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Vorwort. 


Sn Folge eines längſt gefühlten Bedürfniffes und 
allfeitig ausgefprochenen Wunfches verordnete Die 
General-Eonferenz der Evangeliſchen Gemeinschaft 
in 1871 die Herausgabe eines neuen Deutichen Ge— 
fangbuch8 und übertrug die Inhaltseintheilung und 
die Sammlung und Anordnung der Lieder einer 
Committee. —Diefe Committee führte nach öfterer 
Unterbrechung durch Amtspflichten, Die den Mitglie- 
dern derſelben oblagen, ihre — fo weit aus, 
daß ſie die neue Sammlung der General-Conferenz 
in 1875 vorlegen konnte, jedoch mit dem Wunſch, 
daß dieſe neue Sammlung einer nochmaligen ge— 
nauen Reviſion möge unterzogen werden; was denn 
auch von der General-Conferenz alſo beſtimmt und 
eine neue Committee, beſtehend aus zwei Gliedern 
der vorigen und einem neu beigefügten, dazu ange— 
ſtellt wurde. 

In Anerkennung der hohen Wichtigkeit des Auf- 
trags und mit Gebet um den befonderen Beiltand 
des heiligen Geiftes unterzog fich Diele Committee 
ihrer ebenfo fehweren, ala ſchönen Aufgabe und 
ſparte feine Mühe, das mit Rüdficht auf Die Be- 
dürfniſſe und den Wunfch der Kirche, dann auch mit 
Rückſicht auf die Zeitgegenwart und die wenigſtens 
theils in Sicht liegende Zukunft von ihr allmälig 
erfaßte Ideal möglichit zu verwirklichen, 

Tach diefem Ideal ſollte das Geſangbuch aus 
Riedern beitehen, die, als aus Gottes Wort gezogen 
und auf Daffelbe feit aegründet, der Erfenntniß, 
Erfahrung und Thätiafeit des chriſtlichen Glau— 
benslebens in allen Stadien feiner Entwidelung big 
hin zur Berwirflichung der Hoffnung im Schauen 
Gottes nleichzeitig als Mittel und als Ausdruck 
dienen, Merkmale gottgewirkter Inſpiration tragen, 
in entiprechender, ergänzender Ordnung und Folge 
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Vorwort. 


Fehler entdecken, den wir nicht entfernt wünſchen. 
Das große Vorrecht, die Schätze des deutſchen 
Kirchenliederreichthums, die Leiſtungen der. Gottes— 
männer und heiligen Frauen der Kirche der Refor— 
mation, aus früherer und ſpäterer Zeit, ausbeuten 
zu dürfen, wurde mit dankbarer Anerkennung be— 
nützt und dadurch manches minder werthvolle Lied 
unſerer alten Sammlung mit einem beſſeren und 
brauchbareren in der neuen erſetzt. So iſt denn 
auch dieſe neue Sammlung mit einer ſchätzenswer— 
then Zuthat neuer Lieder, die von unſeren eigenen 
Predigern gedichtet wurden, ſowie mit Ueberſetzun— 
gen aus dem Engliſchen ganz bedeutend bereichert 
worden. Viele der längeren alten und der neu aus— 
gewählten Lieder wurden, wo es nur immer thunlich 
war, ohne den Gedankenzuſammenhang zu ſtören, 
ſo abgekürzt, daß ſie beim Gottesdienſt ganz geſun— 
en werden können, und wenn dadurch manch köſt— 
icher Vers weggefallen iſt, ſo wurde dagegen durch 
dieſe Abkürzung die längſt gewünſchte größere Man— 
nigfaltigkeit der Lieder, ohne zu ſtarke Vergrößerung 
des Buches ermöglicht. | 
Lieder, in denen eine allzufreie Sprache mit Gott 
und Chriſto vorfommt, von dem Erlöfer als einem 
Brüderlein, Jefulein, Lämmelein, fo auch von der 
einzelnen Seele ald Braut Chrifti die Rede ift, 
find theild, fo viel es nur immer gefchehen konn— 
te, von dieſen unbiblifchen Tändeleien gereinigt, 
Theild ganz mweggelaffen worden. Die dem zur 
Rechten der Majeität im Himmel erhöhten Heiland 
und Haupt der Gemeinde gebührende Ehrerbietung 
fol auch beim allerherzlichiten Gottesdienft nicht ver⸗ 
geifen werden. . 
Während wir und zwar mohl bewußt find, daß 
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Vorwort. 

dies unſer Werk auch das Gepräge der menſchlichen 
Mangelhaftigkeit an ſich trägt, ſo glauben wir doch 
mit demſelben der Kirche ein Geſangbuch in die 
Hand gelegt zu haben, das nach Inhalt, Einthei— 
lung und Singbarkeit den Bedürfniſſen der Kreiſe, 
für die es beſtimmt iſt, in hohem Grade entſpricht, 
den verſchiedenen Theilen und der Ordnung unſe— 
rer Gottesdienſte gut angepaßt iſt und ſich im Ein— 
zelnen und Ganzen vortheilhaft mit den beſten 

deutſchen Geſangbüchern vergleichen läßt. 

Wir empfehlen die möglichſt baldige Einführung 
dieſes Geſangbuchs in jede Gemeinde und jede Fa— 
milie unſerer Kirchenmitglieder, und zwar nicht nur 
zur Benützung beim Geſang im öffentlichen und 
häuslichen Gottesdienſt, ſondern auch zum fleißigen 
Gebrauch als Erbauungsbuch und Mittel zur 
Weckung und — des göttlichen Lebens 
und zur Erhöhung der Wirkſamkeit des chriſtli— 
chen Gottesdienſtes, zum Heil der Seelen und 
zur Ehre und Verherrlichung Gottes und 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti. Man leſe die 
Lieder dieſes Buchs oft, um ſie durch die erworbene 
genaue Kenntniß ihres Inhalts beim Geſang im 
Gottesdienſt deſto beſſer und ſegensreicher benützen 
zu können; wozu freilich auch eine richtige Ein— 
übung der Melodien, namentlich der vielen neu— 
aufgenommenen und bis jetzt unter uns noch unbe— 
kannten, eine unerläßliche Vorbedingung iſt. 

So wolle denn der heilige Geiſt auch dieſes Buch 
als ein Mittel ſeiner Kraft gebrauchen zum Heile 
vieler Seelen, zum Troſt und zur Stärkung der 
Kinder Gottes und zur Erbauung der Gemeine des 
Herrn in der Heiligkeit vor Gott, durch Jeſum 
Chriſtum! Amen. 

S. 5. Eicher, 


Wilh. Horn, | Gommine, 
M. Lauer, 


Cleveland, den 30. Nov. 1876. 
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I. Bon Gott. 





1. Bon Gottes Wefen und Eigenjdaften. 


1. (5.) Eigene Melodie. 


Goꝛ iſts allein, 
Macht und Gewalt ſind ſein. 
Was kann ſich ſeinem Wort entgegenſtellen? 
Er winft—und Erd und Himmel, fie zerſchellen. 
Er winft—und Alles fehrt zum neuen Sein. 
Gott iſts allein. 


3. Gott iſts allein, 

Der Nacht und Sonnenſchein, 

_ Der Sommerglanz und Winterjturm bereitet, 
Aus feinem Herzen Gnabenftröme leitet, 
Daß Segen triefen jelbit Die Wüſtenein; 

Gott iſts allein. 


3. Gott iſts allein, 
Nichts iſt fo groß noch Flein, 
Das nicht aus ihm, aus feinem ewgen Grunde 
Sein Daſein tränke mit begtergem Munde, 
Was lebt und webt und ilt, fein wahres Sein 
Gott iſts allein. 


4, Gott iſts allein, 
Der unter Schmerz und Pein - 
In feinem Ernft mir jeine Liebe zeigte, 
Die Hand dem, der verfinfen wollte, reichte, 
Der mich, der Alle hört, Die zu ihm fchrein 5 
Gott iſts allein. 


5. Gott iſts allein, 
Durch den ich Alles mein, 
Mein das Bergangne, das Zufünftge nenne, 
Durch den ich mich, die Welt, ihn felbft erfenne, 
Durch den ich rufen kann: Herr ich bin dein ! 
Gott iſts allein. | 
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6. Gott tits allein, 
Drum fei die Ehre fein. 
Bon allen Zungen foll fein Rob erfchallen, 
Sn allen Herzen feine Kiebe wallen, 
Sein Name unſre Kron und Ehre fein. 


Gott iſts allein, Viktor Strauß. 


2 e (6.) Eigene Melodie. 


w 
* 


err! dir iſt Niemand zu vergleichen, 
Kein Lob kann deine Größ erreichen, 
Kein noch ſo feuriger Verſtand. 
Pracht, Majeſtät und Ruhm umgeben 
Dich, aller Weſen Quell und Leben; 
Licht iſt dein ſtrahlenvoll Gewand. 
In hohen unermeßnen Fernen, 
Wohin kein ſterblich Auge ſchaut, 
Haſt du weit über allen Sternen 
Dir deinen höchſten Sitz erbaut. 


Wie biſt du, wenn du, Gott der Götter, 
Herabfährſt, wenn du in dem Wetter 
Einhergehſt, uns ſo fürchterlich! 
Du kommſt, und Wolken ſind dein Wagen; 
Dein Wagen donnert, willig tragen 
Die Fittige des Sturmes dich. 
Die Engel fliegen gleich den Winden 
Vor dir voran, Herr Zebanth ! 
Pie Flammen, die fich ſchnell entzünden, 
Sind deiner Allmacht Diener, Gott! 


Erheb, erheb, o meine Seele, 

Gott, meinen Schöyfer, und erzähle, 
Verkündige fein Lob der Welt! 

Ihm finge Deine Subellieder ; 

Der Fromme halle fie ihm mieder, 
Dem Mächtigen, der ung erhält! 

Frohlockt ihm alle feine Heere, 
Ihm weihet euren Yobaefang ! 

Der Herr ift würdig, Preis und Ehre 
Zu nehmen, Rob und Ruhm und Danf! 

— J. A. Cramer. 


und Eigenfhaften. 


>. (7.) Melodie: Es ift gewißlich an der Zeit. 


2 Gott, du bift von Emigfeit 
Und bleibeit ohne Ende; 
Die Welt, fo groß, das Meer, fo breit, 
Sind Werfe deiner Hände. 

Des Himmels Bau, der Erde Laſt, 
Und was du, Herr ! geichaffen haft, 
Lehrt ung dein Dafein fennen. 

2. Du bift soll Glanz und Majeftät, 
Bol Herrlichkeit und Stärfe ; 
er deine Größe nicht verjteht, 
Dem zeigen deine Werfe, 
Daß du ein Herr der Herren bift, 
Das deine Macıt unendlich ift, 
Sm Himmel und auf Erden. 
3. Sch ehre dich in folder Pracht 
| Sm Herzen und mit Worten ; 
Mein Geilt erwäget Taa und Nacht 
Dein Heil an allen Orten, 
Mein Mund befennet Jedem frei, 
Daß ſonſt fein Gott noch Herrfcher fei, 
Als du, den wir verehren. M. Günther. 


e (60.) Eigene Melodie. 


He Herr ift in den Höhen, 
Auch in den Tiefen tit Der Herr, 
Wo Menichen zu ihm fleben, 
Mo ihn die Engel Schaum, tit er. 
Selbſt Wünſchen und Gedanken 
Und Sorgen iſt er nah, 
Für ihn find feine Schranfen 
Sm ganzen Weltall da. 
Er faßt in feinen Händen 
Die Welten und umfpannt 
An allen ihren Enden 
Sie mit allmächtger Hand. 


2. Bon feinem hohen Throne 
Bertheilt er weislich Luſt und Schmerz, 
| En 2) 
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Von Gottes Weſen 








Gibt Fürſten ihre Krone, 
Lenkt, Waſſerbächen gleich, ihr Herz. 
Es müſſen ſeinen Willen 
Selbſt kühne Frevler thun, 
Was er beſchließt, erfüllen, 
Sie wüthen oder ruhn; 
Ob ſie die Welt erſchüttern, 
Sie müſſen doch durch ihn 
Wie Laub im Walde zittern 
Und, will er, muthlos fliehn. 


3. Allgegenwärtig ſchauet 
Sein allumfaſſend Aug umher, 
Und wer nur ihm vertrauet, 
Den ſchützet, den verſorget er; 
Hört das Geſchrei der Raben, 
Hat für die ganze Welt, 
Hat für den Wurm ſelbſt Gaben 
Und Schmuck für Thal und Feld. 
Gebrichts, für uns zu ſorgen, 
Ihm je an Rath und Macht? 
Iſt ers nicht, der verborgen 
Uns hütet Tag und Nacht? J. A. Cramer. 


5. (8.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Hr Herr iſt Gott und feiner mehr; 
Srobloft ihm, alle Srommen ! 
Mer tit ibm gleich, wer ijt wie er, 
Sp berrlich, jo vollfommen ® 
Der Herr iſt groß! Sein Nam ift groß ! 
Er iſt unendlich, arenzenlog . 
In feinem ganzen Weſen. 


2. Er ift und bleibet, wie er ift, 
Mer ftrebet nicht vergebens 

Ihn auszuſprechen? Wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens ? 

Mir Menſchen find von geitern her, 
Eh noch die Erde war, war er; 
Und eher als die Simmel, 
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und Eigenſchaften. 


3. Des Emwgen Thron umgibt ein Richt, 
Das ihn vor und verhüllet, 
Ihn falfen alle Himmel nicht, 
Die feine Kraft erfüllet ! 
Er bleibet ewig, wie er war, 
Berborgen und auch offenbar 
Sn feiner Werfe Wundern. 


4. Wer fhüst den Weltbau ohne Dich, 
D Herr ! vor feinem Falle? 
Allgegenmwärtig breitet ſich 
Dein Fittig über Alle, 
Du biſt voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Voll Liebe, gnädig, voll Geduld, 
N . Ein Bater, ein Erbarmer ! 


5. Dir nur gebühret Lob und Danf, 
- Anbetung, Preis und Ehre; 
Stimmt ein in Gottes Lobgeſang 
Ihr, alle feine Heere ! 
Der Herr ift Gott und feiner mehr, 
Mer ift ihm gleich, wer iſt wie er, 
So herrlich, fo vollkommen? 
‚U, Cramer. 


6. (62.) Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme, 


Majeltät! wir fallen nieder : 
Zwar Du bedarfit nicht unfrer Lieder ; 
Uns ziemt und frommt dein Lob fo fehr: 
Zu deinem Rob find wir geboren, 
Sn theur erfauft, Io hoch erforen ; 
O Seligfeit! dir geben Ehr! 
Zu deinem Robe nur 
Sit alle Kreatur. 
Seligs Wefen ! 
Mir fommen dann, 
Und beten an; 
In Geiſt und Wahrheit ſeis gethan. 
2, Die Seraphim und Cherubinen 
Dir Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen: 
Der Engel Scharen ohne Zahl, 
13 
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Don Gottes Weſen 
Die höchſten Geiſter, die dich kennen, 
Dich Heilig! Heilig! Heilig! nennen, 
Sie fallen nieder allzumal. 
Ihr Seligſein biſt du, 
Dir Schreibt man Alles zu: 
Amen! Amen! 
Auch mir find dein, 
Und jtimmen ein: 
Du Gott biſt unfer Gott allein. 


3. Du wollit dich ſelbſt in uns verflären, 
Daß wir Dich würdiglich verebren ; 
Und unfer Herz, dein Heiligtbum, 
Mit deiner Herrlichkeit erfüllet, 
Durch deine Nahheit tief geitillet, 
Zerfließt in deiner Gottheit Ruhm: = 
Dich, liebenswürdia Gut, 
Erhebe Geiſt und Muth; 
Amen! Amen! 


Halleluja ! 
SHalleluja ! 
Der Herr it groß, und gut, und nab. 
G. Terjteegen. 


5. (8.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Ewiger, Selbititändiger ! 
Unendlich ift dein Weſen. 
Du biit, Allgegenwärtiger,a 
Allmächtia, frei vom Böſen, 
Allwiſſend, heilig, gütia, treu; 
Wabhrhaft, gerecht, son Mängeln frei, 
Marit du, und bleibit derielbe. 


3; Did Gott, als Bater, Sohn und Geiſt 
Dein Wort ung offenbaret. 

Wohl dem! der Dich fo ehrt und preift, 
Mit Lieb und Glaub verpaaret, 

Mie uns dein Wort gibt Unterricht. 

O felig! ! wer nun diefe Pflicht 
Sn Geiſt und Wahrheit über. 
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3. O wundergroßes Werfen dı ! 
Das Niemand fann erfaſſen, 
Doc greift mein Geiſt im Glauben zu 
Und will Dich nimmer laffen. 
Ob mein Beritand zwar endlich if, 
Und deine Größe nicht ermißt, 
Doc ſchau ich Dich im Glauben, 


4, Laß mich im Glauben allezeit 
An deinem Worte bangen, 
Bis ich zu deinem Lob bereit 
Im Htmmel möge prangen, 
O ewge Liebe, laß mich nicht, 
Big mir zuleßt das Auge bricht ; 
\ Dich will ich froh verehren. 3. Dreisbadh, 


8 e (7.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


reise, den feine Zeit 
Umſchließt mit ihren Schranfen ! 
Mer mißt Doch deine Ewigkeit, 
Wer mißt fie in Gedanfen ? 
Sch finne nach bewundrungsvoll 
Und weiß nicht, wie ichS faſſen fol : 
Du biſt, du bleibeit ewig. 


3. Bon Emigfeiten faheft du 
Die fünftge Welt entiteben, 
Und maßeit ihre Zeit ihr zu, 
Und fahit fie Untergeben. 
Vom Enael big zum Wurm herab 
Wogſt Jedem du fein Schickſal ab 
Und nannteft ihn mit Namen, 


3. Raum eine Stunde iſts vor dir 
Vom Anfang bis zum Ende, 
Kaum Augenblide leben wir, 
Mir, Werfe Deiner Hände. 
Nie nehmen deine Jahre zu; 
Sn aller Ewigkeit wirft du 
Derfelbe fetn und bleiben, 
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9. (80.) Mel, Mir nach! ſpricht Chriſtus ꝛc. 


Ne biſt du, Höchſter, von uns fern; 
Du wirkſt an allen Enden, 
Wo ich nur bin, Herr aller Herrn, 
Bin ich in deinen Händen. 
Durch dich nur bin und lebe ich: 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 


2. Was ich gedenke, merkeſt du; 
Du prüfeft meine Seele, 
Di fiehit es, wenn ich Gutes thu; 
Du steht es, wenn ich fehle, 
Nichts, nichts Tann deinem Aug entfliehn, 
Und nichts mich deiner Hand entziehn, 
3. Wenn ich in ftiller Einfamfeit 
Mein Herz an Did) ergebe, 
Und, über deine Huld erfreut, 
Lobſingend Dich erhebe: 
So hörſt du es und ſtehſt mir bei, 
Daß ih Dir immer treuer fet. 
4. Du höreft meinen Seufzern zu, 
Daß Hülfe mir erſcheine. 
Bol Mitleid, Vater! zähleit du 
Die Thränen, Die ich weine, 
Du ftehft und wägeit meinen Schmerz, 
Und ſtärkſt mit Deinem Troſt mein DET: 
C. Sturm. 


10. (90.) el. Nun dantet alle Bott, 


Pi groß ift Gottes Macht, 
Wie groß find feine Werke ! 
Wohin mein Auge blickt, 
Erfenn ich feine Stärke, 
Des Tages Sea NN 
Das Sternenheer bei Nacht, 
Die ganze Schöpfung ruft: 
Wie groß ift Gottes Macht ! 


2. Wie groß ift Gottes Macht ! 
Wie koͤnnt ich fühllos fehweigen, 
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Da Erd und Himmel mir 

Bon Gottes Allmacht zeugen ? 
Gelobet fei der Herr, 

Der Alles hält und trägt, 
Durch deifen Kraft das Blut 

In meinem Herzen Schlägt. 


3. Wie groß ift Gottes Macht ! 
Hinweg mit Furcht und Grauen ! 
Mer ihn ala Vater liebt, 
Darf auch auf ihn vertrauen ; 
Mein Herz verzage nicht, 
Denn weiſe ftet3 und aut 
Sit, was mein Vater fchieft, 
Was feine Allmacht thut. 


4. Wie groß ift Gottes Macht ! 
en mich der Tod umfchmwebet, 
o weiß ich freudig Doch, 
Daß mein Erlöfer lebet, 
Der von den Todten einit 
Durch feine Macht eritand, 
Auch über Grab und Tod 
Siegt Gottes ftarfe Hand. 


11. (112.) Mel. Ringe recht, twern Gottes ꝛc. 


(Set der Macht, in deinem Ruhme 
Keinem, als Dir felbit befannt, 
Aus verborgnem SHeiligthume 
Walteſt du mit ftarfer Hand. 


2. Sterne glänzen und erblinden, 
Berge wehſt Du weg wie Spreu, 
Bölfer werden und verschwinden, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu. 


3. Reiche fchmetterft dur zur Erde, 
Königsſtühle ftürzen ein, 
Hirten rufit Du son der Heerde, 
Herricher ihres Volks zu fein. 


4. Wenn du anfängft auszugleichen, 
Herr, mag a vor Dir beſtehn? 


Don Gottes Wefen 








Ale Berge müffen weichen, 
Ale Thäler jich erhöhn. 


5. Was der Menfchen Kunft erhoben, 
Iſt auf leichten Sand geftellt, 
Du gebeutit: es ift zeritoben, 
Wie das Laub im Herbite fällt, 


6. Aber wo auf Felfengründen 
Deines Tempels Mauer ruht, 
Droht von Fluthen und von Winden 
Fruchtlos Die vereinte Wuth. 


7. Und ob Alles fich empöret, 
Ringsum Alles untergeht : 
Diefer Bau bleibt unverjehret, 
Und die Stadt des Herrn befteht. 


8. Selbit der Feinde Trotz und Mühe 
Muß dir ebnen deinen Pfad, 
Darum fomm, o Herr, und ziehe 
Ein in deine Gottesſtadt. K.B. Garve, 


12 e (81.) Mel. Auf Chriftenmenfch! auf ꝛc. 


H deine Allmacht reicht ſo weit, 
Als ſelbſt dein Weſen reichet; 
Nichts iſt, das deiner Herrlichkeit 
Und deinen Thaten gleichet: 
Es iſt kein Ding ſo groß und ſchwer, 
Das dir zu thun unmöglich wär. 


2. Es fällt auf dein allmächtig Wort 
Dir Alles zu den Füßen; 
Du führeſt deinen Anſchlag fort, 
Bei allen Hinderniſſen. 
Du minfit, fo ſtehet eilend da, 
Mas man mit feinem Auge fah. 


3. Du baft dies große Weltgebäu 
Allmächtia aufgeführet ; 
Es zeugen Erd und Himmel frei, 
Daß fie dein Arm reateret ; 
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Dein Wort, das fie gefchaffen hat, 
Sit ihnen an der Pfeiler Statt. 


4. O Allmacht! ! mein erftaunter Geift 
Wirft fich vor Dir Darnieder, 
Die Ohnmacht, wie du felber weißt, 
Umgiebet meine Glieder. 
Mach mich zum Zeugen deiner Kraft, 
Die aus dem Tod Das Leben Schafft. 


13. (131.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Hi weiſer Schöpfer aller Dinge, 
- Der Alles fennet und verfteht ! 
Nichts ift fo groß, nichts fo geringe, 
Das nicht nad) Deiner Ordnung geht: 
Denn jedem Weſen theileit Du 
/ - Sein Werf und feine Kräfte zu. 


2. Die wundervollen prächtgen Werfe, 
Was unfern Augen fern und nah 
Steht Alles, wie Durch Deine Stärfe, 
So auch Durch Deine Weisheit da, 

Unendlich, Herr, iſt dein Verſtand; 
Der ganze Weltbau machts befannt, 


3. Mit diefen fichern Meijterhänden, 
Mit welchen du die Welt gemacht, 
Regiereft du an allen Enden, 
Was je dein Geift hervorgebracht. 
Du brauchſt, o unerfchaffnes Licht ! 
Der Menihen Rath und Beiftand nicht. 


4. Was du zu thun Dir vorgenommen, 
Das fommt unfehlbar auch zur That. 
Wenn taufend Hinderniffe fommen, 
So triumphirt dein hoher Rath. 
Die Mittel ftehn in deiner Hand, 
Die du zum Endzweck gut erfannt. 


5. Du haft mich durch mein ganzes Leben 
Nach deinem hoben Rath geführt. 
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Mein Geiſt muß dir die Ehre geben, 

Daß du aufs beite mich regiert. 
Leit ferner mich durch Welt und Zeit 
Hinüber zu der Ewigkeit. 3. J. Rambach. 


14. (174.) Mel. Gott iſt mein Lied. 


(Se iſt gerecht ! 
Der Seraphinen Chöre 
Sm Heiligthum 
Und aller Engel Heere, 
Sie jauchzen froh: Gott ift gerecht ! 


2. Sein heilig Wort 
Die große Wahrheit Lehret : 
Gott tit gerecht. 
Dies Zeugniß fich bewähret 
Durd Zeit und Emwigfeiten fort. 


3. Gott iſt gerecht ! 
Gibt heilige Gefeße, 
Und wehe dem, 
Der ſchnöde fie verlebe, 
Und Gott zu troßen fich erfrecht. 


4. Scheint auf der Welt 
In ftolzer Ruh zu leben 
Der Sünder oft; 
Bald wird er angſtvoll beben, 
Wenn er des Laſters Kohn erhält, 


5. Gerecht iſt Gott ! 
Sp rufen taufend Zeugen, 
Des Abgrunds Heer 
Muß ftill bejabend ſchweigen. 
Sein Schweigen jagt: Gerecht ift Gott. 


6. Gerecht ift Gott ! 
Sp jauchzt am ewgen Throne 
Der Selgen Heer, 
Daß er in feinem Sohne 
Uns hat erlöft yon Schuld und Tod. 
W. Horn, 
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15. (176.) Mel. Werde munter mein Gemüthe. 
(Se! sor deifen Angefichte 


Nur ein reiner Wandel gilt, 
Emges Licht, aus deſſen Kichte 
Stet3 Die reinjte Klarheit quillt! 
Höchiter ! Deine Heiligkeit 
Werde ſtets von und geicheut ! 
Laß fie uns doch Fräftig dringen, 
Nach der Heiligung zu ringen, 


2. Heilig tit Dein ganzes Weſen, 
Und fein Böſes tft an dir; 
Ewig bift du fo geweſen, 
/ Und fo bleibit du für und für; 
Was dein Wille wählt und thut, 
Sit untadelhaft und gut, 
Und mit deines Armes Stärfe 
Wirkſt du jtet3 vollfommne Werfe, 


Herr ! du willit, Daß Deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich fein. 

Nie befteht vor Dir der Sünder, 
Denn du biſt vollfommen rein ; 
Du bift nur der Frommen Freund, 

Allem Böfen bift dur feind; 
Mer beharrt in feinen Sünden, 
Kann yor dir nicht Gnade finden. 


4. D, fo laß ung nicht vericherzen, 

Mas du uns haft zugedacht, 
Schaffe in ung reine Herzen, 

Tödt in ung der Sünde Macht ! 
Denn was find wir, Gott, vor Dir? 
Du biſt heilig, aber wir 
Sind verderbt, und wer kann zählen, 
Großer Gott, wie oft wir fehlen ! 


5. Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt du deinen Sohn dahin z 
D fo reinige vom Böſen 
Durch ihn unfern ganzen Sinn, 
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Gib ung, wie dein Wort verheißt, 
Gib uns deinen guten Geift, 
Daß er unfern Geiſt regiere 
Und in alle Wahrheit führe, 


6. Jede Neigung und Begierde, 
Sede That ſei dir geweiht; 
Unſers Wandels größte Zierde 
Set rechtfchaffne Heiligfeit ! 
Mach ung deinem Bilde gleich; 
Denn zu Deinem Himmelreich 
Wirſt du, Herr, nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben. 
Nach Zimmermann. 


16. (198.) Eigene Melodie. 


We groß iſt des Allmächtgen Güte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht rührt? 

Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erſtickt, der ihm gebührt? 

Nein, ſeine Liebe zu ermeſſen, 
Sei ewig meine größte Pflicht! 

Der Herr hat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß, mein Herz, auch ſeiner nicht. 


2. Wer hat mich wunderbar bereitet? 

Der Gott, der meiner nicht bedarf. 

Wer hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 

Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
Wer gibt dem Geiſte neue Kraft? 

Wer läßt mich ſo viel Guts genießen? 
Iſts nicht ſein Arm, der Alles ſchafft? 


3. Blick, o mein Geiſt, in jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt, 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt. 
Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Güte ſind ſie dein; 
- Sieh, darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt felig fein, 
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4. O Gott, laß deine Güt und Liebe 
Mir immerdar vor Augen fein! 

Sie ftärf in mir die guten Triebe, 
| Mein ganzes Leben dir zu weihn ; 
| Sie tröfte mich zur Zeit der Schmerzen, 
| Sie leite mich zur Zeit des Gludg, 
| Und fie befieg in meinem Herzen 
Die Furcht des lebten Augenblide ! 

J. 5. Gellert. 








17. (204.) Mel. Gott des Himmels ꝛc. 


A Wieig ihr Berge, fallt, ihr Hügel, 
Brechet alle Felſen ein! 
Gottes Gnade hat das Siegel, 
Sie wird unverändert ſein. 
Laßt die Welt zu Trümmern gehn, 
Gottes Gnade wird beſtehn! 


2 


* 


Gott hat mir ein Wort verfprocen, 
Gott hat einen Bund gemadıt, 

Der wird nimmermehr gebrochen, 
Big er Alles bat vollbracht ; 

Er, die Wahrheit, trüget nicht ; 

Was er faget, das geichicht. 


3. Seine Gnade fol nicht weichen, 
Wenn gleih Alles bricht und fällt, 
Sondern ihren Zweck erreichen, 
Big fie mich zufrieden ftellt. 
Sit die Welt voll Heuchelet, 
Gott ift fromm und aut und treu. 


4. Nun fo foll mein ganz Vertrauen 

Anferfeit auf ihm beruhn ; 

Gläubig will ih auf ihn bauen, 
Was er fagt, Das wird er thun. 

Erd und Himmel kann vergehn, 

Sein Bund hleibet ewig ftehn. 

P. 5. Hiller. 
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18. (218.) Eigene Melodie, 


(Sei ift getreu ! 
Sein Herz, fein Vaterherz 


Verläßt die Seinen nie; 
Gott iſt getreu! 

Im Wohlſein und im Schmerz 
Erfreut und trägt er fie, 
Mich decket feiner Allmacht Flügel, 
Stürzt ein, ihr Berge, fallt, ihr Sigel, 
Gott ift getreu ! 


Gott tft getreu ! 

Er ijt mein treufter Freund, 

Dies weiß, dies hoff ich feſt; 

Ich weiß gewiß, 

Daß er mich keinen Feind 

Zu hart verſuchen läßt. 

Er ſtärket mich nach ſeinem Bunde 
Im meiner Prüfung trübſten Stunde. 
Gott iſt getreu! 


Gott iſt getreu! 

Er handelt väterlich, 

Und was er thut, iſt gut; 

Die Trübſal auch; 

Mein Vater beffert mich 

Durch Alles, was er thut. 

Die Trübſal gibt Geduld und Stärke 
Zum Fleiß in jedem guten Werke. 
Gott iſt getreu! 


Gott iſt getreu! 
Er, deß ich ewig bin, 
Sorgt für mein ewig wohl. 
Er rufet mich 
Zu ſeinem Himmel hin, 
Will, daß ich leben ſoll. 
Er läßt mich Heil in Chriſto finden 
Und reinigt mich von allen Sünden. 
Gott iſt getreu! 
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5. Gott ift getreu ! 
Vergiß, o Seel, es nicht, 
Wie zärtlich treu er ijt ! 
Gott treu zu fein, 
Sei deine liebite Pflicht, 
Weil du fo werth ihm bift. 
Halt feit an Gott, jei treu im Glauben, 
Laß nichts den ftarfen Troft Dir rauben : 
Gott iſt getreu } E. Liebich. 





19. (87.) Del. D Gott, du frommer Gott, 


/ Bearwherꝛig iſt der Herr, 
Sein göttliches Gemüthe 
Uebt Langmuth, hat Geduld, 
Und iſt voll großer Güte. 
Er zürnt mit unſrer Schuld, 
Denn heilig iſt ſein Sinn; 
Doch mit den Sündern zürnt 
Sein Herz nicht immerhin. 


Er handelt nicht mit uns 

Nach Sünde, nein, nach Gnaden; 
Er ſiehet ſelbſt als Arzt 

Nach unſrem Schmerz und Schaden, 
Er rechnet nicht mit ung, 

Wie viel der Sünden fet, 
Er fchreibet väterlich 

Des Sohnes Werf ung bet, 


So hoch der Simmel fich 
Darf ob der Erd entfalten, 
‚ So hoch läßt er ob ung 
Die Huld und LTiebe- walten, 
Sp fern vom Morgenftern 
Der Abendröthe Schein, 
So fern läßt er von ung 
Die Nebertretung fein, 


4, Laß mir Barmberzigfeit 
Ind alles Gute werden, 
D Gott, ſo lang ich bin 
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Dein Pilger bier auf Erden, - 
Laß mich in Deinem Haug 
Verbleiben immerdar, 
Und mache auch an mir 
AU dein Verfprechen wahr, 2. F. Hiller. 





= O. (132.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Yes nie haft du dein Wort gebrochen, 
Nie Heinen Bund, o Gott! verletzt; 
Du hälſt getreu, was Du verfprochen, 

Bolführit, was Du Dir vorgefeßt. 
Menn Erd und Himmel auch vergehn, 
Bleibt ewig Doch dein Wort beſtehn. 


3. Du bift fein Menfch, daß Dich gereue, 
Mag ung Dein Mund verheiken hat, 
Nach deiner Macht, nach deiner Treue, 
Bringit Du, was du verfprichit, zur That, 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit, 
Sp fommt fie Doc) zur rechten Zeit. 


3. Und mie du Das unfehlbar giebeft, 
Mag deine Huld und zugedadt: 
Sp wird, warn du Vergeltung übeft, 
Dein Drohmort auch gewiß vollbracht. 
Per dich, o Gott, beharrlich haft, 
Fühlt deiner Strafe Ichwere Lait. 


4. O! drüde Dies tief in mein Herze, 
Daß es fich vor der Sünde fiheut 5 
Gib, Daß ich nie leichtfinnig feherze 
Mit deiner Strafgerechtigfeit, 
Nie werde Das von mir gewagt, 
Was dein Befehl mir unterjagt. 


5. Doch laß mich auch mit feftem Glauben. 
Dem Worte Deiner Gnade traun ; 
Mer kann den Troft ung jemals rauben, 
Den wir auf dein Berfprechen baun? 
Du bilt ein Fels, dein Bund fteht feit: 
Wohl Dem, der ſich auf Dich eG 
.J. Ra 


mbach. 
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J 1. (204.) Mel. Liebe, die du mich zum Bilde, 


men! Amen! lauter Amen | 
Spricht des treuen Gottes Mund ; 
Emig führet er den Namen, 
Daß er aller Wahrheit Grund, 
Was er fagt, trifft Alles ein, 
Es muß Sa und Amen fein, 


2, Die Berheißung fann verziehen ; 
Kommt nicht bald, was er veripricht, 
Muß man Doch den Zweifel fliehen, . 
— Weil er ſein Wort niemals bricht. 
Iſt die rechte Zeit nur da, 
Sp wird Alles lauter Sa. 


Hat er es doch fo gehalten 
Bon dem Anbeginn der Welt; 
Seine Wahrheit wird auch walten, 
Bis die Welt in Afche fällt, 
Meil er, wie er nie gethan, 
Sich nicht felbit verleugnen kann. 


4. Nicht ein Wort ift, Das vergebens 
Auf die Erde fallen fann ; 
Immer mit dem Wort des Lebens 
Kommt das Leben felbft heran. 
Der uns feinen Sohn verſprach, 
Kam auch feinen Worten nad), 


Wohl, mein Herz, du follft ihm trauen ! 
Was er Dir verheißen hat, 
Wirſt du auch erfüllet Schauen, 
Kommt e3 auch nicht gleich zur That, 
Spart er3 auch oft weit hinaus, 
Es wird Doch ein Amen draus. 
B. Schmolke. 


2 (221.) Mel. O wie ſelig ſind die Seelen. 
Goem— du Brunnquell aller Dinge! 
Meine Kraft iſt zu geringe, 
Zu erzählen deine Macht. 
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Abgrundsmeer von lauter Güte, 
Deſſen zärtlicheg Gemüthe 
So viel Guts hervorgebracht. 


2. Ewger Brunnen ewger Liebe, 
Täglich ſind die Segenstriebe 
Deines Vaterherzens neu. 
Du bringſt ſtets in neuen Schätzen, 
Uns zum Nutzen und Ergötzen, 
Was uns nöthig iſt, herbei, 


3. Vater! deiner Güter Hülle, 
Deiner Weisheit ewge Fülle, 
Deiner Quellen reiche Pracht, 
Deinen Ueberfluß von Oben 
Muß der ganze Weltkreis loben 
Als ein Schauplatz deiner Macht. 
S. Georgii. 


2 3 (63.) Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 
(Sie ift Gott, wohin ich fehe, 


Sn Tiefen groß, groß in der Höhe, 
Sn allen feinen Werfen groß ! 
Shn, den Gott der Macht und Stärke, 
Erheben feiner Sände Werfe ; 
Die ganze Schöpfung macht ihn groß. 
Die Himmel fagen laut ; 
Uns hat der Herr gebaut, 
Halleluja! 
Auf jeder Flur 
In der Natur 
Verherrlicht ihn die Kreatur. 


2. Und wenn ich den Menſchen ſehe, 
Dies Meiſterſtück bewundernd ſehe, 
Dann wird mir Gott im Menſchen groß. 
Groß iſt er an uns durch Milde, 
Denn uns ſchuf Gott nach ſeinem Bilde, 
Uns fiel das allerſchönſte Loos. 
Er ſchuf zur Ewigkeit 
Uns mit Unſterblichkeit. 
Halleluja! 
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Gott, wären wir, 
Wir alle hier 
Unſterblich noch und ähnlich dir! 


3. Weh, die Menſchen wurden Sünder, 
Doch Gott ſah die gefallnen Kinder, 
ah ihr Verderben, ihren Tod. 
Groß an Gnade und Erbarmen, 
Half er uns, den verlaßnen Armen, 
Der mächtige, der gnädge Gott. 
Herab von ſeinem Thron 
Gab er uns ſeinen Sohn. 
— Halleluja! 
Groß iſt uns Gott 
Durch Chriſti Tod! 
An Liebe groß iſt unſer Gott. 


4. Alles macht ihn groß auf Erden, 
Doch größer wird er uns einſt werden, 
Wenn wir von Angeſicht ihn ſehn. 

Wenn wir einſt vor ſeinem Throne, 
Beſeligend in ſeinem Sohne, 
Mit Engeln Gottes ihn erhöhn. 
Dann, in der Herrlichkeit, 
Dann ſingen wir erfreut: 
Halleluja! 

Groß iſt der Herr, 

Niemand wie er, 
Und Alles ſingt ihm Lob und Ehr! 

Ch. G. Frohberger. 


a 4. (64.) Mel. Wachet auf, ruft uns die ac. 


U“ Gott ift groß und mächtig 
Und feine Schöpfung Schön und prächtig, 
Voll Weisheit und Vollkommenheit. 
O ihr, feiner Allmacht Heere, 
Berfündigt eures Schöpferg Ehre 
Und pretfet feine Herrlichkeit. 
Sein Kleid ift reines Licht, 
Er hält im Gleichgewicht 
Alle Welten. 
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Bon Gottes Wefen 


Der Welen Heer, 
Das weite Meer, 
Den Engel und den Wurm fohuf er. 


2. Gott soll Weisheit, Gott voll Stärfe, 
Wie viel und groß find deine Werfe ! 
Mie reich an Gütern it das Land! 
Hoch am Himmel geht die Sonne, 
Sie ftrahlet Licht — und Wonne, 
Du hältſt ſie, Herr, in deiner Hand. 
O welche Herrlichkeit! 
Welch Leben weit und breit, 
Hier auf Erden! 
Wohin entzückt 
Mein ne blickt, 
Da ift die Welt mit Reiz geſchmückt. 


3. Danf dem guten Gott zu fingen 
Und ſtets mein Herz ihm darzubringen 
Soll meine höchite Freude fein; 
Laut Soll ihm mein Rob erichallen, 
Mein Opfer wird ihm wohlgefallen, 
Gerührt will ich mich feiner freun, 
Sein Rob iſt Seligfeit, 
Er macht ſchon bier bereit 
Für den Himmel, 
Dort werd ich ftehn, 
Entzüdt ihn ſehn 
Und ewig feinen Ruhm erhöhn. 3. W. Loder. 





e (90.) Mel. D Gott, du frommer Gott, 


Pie herrlich ift, o Gott, 
Dein Nam in allen Zanden ! 
Die Simmel und ihr Heer 
Sind durch dein Wort entitanden, - 
Du fprichft, und es gefchteht 5 
Gebeutſt, und es ſteht da! 
Auch mich riefſt du ans Licht, 
Und biſt mit Huld mir nah. 
2. Du biſt der Gott der — 
Dich preiſen — und Meere! 


und Eigenschaften, 


Die Himmel ohne Zahl 
Berfünden deine Ehre! 
Auch ich erhebe Dich ; 
Mein Heil fommt nur von dir; 
Du höreft auf mein Flehn 
Und fendeit Hülfe mir ! 


3. Schau ich die Himmel an, 
Die du, Herr, ausgebreitet, 
Der Sonne Glanz und Pradıt, 
Den Mond, den du bereitet; 
Was iſt der Menſch vor dir, 
— Daß du, Herr, ſein gedenkſt, 
Und ohne Unterlaß 
Ihm Heil und Segen ſchenkſt! 


4. Was frag ich außer dir 

Nach allem Glück der Erde, 
Wenn ich nur deiner Huld, 

O Gott, verſichert werde! 
Wie ſanft iſt dein Gebot: 

Gib mir dein Herz, mein Sohn, 
Und wandle meinen Weg; 

Ich bin dein Schild und Lohn. 





> 6. (175.) Eigene Melodie, 


(Se ift mein Lied, 
Er iſt ein Gott der Stärfe, 
Groß tft fein Nam, 
Und groß find feine Werfe, 
Und alle Simmel fein Gebiet. 


2, Er will und fhrichtg, 
Sp find und leben Welten, 
Und er gebeut, 
So fallen durch fein Schelten 
Die Himmel wieder in ihr Nichts, 


3. Licht ift fein Kleid, 
Und feine Wahl das Beſte. 
Er herrfcht ald Gott, 
— 


Von Gottes Wefenar 


Und feines Thrones Veſte 
Sit Wahrheit und Gerechtigkeit. 


Unendlich reich, 

Ein Meer von Seligfeiten, 

Dhn Anfang Gott, 

Und Gott in ewgen geiten ! 

Herr aller Welt, wer iſt Dir gleich 2 


5. St Kae, 
Ich ſitze oder gehe; 
Ob ich ang Meer, 
Ob ich gen Himmel Flöhe, 
Sp iſt er allenthalben da. 


Er fennt mein Flehn 

Und allen Rath der Seele; 

Er weiß, wie oft 

. Sch Gutes thu und fehle, 

Und eilt, mir gnädig beizuftehn. 


Nichts, nichts ift mein, 
Das Gott nicht angehöre. 
Herr, tmmerdar 

Sol deines Namens Ehre, 


Dein Rob in meinem Munde fein ! 
Ch, 5. Gellert. 


2 I: (228.) Mel. Nun fich der Tag geendet hat, 


Gott, mein Gott, fo wie ich Dich 
In deinem Worte find, 
So bift du recht ein Gott für mich, 
Dein armes, ſchwaches Kind, 


3. Wie bin ich Doch fo herzlich froh, 
Daß du mein Vater biit, 
Und daß mein Herz Dich täglich fo 
Erfennt und auch genießt. 
3. Sch ſeh ringsum und überwärts, 
Da bift du fern und nab; - 
Und lege ftill die Hand aufs Herz, 
Und fühls, Du bift auch da. 
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Von der Dreieinigfeit Gottes. 


— —⸗ 





4. Drum iſt mirs herzlich lieb und werth, 
Daß du biſt, der du biſt, 
Und Alles, was mein Herz begehrt, 
Bei dir zu finden iſt. Spitta. 





2. Bon der Dreieinigkeit Gottes. 


a 8. (10.) Mel. Sei Lob und Ehr dem ꝛc. 


Aa) heilige Dreieinigfeit, 
Doll Majeftät und Ehren ! 
Wie kann Doch deine Chrtitenheit 
Dein Lob genug vermehren ? 
Du biſt ſehr hoch und wunderfam, 
Ganz unbegreiflich ıft dein Nam, 
Er ift nicht auszugründen. 


"2, O Bater, aller Dinge Duell 
Und Urſprung, fet gepriefen 
Für alle Wunder, Die fo heil 
Uns deine Gnad erwieſen. 
Du, Vater, haft vor aller Zeit 
Den eingen Sohn von Ewigfeit 
Zum Hetland ung bejtimmet, 


3. O Sefu Chrifte, Gotted Sohn, 
Bon Ewigfeit erforen ! 
Du berrichit auf deines Vaters Thron, 
Bilt ung zum Heil geboren, 
Durch Dich erfchuf er dieſe Welt, 
Du bifts, Durch den er fie erhält, 
Du wahres Licht und Leben. 


4, Du biſt des Vaters Ebenbild, 
Und doch vom Himmel fommen 5 
Als eben war die Zeit erfüllt, 
Haft Fleiich du angenommen : 
Halt und erworben Gottes Huld, 
Bezahlet unfre Sündenfchuld, 
Durch dein unfchuldig Leiden. 
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Bon der Dreieinigfeit Gottes. 





5. O heilger Geift, du werthe Kron, 
Erleuchter unirer Sinnen, _ 
Der du vom Vater und vom Sohn, 
Ausgebeit ohn Beginnen ! 
Du bit allmächtig und ohn End, 
Der Bater und der Sohn dic) end, 
Sm Glauben ung zu leiten, 


6. Gott Bater, Sohn und heilger Geift, 

Für alle Gnad und Güte 
Sei immerdar yon ung gepreift 

Mit freudigem Gemüthe ! 
Durchs Himmels Heer dein Rob erflingt, 
Und heilig, beilig, heilig fingt ; 

Das thun auch wir auf Erden. 

J. Geſenius. 


2 9. (9.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


heilige Dreieinigfeit ! 
Wer fann Dich Doch ergründen ? 
O ungertrennte Einigfeit, 
Bernunft fann did) nicht finden ! 
Die Engel deden ihr Geſicht; 
Wie follte jich mein dunkles Licht 
Zu ſchaun Dich unterwinden ? 


3, D füßer Troit! O Gnadengeit ! 
Mer kann mich nun verdammen ? 
Mich ſchützt ja die Dreieinigfeit 
Mit ewgen Liebesflammen ! 
Der Bater, Sohn und heilge Geift, 
Ein Gott, der Gnade mir erweiſt, 
Sit in dem Sohn beifammen. - 


3, Des Vaters Liebe fteh mir bei 
Und allzeit mich behüte ; 
Des Sohn und heilgen Geiftes Treu 
Erquicke mein Gemüthe, 
Bis ich Dort mit der Engel Schar, — 
Dreieinger Gott, dir immerdar 
Lobſing für deine Güte! 
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Von der Dreicinigfeit Gottes. 





30. (251.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich ꝛc. 


Kent! bringet Ehre, Darf und Ruhm 
Dem Herrn im höchiten Heiligthum, 
Dem Bater, deſſen Wort die Welt 
Aus Nichts erſchuf und noch erhalt, 


2, Preift Den, der auf dem ewgen Thron 
Allmächtig herricht, den einaen Sohn, 
Der für ung Fleiſch ward, für ung jtarb 
Und ung die Seligfeit erwarb, 


3. Bringt Ehre Gott dem heilgen Getit, 
Der ung den Weg zum Himmel weiſt; 
Der und mit Licht und Tugend ſchmückt 
Und uns mit feinem Trost erquict, 


4, Hochheilige Dreteinigfeit ! 
Dir fei hinieden in der Zeit, 
Noch herrlicher in Emiafeit, 
Anbetung, Preis und Danf geweiht, 


— 


31. (251.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich ꝛc. 


Kommt, Menfchenfinder ! rühmt und preift 
Gott Vater, Sohn und heilgen Geift, 
Die allerböchtte Majeſtät, 

Vor deren Augen ihr jebt Steht. 


2. Macht, Ehriften, mit vereintem Mund 
Des theuren Vaters Größe fund ; 
Stimmt mit Verftand und Willen ein 

Und laßt das Herz voll Andacht fein. 


3. Der Herr, den Erd und Himmel ehrt, 
Der ift es ja, der ift es werth, 
Daß nicht ein Tag vorüber geh, 
Da man nicht dankend sor ihm fteh, 


4, Herr Jeſu, Heiland aller Welt! 
Bor dir man billig nieverfällt ; 
Denn was dein Blut an ung gethan, 
Sit mehr ala man verdanfen fann, 
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Schöpfung, Erhaltung 


5. O Geiſt! du Fehreit bei ung ein, 
Drum foll dein Ruhm unendlich fein: 
Drum tit dein Lob wie deine Treu 
Und Gnade täglich bei ung neu, 


32 - (250.) Mel. Herr Jeſu Chrift! dich ꝛc. 


err, unfer Gott, Dich loben mir ! 
O aroßer Gott, wir danfen dir ! 
Dieb, Vater, Gott von Emigfeit, 
Der Weltfreig ehret weit und breit, 


3. AU Engel und des Himmels Heer, 
Und was da dDienet deiner Ehr, 
Die Cherubim und Seraphim 
Lobſingen ſtets mit froher Stimm, 


Hochheilig iſt der große Gott, 
Fhova, der Herr Zebanth ! 

Sa heilig, heilig, | heilig heißt 
Sebova, Bater, Sobn und Geift, 


4. Du Vater, Gott im höchſten Thron, 
Sp mie dein eingebortier Sobn, 
Und heilger Geiit, der Tröiter werth, 
Set bochgelobet und geehrt, 


cs 
+ 





II. Schöpfung, Erhaltung und Welt: 
regierung. 


393. (11.) Mel, Es ift gewißlich an der Zeit, 


enn ich, o Schöpfer! deine Macht, 
Die Weisheit deiner Mege, 
Die Liebe, die für Alle wacht, 
_ Anbetend-überleae : 
So weiß ich, von Bewundrung soll, 
Nicht, mie ich Dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr, mein Vater! 
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und Weltregierung. 





2, Mein Auge fieht, wohin e3 blickt, 
Die Wunder deiner Werfe ; 
Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
. SPreift Dich, du Gott der Stärfe ! 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht? 
Mer fleidet fie mit Majeität ? 
Per ruft dem Heer der Sterne ? 


3. Wer zeigt dem Winde feinen Lauf? 
> Ber heißt die Wolfen regnen ? 
Wer ſchließt den Schooß Der Erde auf, 
Mit Borrath uns zu ſegnen? 
D Gott der Macht und Herrlichkeit ! 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
So weit Die Himmel reichen, 


4, Der Menich, ein Leib, den deine Hand 
Sp wunderbar bereitet ! 
Der Menſch, ein Geitt, den fein Berftand 
Dich zu erfennen leitet; 
Der Menfch, der Schöpfung Ruhm und Preis, 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Güt md Größe, 


5. Erheb ihn ewig, o mein Geift, 
Erhebe feinen Namen ! 
Gott, unfer Vater, fei gepreift, 
Und alle Welt ſag Amen ! 
Und alle Welt fürcht ihren Herrn, 
Und hoff auf ihn, und Dien ihm gern : 
Mer wollte Gott nicht dienen ! Ch. F. Gellert, 


34. (92.) Mel. O Gott, du frommer Gott, 


Gott! du gabit der Welt 
Sm Anfang Licht und Leben, 

Nun haft du die Natur 

Mir als ein Buch gegeben, 
‚Drin viel zu leſen tit 

Bon deiner aroßen Pracht, 
Bon deiner weiſen Huld, 

Bon deiner Wundermacht. 
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Schöpfung, Erhaltung 


2. D ewge Majeität, 

Bor dir will ich mich beugen ! 
Don deiner Herrlichkeit ® 

Seh ich Die Himmel zeugen; 
Sch feh die Sonne ſtehn, 

Sie fpiegelt fich im Meer, 
Sch ſchau Die Wolfen an, 

Den Mond, das Sternenheer, 


Die Luft, das Firmament 
Schufit Du aus Finiterniffen, 
Es träuft, ſobald du willit, 
Bon milden Stegenguffen 5 
Und wenn dein Auf gebeut, 
So blist und Donnert weit 
Der Wetter Sturm und Nacht, 
Du Gott der Herrlichkeit. 


4. Die Weisheit und die Kunſt, 
Die Ordnung, das Regieren, 
Kann man auf jedem Blatt, 
An jedem Steine fpüren ; 
Die Mannigfaltigkeit, 
Die Doch zufammenitimmt, 
Die macht, daß Aug und Herz ” 
In Wunderfreude ſchwimmt. 


5, Die Weisheit bet ih an, m 
Die Macıt rührt mein Gemüthe, 
Doch tits noch nicht genug : 
Sch ſeh des Schöpfers Güte; 
Denn kein Geſchöpf iſt da, 
Dem er nicht Gutes thut; 
Ja, was er macht und will, 
Iſt Alles köſtlich gut. 


3 


* 


3 5 o (288.) Eigene Melodie. 


immel, Erde, Luft und Meer, 
Zeugen von des Schöpfers Ehr: 
Meine Seele, ſinge du, 
Bring auch jetzt dein Lob herzu. 
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und Weltregterung. 








2. Seht, Das große Sonnenlicht 
An dem Tag die Wolfen bricht; ' 
Auch der Mond und Sterne Pracht 
Sauchzen Gott bei jtiller Nacht. 


3. Seht, der Erde runden Ball 
Gott geziert hat überall : > 
- Wälder, Felder mit dem Vieh, 
— ZSeigen Gottes Finger bie. 


4. Seht, wie fliegt der Vögel Schar 
In den Lüften Paar bei Paar ; 
Donner, Blis, Dampf, Hagel, Wind, 
Seines Willens Diener find. 


5. Seht der Wafferquellen Lauf, 
ie fie fteigen ab und auf; 
Durch ihr Rauſchen fie auch noch 
Preifen ihren Herren hoch. 


6. Ach, mein Gott! wie wunderbar 
Gtellft du Dich der Seele dar ! 
Drüde tief in meinen Sinn, 
Mas du bift, und was ich bin! J. Neander. 


36. (131.) Del. Mir ift Erbarmung ze. 


(Sei ift Der Herr ! Die Berge zittern 
Bor feiner Gottesmajeltät, 
Wenn er in Dunkeln Ungewittern, 

Der Heilige, vorübergebt ; 
Doch Liebe ſtrömt von feiner Hand 
Aus finitern Wolfen auf das Land. 


2. Dom Raum, wo ſich der Halm entfaltet, 
Bis zu der lebten Sonn hinaus, 
Herrſcht fein Geſetz; als Vater mwaltet 
Er duch das große Weltenhaug, 
Der Leben gibt und Freuden fchafft : 
Mit Liebe waltet er und Kraft. 


3. Was dich auch drückt, mein Herz; er rettet} 
Vertraun zu ihm iſt deine Pflicht ! 
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Schöpfung, Erhaltung 


[—— 





— — 
Er, der dem Wurm ein Lager bettet, 
Der Gott verläßt den Menſchen nicht. 
Der ſo viel gibt und mehr verheißt, 
Erhebe dankend ihn, mein Geiſt! 


4. Vertraue Gottes Vaterhänden, 
Wenn er auch manchen Wunſch verſagt; 
Was hier beginnt, wird dort vollenden, 
Wo dir ein neues Leben tagt. 
Es ruhn im engen Raum der Zeit 
Die Keime deiner Ewigkeit. Nach Tiedge. 


1. (226.) Mel. Mein Gott, das Herz ich zc. 


Hr bifts, dem Ehr und Ruhm gebührt, 
Und dies, Herr, bring ich Dir, 
Mein Schidfal haft Du ſtets regiert, 
Und ſtets warjt Du mit mir, 


2. Wenn ich in Schmerz und Krankheit fanf 
Und rief: Herr, rette mich ! 
So halfit Du mir ; mit welchem Danf 
Mein Gott, erheb ich Dich ! 


3. Betrübte mich des Feindes Haß, 
So Flagt ich Dir den Schmerz 5 
Du halfſt mir, Daß ich ihn vergaß, 
Und gabit Geduld ing Herz. 


4, Herr, für Die Leiden dank ich Dir, 
Durch Die du mich geübt, 
Und für die Freuden, welche mir 
Dein milder Segen gibt, 


5, Dir danf ich es, Daß die Natur 
Mich nährt und mich erfreut 5 
Sc ſchmeck in jeder Kreatur, 
Gott, deine Freundlichkeit. 


6. Sch danke dir für deinen Sohn, 
Der für mich Sünder ftarb, 
Und der zu Deinem Gnadenthron 
Den Zugang mir erwarb. 
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7. Wie Sehr liebt Gott der Menichen Wohl! 


und Weltregierung. 








— 


Erheb ihn, Bolf des Herrn ! 
Die Erd iſt feiner Güte voll, 
Er hilft und rettet gern, Nach Gellert. 


38. (300.) Mel. Was Gott thut, das ift ꝛc. 


Mein Gott, du biſt und bleibſt mein Gott, 
Das macht mir tauſend Freuden. 
Es kann mich weder Noth noch Tod 
Von deiner Liebe ſcheiden; 

Denn hab ich dich, 
So werden mich 

Die Flammen nicht ergreifen, 

Die Fluthen nicht erſäufen. 


2. Du biſt mein Gott von Jugend auf 
In Freud und Leid geweſen; 
Es war mein ganzer Lebenslauf 
Zum Segen auserleſen. 
Wie manche Noth, 
Die mir gedroht, 
Hat deine Hand gewendet 
Und Hülfe mir geſendet. 


3. Du biſt mein Gott, und bis hieher 
Willſt du noch immer walten. 
Da meiner längſt vergeſſen wär, 
Haſt du mich doch erhalten, 
Geſpeiſt, getränkt 
Und ſonſt beſchenkt 
Mit vielen Gnadengaben, 
Die Leib und Seele laben. 


4. Du biſt mein Gott auch künftighin, 
Darauf vertrau ich feſte; 
Du änderſt nie den treuen Sinn 
Und ſorgſt für mich aufs Beſte. 
In Lieb und Leid 
Biſt du bereit, 
Mir Rath und That zu geben, 
So lang ich werde leben, 
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Schöpfung, Erbaltung 


— —_ 000 mn 


5. Du biſt mein Gott; auch wenn der Tod 
Mir Alles Andre raubet ; 
Stirbt gleich der Leib, es bat nicht Noth, 
Wer nur an Jeſum glaubet, 
Der findet Dort 
Den fichern Ort, 
Wo uns ein beffreg Leben 
Auf ewig wird gegeben. B. Schmolke. 


39. (304.) Mel. Was Gott thut, das iſt 2c. 


AMuf Gott und nicht auf meinen Rath 
Will ich mein Glück ſtets bauen, 
Und dem, der mich erſchaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen. 
Er, der die Welt 
Allmächtig hält, 
Wird mich in meinen Tagen 
ALS Gott und Vater tragen. 


2. Er ſah von aller Emwigfeit, 
Wie viel mir nützen würde, 
Beitimmte meine Kebengzeit, 
Mein Glück und meine Bürde, 
Mus zagt mein Herz, 
Sit auch ein Schmerz, 
Der zu des Glaubens Ehre 
Nicht zu beftegen wäre ? 


3. Gott fennet, was mein Herz begehrt, 
Und hätte, was ich bitte, . 
Mir gnädig, eh ichs bat, gewährt, 
Wenns ſeine Weisheit litte. 
Er forgt für mich 
Stets väterlich, 
Nicht, was ich mir erfehe, 
Sein Wille, der gefchebe. 


4. Was ift des Lebens Herrlichkeit ? 
Wie bald tit fte verfchwunden ! 
Mas ift Das Leiden dieſer Zeit ? 
Wie bald iſts überwunden ! 
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und Weltregierung. 


Hofft auf den Herrn, 
Er hilft und gern. 
an ad ihr — 
ilft ſeinen Knechten. | 
Senn \eme 9 Ch. 5. Gellert. 


40. (250.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich ꝛc. 


Geebeinmnißvon in tiefer Nacht 
Vollendet Gott, was er bedacht; 
Er wandelt in dem tiefen Meer 
‚Und fähret auf dem Sturm daher. 


2. Er, deſſen Weisheit niemals fehlt, 
Legt feinen Plan, den er gewählt, 
Hinab in heilge Tiefen ftil 
Und thut allmächtig, was er will. 


3. Ihr blöden Heilgen, faſſet Muth ! 
Die Wolfen, deren Waſſerfluth 
Ihr fürchtet, find son Gnade voll, 
Die ſich auf euch ergießen foll. 


4. Treibt zweifelnde Gedanken fern 
Und traut auf Gnade froh dem Herrn, 
Der binter dunkler Wolkenſchicht 
Verbirgt ein freundlich Angeficht. 


5. Was er Sich vorgefeßet bat, 
Das reift auch ſchnell zur quten That; 
Wenn auch Die Schale bitter ſchmeckt, 
Ein füßer Kern ift drin veritedt. 


6. Der Unglaub irvet nah und fern, 
‚ Bergeblich meiitert er den Herrn, 
Gott deutet felber feinen Sinn 
Und ftellt ihn einst soll Klarheit hin. 
Aus dem Engl. von A. Knapp. 


41. (314.) Eigene Melodie. 


b Trübſal ung fränft 

Und Kummer ung drüdt, 
Bon Feinden bedrängt, 

Kein Freund er erquidt ; 
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Sp bleibt und doch Eines 
(Laß Alles gefchehn, 

Mir achten des Kleines), 
Der Herr wirds verjehn ! 


Der Vögel ernährt 
Und Fiſchen im Meer 
Die Nahrung gewährt, 
Beichert ung noch mehr, 
Den Seinen wird nimmer 
Das Nöthge entgehn, 
Das Wort gilt ja immer: 
Der Herr wirds yerfehn ! 


Dft wird zwar das Herz 
Don Stürmen bedroht; 
Das Elend macht Schmerz, 
Und Satan macht Noth. 

Da ſeufzt man ermüdet : 
Mie wirds ung ergehn ? 
Doc der ung behütet, 
Der Herr wirds verfehn ! 


Stellt Satan und nad, 
Flößt Zweifel ung ein, 
Mir ſeien zu ſchwach, 
Die Hoffnung nur Schein : 
Doch, wenn er ung quälet, 
Sp wird man beim Flehn 
Durd Hoffnung beieelet, 
Der Herr wirds verjehn ! 


Und naht auch der Tod 
Mit Drobender Sand, 
Noch hat es nicht Noth, 
Dies Wort tit ein Pfand 
Ung nimmer verlaffend, 
Sehn Jeſum wir ftehn, 
Und jauchzen erblaffend : 
Der Herr wirds verfehn ! 
Aus dem Engl. von F. Winkler, 
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und Weltregierung. 





42 e (132.) Mel, Wer nur den lieben Gott ıc, 


N du biſt, o Gott, verborgen ! 
Dein Rath bleibt für und wunderbar, 
Umfonit find alle unfre Sorgen, 

Du forgteit, eh die Welt noch war, 
Für unfer Wohl fchon väterlich ; 
Dies ſei genug zum Troft für mid. 


3. Dein Weg ift zwar in Finiterniffen 
Bor unſern Augen oft verſteckt; 
Doch warn wir erit den Ausgang willen, 
Wird und die Urach auch entdedt, 
Warum dein Rath, der niemals fehlt, 
Den ung fo Dunklen Weg gewählt, 


3. Nie find die Tiefen zu ergründen 
Bon deiner Weisheit, Macht und Güt; 
Du kannſt viel taufend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen ſieht: 
Aus Finſterniß bringſt du das Licht; 
Du ſprichſt, o Gott! und es geichicht, 


4. Drum will ich mich Dir überlaffen, 
Mit Allem, was ich hab und bin. 
Sch werfe, was ich nicht kann faſſen, 
Auf dich, Du Gott der Liebe, hin; 

Der Ausgang zeigt Doch immerdar, 


Daß ſtets dein Rath voll Güte war. 
J. S. Dietrich, 


43. (227.) Mel. Mein Gott, das Herz ꝛc. 


Rd finge Dir mit Herz und Mund, 
J Herr, meines Lebens Luſt! 
Ich ſing und mach auf Erden kund, 
Was mir von dir bewußt. 


2. Ich weiß, daß du der Brunn der Gnad 
Und ewge Quelle biſt, 
Daraus uns Allen früh und ſpat 
Nur Heil und Gutes fließt! 
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Bonden Engeln 


3. Was find wir doch? Was haben ı wir 
Auf diefer ganzen Erd, 
Das ung, o Vater, nicht von dir 
Allein gegeben werd 2 


4. Wer gibt und Leben, Kraft und Muth 2 
Wer ſchützt mit ftarfer Hand 
Des goldnen Friedens werthes Gut 
In unferm Vaterland 2 


5. Ach Herr, mein Gott, das fommt yon Dir, 
Du, du mußt Alles thun ! 
Du hältit die Wach an unfrer Thür 
Und läßt ung ficher ruhn. 


6. Du nähreit und son Jahr zu Jahr, 
Bleibſt immer fromm und treu, 
Befhirmit und mächtig in Gefahr 
Und ftehit ung herzlich bei! 


7. Du füllit des Lebeng Mängel aus 
Mit dem, was ewig jteht, 
Und führt ung in des Himmels Haug, 
Wann ung die Erd entgeht, P. Gerhardt. 








III. Bon den Engeln. 


44. (65.) Mel. Wachet auf! ruft ung ꝛc. 


Her an, ihr Menfchen, bringet 
Dem Höciten Ruhm — Preis, lobſinget, 
Gott, unſern Schöpfer, betet an. 
gahllos ſind der Geiſter Scharen, 
Die, eh wir noch geſchaffen waren, 
Schon feine Huld und Größe ſahn. 
Ihr Heer, umftrahlt yon Licht, 
Bepedt das Angeficht 
Bor dem Schönfer ; 
Pol Preis und Dan 
Tönt ihr Geſang 
= alle Simmel n hin, 





Bonden Engeln, 
2. Winden gleich, und gleich den Bligen, 
Gehn fie vom Thron aus, fegnen, ſchützen 
Und itrafen, wie es Gott gebeut; 
Lagern ſich um Gottes Kinder 
Und fördern gern das Heil der Sünder, 
Und freun ſich ihrer 
Sie dienen, Jeſu, Dir, 
Frohlocken laut, wenn wir 
Uns bekehren, 
Wenn unſer Dank 
Den Preisgeſang 
Der Himmel hier on wiederhallt, 


. Gott, mit allen Diefen Heeren 
Soll, der hier heilig wird, Dich ehren, 
Einft ewig fich mit ihnen freun 5 
Soll, erlöft durch dein Erbarmen, 
Zu Dir gebracht auf ihren Armen, 
Die I" einſt ewig feli — 
Vernehmts, ihr Menſchen, hört: 
Wer ſich zu Gott bekehrt, 
Wird am Throne, 
In ſeinem Reich, 
Auch, Engeln gleich, 


Das Antlık feines Sottrg ſchaun. 
J. A. Cramer. 


45. (16.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


O Gott, der du von Herzens Grund 
Die Menſchenkinder Liebeit 
Und als ein Vater alle Stund 
Uns reichlich Gutes giebeſt! 
Wir danken dir, daß deine Treu 
Bei uns iſt alle Morgen neu, 
In unſerm ganzen Leben. 


2. Wir preiſen dich inſonderheit, 
Daß du die Engelſcharen, 
Die Diener deiner Gütigkeit, 
Geſetzt und zu bewahren, 
Daß unſer Fuß an keinem Stein, 
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Bonden Engeln. 





Wenn wir auf unfern Wegen fein, 
Sich jtoße noch verletze. 


3. Was iſt der Menſch, o Vater! doch, 
Daß du ſein ſo gedenkeſt 
Und ihm zu aller Wohlthat noch 
Die große Gnade ſchenkeſt, 
Daß er die Himmelsgeiſter hat, 
Wenn er nur geht auf rechtem Pfad, 
Zu feinen treuen Hütern ? 


4, Laß deine Kirch und unfer Rand 
Der Engel Schuß empfinden ; 
Daß Fried und Heil in jedem Stand 
Sid bei und mögen finden ! 
Lap fie Des Teufels Macht und Lift, 
Und was fein Reich und Anhang tft, 
Durd) deine Kraft zerftören ! 


46. (306.) Mel. Nun ruben alle Wälper. 


Ir zählt der Engel Heere, 
Die du zu deiner Ehre, 
D Herr der Welten, ſchufſt? 
Sie freun ftch, deinen Willen 
Gehorfam zu erfüllen, 
Die Flammen fchnell, wenn du fie rufft. 


3. Sie eilen, vor Gefahren 
Den Frammen zu bewahren 
Sn feiner Pilgerzeit ; 
Sie freun an deinem Throne 
Sich einft auch feiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligfeit, 


3. Befehren fih die Sünder 
Und werden deine finder, 
Die dir dein Sohn gewinnt 5 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Daß ihre neuen Brüder 
Dem Sündenflud entriffen find. 
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Der Menſch Das Bild Gottes, 


4, Sie jauchzen deinem Sohne, 
Daß du fie ihm zum Lohne 
Für feine Leiden gibit ; 
Daß du fie trägit und leiteft, 
Zum Simmel vorbereiteit 
Und zärtlich wie ein Vater liebſt. 


5, In folcher Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehren, 
Gott, welche Seligfeit ! 
Per wird fie einjt empfinden ? 
Der, der befehrt von Sünden 
Sich dir, wie fie, zu Dienen freut, 


— 





IV. Der Menſch das Bild Gottes. 


47. (94.) Mel. D Gott, du frommer Gott, 


Hr Mensch ift Gottes Bild 
Dom Anfang gleich gemwefen, 

Das bei der Schöpfung ihm 
Der Schöpfer auserlefen 

Zu feinem Eigenthum 
Und herrlich ausgeſchmückt, 

Daß er an Seel und Leib 
Bollfommen war beglüdt. 


2. Hat er nun diefen Schmudf 
Gleich Durch den Fall verloren 
Und wird von Mutterleib 
Sn Sünden fchon geboren : 
So stirbt Doch nur der Leib 
Allhier in Diefer Zeit, 
Allein die Seele lebt 
Und bleibt in Emigfeit. 


3. Denn wie der Höchfte felbft 
Den edlen Getit gegeben 
Und ihn erfchaffen hat 
Zu feinem Freudenleben : 
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Der Menſch das Bild Gottes, 


So bleibet er hierin | 
Auch feinem Schöpfer gleich 

Und fällt nicht mit dem Leib 
Ins blaſſe Todtenreich. 


4. Gott! laß durch deinen Geiſt 

Mich dieſes wohl bedenken 
Und ſtetig meinen Sinn 

Zur Seelenſorge lenken. 
Erwecke mich hiezu 

In dieſer Gnadenzeit, 
Daß ich dein Lob erhöh 

In jener Ewigkeit. 





48. (302.) Mel. Was Gott thut, das iſt 2. 


Schöpfer, welch ein Ebenbild 
Erichufit du dir aus Erde! 
Die ſtand dein eriter Menich jo mild 
Mit himmliſcher Geberde ! 
Ganz ohne Sünd, 
Ein Gottesfind, 
Geſchmückt mit deinem Siegel, 
Der Liebe reiner Spiegel. 


Dies war dein Bild. Vollkommenheit 
Hier fein erbabner Adel ; 
Er wußte nicht yon Sterblichkeit 
Und nichts von Fluch und Tadel, 
Kraft ohne Drud, 
Das war fein Schmud, 
Sein Athem Lieb und Freude, 
Die Unihuld fein Gejchmeide. 


3. Auf Rebenspfaden wollteit du 
Sanft feine Seele leiten 
Und böber führen immerzu 
Ins Licht der Eiwigfeiten, 
Damit fie ganz 
Im belliten Glanz 
Dein Wunderbild der Ehre 
Bor allen Himmeln wäre. 
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Der Menſch das Bild Gottes. 


4. Weh uns wie kurz im Erdenthal 
War dieſes ſchöne Leben! 
Wie ward des heilgen Bildes Strahl 
Bon Finſterniß umgeben! 
Der Tod drang ein 
In Mark und Bein; 
Der Vater kam zum Falle, 
Riß nach die Kinder alle. 


5. O Jeſu, Licht von Anbeginn, 
Komm wieder in die Seele, 
Damit fie mit zerbrochnem Sinn 
Dir wieder ſich vermähle ! 
Warſt dur ihr Licht 
Bon Anfang nicht ? 
Sa fomm, o Lebensquelle, 
Und mach uns wieder helle. A. Knapp 





49. (95.) Mel. Nun danket alle Gott. 


ein Gott, ich danke dir! 
Du ufft mich dir zur Ehre, 

Daß ich dein ſchönes Bild 

Nach deinem Herzen wäre. 
Du bauteſt meinen Leib 

Und hauchteſt — den Geiſt, 
Der unverweslich iſt 

Und Gottgeboren heißt. 


2. Wie Gel ſchufeſt du 
Menichen — m Bilde, 
— Spiegel Deines Lichts, 
Aus wunderbarer Milde, 
Daß deiner Tugenden - 
Bollfommen reines Licht 
Sich Selber in ihm fah 
Mit offnem Angeficht ! 


3. Leib, Seele, Herz und Geift, 
Und tag wir menfchlich haben, 
Trug deiner Heiligfeit 
Vollkommne Zier und Gaben. 
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Der Menfh das Bild Gottes, 


Du haft, Dreieiniger, 
Shn Dir in Emwigfeit 2 
Zur Luft, zum Haus, zum Thron 
Zum Tempel felbit geweiht, 


4, Nun hat er durch den Fall 
s Dich und dein Bild verloren 5 
Er fanf in Sünden hin 
Und wird noch drin geboren, 
D Wunder, daß Du nod) 
Bor dein gefchmähtes Bild 
Hältit deine Arzteshand 
Und einen Gnadenfchild ! 


5. Dein Glanz und Ebenbild, 
Dein Sohn foll ung befreien 5 
Dein werther beilger Geift 
Soll unfer Herz erneuen. 
Nun drückt ung Chriſtus felbft 
Sein Bildnik wieder ein; | 
Denn was er Adam war, 
Mill er ung wieder fein. F. P. Hiller. 





50. (252.) Mel. Herr Jeſu Chrift! dich ꝛc. 


We⸗s hat, o Schöpfer, deine Hand 
An menſchliche Natur gewandt! 
Wie herrlich haſt du ſie geſchmückt! 

Wie reichlich haſt du ſie beglückt! 


2. Der Leib, den du aus Staub erbaut, 
An dem man lauter Wunder ſchaut, 
Der ward durch deinen Mund beſeelt 
Und mit der Ewigkeit vermählt. 


3. Du blieſeſt einen Geiſt ihm ein, 
Der ſein Regierer ſollte ſein; 
Den deine Gottheit lieben wollt, — 
Und der dich wieder Lieben follt, 


4. Sein fähiger Verſtand war ganz 
Mit deines reinen Lichtes Glanz 
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Vom Sündenfall, 


Und mit der Weisheit angefüllt, 
Die, Herr, aus deinem Herzen quillt, 


5. Mit Heiligfeit war er geziert, 
Nach dir ging jegliche Begterd 5 
Drum war jein Herz auch yoller Freud 
Und wußte nichts yon Furcht und Leid, 


6. Der Leib nahm Theil an diefer Luft, 
Ihm war fein Schmerz nod) Tod bewußt, 
Sein Antlit war voll Glanz und Licht, 
Wie eines Engels Angeſicht. 


7. Sn Schmud der Unfchuld eingehüllt, 
War er der Gottheit ſchönes Bild; 
Dhn Mängel und ohn allen Fehl, 
Der Engel Freund und Spielaefell. 
Nach 3. 3. Rambach. 





V. Bom Sundenfall. 


5 1. (133.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


(She: ſchuf den Menschen ihm zum Bilde, 
Zum Bilde Gottes fchuf er ihn; 
Sein reiner Geiſt voll Ruh und Milde 

Neigt liebend fich zum Schöpfer hin: 
In Gott war ihm fein Glück gewiß, 
Sein Simmel und fein Paradies, 


2. Doch leider! ift er nun gefallen, 
Und mit ihn fiel fein ganz Gefchlecht : 
Der Fluch), der Tod drang durch zu Allen, 
Verloren iſt das Kindfchaftsrecht z 
Die Sünde hat ſich fortgeerbt 
Und ſo die ganze Welt verderbt. 


3. So ging die Seligkeit verloren, 
Die Chriſtus uns nun wiederbracht; 
Doch wird der Menſch nicht neugeboren, 
So iſt fie ihm nicht zugedacht, 
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Vom Sündenfall, 


Wer Gottes Gnade widerjirebt, 
Der wird son ihr auch nicht belebt. 


Nichts ſonſt kann unfern Schaden heilen, 
Als Chriſti Blut und Chriſti Geift ; 
Wer wollte ſäumen und nicht eilen, 
So lange e$ noch beute heißt ? 
Findt man das neue Xeben nicht, 
Sp folgt ein jchredliches Geridt, C. G. Rod. 


52 e (252.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! di x. 
Hs Adams Fall und Miſſethat, 


6. 


Die er ehmals serübet hat, 
Sind auf uns kommen Sünd und Noth, 
Müh, Sammer, Schmerzen, Fluch und Tod, 


Da lieg ih nun in meinem Blut, 

Mus fühlen Gottes Zorn und Ruth, 
Vom Fur bis an das Haupt verwundt; 
An Seel und Leib iſt nichts gefund, 


Wo iſt der Arzt, der helfen kann? 

Iſt Niemand, der ſich mein nimmt an? 
Wo iſt die Salb, wo iſt das Oel, 

Das heilet meine kranke Seel? 


. Ah! aber ab! nichts hilfet mir, 


Kein Kraut und Pflafter nußet bier, 
Noch was die Kunit erfunden bat; 
Nur Eins iſt, das bier findet Statt: 


Dein Blut, das, Sefu, Deine Huld 
Vergoſſen hat für meine Schuld, 
Das iſt es, was mic heilen ann; 
Ach! nun, jo nimm dich meiner an. 
Sch falle Dich bei-deinem Wort, 
O jtarfer Fels und Lebenspfort, 
Da du gelaat: Sch bin dein Heil, 
Dein Arzt, dein Leben und dein Theil, 
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Dom Sündenfall, 





| 53. (14.) Mel. ES ift gewißlich an der Zeit. 


er erften Unſchuld reines Glück, 
Wohin biſt du geichieden 2 

Du flohſt und fehreit nicht zurüd 
Mit deinem Süßen Frieden ! 

Dein Edengarten blüht nicht mehr 5 

Bermelft durch Sündenhauch iſt er, 
Durch Menſchenſchuld verloren! 


2. Ach, wider Gottes Prüfungswort 
Und den Befehl der Liebe, 
Reißt bald zum Ungehorſam fort 
Die Macht bethörter Triebe! 
Vom Schlangenwort der Luſt verſucht, 
Vergällt der Menſch durch ihre Frucht 
ein Glück, ſein Herz, ſein Leben! 


3. Frei will er ſein, ſein eigner Gott, 
Will thun, was ihn gelüſtet, 
Iſt bald mit Deutelei und Spott 
Zum böſen Schritt gerüſtet! 
Die Unſchuld flieht, und innre Schmach 
Folgt auf dem Fuß der Sünde nad) 
Und flüchtet in Das Dunfel. 


Ach, neu verjüngt fich fort und fort 
Des eriten Falls Gefchichte ! 

Das Herz, verführt durchs Schlangenwort, 
Berfällt dem Schuldgerichte. 

Vergebens wüſch es gern fich rein, 

Der Kläger ruft: die Schuld iſt dein, 
Und horch, der Ewge richtet ! 


5. Heil, Heil, Daß ung ein Held erfchien, 
Ein Heiland allen Sündern ! 
Den Schlangenfonf zertrat er fühn, 
Der Sünde Sieg zu hindern. 
Sm Glauben nehmt den Retter an, 
Er führt euch feine Siegesbahn, 
Auf, kämpft an feiner Seite * 





4 


+ 


B. Garve. 
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Vom Sündenfall. 





54. (13.) Eigene Melodie, 


I[s Gott! es hat mich ganz verderbt 
Der Ausjag meiner Sünden, 
Der mir von Adam angeerbt, 

Mo joll ich Rettung finden 2 
Es ijt mein Elend viel und groß, 
Es ift vor deinen Augen blog, 
Wie tief mein Herz verdorben, 


Wie jchreeflich tft nicht mein Verſtand 
Mit Finiternig umbüllet ; 

Der Will ijt von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet; 

Und die Begierden find geneigt, 

Die Luft, die aus dem Herzen fteigt, 
Im Werfe zu vollbringen. 


3. Wer fagt, wie groß der Greuel fei, 
Der Leib und Seel befledet ? 
Mer macht mich von dem Ausſatz frei, 
Der mich hat angeitedet ? 
Sp groß die Notb, jo hart dies Soc, 
Sp wenig weiß ich Armer doch, 
Mich davon los zu reißen. 


4. Doch jetzt fomm ich in wahrer Reu 
Und bitte dich von Herzen, - 
Mein Jeſu! hilf und mac) mid) frei, 
Bon meinen Sündenfchmerzen, 
Don Allem, was mich noch beichwert 
Und meine Lebenskraft verzehrt ! 
Sonſt muß ich unterſinken. 


Men ruf ich ſonſt um Rettung an, 
Als dich, mein Heil und Leben ! 
Du biſts allein,.der belfen fann, 
Du mußt mir Rettung geben : 
Drum mad mich durch dein Blut und Tod 
Bon Sünden rein, daß ich vor Gott 
Gerecht erfunden werde, 8. Laurentii. 
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Bom Sündenfall, 


4 
3. (316.) Mel. Alle Menſchen müfjen jterben. 


O du majeſtätiſch Weſen, 
Das ein unzugänglich Licht 

Sich zum Sitz und Thron erleſen, 
O wie ſchnoͤde bin ich nicht, 

Wenn ich mich, ein Kind der Hölle, 

Neben deine Klarheit ſtelle! 
Ach wie finſter, arm und klein 
Muß ich, Höchſter, vor dir ſein! 


2. Nichts von Weisheit, nichts von Güte 
Wohnet in mir von Natur, 
Bo ift jest in dem Gemüthe 
Sener erjten Schönheit Spur? 
Ach, dein Bild ift ganz verblichen, 
Alle Kräfte find entwichen, 
Und mein Körper fällt dahin 
Wie die Blumen, die verblühn, 


3. Was ich Gutes an mir habe, 

Sit ein Denfmal deiner Hand, 
Deine Wirfung, deine Gabe, 

Die du mir haft zugewandt ; ; 
Deine freie, milde Gnade 
Schmücket mich, Die arme Made; 

Nähmeſt du zurüd, wag dein, 

Ach, wag würde übrig ſein? 


4 Hier, hier liege ich im Staube, 
2 Und mein banges Herze bebt ; 
Doch mein demuthsvoller Glaube 
Faßts, daß mein Erlöſer lebt, 
Freut ſich heimlich deiner Güte, 
Und mein tiefgebeugt Gemüthe 
Hebt fich aus des Todes Thor 
Boller Zuserficht empor. 


e (319.) Mel. Alle Menſchen müfjen ſterben. 


6, wie hat das Gift der Sünden 
Mic, an Seel und Leib yerderbt, 
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Vom Sündenfall, 
Daß nichts Guts an mir zu finden, 
Das durch Sünde nicht entfärbt ! 
Wo find Gottes Bild und Gaben, 
Die wir einjt empfangen haben, 
Drin der erite Menich geprangt, 
Eh er fern von Gott gewanft © 


2. Keine Kraft ift mir geblieben, 

- Did, o Gott, mein höchftes Gut, 
Zu erfennen und zu lieben 

Ohne Fehl, mit Herz und Muth ; 
Keine Kraft, Dir ganz zu trauen 
Und auf Dich allein zu bauen ; 

Ach, ich bin ein bofes Kind, 

An Verſtand und Herzen blind ! 


3. Jeſu, König aller Güte, 

Der in Allem helfen fann ! 

Dich ruft mein betrübt Gemüthe 
Aus des Elends Abgrund an: 

Komm, mir durch dein heilig Leben 

Alle Sünden zu vergeben ! 
Komm! dein Blut, das für mid) floß, 
Mache mich vom Argen Ing ! Caiſius. 


e (338.) Eigene Melodie. 


HN der fein Böſes thut, 

Du fchufit den Menfchen gut 
Und gabit ihm Licht und Kräfte 
Zum ſeligſten Geſchäfte: 

In Heiligkeit zu wandeln, 

Stets recht vor dir zu handeln. 


2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? 
Ach wir, dein Eigenthum, 
Wie tief find wir gefallen! 
Wo iſt jest unter Allen 
Ein Menſch ganz rein yon Sünden | 
Bor dir, o Gott, zu finden ® 


3. Hier ift fein Unterfchied ; 
Dein helles Auge ſieht 
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Die Liebe Gottes ic. 


Auf alle Menfchenfinder, 

Und fieht fie alle Sünder 5 
Da iſt vor Dir, Herr, Keiner 
Unſchuldig, auch nicht Einer, 


4, Derderbt ift unfer Sinn; 
Die Weisheit ijt dahin, 
Die ung regieren follte, 
Nur was dein Wille wollte, 
Mit freudenvollen Trieben 
Zu wählen und zu lieben, 


5. Sit gleich dies Hebel groß, 
Du madjit Davon ung los. 
Sa, Herr, du willjt ung heilen, 
Uns Licht und Kraft ertbeilen, 
Durch Ehriftum ſchon auf Erden 
Bon Sünden rein zu werden, 
%. ©. Dietrich. 








VI Die Liebe Gottes zur gefallenen 
Menſchheit und deren Endzweck. 


58 oe (181.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


(Sr% Liebe, mein Gemütbe 

Waget einen fühnen Blid 

Sin den Abarund deiner Güte; 

- Send ihm einen Blid zurüd, 

Einen Blick voll Heiterfeit, 

Der die Finiterniß zeritreut, 
Die mein blöde Auge drücket, 
Wenn es nach dem Lichte blidet. ° 


2. Sch verehre Dich, o Liebe, 
Daß du dich erbarmet haft, 
Und aus freiem, reinem Triebe 
Den allweiſen Rath gefaßt, 
Der im Fluch verfenften Welt 
Durch ein theures Löfegeld, 
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Die Liebe Gottes ꝛc. 
Durch des eignen Sohnes Sterben 
Gnad und Freiheit zu erwerben, 


3. O, ein Rathſchluß voll Erbarmen, 

Voller Huld und Freundlichkeit ! 

Melcher ung hülflofen Armen 
Gnade, Troſt und Hülfe beut, 

Liebe, die des Sohns nicht ſchont, 
Der in ihrem Schooße wohnt, 

Um die Sünder zu erretten 

Aus den fchweren Sündenfetten, 


4, Doch, du haft, o weife Liebe, 
Eine Ordnung auch bejtimmt, 
Daß ein Seder darin bliebe, 
Der am Segen Antheil nimmt, 
Nur wer an den Mittler gläubt 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der foll nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Xeben jehen, 


5, Da du Niemand zum Verderben 

Ohne Grund verbannet haft, 

Tragen Sünder, wenn ſie jterben, 
Shrer eignen Bosheit Lait. 

Per nicht glaubt an Deinen Sohn, 

Der hat Fluch und Tod zum Kohn, 
Sein muthwillig Widerftreben 
Schließt ibn aug vom Heil und Leben. 

—J Rambach. 


59. (133.) Mel. Wer nur den lieben Gott x. 


(Hi hin, ihr aläubigen Gebanfen, 
Ins weite Feld der Emwigfeit, 
Erhebt euch über alle Schranfen 
Der alten und der neuen Zeit? 
Erwägt, daß Gott Die Liebe fet, 
Die ewig alt und ewig neu, 


3, Der Grund der Welt war nicht geleget, 
Der Himmel war noch nicht gemacht, 
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Die Liebe Gottes ꝛe. 


So hat Gott fehon den Trieb geheget, 
Der mir das Beſte zugedadıt : 
Da ich noch nicht geſchaffen war, 
Da reicht er mir ſchon Gnade dar, 
3. Sein Rathſchluß war, ich jollte leben 
Durch feinen eingebornen Sohn ; 
Den wollt er mir zum Mittler geben, 
Den macht er mir zum Gnadenthron, 
Sn deſſen Blute follt ich rein, 
Geheiliget und felig fein, 
4. O Wunderliebe, die mich wählte 
Bor allem Anbeginn der Welt, 
Und mid) zu ihren Kindern zählte, 
Für welche fie Das Reich beitellt ! 
O Baterhand, o Gnadentrieb, 
Der mid) ind Bud) Des Lebens fchrieb ! 
5. Wie wohl ift mir, wenn mein Gemüthe 
Empor zu dieſer Quelle jteigt, 
Bon welcher ficy ein Strom der Güte 
Zu mir durch alle Zeiten neigt, 
Daß jeder Tag fein Zeugniß gibt, 
Gott hat mich je und je geliebt. 
J. G. Hermann, 








60. (123.) Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
Sing Gott, denn Gott ift Liebe, 
Liebe, Die da ewig währt ; 
Sing durch feines Geiftes Triebe, 
Mer e3 an Sich felbit erfährt ! 
Wenn fein Eifer muß entbrennen, 
Brennt er big zum Höllenarund ; 
Menn er fich läßt Liebe nennen, 
Wird es allen Himmeln fund, 


2. Liebe, die er in Erfenntniß 
Seines Sohnes und bezeuat 5 
Liebe, welche das Verſtändniß 
Aller Menfchen überftetat ! 
Du bift breit ob allen Kindern; 
Du währt lang auf alle Zeit; 
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Du reichſt tief zu armen Sündern; 
Du führft hoch zur Herrlichkeit. 


3. Liebe, Die mein Herz Darf glauben, 
Ob jie mein Verſtand nicht faßt, 
Laß den Feind mid) Dir nicht rauben, 
Der ung, als Geliebte, hat, 
Liebe, laß es mir gelingen, 
Dich zu fennen, wie du bift! 
Liebe, lehr mic, ewig fingen, 
Wie ed Gottes würdig ift! P. F. Hiller, 


61. (12.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


D Liebesgluth! wie ſoll ich dich 
Nach Würdigkeit verehren? 
In deinen Tiefen muß ich mich, 
O Lebensquell, verlieren! 
Es glänzet Gottes Herrlichkeit 
Sn lauter Lieb von Ewigkeit: 
Bleibt noch mein Herz erfaitet ? 


23. Der in fich felbit — Gott, 
Das allerreinſte Weſen, 
Hat ſich die ſchnöde Sünderrott 
Zu lieben auserleſen. | 
Schweig ftill, Vernunft, gib Gott Die Ehr, 
Gott wollt unendlich lieben mehr, 
Als du begreifen follteit. 


3. D Liebe! die Gott feinen Sohn 
Aus feinem Schooß genommen 5 
Er ift von dem geftirnten Thron 
Zu ung herab gefommen ; 
Sein Mangel, Knechtichaft, Kreuz und Grab, 
Sind ung ein Bild und malen ab, 
Wie ftarf Gott lieben könne. 


° (346.) Eigene Welopie, 
Liebe, die Den Himmel hat zerriffen, 
Die fich zu mir ind Elend niederließ, 
Was für ein Trieb hat Dich bewegen müffen, 
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- Der Dich zu mir in$ Jammerthal verwies ? 
Die Liebe hat es felbit gethan, 
Sie ſchaut als Mutter mich 
Sn meinem Sammer an. 


3. Die Liebe ift fo groß in Deinem 5 
Daß du für mich das größte Wunder thuſt; 
Die Liebe macht dir meinetwegen Schmerzen, 
Daß mir zu gut du unter Dornen ruhſt. 
O unerhörter Liebesgrad, 
Der ſelbſt des Vaters Wort 
Ins Fleiſch geſendet hat! 


3. Die Liebe hat auf ewig mich verbunden, 
Sie überſtrömt mich mit Barmherzigkeit. 
Ich habe meinen Vater nun gefunden, 
Die Ewigkeit vermählt ſich mit der Zeit: 
Das Leben iſt mit uns vereint, 
Da der erloſchne Glanz 
Der Herrlichkeit erſcheint. 


In ihm wird nun die Menſchheit ausgeſöhnet, 
Die Reinigfeit der Seelen wiederbracht, 
Sie wird som Baier felbit mit Huld gefrönet, 
Da fte der Himmel felbit io angeladit ; 
Die Menschheit wird nun ganz erneut 
Und als ein reiner Thron 
Der Gottheit eingeweiht, C. F. Richter, 


3. (337.) Mel. Der Herr, mein Licht. 


9— Liebesgluth, die Erd und Himmel paaret, 
O Wunderſee, drein ſich mein Herz verſenkt, 
Daß Gott noch Huld für feinen Feind bewahret, 
Und ſeine Gnad dem ſchnödſten Sünder ſchenkt! 
Wie tief er mich im Fluch und Blute fand, 
Sein ganzes All dringt in mein Nichts hinein, 
Er will in einem Wurm verkläret ſein 
Und ladet mich zu ſeinem Gnadenſtand. 


2. Hier ſtaunt der Geiſter Schar, die Seraphinen 
Bedecken hier mit Flügeln ihr Geficht ; 
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Der Ewigkeit Geheimniß iſt erſchienen, 
Hier kommt der Gottheit Liebesrath ang Licht. 

Die Herrlichkeit, Die mit dem Werfbund war 
Geſchändet, bricht mit neuem Glanz hervor, 
Entriegelt ſteht das goldne Lebensthor, 

Gott ſelbſt ſtellt ſich zum Gut des Sünders dar. 


3. Dies iſt der Mittelpunkt von Gottes Wegen, 
Der Tiefen Schlüſſel und des Wortes Kern, 

Hier trieft ein angenehmer Gnadenregen, 
Hier gebet auf ein heller Morgenitern, 

Hier muß mein träger Sinn entzüdet ftehn, 
Hier findet nichts als Thorheit mein Berftand, 
Und hab ih Kraft und Fleiß jchon angewandt, 

Kann ich doch kaum ein wenig jchimmern fehn. 


4. O Emigfeit, laß deines Lichtes Strahlen 
Mich bringen auf die Spur der Weisheit hin, 
Um mir dein Bundsgebeimnig abzumalen, 
Wovon fein Fleiich noch Blut veritebt den Sinn, 
Des Geiſtes Augenfalbe leg mir bet, 
Damit, was nie ein Menſch noch Enael denft, 
Und was dein Wort son deinem Bunde fchenft, 
Mir nicht wie ein yerfiegelt Buch mehr we 
F. A. 


64. 203.) Mel, Komm, o fomm, du Geift ze. 


Seite, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht, 
Liebe, Die du mich jo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht, 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


2, Liebe, Die du mich erforen, 
Eh ich noch aeichaffen war, 
Liebe, die ing Fleiſch geboren, 
Und mir gleich wardſt ganz und gar, 
Liebe, Dir ergeb ich mid), 
Dein zu bleiben ewiglich. 
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3, Liebe, Die für mich gelitten 
Und gejtorben in der Zeit, 
Liebe, Die mir hat erjtritten 
Emge Kult und Seligfeit, 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4, Xiebe, die du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geift und Wort, 
Liebe, Die fich hingegeben 
Mir zum Heil und Seelenhort, 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe, die mich einit wird führen 
. Aus des Grabes Dunfelbeit, 
Liebe, Die mich dort wird zieren 
Mit dem Kranz der Herrlichkeit, 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 9. Scheffler. 


65. (134.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


(fo hat Gott Die Welt geliebet, 
> Daß er fein eingebornes Kind 
Für Alle zur Berfühnung giebet, 
Die der Verdammniß Ichuldig find : 
Wer glaubt, der foll von Sünden rein 
Und jeneg Lebens Erbe fein, 


3. Alſo hat Gott auch mich geliebet 
Und liebt mich dieſe Stunde noch; 
Ob mein Gewilfen mich betrübet, 
Ach! fo erfreut mich dieſes doch : 
Sch habe Chriſti theures Blut, 
Das macht mich Böfen wieder gut. 


3. Zwar will Gott ind Gerichte gehen, 
So bin ich ein verlorner Knecht. 
Wie könnt ich Doch vor ihm beitehen 2 
An mir iſt Alles ungeredt. 
Doch das ift meine Zuverficht : 
Wer glaubt, der fommt nicht ins Gericht, 
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4. Auf dieſen Glauben will ich leben; 
Soo ſterb ich auch und anders nicht. 
Mein Jefus wird mir Alles geben, 
Was meiner Schwachheit noch gebricht, 
Sch habe nichts ; Doch er allein 
Soll Alles mir in Allem fein. 


66. (12.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


>) Ki Chriften ! laßt ung unfern Gott 
Mit frohem Danf erheben ; 
Er hat nicht Luſt an unferm Tod, 
Will, Daß wir ewig leben. 
Mag und zum Hetle nöthig ift, 
Das hat er und durch Sefum Ehrift 
Erbarmungsvoll bereitet, 


2. Nach feinem gnadensollen Rath 
Kam er, fein Sohn, auf Erden, 
Bon unfrer Schuld und Miifethat 
Ein Retter ung zu werden. 
Er wards, und hat fein Werf vollbracht, 
Und fich nach furzer Grabesnacht 
Gen Himmel aufgefchwungen, 


3. Was er zu unferm Heil verschafft, 
Das iſt in feinen Händen. 
Sein ift dag Reich, fein iſt Die Kraft, 
Das Heil ung zuzumwenden, 
Das er fo liebreich ung erwarb, 
Als er für ung am Kreuze ftarb ; 


Wohl Allen, die ihm trauen ! 
J. J. Eſchenburg. 


67. (65.) Mel. Wachet auf, ruft ung bie ꝛc. 


SS fir fingen deiner Ehre ; 
Erbarm dich unfer und erhöre, 
Nimm anädig unfer Xoblied an! 

Herr ! wir danfen voll Entzüden ; 
Wo ift ein Gott, der fo beglüden, 
Sp lieben und fo fegnen kann? 
Der Gott, den wir erhöhn, 
Er, deifen Seil wir fehn, 
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Iſt Die Liebe ! 
Schon vor der Zeit, 
Sn Ewisgfeit 
War Gott Die Liebe, wird fie feit. 


2, Als wir von der Sünde Plagen 
Gequält in unferm Blute lagen, 
Und Nacht der Hölle und umfing, 
Tern von deiner Wahrheit Pfade, 
Da war es, Gott, als Deine Gnade 
Erbarmend vor uns über ging, 
Da rief Der Liebe Blid 
Ins Leben ung zurüd 5 
Bon der Sünde, 
Bon ihrer Nacht 
Sind wir erwacht, 
Erwacht, um Gottes Licht zu fehn. 


3. Preifet ihn, ihr Subellieder ! 
Zur Erde ftieg fein Sohn hernieder, 
Ward Fleiich und ftarb der Sünde Tod, 
Chriſtus hat den Tod bezmungen, 
Ein neues Lied werd ihm gejungen, 
Er hört ung, er, der Liebe Gott! 
Mir find mit ihm verſöhnt; 
Ihr Lobgeſänge, tönt, 
Tönt zum Himmel! 
Erſchallt fchon bier ; 
Einit knieen wir 
An feinem Thron und beten aıt. 
J. J. Eichenburg. 


* 68. (407.) Eigene Melodie. 


— bete an die Macht der Liebe, 
Die fich in Jeſu offenbart ;_ 
Sch aeb mich hin dem freien Triebe, 
it dem ich Wurm aeliebet ward, 
Ich will, anftatt an mich zu denfen, 
Ins Meer der Liebe mich versenken ! 
2. Wie bift du mir fo fehr gewogen, 
Und wie verlangt dein Herz nach mir ! 
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Durch Liebe fanft und ſtark gezogen, 
Reigt ſich mein Alles aud zu Dir, 

Du traute Liebe, gutes Weſen, 

Du haft mich und ich Dich erleten ! 


3. Ih ee du bifts, Dich muß ich haben, 
Sch fühle, ich muß für Dich nur fein, 
Nicht im Gefchöpf, nicht in den Gaben, 
Mein Leben ift in Dir allein ! 
Hier ift die Ruh, hier iſt Bergnügen, 
Drum folg ich deinen felgen Zügen ! 


4. D Sefu, daß dein Name bliebe 
Sm Grunde tief gedrüdet ein! 
Laß deine ſüße Selugliebe | 
Sn Herz und Sinn gepräget fein ! 
Sn Wort, in Werf, in allem Wefen, 
Set Jeſus und jonjt nichts zu leſen! 
G. Terfteegen. 


69. (253.) Mel. Herr Jeſu Chrift! dich xx. 


ges jet dem allerhöchiten Gott ! 
Erbarmend fah er unfre Noth 
Und fandte Jeſum, feinen Sohn, 
Zu ung von feinem Himmelsthron. 


2. Ihn fandt er, unfer Troſt zu fein, 
Dom Sündendienit und zu befrein ; 
Mit Licht und Kraft ung beizuftehn, 
Und ung zum Himmel zu erhöhn, 


3. O welch ein liebevoller Rath ! 
O unausjprechlich große That ! 
Gott thut ein Werk, dem feines gleicht, 
Das feined Menfchen Rob erreicht, 


4. Sein Sohn, durch den er Alles ſchuf, 
Nimmt willig auf ſich den Beruf, 
Und vom Derderben zu befrein, 
Und ſchämt ſich nicht, und gleich zu fein, 


5. Er fommt zu ung in Knechtögeitalt, 
Berleugnet Hoheit und Gewalt, * 
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Und läßt feldft bis zum Tod und Grab 
Zu unfrer Rettung fich herab. 


6. Nimm, Seele, nun dein Beſtes wahr, 
Verſchmähe den nicht undanfbar, 
Den Gott zum Heiland Dir beitimmt, 
Und der fich Liebreich Dein annimmt. 


70. (134.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Ech bin zur Ewigkeit geboren, 
J Für eine beffre Welt beſtimmt; 
Mein Keben ift Drum nicht verloren, 
Wenns gleich der Tod zum Raube nimmt : 
Ich lebe nicht für Diefe Zeit, 
Mein Loos iſt Die Unjterblichkeit. 


2. Was ift die Welt? Was Geld und Ehre 
Geſetzt, es wäre Alles mein: 
Es bliebe, wenn fein Himmel wäre, 
Für meine Wünsche viel zu Flein. 
Mein Geiſt fühlt, daß Die ganze Welt 
Sein Wünfchen nicht zufrieden ftellt, 


| 3. Er ſchuf mich ja, der Gott der Liebe, 
Zu meinem Glück, zu feiner Luſt; 
| Er pflanzte felbit Die höhern Triebe 
Mit eigner Hand in meine Bruft. 
Er, der. den Geift mit Hunger füllt, 
Läßt ihn gewiß nicht ungeftillt. 


4, Noch mehr! Sch fenne Sefu Lehre 
Und Das, was er für mich gethan ; 
Was ich aus feinem Munde höre, 
Sit Wahrheit, die nicht trügen kann. 
Sch bin des Heilands Eigenthum, 
Erlöft durch ihn, zu feinem Ruhm. 


5. Mein Sefus lebt, wer will mich tödten @ 
Wer raubt mir die Unſterblichkeit? 
Sein Arm reißt mich aus Todesnöthen 
Und führt mich hin zur Seligfeit. 
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Auch dieſer Leib muß auferftehn 
Und ſchön verklärt zum Himmel gehn. 


71. (339.) Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 
Hi jtrebt meine Seele zu, 


Gott, mein Heil, mein eben | 
Alles, was mir fehlt, halt du 
Und willſt gern mirs geben. . 
Sa, es fommt, | 
Was mir frommt, 
Was ich bin und habe, 
Mir als deine Gabe. 


2. Wie yon Dir die Liebe ftammt, 
Womit Bäter lieben, 
Die in Mutterherzen flammt 
Und die Brüder üben: 
So wedt auch 
Nur dein Hauch 
All die edlen Triebe 
Treuer Freundesliebe. 


3. O was wirſt du Denen nicht, 
Gott der Liebe, ſchenken, 
Die ſich voller Zuverſicht 
Ganz in dich verſenken! 
Deine Huld 
Tilgt die Schuld, 
Und mit ewgen Freuden 
Wird ſie Chriſtus weiden. 


4. O wer gibt, wie du, ſo viel, 
Wer ſo überſchwänglich! 
Freuden ohne Maß und Ziel, 
Hier ſchon unvergänglich. 
Und enthält 
Dieſe Welt 
So viel für die Deinen, 
Was wird dort erſcheinen! 
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12 oe (104.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Ye: Zuflucht ift Die Liebe, 
Die für midy ins Elend kam 
Und aus eiwigstreuem Triebe 

Schuld und Strafen übernahnt, 


2. Meine Zuflucht ift Die Liebe, 
Die mich endlich zu ſich so 

Und durch ihre Allmachtstriebe 
Meinen Sammer überwog. 


3. Meine Zuflucht ift Die Liebe, 
Die mich hebet, Die mich trägt 
Und die allerzartiten Triebe, 
Um mid zu vollenden, hegt. 


4. Meine Zuflucht iſt Die Liebe, 
Die der Trübfal Schmerzen ftillt, 
Die vom Reichthum ihrer Triebe 
Mich mit füßem Troit erfüllt. 


5. Die dag Leiden diefer Zeiten 
Aufs Vollkommenſte beſiegt 
Und durch reine Seligkeiten 
Unausſprechlich überwiegt. 


id. (173.) Eigene Melodie. 


>) EZ mein Herr Jeſu, wenn ich dich nicht hätte, 
Und wenn dein Blut nicht a die Sünder 
redte, 
Wo wollt ich Aermſter unter den Elenden 
Mich ſonſt hinwenden? 


2. Ich wüßte nicht, wo ich vor Jammer bliebe, 
Denn wo iſt fo ein Herz, wie deins, voll Liebe? 
Du, du biſt meine Zuverficht alleine, 

Sonſt weiß ich Feine, 
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3. Drum danf ic) Dir aus tiefitem Herzensgrunde, 
Daß du nach Deinem hohen Gnadenbunde 
Auch mich zu Deiner Blutgemeinde brachteft 
Und felig machteit. 


14. (338.) Eigene Melodie. 


N) Liebe, bell in Jeſu Mienen, 
Sn Sefu Wort und Werk erfehienen ! 
Wer iſt, der Dich Dem Herzen malt, 
Daß jeder Zug von Liebe ftrahlt. 


3. Die Liebe fteigt vom Himmel nieder, 
Trägt unfer Kleid, nennt Menfchen Brüder, 
Lernt weinen mit der Menichen Pein, 
Mit ihrer Freude fröhlich fein. 


3. Sie geht umher und lauter Segen 
Und Leben fpriekt auf ihren Wegen : 
Ihr Wort erquidt, ihr Blick macht froh, 
Erbarmen tft ihr A und O. 


4. Sie ruft vom Sündertiich Die Sünder 
Zum Himmelsmahl der Gotteskinder; 
Bricht Scharen Hungriger ihr Brod 
Und ftillt der Seelen Hungersnoth. 


5. Hier läßt Ste Himmelslabung fließen 
Ins Dhr und Herz, zu ihren Füßen 5 
Dort athmet ftill an ihrer Bruft 
Des Jüngers Seele Himmelsluſt. 


6. Sie liebt, fie fegnet, Die ihr fluchen, 
Heilt Die, Io ihr Verderben fuchen ; 
Ihr rinnend Blut wird zum Gebet, 
Das ihren Mördern Gnad erfleht, 


7. O Liebe, fomm, Dich ſelbſt zu malen, 
Daß jeder Strich mag Liebe ftrahlen, 
Aus jedem Zug ein Funfe ſprühn 
Und jedes falte Herz durchglühn, 
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75. (347.) Mel. Wie ſchön leuchtet der ꝛec. 


Nr Heiland fommt ! Lobfinget ihm, 
Dem Gott, dem alle Seraphim 
Das Heilig, Heilig ! fingen ! 
Er fommt, der einge Gottesfohn, 
Und fteigt von feinem Himmelsthron, 
Der Welt den Sieg zu bringen, 
Preis dir! Da wir 
Bon den Sünden 
Rettung finden, 
Höchites Wefen ! 
Durch dich werden wir genefen. 


2. Willkommen, Friedefürft und Held, 
Kath, Vater, Kraft und Heil der Welt! 
Willkommen auf der Erden! , 
Du Fleideft dich in Fleisch und Blut, 
Wirſt Menfc und willit, der Welt zu gut, 
Selbit unfer Bruder werden. 
Ja du, Jeſu, 
Streckſt die Armen, 
Voll Erbarmen, 
Aus zu Sündern 
Und verlornen Menſchenkindern. 


3. Du bringſt uns Troſt, Zufriedenheit, 

Heil, Leben, ewge Seligkeit. 

Sei hoch dafür geprieſen! 
O lieber Herr, was bringen wir, 
Die Treue zu vergelten dir, 

Die du an uns bewieſen? 

Uns, die Wir hie 
Im Verderben 
Müßten ſterben, 
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Schenkſt du Leben, 
Größres Gut kannſt du nicht geben. 


4. Laß uns zu unſerm ewgen Heil 
An dir in wahrem Glauben Theil 
Durd) deinen Geift erlangen ; 
Auch wenn wir leiden, auf Dich fehn, 
Stets auf dem Weg der Tugend gehn, 
Nicht an der Erde bangen. 
Big wir Zu dir 
Mit den Frommen 
Werden fommen, 
Dich erheben 
Und in deinem Reiche leben. J. Dietrich. 


e (362.) Eigene Melodie. 
Wie ſoll ich dich empfangen 


Und wie begegnen dir, 
O aller Welt verlangen, 
O meiner Seele Zier? 
O Jeſu, Jeſu, ſetze 
Mir ſelbſt die Leuchte bei, 
Damit, was dich ergötze, 
Mir kund und helle fet. 


2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will dir mit Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn; 
Mein Herz ſoll dich erheben 
Mit ſtetem Lob und Preis 
Und dir die Ehre geben, 
So gut es fann und weiß. 


3. Sch lag in ſchweren Banden, 

Du fommit und macht mich [108 5 
Sch ftand in Spott und Schanden, 

Du fommft und machit mich groß, 
Und hebſt mich hoch zu Ehren 

Und fchenfit mir großes Gut, 
Das fich nicht läßt verzehren, 

MWie Erdenreichthum thut. 
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4. Nichts, nichts hat Dich getrieben 

Zu mir vom Himmelszelt, 

Als nur dein treues Lieben, 
Womit du Diele Welt 

Sn ihren vielen Plagen 
Und großer Sammerlaft, 

Die fein Mund kann ausfagen, 
So feit umfangen haft. B. Gerhardt. 


77. (251.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich xx. 


IN hoch die Thür, die Thore weit! 

Es fommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreich, 

Ein Heiland aller Welt zugleich. 

2. Er iſt gerecht, ein Freund im Schmerz, 
Bol Lieb und Sanftmuth iſt fein Herz, 
Sein Königskron iſt Heiligkeit, 

Sein Scepter iſt Barmherzigkeit. 


3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, 
Die diefen König bei fich hat ! 
Wohl allen Herzen insgemein, 
Da dieſer König ziehet ein ! 


4. Macht hoch die Thür, Die Thore weit, 
Eur Herz zum Tempel zubereit’t ! 
Sp fommt der König auch zu euch, 
Ja Heil und Leben mit zugleich. 


5. Komm, o mein Heiland, Jeſu Chrift, 
Des Herzens Thür Dir offen ift. 
Ach, zieh mit deiner Gnade ein 
Und laß mich ganz dein eigen fein ! 
Nah Weijjel. 


18. (310.) Mel. Erheb, o Seele, deinen Sinn. 


Wahrheit, die ung Reben gibt, 
Wer fann dich ganz durchdenken? 
Alſo hat Gott Die Welt geliebt, 
Ung feinen Sohn zu fchenfen ! 
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2. Hoch über die Vernunft erhöht, 
Umringt mit Sinfterniffen, 
Füllſt du mein Herz mit Majeftät 

Und ſtilleſt mein Gewiſſen. 


3. Des Sohnes Gottes Eigenthum, 
Durd) ihn des Himmels Erbe: 
Dies bin ich und das ift mein Ruhm, 
Auf den ic) leb und ſterbe. 


4. Er gibt mir feinen Geift, das Pfand, 
Sm Glauben mich zu ftärfen, 
Und bildet mich durch feine Hand 
Zu allen guten Werfen. 


5, Sch weiß, Daß mein Erlöfer Iebt, 
Der mic) einit aus der Erde 
Ermwect und zu dem Reid) erhebt, 
Da ich ihn Schauen werde, 


6. Hat Gott und feinen Sohn gefchenft, 
(Laß mich noch Iterbend denfen) 
Wie follt ung Der, Der ihn geſchenkt, 
Mit ihm nicht Alles fchenfen ! 
C. 5. Öellert. 


19. (286.) Eigene Melodie, 


(Se fei Dank in aller Welt, 
Der fein Wort beitändig hält 
And der Sünder Troſt und Rath 
Zu ung ber gefendet hat. 


3. Mas der alten Väter Schar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und noch mehr alg fie erbat, 
Ward erfüllt nad) Gottes Rath. 


3, Hier ift mehr als Davids Sohn! 
Unveraänalich ift fein Thron ! 
Licht Der Seelen, ewges Heil 
Ward durch Sefum ung zu Theil, 

4, Set willfommen, o mein Heil, 
Hofianna, o mein Theil ! 

76 


Das Kommen des Herrn, 


Nichte Dir auch eine Bahn, 
Herr, in meinem Herzen an, 


5. Bieb, du Ehrenfönig, ein, 
Es gehöre Dir allein, 
Mach es, wie du gerne thuft, 
Rein yon aller Sündenluft, 


6. Daß ich, wenn du, Kebensfürft, 

| Herrlich wieder fommen wirft, 

| Froh Dir mög entgegenfehn . 

Und gerecht vor Dir beftehn. Nach Held. 


« (258.) Mel. Herr Jeſu Ehrift! dich ꝛc. 


(Ser zu Gott, mein Yobaefang ! 
Er, dem dag Lied Der Engel Flang, 
Der hohe Freudentag ift da ! 
Lobſinget ihm, Halleluja ! 


2. Vom Himmel fam in dunkler Nacht, 
Der uns des Lebens Licht gebracht ! 
Nun leuchtet ung ein milder Strahl, 
Wie Morgenroth, im dunklen Thal, 


3. Er fam, des Vaters Ebenbild, 
Bon ſchlechtem Pilgerkleid umhüllt, 
Und führet uns mit ſanfter Hand, 
Ein treuer Hirt, ins Vaterland. 


4. Er, der dort oben herrlich thront, 
Hat unter uns als Menſch gewohnt, 
Damit auch wir ihm werden gleich 
Auf Erden und im Himmelreich! 
F. A. Krummacher. 














81. (385.) Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


ee Davids Sohn 
’ Kommt in Zion eingezogen. 
Ach bereitet ihm den Thron, ° 
Setzt ihm taufend Ehrenbogen ; 
Streuet Palmen, machet Bahn, 
Daß er Einzug halten kann. 
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2. Holianna! Friedefürit, 

Ehrenfönig, Held im Streite } 
Alles, was du Ichaffen wirft, 
Das iſt unfre Siegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
Und dein Reich allein beſteht. 


3. Hoſianna! ſteh ung bei! 
O Herr, hilf, laß wohl gelingen, 
Daß wir ohne Heuchelei 
Dir das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimmſt keinen Jünger an, 
Der dir nicht gehorchen kann. 


4. Hoſianna! nah und fern! 
Eile bei uns einzugehen. 
Du Geſegneter des Herrn, 
Warum willſt du draußen ſtehen? 
Hoſianna! biſt du da? 


Ja, du kommſt! Halleluja. B. Schmolke. 





2. Die Geburt des Herrn. 


82 e (255.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich ꝛe. 


Pi fingen Dir, Immanuel, 
Du Lebensfürſt und Gnadenguell ! 
Du großer Held und Morgenitern ! 
Der Jungfrau Sohn, Herr aller Herrn. 


3. Wir fingen dir mit deinem Heer 
Aus aller Kraft, Lob, Preis und Ehr, 
Daß du, o langgewünſchter Gait ! 
Dich nunmehr eingeitellet haft. 


3. Vom Anfang, da die Welt gemacht, 
Hat fo mand Herz nach Dir gewacht; 
Dich hat gehofft fo lange Jahr # 
Der Väter und Propheten Schar, 


Nun, du bilt da, da liegeſt du 
Und hältit im Kripplein Deine Ruh; 
78 


rn 


nn a ne lan u m 








Die Geburt de3 Herrn. 


Biſt Flein und macht doch Alles groß; 
Befleidft Die Welt und fommit Doc bloß. 


5. Du fehrit in fremder Wohnung ein, 
Und find Doch alle Himmel dein ; 
Trinkſt Mil aus deiner Mutter Bruft 
Und biſt Doc) ſelbſt der Engel Luft. 


6. So faß ich Dich nun ohne Scheu, 
Du machſt mich alled Jammers frei 5 
Sch will, fo viel dein Geift mir gibt, 
Stet$ dienen dir, wie dirs beliebt. 


—oon 


P. Gerhardt, 


83. (408.) Mel. Lobe ven Herren, den ıc. 


(Sir fei Gott in der Höhe! der Herr iſt geboren ! 
Sündern zum Heiland vom Höchiten aus 
Gnaden erforen ! 
Laſſet ung fein, 
Seiner Erbarmung ung freum ! 
Sit er nicht ung auch geboren ® 


2. Dunfel bededte den Erdfreig, in Finſterniß irrten 
Bölfer umher, wie Die Heerden, verlaifen vom Hirten, 
Jeſus erfchien ; 
Nächte verichwanden durch ihn, 
Die auch den Weifen verwirrten, 


3. Menfchen berufen, fich unter einander zu Tieben, 
Folgten der Zwietracht und Bitterfeit fchändlichen 
Trieben, 

Jeſus erschien, 
Lehrte ven Menichenhaß fliehn, 
Lehrte den Frieden uns lieben, 


4. Ehre fei Gott in der Höhe! ein ewiges Leben 
Hat er durd ihn, en ung erbarmend ge- 
geben. 
Bis in das Grab 
Stieg er vom Himmel herab, 
Einft ung zum Himmel zu heben, A. H. Niemeyer. 
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84. (105.) Mel, Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Lobt den Herrn! Die Gnadenſonne 
Gehet auf mit hellem Schein, 
Und des Himmels reiche Wonne 

Strömt mit ihrem Licht herein. 


2. Heil ſei dir, vor deſſen Nähe 
Himmelsglanz die Nacht durchbricht! 
Heller Aufgang aus der Höhe, 
Licht vom unerſchaffnen Licht! 


3. Freud und Dank laßt heut erſchallen 
Ihm, der unſer Bruder ward! 
Frieden bringt den Menſchen allen 
Gott, im Fleiſch geoffenbart. 


4. Jauchzt dem Herrn! Aus Gottes Höhen 
Kommt herab ſein Friedensbund, 
Paradieſeslüfte wehen 
Wieder neu durchs Erdenrund. 


5. Jauchzt dem Herrn im Jubelpſalme, 
Der die Sünder nicht verſtieß! 
Seht des ewgen Lebens Palme 
Blüht im neuen Paradies. 


85 e (416.) Mel. Dich krönte Gott mit Freuden. 


IE ist ein Kind geboren, 
Sp lieblih und fo fein, 
So göttlich augerforen, 
Sp hold, fo zart und rein, 
Daß aller Engel Heer 
Sich betend vor ihm neiget 
Und jauchzend aufwärts fteiget 
And bringt ihm Preis und Ehr, 


2. Und tft ein Sohn gegeben, 
Dem fein Geborner gleicht, . 
Sn ihm ward und Das Reben 
Vom Vater dargereicht. 
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Die Herrſchaft ijt ihm ſchon 
Don Ewigkeit gegeben ; 
‚Kommt, laßt uns ihn erheben, 
Den augerwählten Sohn. 


3. Nennt man gleich feine Namen, 

Sie find unnennbar doch, 

In ihnen ward nun Amen, 
Was Gott verheißen noch. 

Sa, er heißt: Wunderbar, 
Kath, Kraftheld, Emwigvater 
Und Friedefürft—Berather, 

Geheimnißvoll und Elar. 


4. Der Rath der ewgen Liebe 
Durch ihn vollendet ward, 
Der Kräfte Wundertriebe 
Hat er geoffenbart, 
Da er als Siegeöheld 
Mit blutbenetztem Kleide 
Durchbrach im Todesſtreite — 
Und er behielt dag Feld. 


5. Un ift dies Kind geboren, 

Ung gab Gott Dielen Sohn ! 

O jauchzt in Zions Thoren, 
Jauchzt ihm im Subelton ! 

Will er doch unfer fein 

Mit ſeinen Königsgaben, 
Wenn wir uns ihm nur haben 

Ergeben treu und rein! G. Füßle. 


e (383.) Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
Ru aroßer Wunderftern, 


Der aus Jacob iſt erfchienen, 
Meine Seele will fo gern 

Dir an deinem Felte dienen ; 
Nimm doch, nimm doc anädig an, 
Was ich Armer geben fann. 


2. Nimm das Gold des Glaubens hin, 
Wie ichs von Dir felber habe 
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Und damit befchenfet bin; 
Sp ijt dirs Die liebfte Gabe; 
Laß es auch bewährt und rein 
Sn der Trübfal Dfen fein, 
3. Nimm den Weihrauch Des Gebets, 
Laß ihn gnädig dir genügen, 
Herz und Lippen follen ſtets, 
Ihn zu opfern, vor Dir liegen; 
Wenn ich bete, nimm es auf 
Und fpric Ja und Amen drauf, 


4. Nimm die Myrrhen bittrer Reu: 
Ach, mic, Schmerzet meine Sünde! 
Aber du bilt fromm und treu, 
Daß ich Troft und Gnade finde, 
Und nun fröhlich ſprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 
A. H. Niemeyer, 


87. (408.) Del. Lobe ven Herren, den ꝛc. 


auchzet, ihr Pen, froblodet, ihr Engel, in 
shören ! 

Singet dem Herren, dem Heiland der Menfchen, zu 
Ehren ! 


Sehet doch da, 
Gott will fo freundlich, fo nah 
Bu den Berlornen fich fehren ! 
2. Sauchzet, ihr Sa) frohlocket, ihr Enden der 
rden! 
Gott und der Sünder, die ſollen zu Freunden nun 
werden. 
Friede und Freud 
Wird uns verkündiget heut, 
Freuet euch, Hirten und Heerden. 
3. Sehet dies Wunder, wie tief ſich der Höchſte ge— 


neiget; 
Sehet die Liebe, die ganz ſich als Liebe nun zeiget! 
Sie wird ein Kind, 
Trägt und vertilget die Sünd; 
Alles anbetet und ſchweiget. 
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+ Gott ift im Fleiſche! — Wer fann dies Geheim- 
niß verſtehen? 
Hier ift Die Pforte des Lebens nun offen zu fehen ! 
Tretet herz, 
Sucht bet dem Sohne die Ruh, 
Die ihr zum Vater wollt gehen ! 


5. Menfchenfreund Jeſus! ! dich Lieb ich, dich will 
ich erbeben, 
Laß mich doch einzig nach deinem Gefallen num 
itreben ; 
Herr, nimm mid) bin, 
Hilf mir, in Einlichem Sinn 
Ewiglich Dir nur zu leben ! G. Terfteegen. 











| 88. (203.) Del. Komm, o fomm, du Geiſt ꝛc. 


Pa Licht, Du Volk der Heiden ! 
Werde Licht, Jerufalem ! 
Dir gebt auf ein Glanz Freuden 
Vom geringen Bethlehe 
Er, das Licht und Heil * Welt, 
Chriſtus hat ſich eingeſtellt. 


2. Nun wir eilen mit Verlangen, 
Dich zu ehren, ſind bereit, 
Dich, Meſſias, zu empfangen : 
Zeig und deine Herrlichkeit ! 
Unfre Kniee beugen fich, 
Unfer Glaub umfaffet dich. 


89, (66.) Mel. Wachet auf, ruft ung 2c. 


Yes umhüllte rings die Erde, 
Da ſprach noch einmal Gott: Es werde ! 
Und Licht entitrömte feinem Thron. 
Chriſtus fam, das Licht der Heiden, 
Der Hirt will felbit vie Heerde meiden, 
Seht, Gottes Sohn wird Menſchenſohn. 
Er hat in unfre Nacht 
Der Wahrheit Licht gebracht. 
Jauchzet Alle! 
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Aus ihm nur quillt, — 
Was Herzen ſtillt 
Und ſie mit Zuverſicht erfüllt. 


2. Dieſe Sonn erliſcht nicht wieder, 
Sie ſtrahlt ſtets neu auf Menſchen nieder, 
Die ſonſt in öde Nacht gebannt. 
Wahrheit geht von Volk zu Volke, 
Vertreibt des Irrthums düſtre Wolke, 
Denn Jeſus Chriſtus wird erkannt. 
Ihr Bölfer, nehmt ihn auf 
Und richtet euren Lauf 
Froh gen Himmel, 
Er geht voran 
Und macht euch Bahn, 
Am Ziel Die Krone zu empfahn. 


3. Hör im Geiſt der Engel Chöre, 
Auf, bring auch du ihm Preis und Ehre, 
Bring ihm Dich felbit zum Opfer dar I 
Du auch bift zum Feſt geladen, 
Nimm aus der Fülle feiner Gnaden ! 
Ein jedes Herz fei ein Altar ; 
Da brenne Licht und Gluth, 
Da flamme Glaubengmuth, 
Hoffnung, Liebe; 
Empor, empor 
Schallt unfer Chor 
Zu Gott, der und zum Licht erfor. 
C. X. Döring. 


0. (426.) Eigene Melodie. 


Seönites der Lichter, vom Dften geboren, 
Leucht in das Dunfel und geh ung voran, 
Stern, zum Gefchmeide des Himmels erforen, 
Weiſe zu Sefu, dem Kind, uns Die Bahn ! 


2. Kalt an der Krippe Die Thautropfen blinken, 
Hart ift fein Haupt Dort gebettet im Stall ; 
Doc Sehen Engel in Schlummer ihn finfen, 
Huldgen dem Schöpfer und Herrfcher des AL. 
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3. Sage, womit ich denn würdig ibn ehre ? 
Bring ich ihm Weihrauch zum Opfer entfacht, 
— der Berge und Perlen der Meere, 
Myrrhen von Libanon, Gold aus dem Schacht? 


4. Eitel find alle die herrlichen Gaben ; 
Nichts gilt ihm alles das Silber und Gold, 
Er will die Herzen zum Eigenthum baben ; 
Armen und Elenden zeigt er ſich hold. 


5. Schönftes der Lichter vom Oſten geboren, 
Leucht in das Dunkel und geb uns voran! 
Stern, zum Gejchmeide des Himmels erforen, 
Weiſe zu Sefu, dem Kind, uns die Bahn! 

Aus dem Engl. von Anglicanus, 


91. (205.) Mel. Gott des Himmels und der ıc. 


(Se: mit ung ! im Fleiſch erichienen, 
Sit dag göttlich ewge Wort ! 
Brüder, feht! Mit Himmeldmienen 
Lächelt und das Kindlein dort, 
Und der Wilden Angejicht 
Adelt feiner Augen Licht. 


2. Gott mit und ! in Nacht und Sammer, 
Nacht und Sammer zu zerjtreum ! 
Schaut! ein Stall des Königs Kammer, 
Eine Krippe ſchließt ibn ein : 
Nun erblübt im hellen Raum 
Uns der reiche Lebensbaum. 


3, Gott mit ung ! für und im Streite ! 
Die ihr als Gebundne weint, 
Kommt und jubelt als Befreite, 
Chriſtus fchläat den alten Feind, 
Und im bellen Siegsgewand 
Zeigt er ung die Retterband, 


4. Gott mit und ! bein legten Grauen }! 
Er bei ung im Todestbal ! 
Seht, des neuen Lebens Auen 
Leuchten uns im Oſterſtrahl! 
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Chriſtus führt ung aus dem Leid 
Heimathwärts zur Seltgfeit. 93. P. Lange, 


93 e (363.) Del. Befiehl du deine Wege. 


—— Jeſu, Licht der Heiden, 
Der Frommen Schatz und Lieb! 
Wir kommen jetzt mit Freuden 
Durch deines Geiſtes Trieb 
In dieſen deinen Tempel 
Und ſuchen mit Begier, 
Nach Simeons Erempel, 
Dich, Gottes Sohn, allhier. 


2. Du wirft son und gefunden, 
O Herr, an jedem Drt, 
Wo man mit Dir verbunden 
Durch dein Verheißungswort; 
Vergönnſt noch heutzutage, 
Daß man dich gleicher Weiſ 
Auf Glaubensarmen trage, 
Wie hier der fromme Greis. 


Sei unſre Hülf und Wonne, 
Ein lindernd Oel in Pein, 
Im Dunklen unſre Sonne, 
Im Kreuz ein Gnadenſchein, 
In Zagheit, Gluth und Feuer, 
Sn Noth ein Freudenſtrahl, 
In Banden ein Befreier, 
Ein Stern im Todesthal. 


80 
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4. Herr! laß uns auch gelingen, 

Daß einſt, wie Simeon, 

Ein jeder Chriſt kann ſingen 
Den ſüßen Abſchiedston: 

Mir werden nun im Frieden 
Die Augen zugedrückt, 

Nachdem ich ſchon hienieden 
Den Heiland hab erblickt. J. Franck. 
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3. Jeſu Namen und Memter. 


» (384.) Mel. Sejus, meine Zuverficht. 
ae ift der ſchönſte Nam 


Aller, die vom Himmel fommen, 

Huldreich, prächtig, tugendfam, 

Den Gott felber angenommen : 
Seiner großen Xieblichfeit . 
Sleicht Fein Name weit und breit. 
Jeſus ift das Heil der Welt, 

Meine Arznei für die Sünden. 
Jeſus iſt ein ſtarker Held, 

Unſre Feind zu überwinden: 
Wo nur Jeſus wird gehört, 
Wird des Teufels Reich zerſtört. 
Jeſus iſt der ſüße Brunn, 

Der die Seelen recht erquicket. 
Jeſus iſt die ewge Sonn, 

Die mit Strahlen uns entzücket. 
Willſt du froh und freudig ſein 
Laß ihn bei dir kehren ein. 
Jeſus iſt der Lebensbaum, 

Voller edlen Lebensfrüchte; 
Wenn g füllt des Herzend Raum, 

Wird dag Unfraut ganz zu nichte : 
Alles Gift und Unheil weicht, 
Das fein Schatten nur erreicht. 


Jeſus iſt das höchſte Gut 
In dem Himmel und auf Erden. 
Jeſu Name macht mir Muth, 
Daß ich nicht kann traurig werden. 
Jeſu Name ſoll allein 
Mir der liebſte Name ſein. J. Scheffler. 


2 


+ 


3 


+ 


4 


+ 


5 


+ 


94. (18.) Mel. E3 ift gewißlich an der Zeit. 
Meiin Herzens-Jeſu! meine Luft, 
An dem ich mich vergnüge, 
Der ic) an deiner treuen Brujt 
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Getroſt im Glauben liege, 
Mein Mund hat dir ein Lob bereit't, 
Weil ich von deiner Freundlichkeit 
Sp großes Labſal kriege. 


2. Du biſt mein wunderbares Licht, 
Durch welches ich erblicke, 
Mit aufgedecktem Angeſicht, 
Daran ich mich erquicke: 
Nimm hin mein Herz, erfüll es ganz, 
O wahres Licht! durch deinen Glanz 
Und weiche nicht zurücke. 


3. Du biſt mein fichrer Himmelsweg, 
Durch dich ſteht Alles offen; 
Wer dich verſteht, der hat den Steg 
Zur Seligkeit getroffen: 
Ach, laß mich, liebſtes Heil! hinfür 
Doch ja den Himmel außer dir 
Auf keinem Wege hoffen. 


4. Du biſt die Wahrheit, Dich allein 
Hab ich mir auserlefen 5 
Denn ohn Dich ift nur Wort und Schein, 
In dir ift Kraft und Wefen. 
Ach! mac) mein Herz doch völlig frei, 
Daß e3 nur dir ergeben fi, © 
Durch den e3 kann genefen. 


5. Du bift mein Leben, deine Kraft 
: Soll mich allein regieren ; 
Dein Geift, der Alles in mtr fchafft, 
Kann Reib und Seele rühren, 
Daß ich voll Geift und Leben bin: 
Mein Jeſu! laß mich nun forthin 
Das Reben nicht verlieren. 


6. Du bift mein treuer Seelendirt 
Und felber auch Die Weide ; 
Du haft mich, da ich war verirrt, 
Geholt mit großer Freude: 
Ach! nimm dein Schäflein wohl in Acht, 
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Damit es weder Liſt noh Macht 
Don deiner Heerde fcheide. J. C. Lange. 


95. (178.) Mel. Schaffet, ichaffet, Menſchenkinder. 


eſus Nam, du höchſter Name, 
ss Dem fih Erd und Simmel beugt, 
Der aus Gottes Heizen Fame 
Und in Gottes Herz und zeucht : 
Sch erlinf in Demuth bie, 
Innigſt beug ich meine Knie; 
Ich will mit der Engel Chören 
Diefen großen Namen ehren. 


2 


+ 


Jeſus Nam, mich ganz durchſüße, 
Mach mein franfes Herz gefund ! 
Sanfte Liebe, fomm, durchfließe 
Meine Kräfte, meinen Grund, 
Daß ich fanft, gelaffen, Flein 
BEN möge fein 5 
Daß man mög aus meinem Wefen 
Deine füße Liebe Iefen. 


3. Jeſus Nam, du Perl der Seelen, 

O mie köſtlich bift du mir ! 

Dich will ich zum Schab ermählen 5 
Mas ich wünsch, ift ganz in dir: 

Gnade, Kraft und Heiligfeit, 

Leben, Ruh und Seligfeit, 
Diefer Name, Diefer neue, | 
Emig meine Seel erfreue, G. Terfteegen, 


96. (348.) Mel. Wie jchön leuchtet der ꝛc. 


E⸗ iſt in keinem Andern Heil, 
Kein Name ward uns ſonſt zu Theil, 
Darin wir ſelig werden; 
Der Stein, den alle Welt veracht't, 
Zum Eeitein hat ihn Gott gemacht 
Im Himmel und auf we 
Droben Loben 
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Selge Getiter 
Ihren Meijter, 
Und im Staube 
Preift in Thränen ihn der Glaube, 


2. Biel Namen glänzten in der Welt, 
Sie funfelten am Simmelgzelt 
Und mußten Doc) zeritieben 5; 
Erſt prangten fie im er . 
Dann ſanken ſie ind Leichentu 
Und feiner tjt geblieben — 
Keiner? Einer! 
Einer funfelt 
Unverdunkelt 
Durch die Zeiten, 
Ja durch tiefe Ewigkeiten. 


3. Es iſt in keinem Andern Heil, 
Kein Name ward uns ſonſt zu Theil 
Im Simmel und auf Erden; ı 
Du füßer Name Jeſu Chriit, 
Der du der Palm der Engel biit, 
Sollſt auch mein Loblied werden ! 
Seele, Wähle: 
Hier die Bronnen 
Srd’fcher Wannen, 
Dort die Weide | 
Mahren Lebens, ewger Freude. K. Gerof. 


97. (16.) Mel. €3 ift gewißlich an der Zeit. 


füßefter der Namen all, 
Den Menfchenzungen nennen ! 
O du, der Himmel Wiederhall, 
Dem taufend Herzen brennen ! 
D Jeſus, Jeſus Chriftus, wie 
Beugt tief genug fich unfer Knie 
Por dir, o mein Erlöfer ? 


2. D du, der ewig ung befreit 
Bon Todesnoth und Schmerzen ! 
Mer, Menfchenretter, Heiland, freut 
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Sic) deiner nicht yon Herzen ? 
Dein Nam ift Hülfe, Heil und Huld, 
Bor dir verfchwindet Tod und Schuld 

Wer ift, wie du, ein Retter ? 


3. Erlöfer, Jeſu, einger Sohn 
Des Daters aller Wefen, 
Zum König auf Jehovas Thron, 
Eh Licht ward, auserlejen, 
Bol Gottesweisheit, Kicht aus Licht, 
Bol Kraft, Die durchdringt, wenn fie fpricht, 
Bol reiniter Gottesliebe. | 


4. Hoch über alle Namen gebt 
Dein Name, Weltregterer, 
Du Hoherprieiter und Prophet, 
Du aller Seelen Führer ! 
Dein ift Die Tiefe, dein die Höh, 
D König aller Könige, 
Dein Alles, Jeſus Chriftus ! 
J. C. Lavater, 


98. (254.) Mel, Herr Jeſu Chriſt! dich ꝛc. 


err Jeſu Chriſte! mein Prophet, 
Der aus des Vaters Schooße geht, 

Mach mir den Vater offenbar 

Und ſeinen liebſten Willen klar! 


2. Lehr mich in Allem, weil ich blind, 
Und mach mich ein gehorſam Kind! 
Andächtig und ſtets eingekehrt, 

So werd ich wahrlich gottgelehrt. 


3. Mein Hoherpriefter, der für mich 
Am Kreuzesitamm geopfert fich, 
Mach mein Gewiſſen ftill und frei, 
Mein ewiger Erlöfer fei ! 


4. Gefalbter Heiland, fegne mich 
Mit Geift und Gnaden Fräftiglich ! 
Schließ mic) in deine Fürbitt ein, 
Bis ich werd ganz vollendet fein, 
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5. Ich opfre auch, als Priefter, dir 
Mic) jelbit und Alles für und für ; 
Schenk mir piel Rauchwerk zum Gebet, 
Das ſtets im Geift zu Dir aufgeht. 


6. Du Hoch erhabne Majeftät, 
— — und Prophet, 
ei du mein Ruhm, mein Schatz und Freud 
Von nun an bis in ——— 


99. (288.) Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 


Konig Prieſter und Prophet! 
Du, vor dem das Lichtheer ſteht, 
Du, vor dem der Himmel kniet, 
Du, der in den Abgrund ſieht! 


2. Ueber Erd und Sonnen weit 
Gingſt du hin zur Herrlichkeit. 
Laß mich wiſſen, was der Schein 
Deiner Herrlichkeit mag ſein! 


3. Allmacht haſt du EEE 
Feuerquellend, ſchrankenlos,— 
Rufeſt Dem, was niemals war, 
Daß es ſchnell wird offenbar. 


4. Weisheit haft du, wundertief; 
Da, wo mein’ Gedanfe fchlief, 
Weckſt Hu Gottesthaten auf, 
Führſt fie zum Vollendungslauf. 


5. Seiligfeit ift dein; ihr Blitz 
Fliegt von deinem Strahlenfik, 
Thut fich allen Welten fund, 
Donnert big zum Hölengrund, 


6. Aber Liebe haft du aud,— 
Und das iſt der tiefite Hauch, 
Der aus deinem Herzen weht, 
König, Priefter und Prophet} 
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100. (20.) Mel, Es ift gewißlich an der Zeit. 


Mrophete Sefu, du biſt groß 
Don Worten und von Thaten ; 
Dein Sit iſt Deined Vaters Schoof, 
Sedoch, der Welt zu rathen, 
Haſt Du dich Selber Diefer Welt 
Als einen Lehrer Dargeitellt 
Sin Deinem Mittleramte, 


2. Wie die Propheten allefammt 
Bon dir, Herr, Zeugniß gaben, 
So zeuget dein Prophetenamt, 
Daß wir an Dir nun haben, 
Was und yon Dir verfprochen wird ; 
Du heißeſt Lehrer, Meiſter, Hirt 
Und Biſchof unſrer Seelen. 


3. In deinem Evangelio, 
Das Gnad und Wahrheit brachte, 
Machit du Die matten Herzen froh, 
Die Mofes traurig machte ; 
Doch haft Du auch zugleich erflärt, 
Was Gott Durch dag Er begehrt, 
- Drum lehrit du Buß und Glauben, 


4. Du feßeft dieſes Amt auch fort 
Sn dem Erhöbungsftande 
Durch deiner Boten reined Wort, 
Die du in alle Rande 
Nach deiner Himmelfahrt gefandt, 
Da alle Welt in dir erfannt 
Das Licht und Heil der Heiden. 


5, Du bift auch jetzt noch der Prophet, 
Der und Propheten fendet. 
Gott Lob! der feite Grund beiteht, 
Bis Zeit und Welt fich endet, 
Der treuen Lehrer reiner Mund 
Macht uns den arofen Lehrer fund, 
Der Gottes Weg recht lehret. 
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101. (254.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich ze. 


O Lehrer, dem kein Lehrer gleich, 
An Weisheit, Lieb und Eifer reich, 
Gefallner Sünder Licht und Rath, 
Prophet, berühmt durch Wort und That} 


2. Du kamſt aus deines Vaters Schooß 
Und machteſt alle Siegel los, 
Worin ſein Rath verborgen war; 
Durch dich ward Alles offenbar. 


3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht 
Von Angeſicht zu Angeſicht, 
Was nach der ewgen Liebe Rath 
Man künftig zu erwarten hat. 


4. Das Lehramt, welches du geführt, 
Haſt du mit Heiligkeit geziert, 
Mit Wundern haſt du es beſtärkt, 
Woraus man deine Allmacht merkt. 


Nachdem du hingegangen biſt, 

Wo aller Weisheit 99 iſt, 

So ſetzeſt du, o ewges Wort, 

Dein Lehramt durch die Predigt fort. 


6. Ach laß, o himmliſcher Prophet, 
Mich ſchauen deine Majeſtät; 
Dein Wort in meine Sinne ſfrei 
Und bei den Deinen ewig bleib. 


5 


* 





— — 


Nach J. J. Rambach 


102 e (15.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Her Jeſu, deiner Glieder Ruhm, 
Du ſtarkes Haupt der Schwachen! 
Du haſt ein ewges Prieſterthum, 
Kannſt allzeit ſelig machen: 
Du biſt es, der Gebet erhört 
Und der des Glaubens Wunſch gewährt, 
Sobald wir zu dir kommen. 
94 


Jeſu Namen und Aemter. 


— — —— — — — —— —— — 





2. Du gingſt ins Heiligthum hinein 
Kraft deiner heilgen Wunden 
Und haft ein ewig Seligſein, 
Berherrlichter, erfunden ; 
Du haft allein durch deine Macht 
Uns die Gerechtigfeit gebracht, 
Die unaufhörlich währet. 


3. Ging unfer Haupt. zum Simmel ein, 
Sp werden auch Die Glieder 
Gewiß nicht ausgeichloffen fein, 
Du bringit fie alle wieder ; 
Sie werden da fein, wo du bift, 
Und dich verflärt, Herr Jeſu Chrift, 
Mit ewger Wonne jehen. 


4. Zieh und dir nach, fo laufen wir ; 
Laß uns ein himmliſch Wefen 
Sn Worten, Werfen und Begier 
Bon nun an, Herr, erleien. 
Zieh unfer Herz dem Himmel zu, 
Damit wir Wandel, Scha und Ruh 
Nur in dem Himmel haben, 


5. O Kleinod, dag im Himmel ftrahlt, 
Nach dir nur will ich laufen ! 
D Perle, die fein Weltfreis zahlt, 
Dich will ich bier noch Faufen ! 
O Erbtheil voll Zufriedenheit, 
D Himmel voller Seligfeit, 
Sei mein aus Jeſu Gnaden ! 
P. F. Hiller, 


103. (405.). Mel. Schmücke dich, o Liebe ꝛc. 


If: dein Bluten und Erbleichen, 

An dein Opfer ohne Gleichen, 
An dein prieiterliches leben, 
Mahnet mich des Geiſtes Wehen, 
Und fo wünſch ich, ewge Güte, 

Für mein Leben eine Blüthe, 
Einen Ruhm an meinem Grabe ; 
Daß ich Dich geliebet habe ! 
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2. Hoherprieſter ohne Tadel! 
Lebensfürſt von hohem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt dein hohes Walten; 
Segnend trittſt du mir entgegen 
Und ſo wünſch ich einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe! 


Du nur giltſt im Heiligthume, 

Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Weil du für die Sünder litteſt, 
Gibt der Vater, was du bitteſt; 
Wenn ſchon Zornesflammen lodern, 
Darfſt du noch Erbarmen fordern, 
Hülfe, wo die Menſchen trauern, 
Leben in des Todes Schauern. 
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D wie aroß iſt dein Vermögen ! 

Prieiteramtes fannit du pflegen, 

Welten auf dem Herzen tragen, 

Sünd und Hölle niederichlagen, 

Gräber öffnen, Todte werden, 

Sie mit Himmelsblüthe decken 
Und hinauf zum emaen Leben E 
Auf der Rettershand erheben. A. Knapp. 


104. 430.) Mel. Komm, Geift, vom Thron ꝛc. 


ri: Soberprieiter du! 
Mein König und Prophet ! 
Sin dir alleine bab ih Rub, 
Wenn mich mein Geiit anmeht. 


3. Du gingſt mit deinem Blut 
Ins Heiligite hinein, 
Das fommt mir Armen nun zu gut, 
Macht mich yon Sünden rein. 


f 
? 
= | 


3.. Sch fann nun freudig nahn 
Zu deinem Gnadenthron. 
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Im Glauben nun dein Heil empfahn, 
Den großen Siegeslohn. 


4. Auch tröſtet mich das Wort, 
Daß du Fürſprecher biſt 
Beim Vater — o mein treuer Hort! 
Mein Liebſter! Jeſus Chriſt! 


5. Gerecht und rein in dir 
Laß Herz und Wandel ſein; 
Mit deiner Fülle wohn in mir, 
O Liebſter! Ich bin dein. 
W. W. Orwig. 


ws > 
105. (439.) Mel. Die Gnade fei mit Allen. 


He niedern Menſchheit Hülle 
Trägt er, des Menfchen Sohn; 
Doch wohnt in ihm die Fülle 
Der ganzen Gottheit fchon, 


2. Wie Gottes Wohlgefallen 
Den Heiligen umaibt ! 
Wie yon den Menichen allen 
Der Holde wird geliebt ! 


3. Wie wundern fich Die Lehrer, 
Als er zum Tempel eilt 

Und in’ dem Kreis der Hörer 

Mit ernſtem Fleiße weilt ! 


4. Er bleibt nach Gottes Willen 
Den Eltern unterthan 
Und wächſet ſo im Stillen 
Zum großen Werk heran. 


5. Wohl dem, der Gottes Wege 
In jungen Jahren geht 
Und nie zum Guten träge, 
Nie müd iſt zum Gebet! 
6. Gehorche Jeſu Lehre, 
So wird die Jugend rein, 
Dein Alter, Glück und Ehre, 
Dein Ende ſelig ſein. Nach Fedderſen. 
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106. (230.) Mel. Mein Gott, das Herz 20. 


Wiee biſt Du mir fo innig gut, 

Mein Hobherpriefter, du! 
Wie theur und Fräftig ift dein Blut, 

E3 jest mich ſtets in Ruh, 


2. Wenn mein Gewiſſen zagen will 
Bor meiner Sünden-Schuld, 
Sp madt dein Blut mich wieder ftill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


3. Auch gibt es dem en 3 Sinn 
BER ile zu dir 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


4. Hab ich geſtrauchelt hie und da 
nd will verzagen faſt, 
So fpür ich dein Verſöhn-Blut nab, 
Das nimmt mir meine LKaft. 


5. Es fünftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch feine Balſamskraft; 
Es ftillet mein aeftörteg Herz 
Und neuen Glauben Ichafft, 


6 Da fenft ſich dann mein blöder Sinn 
Sn deine Wunden ein, 
Da ich dann ganz vertraulich bin: 
Mein Gott, wie Fann es fein 


7. Sch hab vergeffen meine Sind, 
Als wär fie nie geichehn ; 
Du ſprichſt: Lieg ſtill in mir, mein — 
Du mußt auf dich nicht ſehn. 
8. Wie kann es ſein, ich ſag es noch: 
Herr! iſt es auch Betrug? 
Ich großer Sünder hab ja doch 
Verdienet deinen Fluch. 


9. Nein, Jeſu! du betrügeſt nicht, 
Dein Geiſt mir Zeugniß gibt: 
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Sefu Namen und Aemter. 
Dein Blut mir Gnad und Fried verfpricht z 
Sch werd umſonſt geliebt, 


m. Kommt, groß und kleine Sünder, doch, 


Die ihr mühſelig ſeid, 
Das liebend Herz ſteht offen noch, 
Das euch von Sünd befreit. 
G. Terſteegen. 


Kornig dem kein König ‚gleicht 


2 


3 
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Deifen Ruhm fein Mund erreichet, 
Dem als Gott dad Neich gebühret, Ä 
Der als Menſch dag Scepter führet, 
Dem das Recht gehört zum Throne, 

ALS des Vaters eingem Sohne, 
Den fo viel Bollfommenbeiten 
Krönen, zieren und begleiten ! 


Sin des Gnadenreiched Grenzen 
Sieht man dich am Schönften glänzen, 
Wo viel taufend treue Seelen 

Dich zu ihrem Haupt ermwählen, 

Die durch Scepter deines Mundeg, 
Nach dem Recht des Gnadenbundeg, 
Sich von dir regieren laſſen 

Und wie du dag Unrecht haffen, 


Sn dem Reiche deiner Ehren 
Kann man ftets dich Toben hören 
Bon dem himmlischen Gefchlechte, 
Don der Menge deiner Knechte, 
Die dort ohne Furcht und Grauen 
Dein verflärtes Antlib fchauen, 


Die dich unermüdet preiſen 


Und dir Ehr und Dienft erweifen, 


Herrfch auch, Herr, in meinem Herzen 
Ueber Lüſte, Furcht und Schmerzen ! 
Laß dein Leben in mich fließen, 
Laß mich Dich im Geift genießen, 
Ehren, fürchten, loben, lieben 
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Und mid im Gehorfam üben, 4 
Siegen hier mit bir im Streite, a 
Dort mit bereichen Dir zur Seite! m 

88. Rambach. 


108. (222.) Mel, D wie jelig find die Seelen. | 
Ne Chriſtus herrfcht als König; | 


leg wird ihm unterthänig, 
Alles legt ihm Gott zu Fuß, 
Sede Zunge fol befennen : 
Jeſus fet Der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß! 


9. Gott, des Weltalls großer Meifter, 
Hat die Engel wohl ala Geiiter. 
Und ala Flammen um den Thronz 
Sagt er aber je zu Knechten: 
Setze dich zu meiner Rechten? 
Kein, er ſprach es zu dem Sohn, 


3. Gott tft Herr, der Herr tft Einer, 
Und demjelben gleichet Keiner, 

Kein, der Sohn nur tft ihm gleich 5 
Deifen Stuhl it unumſtößlich, 
Defien Leben unauflöslic, 

Deſſen Rei ein ewig Reid. 


4. Sleicher Macht und gleicher Ehren, 
Sitzt er unter lichten Chören 
Ueber allen Cherubim. 
An der Welt und Himmel Enden 
Hat er Alles in den Händen, 
Denn der Vater gab es ihm. 


5. Alles, was Gott dat ermählet, 
Mas er zu den Kindern ee 
Sit in feinem Sohn geliebt; 
Sn ihm thront des Vaters Wille, 
Aus der ewgen Gottheitgfülle | 
Sit die Gnade, Die er gib BF. Hiller. 
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* 09, (354.) Del. Herr Jeſu Chrift! dich ꝛc. 
er Herr ift König! Weit und breit 
| Reicht feines Scepters Herrlichkeit z 
Vom meerumfreiiten Inſelland 
Wird er lobpreiſend anerkannt. 
2. Er hat ein Reich in dieſer Welt, 
Er iſt es, der es ſchützt und hält, 
Der Herr iſt König ewiglich; 
Du Erde, jauchz und freue dich! 
3. Sein Thron, der immerdar beſteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht, 


Iſt auf Gericht und Recht gebaut, 
Wohl Dem, der dieſem Gott vertraut. 


4. Ein heilig Dunkel wohnt um ihn, 
Und lichte Wolken ihn umziehn; 
Die Erde bebt, und Berg und Höhn 
Vor ihm wie ſchmelzend Wachs zergehn. 


— 
ae 


5, Die Himmel rühmen feine Ehr, 
Die Erde preijt ihn und das Meer, 
Die Bölfer feben feinen Ruhm 
Und beten an im Heiligthum. 


6. D Bolf, du Gottes Eigenthum, 
Bon ihm erfauft zu feinem Ruhm, 
Rühm deinen König weit und breit 
Don nun an big in Emigfeit ! 


110. (436.) Eigene Melopie. 
(She: und Menfchen Sohn, 
Richter und Gnadenthron, 
Preis, Ehr und Ruhm 
Sei dir von mir gebracht, 
Weil du an mich gedacht, 
Da du mich zu Dir zogſt. 
Halleluja! 
2. König des ganzen All, 
Der du den Erdenball 
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Einft haft beſucht; 
Und nah vollbrachtem Lauf 
Dich Ichwangit zum Thron hinauf 
Nah Königs Wird und Recht. 
Salleluja ! 


Du biſt der Kirche Haupt, 
Seden, der an dich glaubt, 
Den ſchützeſt du ; 
Menfchen, ſeid unterthan, 
DBetet den König an, 
Der euch mit Blut erfauft. 
Halleluja ! 


Ihn wird man fommen fehn, 
Anders ala einit gefchehn, 
Sn Herrlichkeit. 
Laßt ung zu Sefu gehn 
Und ihn son Herzen flehn, Ä 
Daß man mitfingen fann ; 2 
Saleluja ! 


Sünder, bekehre Dich, 
Denn es wird finden ſich, 
Mas du gethan: 
Gib dein Herz Sefu hin, 
endere deinen Sinn, 
Dann finaft du auch noch mit: 
Salleluja ! 


6. König der Könige, 
Wann ich Dich Fommen feh, 
Komm mir zum Seil: 
Daß ich an Deinem Tag 
Fröhlich auch fingen mag 
Mit der erfauften Schar : 
Halleluja! 


7. Mein Herz, das freudig iſt, 
Singt dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Jetzt ſchon dies Lied. 
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Mas wird Dereinft gefchehn, 
Wann auch ich werde ftehn 
Dort an dem gläfern Meer ! 
Halleluja ! 


8. Amen, HSalleluja ! 
Du bift das U ud O, 
Anfang und End. 
Du folft mein Erfter fein, 
Du ſollſt mein Lebter fein, 
Sn alle Emwigfeit, 
Halleluja ! 


——— 


111. (136.) Mel. Mir ift Erbarmung ꝛc. 


Hr König, welcher Blut und Leben 
Dem Leben feiner Völker weiht, 
Dem König werde Preis gegeben! 
Erzählt ſein Lob der Ewigkeit! 
Singt alle Wunder, die er thut, 
Doch über Alles rühmt ſein Blut. 


2. Den König hat mein Herz gefunden, 
| Wo anders ala auf Golaatha ? 
Da floß mein Heil aus feinen Munden, 
Auch mich, auch mich erlöft er da, 
Für mich gab er fein Leben dar, 
Der ich von feinen Feinden war, 


3. Wem anders follt ich mich ergeben ? 
König, der am Kreitz erblich, 
Sch opfre dir mein Blut und Leben, 
Dir mweiht mein ganze Herze Sich. 
Dir ſchwör ich zu der Kreuzesfahn 
ALS Streiter und als Unterthan. 
F. ©. BIENEN: 


11 > (317.) Mel. Alle Menſchen müſſen jterben, 


Kofi! frommer Menfchenheerden 
Guter und getreuer Hirt, 
Laß mich eins von Denen werden, 
Die dein Ruf und Stab regiert. 
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Ach, du haft aus Lieb dein Leben 
Für Die Deinen hingegeben, 
Und du gabit es auch für mid; 
Laß mich wieder lieben Dich ! 


2. Schafe ihren Hirten fennen, 
Dem ſie auch find mohlbefannt, 
Laß mich auch für Dich entbrennen, 
Wie du bift für mid) entbrannt ; 
Da der Wolf mit offnem Rachen 
Mich zur Beute wollen machen, 
Riefeſt du: Ich kenne Dich! 
Ich ruf auch: Dich kenne ich! 


3. Heerden ihre Hirten hören, 
Folgen ihrer Stimm allein; 
Hirten ſich zur Heerde kehren, 
Wenn ſie rufen Groß und Klein. 
Wenn du rufeſt, laß mich eilen, 
Wenn du dräueſt, nicht verweilen, 
Laß mich achten ſtets auf dich; 
Jeſu, achte du auf mich! 
4. Höre, Jeſu, und erhöre 
Meines ſchwachen Glaubens Stimm; 
Mich auch zu dir rufen lehre, 
Wenn ſich naht des Wolfes Grimm. 
Laß mein Rufen dir gefallen, 
Deinen Troſt hernieder ſchallen; 
Wann ich bete: Höre mich! 
Jeſu ſprich: Sch höre dich! S. v. Birken. 

















113. (256.) Del. Hier bin ich, Herr, ꝛc. 


HN Hirte, der die Seinen liebt 
Und ihnen ewges Leben gibt, 
Der ihnen und fie ihm befannt, 
Wie haft du eine ftarfe Hand! 

2. Die Macht des Vaters macht fie feft, 
Daß du Dir nichts entreißen läßſt; 
Mas nicht will jelbit entriffen fein, 
Das hältft du feit, weil es iſt dein, 
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. Des Satans Grimm und Macht find groß, 


Doc, reißt er Dir fein Schäflein los; 
Der Tod ijt ftarf, doch dir zu ſchwach, 
Weil deine Hand den Tod zerbrad,. 


. Mein Herr, in deiner Hand bin ich, 
Mein Gott, du bift der Schild für mich; 
Sch bleibe dein, fo graut mir nicht, 

Sch glaube, was dein Wort verfpricht, 


. Bon aanzem Herzen danf ich Dir, 
Du hältſt Die Hand ſtets über mir; 
Ihr Feinde, wagt e3 her und hin, 
Sc weiß, in weſſen Hand ich bin, 


. Sch preife meines Heilands Macht; 
Hat dieſe mich bisher bewacht, 

Sp werd ih auch durch fie bewahrt 
Bis zur erwünfchten Himmelfahrt, 


114. (357.) Mel. Ach, laß dich jetzt finden. 





Hr Herr ift mein Hirte, 

O glüdlicher Stand ! 
Mir mangelt nicht Würde, 
Ihm bin ich verwandt : 
Drum er mich auch weidet 

Auf Auen ſchön arün, 

Zu Waifern mich Teitet, 

Friſch fließend dabin. 


2. Mein’n Geiſt er erquicket, 

Und richtig mich führt 

Auf Straßen beſchicket, 
Wie es ſich gebührt. 

Sein Name iſt mächtig, 
Rühmt ihn alle Welt, 

Sehr herrlich und prächtig, 
Heißt Rath, Kraft und Held. 


3. Obgleich ich muß wandern 
Im finſteren Thal, 
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Folg ich Doch den andern 
Zum himmlifchen Saal. 

Ich fürdte fein Unglüd, 
Der Herr ift bei mir, : 

Sein Stab und fein Steden 
Mic tröften allhier, 


Vor mir er bereitet, 
Den Feinden zur Schmad, 
Ein’n Tifh und mic) leitet, 
Drum folg ich ihm nad. 
Mein Haupt er auch jalbet 
Mit Del ſchön und rein, 
Den Feind er zermalmet 
Und fchenft mir voll ein. 


5. Sa Gutes die Fülle . 

Und Barmberzigfeit 

Beſtimmt mir fein Wille 
Sm Lauf diefer Zeit: 

Drum bleib ich mit Frieden 
Sm Haufe des Herrn, 

Sm Leben hienieden, 
Bis er mich holt heim, W. W. Orwig 


15 >. (406.) Eigene Melodie, 


St, da iſt euer Gott, 
Immanuel der Liebe! 
Die Macht der ſüßſten Triebe 
Hüllt ihn in unsre Noth, 
Den Herrn, den ftarfen Gott, 
Set taufendmal willfommen, 
Halt du an Did) genommen 
Dem armes Fleiſch und Blut, 
Der Welt und mir zu gut! 
Er wird gleich ärmſten Kindern, 
Verbrüdert ſich mit Sündern, 
Der Glanz der Herrlichkeit 
Steht da mit Fleiſch bekleidt. 
2. Schaut nach Gethſemane, 
Mit unſrer Sünd beladen 
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Sefu Namen und Aemter. 


Muß Gottes Sohn fi baden 

Sm allertiefiten Web, 

Dort in Getbiemane. 
Blutſchwitzend feht ihn ringen, 
Die Feind auf ihn Iosdringen, 

Verhaßt, verhöhnt, verſpott't 

Von einer Sünder Rott, 
Muß er am Kreuze hangen, 
In Finſterniß und Bangen, 

Ja ſinken in den Tod, 

Zu bringen uns zu Gott. 





Triumph! Victoria! 

Mein Heiland iſt erſtanden, 
Kein Tod iſt mehr vorhanden, 
Kein Stachel iſt mehr da, 

Triumph! Victoria! 
Der Siegesfürſt, der ſieget, 
Und Belial erlieget, 
Mit ſeiner ganzen Schar 
Geſtürzt auf immerdar. 
Nun ſoll ich ewig leben, 
In ewgen Freuden ſchweben. 
Die Seligkeit iſt da, 
Triumph! Victoria! 


.Halleluja! Amen! 


Heil dem, der auf dem Throne, 

Im Glanz der Königskrone, 
Soll herrſchen weit und breit 
Bis in die Ewigkeit! 

Er ſchenkt uns Himmelsgaben, 

Durch ihn wir Zugang haben 
Aus unſrem Sündenweh 
Ins Allerheiligſte. 

Er gibt uns weiße Kleider, 

Dient uns als Himmelsleiter 
Zu höchſten Himmelshöhn. 
Halleluja! Amen! 
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Sefu Lehre und Wandel, 


4. Jeſu Lehre und Wandel. 


116. (135.) Del. Aus Gnaden ſoll ich ac, 


Auf Erden Wahrheit auszubreiten, 
Die Wahrheit, die vom Himmel ſtammt, 
Und uns zum ewgen Glück zu leiten, 
Das Herz zu Gottes Lieb entflammt: 
Dazu eriheinjt du, Jeſus, hier, 
Don Gott gejandt zum Heil auch mir, 
2. Dies war Das tägliche Gejchäfte, 
Worin dein Geift Dergnügen fand; 
Wie emjig haft Du Zeit und Kräfte 
Befeelt von Liebe angewandt, 
Durch deiner Lehren hellen Schein 
Der Dienjchen Seelen Licht zu fein, 


3. Ihr Licht, den Weg zu Gottes Gnade 
Und ihrem Heil recht einzuſehn; 
Ihr Licht, auf dieſem felgen Pfade 
Mit fiherm Schritt einher zu gehn; 
Ihr Licht mit freudigem Vertraun 
Hin in die Ewigkeit zu ſchaun. 


4, D Herr, noch immer ift dag Leben, 
Das du auf Erden halt geführt, 
Ein Segen, den uns Gott geneben, 
Mofür ihm ewger Danf gebührt z 
Ein Segen, deffen auch mein Getit 
Sich freut und dich, Erlöfer, preift. 
5. Sa, Preis fer Dir, Du befter Lehrer, 
Auch mir zum Heil von Gott gefandt 
O würde Seder dein Verehrer, 
Der deinen Werth noch nicht erfannt, 
Gib, daß ich Deiner Wahrheit treu 
Und ewig durch fie ſelig ſei. 


11 e (65.) Piel, Wachet auf, ruft ung die zc 
Sir das Picht in Jeſu Lehre, 
Die fördert feines Vaters Ehre, 
Ihr Zweck ift unfre Seligfeit. 
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Jeſu Lehre und Wandel, 


Sie verheißt und Heil und Frieden, 
Wenn unfer Herz nur ſtets hienieden 
Im Glauben jich der Tugend weiht. 
Doch fihern Sündern droht 
Sie Sammer, Schmad und Tod, 
Gott iſt heilig ! 
Mer gläubig ehrt, 
Was Jeſus lehrt, 
Den hält er ſeines Segens werth. 


2. Preis dem Freundlichen und Guten! 
Um ſich für Sünder zu verbluten, 
Ging er zur Schädelſtätte hin. 
Glaubt an ihn, ihr bangen Sünder! 
O glaubt und werdet Gottes Kinder 
Und beſſert freudig Herz und Sinn! 
Wer glaubt und ſich bekehrt, 
Dem wird das Heil beſchert. 
Gott iſt heilig ! 
Den Böſewicht 
Errettet nicht 
. Des Sohnes Opfer im Gericht. 


— — — 

















118. (177.) Mel, Werde munter, mein ꝛc. 


/ Kr ihr Menfchen laßt euch Iehren, 
4 Kommt und lernet allzumal, 
Welche Die find, die gehören 

Zu der rechten Wetlen Zahl, 
Und die billig Jedermann 
Als veritändtg ſiehet an, 
Obgleich Viele fie verlegen 
Und ihr Thun für Thorheit ſchätzen. 


2. Weife find, die fich felbft kennen, 

Wie fo gar verderbt fie find ; 

Die ſich felber Thoren nennen 
Und empfinden, wie fo blind 

Beides Wille und Perftand, 

Weil jte ſich von Gott gewandt ; 
Die ſich ihrer Thorbeit fchämen 
Und zur Buße fich bequemen, 
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Jeſu Lehre und Wandel. 
3. Weile find, die Chriftum miffen 
Durch des Geiftes Glaubenslicht, 
Die ihn ald die Weisheit küſſen, 
Der ed nie an Licht gebricht 5 
Die die Weisheit Diefer Welt, 3 
Und was fonft Die Welt hoch Halt, 
Fahren laften aus den Sinnen, 
Um nur Chriftum zu gewinnen. 
J. G. Herrmann, 


119. (82.) Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf ꝛc. 
u mefentliches Ebenbild 
Der allerhöchiten Liebe! 
Du warft, o Sefu, ganz erfüllt 
Mit Gott geweihten Triebe. 
Gott war dein Zweck, dein höchites Gut 5 
Ihm folgteft du mit Heldenmuth. 
2. Du fuchteft nichts, ala fein Gebot 
Bollfommen zu erfüllen ; 
Und unterwarfit dich bis zum Tod 
Ganz deines Vaters Willen, 
Dein Hauptgeſchäft war. das allein : 
Ein Herold feines Ruhms zu fein. 
3. Du ginaft verftummt zur Schlachtbanf hin, 
Gehorſam zu bezeigen ; | 
Man ſah dich mit gelaknem Sinn 
Zur Schädelitätte ſteigen. 
Du warſt zur tiefiten Schmach gefaßt 
Und trugjt des Kreuzes fchwere Kalt, 
4. D Heiland ! der du mich yerfühnt, 
- Laß dein Verdienſt mich decken; 
Wenn mich, der ich Gott oft verhöhnt, 
Verdiente Strafen ſchrecken. * 
Hilf mir, daß ich ſo gern, wie du, 
Den Willen deines Vaters thu! 
J. J. Rambach. 


120. (67.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 


Hi Sefu, Heilgungsquelle, 
Mehr als Kroitall rein, klar und helle, 





Sefu Lehre und Wandel, 


Du lautrer Strom der Heiligfeit. 
Aller Glanz der Cherubinen 
Und Seiligfeit der Seraphinen 
Iſt gegen Dich nur Dunkelheit, 
Ein Vorbild biſt Du mir, , 
Ach bilde mich nach Dir, 
- Du mein Alles ! 
Sefu, o Du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich auch heilig fet, wie Du. 


Stiller Sefu, wie dein Wille 
Dem Willen deines Vaters ftille 
Und bis zum Tod gehorfam war: 
Sp laß mich in Gott mich faſſen, 
Mach Herz und Willen dir gelaffen, 
Sa ftille du mich ganz und gar, 
Mach dir mich gleich gefinnt 
Wie ein gehorfam Kind, 
Stille, ftille ! 
Jeſu, o du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich fein ftille fet, wie du. 


3. Treuer Jeſu, ohne Schlummer, 
In aroßer Arbeit, Müh und Kummer 
Biit du gewefen Tag und Nacht; 
Mußteſt täglich viel ausitehen, 
Des Nachts lagſt du vor Gott mit Flehen 
Und haft gebetet und gewacht. 
Gib mir auch Wachſamkeit, 
Damit ich allezeit 
Mac und bete, 
Sefu, o du, 
Hilf mir dazu, 
Daß ich ſtets wachſam fei, wie du. 


4. Reiner Sefu, all dein Wefen 
War züchtig, rein und augerlefen, 
Ein Bild der reiniten Sittfamfeit, 
Dein Gefühl, dein Denfen, Sinnen, 
Blick, Wort, und jegliches Beginnen 
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Sefu Lehre und id Wandel. 


War Alles heilger Zucht geweiht. 
O mein Immanuel, 
Mach mir — Leib und Seel 
Keuſch und zuͤchtig. 
Jeſu, o du, 
Hilf mir dazu, 
Daß keuſch und rein ich ſei, wie du. 


5. Liebſter Jeſu, liebſtes Leben, 
Du wolleſt mich zu dir erheben 
Und deinem Vorbild machen gleich. 
Gib, daß mich dein Geiſt durchdringe, 
Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe 
Und tüchtig werd zu deinem Reich. 
Ach, zieh mich ganz zu dir, 
Behalt mich für und für, 
Treuer Heiland! 


a EZ en * * 


Laß mich, w 
Und wo du BR Kan finden Kb. 
G. Arnold. 


12 1. (80.) Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf, ꝛc. 


zz hohes Beiſpiel gabit Du mir, 
Mein Heiland, durd dein Leben ! 
Dir möcht ich gern, mein Heiland, Dir 
Auch nachzuahmen ftreben. 
Führ mich den Weg, den du betratſt, 
Daß ich gern thue, was du thatſt. 
2. Dein Herz, von Sünden nie entmeiht, - 
War rein, wie deine Lehre, 
Dein ganzer Wandel Heiltafeit, 
Dein Endzweck Gottes Ehre. 
Du gibit und hier Zufriedenheit 
Und dort Die ewge Seligfeit, 


3. Darum entäußerteit Du Dich 
Und ftiegft vom Himmel nieder, 
Wardſt Fleiſch, ein armer Menfch, wie ich 
Und meiner Schwachheit Brüder. 
Du warſt, obgleich der Menſchen Spott, 
In deinem Wandel gleich wie Gott. 
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Jeſu Lehre und Wandel. 














4. Dies se Beifpiel haft Du mir 
Zur Richtſchnur binterlaffen, 
Daß ih gejinnet ſei gleich Dir 
In meinem Thun und Laffen. 
Komm, fprichit du, nimm dein Kreuz auf Dich, 
Komm, folge mir und thu wie ich. 


5. Ich fomme, Herr, gib Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erfenne, 
Dein wahrer Jünger jet und nicht 
Mich fälſchlich nur fo nenne, 
Hilf, Daß ich Deinem Vorbild treu, 
Auch Andern ent ein Vorbild Dr 
J. Rambach. 


12 e (232.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Pr ift der Mann voll großer That, 
Bol wunderbarer Kraft, 


Der jedem Dulder, welcher naht, 
Sm Elend Hülfe ſchafft? 


2. Den Kranken, der um Heilung fleht, 
Heilt ſein gewaltig Wort; 
Der Lahme nimmt ſein Bett und geht 
Verjüngt an Kräften fort. 


3. Dem Tauben öffnet er das Ohr; 
Der Stummgeborne ſpricht; 
Es weicht der Augen finſtrer Flor, 
Des Blinden Nacht wird Licht. 


4. Der Todte richtet, wo er ruft, 
Empor den ſtarren Blick; 
Auf ſein Gebot gibt ſelbſt die Gruft 
Den frühern Raub zurück. 


5. Ein wilder Sturm empört das Meer, 
Die Woge Ihäumt und fteiat ; 
Er drobt— da wird es ftill umber, 
Und Sturm und Woge ſchweigt. 


6. Wer ift der Mann voll großer Kraft, 
Der folche Thaten thut, 
(8) rel 


Jeſu Lehre und Wandel, 


Der jevem Dulder Hülfe fchafft 
Und nimmer ſäumt noch ruht ? 


7. Das ift der Mittler Jeſus Chrift, 
Der, der vom Himmelgzelt, 
Aus Gottes Schooß gefommen ift 
Zum Hetle aller Welt, 


12 >. (135.) Eigen Melodie, 


Hr beite Freund ift in. dem Himmel, 
Auf Erden find Die Freunde rar, 
Denn bei den falfchen Weltgetümmel 
Sit Redlichfeit oft in. Gefahr. 
Drum hab ich& immer ſo gemeint ; 
Mein Fejus iſt der befte Freund! 
Die Menfchen find wie eine Wiege, 
Mein Sefus ftehet felfenfeft, 
Daß, wenn ich gleich Darniederliege, 
Mich feine Freundfchaft doch nicht läßt! 
Er iſts allein, ders treulich meint, 
Mein Sefus ift der beite Freund ! 
Die Welt verfaufet ihre Liebe 
Dem, der am meiften nüben fann, 
Und fcheinet dann das Glücke trübe, 
Sp steht die Freundfchaft hinten an, 
Doc) hier ift es nicht fo gemeint: 
Mein Jeſus iſt der beite Freund ! 
4, Er läßt fich felber für mid) tödten, 
Vergießt für mich fein theures Blut, 
Er ftebt mir bei in allen Nöthen, 
- Er fpricht für meine Schulden gut, 
Er hat mir nie was Guts verneint: 
Mein Sefus tft der befte Freund! 8. Schmolfe, 
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12 4. (288.) Mel. Sefus Chriſtus hat vollbracht. 


eſus Chriſtus gab ſich uns 
— Selbſt zum Vorbild alles Thuns, 
Sein Wort ſtellet ihn ung dar ; 
Sch fpll fein, wie Jeſus war, 
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Leiden und Sterben Chriſti. 
3, Sein Berleugnen lehrt mich Flein, 
Seine Demuth niedrig fein ; 
Seine Sanftmuth x ftete Huld ; 
Sein Gehorfam ; Die Geduld. 


3. Wie er ohne Haß geliebt, 
Stets getröftet, nie betrübt 
Und aud Feinden Guts gethan, 
Weiſt er mich zu Gleichen an, 


4. Wenn er Gottes Willen that, 

“ Wenn er ftets zum Vater bat, 
Menn er nichts als Wahrheit fprach, 
Heißt das: Folge du mir nad) ! 


5. Wenn er mäßig af und tranf 
Und e8 heiligte mit Danf, 
Spricht mir fein Erempel zu : 
Wie er lebte, lebe Du ! 


6. Lieber Meiiter, lehr michs nun, 
Ohne dich kann ich nichts thun ; 
Unter deines Geiſtes Zucht 
Bringt mein Glaube foldhe Frucht. 
P. F. Hiller, 








| 


| 5. Leiden und Sterben Ehrifti. 


ER 
12 eo). (125.) Eigene Melodie. 


du Liebe meiner Liebe, 
Du erwünfchte Seligfeit ! 
Die du dich aus höchitem Triebe 
Sn das jammervolle Leid 


2. Deines Leidens, mir zu aute, 
Als ein Schlachtichaf eingeftelft, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miffethat der Welt. 
3. Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
An dem Delberg fich betrübt ; 
Liebe, die mit Blut und Sehnen 
Unaufhörlich feit geliebt ; 
ri ‚15 » 


Er 


Reiden und Sterben Ehrifti. 


4. Liebe, Die mit allem Willen | 

Gottes Zorn und Eifer trägt 5 | 

Den, ſo Niemand fonnte ftillen, 
Hat dein Sterben hingelegt, 


5. Liebe, Die für mich aeitorben, 
Und ein immermwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben, 
Ach, wie denk ich an dein Blut! 


6. Ach, wie dank ich Deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Kiebe du, 
Wann ich in den lebten Stunden 
Sanft in Deinen Armen ruh! J. Scheffler. 











12 6. (200.) Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen ꝛec. 


m Delberg weiß ich eine Stätte, 
Entlegen vom Geräufch der Welt z 
Der Kidron raufcht im tiefen Bette, 

Der Delbaum breitet fein Gezelt, 
Dort blickt man nicht von ftolgen Warten 
Hinaug auf Fluren, Wald und See; 
Den Stillen Hof umgibt ein Garten — 

Sein Name heißt Gethfemane. 


3. Dort lag der beiliafte der Beter 

Sn dunfler Nacht auf feinen Knien; 
Dort hat das Kind der frommen Väter 

Zu Gott gerufen und gefchrien. 
Dort wurden Seufzer ausgeſtoßen 

Sn großer Angſt und Seelennoth 5 
Bon der geſenkten Stirne floffen 

Die ſchweren Tropfen blutigroth. 


3. Gethſemane, nıın heißt dein Name, 

In beilgem Sinn das Kelterthal, 

Seitdem bier der gerechte Same 
Gelegen unter folder Dual. 

Hier ward errungen unter Schmerzen 
Der Balfam der Ergebenheit ; 

Hier quoll aus Dem gepreßten Herzen 
Ein lautres Del der Heiligfeit. 
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Leiden und Sterben Ehrifti. 
4, D Herr ! Du haft auch meinen Frieden 
Geſucht in jener finitern Nacht; 
Du baft, von Allen abgeſchieden, 
Für mic) gebetet und gemacht. 
Wie follt ich Daran nicht gedenfen 
Und aller Orten, wo ich geb, 
Die Blicke meiner Augen lenfen 
Hinüber nad) Gethiemane. Puchta. 





12 1: (141.) Mel. ‚Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


Mein Heiland! du ringſt mit dem Tode 
In namenloſer Seelenpein, 
Damit du mit dem Lebensbrode 
Mein Seelennährer könnteſt ſein. 
O, in der Liebe ſüßem Schmerz 
Zerfließet dankend dir mein Herz! 


2. Blutſchweiß entquillet deinen Poren 
Und träufelt nieder in den Staub. 
Ach, nun bin ich zum Heil erkoren, 
Bin nun nicht mehr des Todes Raub! 
Dein Blutſchweiß iſt ein Gnadenquell, 
Der Segen ſpendet tief und hell. 


3. D, wenn auch ich im Kampfgedränge 
Umfloffen bin von Thränenſchweiß, 
Dann höre meiner Seufzer Menge 
Und mich der Feindeswuth entreiß ! 
Dein Kampf, mein Kampf; dein Sieg, mein Sieg: 
Zur Krönung führft du aus dem Krieg. G. Fußle 


128. (87.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


Yin Jeſus wird ein Fluch, 

Brinat ung dadurch den Segen, 
Trägt Des Geſetzes Bann 

Und Strafen unfertwegen 5 
Er opfert fih Gott auf 

Zum lieblichen Geruch, 
An dem verfluchten Holz : 

Mein Jeſus wird ein Fluch, 
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Leiden und Sterben Chrifti. 
2, Gerechtigkeit und Heil, 
Sein Geiſt und deifen Gaben 
Sind feines Leidens Frucht, 
Damit will er ung laben 5 
Sm Glauben nehmen wir 
An diefem Segen Theil; 
Sn Christo finden mir 
Gerechtigkeit und Heil, 


3. Herr, mache mid) gerecht 5 
Errette meine Seele, 
Daß für Den Segen ich 
Sa nicht den Fluch erwähle, 
Meil du mich felbit erlöft, 
Laß mich Der Sünden Knecht 
Nicht bleiben ; — durch Dein Blut, 
Herr, mache mich gerecht. 


12 9. (364.) Eigene Melodie. 


Haupt voll Blut und Wunden, 
Bol Schmerzen, voller Hohn, 
D Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornenfron ! 
D Haupt, ſonſt Schön geſchmücket 
Mit Höchiter Ehr und Zier, 
Doch nun von Schmach gedrüdet, 
Gegrüßet ſeiſt Du mir! 


9, Mein Heil! was du erduldet 

Sit alleg meine Laſt: 

Sch, ich hab es verschuldet, 
Was du getragen haft. 

Schau her, bier ſteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat, 

Gib mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick deiner Gnad! 


3. Wann ich einmal fol ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; 
Mann ich den Tod foll leiden, 
Sp tritt du dann herfür ! 
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Keiden und Sterben Chriſti. 


Mann mir am allerbängiten 
Wird um das Herze fein, 

So reiß mich aus Den Nengiten 
Kraft deiner Angſt und Pein ! 


4. Erfcheine mir zum Schilde, 

Zum Troſt in meinem Tod 

Und laß mid ſehn dein Bilde 
Sn deiner Kreuzesnoth; 

Da will ich nach Dir blicken, 
Da will ih alaubensvoll 

delt an mein Herz Dich drüden : 
Wer fo jtirbt, der ftirbt wohl! P. Gerhardt. 


130. (93.) Mel. D Gott, du frommer Gott, 
Sit meis ein Menſch ift das ! 


Blicke voller Thränen, 
O Antlis voller Schmad,, 
D Lippen voller Sehnen, 
D Haupt voll Todesichweig ! 
D Seele voller North ! 
O Herze voll Geduld, 
D Lieb voll Angſt im Tod ! 


2. Seht, welch ein Menſch ift dag, 

Ach fehet feine Wunden ! 

Habt ihr, ihr Sünder, nicht 
Den Heiligen gebunden ? 

Sind eure Lufte nicht 

» Die Dornen, Die er trägt ? 

Iſts eure Bosheit nicht, 
Die an das Kreuz ihn fchlägt ? 


3. Seht, welch ein Menſch ift das ! 
Herr, laß und Troft ericheinen, 
Wenn wir voll Neu und Leid 
Sn Buße Thränen weinen, 
So laß den Blid vom Kreuz 
Sin unſre Seele gehn, 
Und dein vergoßnes Blut 
Für und zum Bater flehn, 
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Leiden und Sterben Chrifti. 


4, Seht, welch ein Menfch ift das ! 

Sp werden wir Did) ſchauen 

Und unfren ganzen Troft 
Auf dein Berdienft nur bauen. 

Wenn nun dein Haupt fich neigt, 
So ſterben wir mit Dir, 

Wenn unfer Auge bricht, 
Sp leben wir dafür ! B. Schmolfe, 


131. (139.) Mel. D, dag ich taufend Zungen ꝛc. 


Auf, Seele! nimm die Glaubensflügel 
Und eile mit nach Golgatha, 
Dein Jeſus geht zum Schaͤdelhügel 
Und pflanzet deine Wohlfahrt da; 
Er tritt den Weg zum Sterben an, 
Nur daß ich ewig leben kann. 


2. Der Kreuzespfahl beugt ihm den Rüden, 
Er fchmachtet unter ſolcher Laſt; 
Doc mehr mill ihn die Sünde drüden, 
Die er voll Huld auf fich gefaßt. 
Ach Seele! Ichlag einmal in Dich, 
Denn Sefug leidet ja für mid). 


3. Fürwahr, du trägeit unfer Wehe, | 
Du ladet unfern Schmerz auf dich; 
Dein Beugen bringt ung in Die Höhe, 
Und unfre Krankheit mindert ſich; 
Du bilt es, der ung Rath ertheilt 
Und ung durd feine Wunden heilt, 


4, Rap deinen Weg zur Schädelftätte 
Mir auch noch Dann recht tröftlich fein, 
Mann ich den Todesweg betrete ; 
Und flöße mir Dies Wort noch ein: 
Daß ich Durch deine Sterbensbahn 
Den Weg zum Leben finden kann. 


5, So fahrt denn bin, ihr eitlen 5* 
Worauf die Welt ſich luſtig macht; 

Ich folge Jeſu durchs Gedränge 
Der Kreuzesbahn und Todesnacht. 
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Leiden und Sterben Ehrifti. 


Gottlob ! daß mich Die Hoffnung füßt, 
Daß fie ein Weg zum Leben tft. 





— — 


132 e (389.) Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
See geh auf Golgatha, 


Seb dich unter Sefu Kreuze 
Und bedenfe, was did) da 

Für ein Trieb zur Buße reize, 
Willſt du unempfindlich fein, 
Biſt du härter als ein Stein. 


2. Schaue Doch das Sammerbild 
Zwifchen Erd und Himmel hangen, 
Wie das Blut in Strömen quillt, 
Daß ihn alle Kraft entgangen, 
Ach! mein Jeſus — welche Noth !— 
Hängt erblaffet und ift todt. 


3. D Lamm Gottes ohne Schuld, 
Alles Das hab ich verſchuldet, 
Und du haft aus aroßer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet 5 
Daß wir nicht verloren gehn 
Läßſt Du Did) and Kreuz erhöhn. 


4. Nun was bring ich dir dafür ? 
Sch will Dir mein Herze geben, 
Dieſes foll beftändig hier 
Unter deinem Kreuze leben; } 
Wie Du mein, fo will ich dein 
Lebend, leidend, jterbend fein. 8. Schmolke. 


133. (448.) Mel. Sieh, hier bin ich 2c. 


Ruh⸗ hier, mein Geiſt, ein wenig, 
Schau dies Wunder, ach wie groß! 
Sieh, dein Herr, der höchſte König, 
Hängt am Kreuze bleich und bloß, 
Den ſein Lieben 
Hat getrieben 
Hieher aus des Vaters Schooß. 
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2. Wie dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſehn: 
Schau, wie alle Höllenſchmerzen 
Ihm bis in die Seele gehn, 
Fluch und Schrecken 
Ihn bedecken, 
Sieh, er ſchwebt in tauſend Wehn! 


3. Dies ſind meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland! ängſten dich; 
Dieſer Leiden ſchwer Gewichte 
Sollt zum Abgrund drücken mich; 
Dieſe Nöthen, 
Die dich tödten 
Sollt ich fühlen ewiglich. 


4. Ach, ich Sündenwurm der Erden! 
Jeſus, ſtirbſt du mir zu gut? 
Soll dein Feind erlöſet werden 
Durch dein eigen Herzensblut? 
Ich muß ſchweigen 
Und mich beugen 
Für dies unverdiente Gut! 


5. Seel und Leben, Leib und Glieder, 
Gibſt du alle für mich hin; 
Sollt ich dir nicht geben wieder 
Alles was ich hab und bin! 
Ich bin deine, 
Ganz alleine, 
Dir verſchreib ich Herz und Sinn. 


6. Dir will ich, durch deine Gnade, 
Bleiben bis in Tod getreu: 
Alle Leiden, Schand und Schade, 
Sollen mich nicht machen ſcheu: 
Deinen Willen 
Zu erfüllen, 
Meiner Seele Speiſe ſei. 


G. Terſteegen. 
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134. (307.) Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Melt! fieh hier dein Leben 
Am Kreuzesitamme fchweben ! 
Dein Heil finft in den Tod ! 
Der große Fürſt der Ehren 
Läßt willig fich beichweren 
Mit Banden, Schlägen, Hohn und Spott, 
2. Tritt her und fchau mit Fleiße: 
Mit Blut und Todesichweige 
Sit ganz fein Leib Dededt ; 
Und namenlofe Schmerzen 
Fühlt er in feinem Herzen, 
Da er den Kelch des Todes ſchmeckt. 
3. Wer hat Dich fo gefchlagen, 
Mein Heil, und Dich mit Plagen 
So übel zugericht't ? 
Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unjre Kinder, 
Don Miifethaten weißt Du nicht, 
4. Sch bins, ich follte büßen, 
In eigen Finiterniifen, 
Was nun dein Tod verfühnt ; 
Die Geißeln und die Banden, 
Und was du audgeitanden, 
Das Alles, Herr, hab ich verdient, 
5. Du gibit dich hin zum Bürgen, 
Du läffeit Dich erwürgen 
Für mich und meine Schuld. 
Für mich läßt du dich krönen 
Mit Dornen, dich verhöhnen, 
Und leideit Alles mit Geduld. P. Serharbt. 


w 
135 ° (491.) Del. An Wafjerftrömen Babylon3. 


Ein Lamm geht hin und trägt die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder; 
Es geht und büßet in Geduld 
Die Sünden aller Sünder; 
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Es geht dahin, wird matt und franf, 
Und gibt fich auf die Marterbanf, 
Entjaget allen Freuden ; 
Es duldet willig Hohn und Spott, 
Angit, Wunden, Striemen, Kreuz und Tod, 
Und ſpricht: Sch wills gern leiden, 


2. Das Lamm iſt Jeſus, unfer Freund, 
Der Heiland unirer Seelen, 
Den wollte Gott, der Sünde Feind, 
Zum Sündentilger wählen. 
Sohn, ſprach er, nimm Dich Derer an, 
Die über fih im blinden Wahn 
Selbit Schuld und Strafe braten, 
Die Schuld tit fchwer, Die Strafe groß, 
Doch du vermagſt e3, mache log, 
Die tief im Elend ſchmachten. 


Du führeft ihn zum Kreuzesſtamm, 
Damit wir Gnade finden, 
Du läßſt ihn Schlachten, wie ein Kamm, 
Zum Opfer für die Sünden. 
Fur Alle ftirbt er, auch für mic) 
Ergießt fein theures Leben fich 
Sn milden Strömen Blutes, 
Lamm Gottes, o wie fol ich Dir 
Genug e3 danfen, Daß Du mir 
Erzeigeit jo viel Gutes? P. Gerhardt. 


3 


+ 


136. (138.) Mel. Aus Graden joll ich ꝛc. 


8 iſt vollbracht ! fo ruft am Kreuze 
Des jterbenden Erlöferg Mund. 
O Wort voll Troſt und Leben! reize 
Zur Freude meines Herzend Grund, 
Das große Opfer ift geichehn, 
Das Gott auch mir zum Heil erfehn, 


2. Mein Sefus stirbt, die Felſen beben, 
Der Sonne Schein verlieret fich, 
Sn Todte dringt ein neues Leben, 
Der Heilgen Gräber öffnen ſich, 
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Der Borhang reißt, Die Erde kracht: 
Der Welt Berfühnung tit vollbracht. 
3. Wie viel, mein Heil, haft du vollendet, 

Als Dir das Herz im Tode brad) ! 

Du haft den Fluch hinweg gewendet, 
Der auf der Welt voll Sünder lag 

Und und die Bahn durchs Todes Nacht 

Zur frohen Ewigfet gemacht. 

4. Dankvolle Thränen, nebt Die Wangen ! 

Mein Glaube fieht nun offenbar 

Die Schuldfehrift an dem Kreuze bangen, 
Die wider meine Seele war. 

Er, den mir Gott zum Heil gemacht, 

Rief auch für mid: Es iſt vollbradit ! 

5. DO hilf mir, Herr ! nun auch vollbringen, 

Mas wahre Dankbarkeit begehrt : 

Laß nach der Heiligung mich ringen, 
Mozu dein Tod mir Kraft gewährt, 

O ftärfe mich dazu mit Macht, 

Big meine Beßrung iſt vollbracht, 


6. Fühlt einft mein Herz des Todes Schreden, 
So ftärfe mich in folcher Laſt, 
Laß mich den Troft noch fterbend ſchmecken, 
Daß du ihn überwunden haft. 
Sp geh ich froh zur Grabesnact 
Mit Siegsgeſang: Es iſt vollbracht ! 
A? Dietrich, 


137. (315.) Mel. Alle Menſchen müfjen ꝛc. 


ef, meines Lebens Leben ! 
J— Jeſu, meines Todes Tod! 
Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
In das äußerſte Verderben, 
Nur daß ich nicht möchte ſterben. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu! Dank dafür. 
2. Du, ach du, haſt ausgeſtanden 
Läſterreden, Spott und Hohn, 
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Speichel, Schläge, Strick und Banden, 
Du gerechter Gottesfohn ! 

Um mich Armen zu erretten 

Don des Teufels Sündenfetten, 
Tauſend, taufendmal fet Dir, 
Liebiter Jeſu! Danf dafür, 


3. Wunden Ließeff du Dir Schlagen, _ 

Schwere Wunden trugeft du, 

Um zu heilen meine Plagen 
Und zu ſetzen mich in Ruh: 

Ach! du haft zu meinem Segen 

Laſſen dich mit Fluch belegen, — 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu! Dank dafür. 


4. Bitter hat man dich verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt 
Und mit Dornen gar gekrönet, 
Was hat dich dazu bewegt? 
Daß du möchteſt mich ergötzen, 
Mir die Ehrenkron aufſetzen. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu! Dank dafür. 


5. Du haſt dich in Noth geſtecket, 
Haſt gelitten mit Geduld, 
Gar den herben Tod geſchmecket, 
Um zu büßen meine Schuld; 
Daß ich würde losgezählet, 
Haſt du wollen ſein gequälet. 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu! Dank dafür. 


6. Nun, ich danke dir von Herzen, 
Jeſu! für geſammte Noth: 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben, bittern Tod, 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für die tauſendfachen Plagen, 
Für dein Ach und ſchwere Pein 
Will ich ewig dankbar ſein! 
E. C. Homburg. 
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13 8. (137.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Liebe über alle Liebe, 
Recht nach dem Leben abgemalt! 
Was gleichet einem ſolchen Triebe, 
Der Blut aus Liebe für mich zahlt ? 
Die Liebe büßt das Leben ein; 
Kann eine Liebe größer fein 2 


2, Der gute Hirt ftirbt für Die Schafe ; 
Wie Lieb muß ihm die Heerde fein ? 
Des Vaters Schooßkind löſt Die Strafe 
Für Die, fo Feinde waren, ein. 
Selbit der Geliebte wird verhaßt, 
Daß er nur ung in Kiebe faßt. 


3. Die Liebe fpricht aus jeder Wunde, 
Wie nur die Kiebe Sprechen kann; 
Die Liebe quillt recht aus dem Grunde, 
Seht nur die offne Seite an. 
Das tft des Kreuzes Ueberſchrift: 
Seht, was die Kiebe hier geitift't, 


4. D Schönes Vorbild meiner Liebe ! 
Sch müßte Eis und Eifen fein, 
Wenn ich hier kalt und lieblos bliebe 
Bet deiner großen Liebespein. 
Die Liebesitapfen find fo ſchön, 
Wer wollte nicht Darinnen gehn? 


139. (93.) Mel. O Gott, du frommer Gott, 


Read: ! der Herr trug felbft 
Die Krankheit unfrer Sünden, 
Lud unfern Schmerz auf fich, 
Für ung ihn zu empfinden, 
Das, was und Gottes Fluch 
Nach Seel und Leib gedroht, 
Das nahm er felbit auf fich 
Ind büßt eg mit dem Tod, 
2. Sein Volk hielt ihn dafür, 
‘ Daß Gott ihn fo zerfchlagen, 
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Und glaubte nicht, daß wir 
Die Urſach ſolcher Plagen, 
Doc) fam dies Alles nur 
Don unfrer Miijfethat, 
Und unſre Sünde titg, 
Die ihn zerichlagen hat, 


3. Die Strafe lag auf ihm, 

Damit wir Frieden hätten 5 
Durd feiner Wunden Heil 

Kann fich die Seele retten, 
Wir gingen in der Irr 

Und folgten unfrem Sinn ; — 
Der Herr warf unfre Sünd 

Auf ihn, — er nahm fie hin. 


4. Wie ein geduldig Kamm, 

Das man zur Schlachtbanf führet, 
Bor feinem Scheerer ſchweigt 

Und feinen Mund nicht rühret : 
Sp willig litt Dein Herr, 

Er, der der Höchfte war 5 
So willig bring, o Menfch, 

Dich ihm zum Opfer dar ! 








— 





140. (63.) Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Pre ſei dir, du ewges Leben, 
Daß du dich in den Tod gegeben 
Für eine todesvolle Welt! 
O, was konnteſt du behalten! 
Du konnteſt unermeßlich walten 
Sin deinem prächtgen Himmelszelt. 
Das Heer der Ewigkeit 
Stand dir zum Dienft bereit, 
Alle Engel! 
Du wollteſt nicht, 
Berbaraft dein Licht 5 
And gingft für Sünder ind Gericht. 


2. Hier am Kreuze hängt Die Liebe, 
Gleich einem Mörder, einem Diebe, 
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Verhöhnt, zerſchlagen und durchbohrt. 
Ale Schönheit it vergangen, 
Die heilge Stirn, Die blayfen Wangen 
Sind von der Finſterniß umflort s 
Dein einzger Konigsglanz 
Iſt noch ein Dornenfranz; 
O du Liebe! 
Dein letztes Loos 
Ein Todesſtoß, 
Darauf noch Blut und Waſſer floß. 


3. Schau, der Vorhang iſt zerriſſen, 
Und aus den heilgen Finſterniſſen 
Blickt hell der Gnadenthron hervor. 
Tauſend Jahr ſtand er verhüllet, 
Nun iſt des Himmels Recht erfüllet, 
Der Weg zur Gnade ſteigt empor, 
Die Welt ift ausgeſühnt, 
Das neue Keben grünt, 
Neu wird Alles ! 
Des Sohnes Blut 
Macht Alles aut ! 
D Sünder, faffet froben Muth ! 


4, Chriſtus ift für mich geftorben, 
Sonit wär ich emwiglich verdorben ! 
Das fei mein ewger Robgefang ! 
Meine Nein hat er erlitten, 
Um meine Seele heiß aeftritten, 
Bis er für fie zum Siege Drang, 
Meß Lieben ift fo hebr ? 
Sprich, Welt, wer ift wie er? 
Halleluja ! 
Gott nenn ich ihn, 
So lang ich bin; 
Mit ihm fahr ich im Frieden hin. 
A. Knapp, 


| 141. (255.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich 2c. 


Hr Jeſu Ehrift, Dein theures Blut 
& Sit meiner Seele höchſtes Gut; 
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Das ſtärkt, das labt, das macht allein 
Mein Herz von allen Sünden rein, 


2. Dein Blut, mein Schmud, mein Ehrenfleid, 
Dein Unſchuld und Gerechtigkeit 
Macht, daß ich kann vor Gott beitehn 
Und zu der Himmelsfreud eingehn, 


3. O Sefu Chriſte, Gottes Sohn, 
Mein Zrojt, mein Heil, mein Gnadenthron, 
Dein theures Blut, das Leben fchafft, 
Gibt mir jtet3 neue Lebenskraft. 


4. Herr Jeſu, in Der legten Noth, 
Wenn Teufel, Tod und Hölle droht, 
So lap ja Died mein Labſal fein ; 
Dein Blut macht mich von Sünden rein ! 
Olearius. 








142. (365.) Mel. Befiehl du deine Wege. 


N wo fein Blut geronnen, 
Sein Angeſicht erbleicht, 
Dort glänzen belle Sonnen, 
Dort wirds der Seele leicht, 
Ich flog durch Land und Meere, 
Wo ich der Sünden Laft 
Hinlegt und ſelig wäre, — 
Am Kreuz nur fand ich Raft, 


2. Biel fhöne Frühlingsmorgen 

Erlebt ich in der Welt; 

Sie haben meine Sorgen, 
Mein Elend nicht erhellt, 

Der Tag nur, Da die Sonne 
In Trauer fich gehültt, 

Hat meinen Geiſt mit Wonne 
Und reinem Troſt erfüllt, 


3. O würd ich immer bleiben 
Bei meines Mittlerd Kreuz, 
Ließ ich mich nicht vertreiben 
Durch eitlen Sündenreiz z 
130 


Leiden und Sterben Chrifti. 


mn 








— — —— 








Dann riſſe kein Getümmel 
In Noth mich und Gefahr, 

Dann ſtände mir der Himmel 
Im Herzen ewig klar. 


4. Haſt du noch nicht erfahren, 
Was dort auf Golgatha 

Vor vielen hundert Jahren 
In freier Luft geſchah? 

Der Heilge ward verbürget, 
Die Sünder zu befrein; 

Das Leben ward erwürget, 
Die Todten zu erneun ! 


5. Dies Kreuz umfang ich heute, 
Sein Segen iſt ja mein; 
Es ſoll im lebten Streite 
Mein Ruhm und Leben fein. 
D du, der dran gebangen, 
Du Mann voll Schmerz und Harm, 
Nimm, warın die Welt vergangen, 
Auch mich in Deinen Arm ! 


143. (290.) Eigene Melodie, 


Ser Ehriftus hat vollbracht, 
Was ung Sünder felig macht. 

Diefes Wort aus feinem Mund 
Thut und fein VBermächtniß fund, 


2. Sieh, er forach Died MWort für dich, 
Sprachs für Alle, ſprachs für mich 5 
Alles, Alles iſt vollbracht, 

Was die Sünder felig macht ! 

3. Zu dem Pater darf man gehn, 

Sin dem Sohne darf man flehn, 
Und der Geiſt verfiegelt fchon 
Uns das Erbtheil bei dem Sohn. 


4. Sprach dies unfers Mittlere Mund, 
Sp hat unfer Glaube Grund, 
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Sp hat unfre Hoffnung Ruhm : 
ir find Christi Eigenthum. 

5. Hier greift meine Seele zu 5 
Du, vollfommner Heiland, du 
Halt auch mir zu gut vollbracht, 
Mas mich Sünder felig mat. 


6. Was du fchenfeft, it auch mein, 
Mas ich habe, fer nun dein; 
Zu dem Vater fomme id, 

Mein Erlöfer, nur Durd Did. 


7. Dann ich einft am Sterben bin, 
Fahr ich mit den Worten hin: 
Jeſus bat für mich vollbracht, 
Ihm ſei Herrlichkeit und Macht! P.F. Hiller. 


——m— 


144. (438.) Del. Die Gnade ſei mit Allen. 


Hi: Sonne ftand verfinitert, 
Der Mittag ward zur Nacht; 
Nun hat er überwunden, 
Er ſprach: Es iſt vollbracht! 


2. Den Todesüberwinder 
Umgab des Grabes Nacht, 
Und Gottes Engel jauchzten: 
Er hats, er hats vollbracht! 


3, Das Dpfer für Die Sünde 
War dargebracht vor Gott 5 
Er itarb, und Heil und Reben 
Wird aller Welt fein Tod, 


4, Nun wird fein Opfer wieder 
Sn Emiafeit gebracht ; 

Der, den fein Volk ermürgte, 

Der hat e3 ganz vollbracht. 


5. O du, der mich verfühnet 
Dem Richter aller Welt, 
Du haſt das Heil der Erde 
Allmächtig hergeitellt, 
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6. Wie herrlich ijt Dein Name, 
Wie groß it Deine Macht ! 
Preis dir und Danf und Ehre, 
Daß du dein Werk vollbracht! 8. Münter. 


145. (229.) Eigene Melopdie. 


Dernft du den Born, der einft voll Blut 
Vom Kreuze fegnend floß 
Und einer Sündermwelt zu gut 
Bol Leben ſich ergoß? 


2. Der Schächer freute fich, zu fehn 
Den Heilsborn En x 
Und fo darf ich, wie ihm geichehn, 
Zu meinem Heil ihm nahn. 


3. D Gottes Lamm, dein theures Blut 
Nie feine Kraft verliert; 
Noch heut e8 Gnadenmwunder thut, 
Die Seelen fhmüdt und ziert. 


4. Seit ich im Geift den Strom erblidt, 
Den Strom, jo purpurroth, 
Sing ich von Gnade hoc entzüct 
Und das bis in den Tod, 


5. Dann fing ich fort im höhern Chor 
Don Gottes Liebegmacht ; 
Zu ihm fteigt ewger Danf empor, 
Wenn hier die Stimm verfagt. 
Nach dem Engl. von €. ©. Koch, 


146. (287.) Mel. Aller Gläubgen Sammelplatz. 


hriſti Wunden, Blut und Tod 
Ketten ung von aller Noth, 

Bürgen ung die Seligfeit 

Nach der kurzen Keidengzeit, 


3. O du treuer Gottesfohn, 
Welchen reichen Gnadenlohn, 
Unausfprechlich groß und gut, 
Bringet ung dein theures Blut} 
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3. Deine Wunden, Gottes Lamm, 
Blutend an des Kreuzes Stamm, 
Sind ein Balſam für das Herz, 
Lindern allen Seelenſchmerz. 


4. Tauſend Dank ſei dir dafür, 
Liebſter Heiland, ſchon allhier, 
O, laß deine Leidenspein 
Nicht an uns verloren ſein! 
W. W. Orwig. 


147. (200.) Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen ꝛc. 


drückten Jeſu Todegmienen 
Sich meiner Seel auf ewig ein! 
O möchte ſtündlich ſein Verſühnen 
In meinem Herzen kräftig ſein! 
Denn ach, was hab ich ihm zu danken, 
Für meine Sünden floß ſein Blut, 
Das heilet mich, den Armen, Kranken 
Und kommt mir ewiglich zu gut. 


2. Ein Glaubensblick auf Jeſu Leiden 
Gibt auch dem blödſten Herzen Muth; 
Die Quelle wahrer Geiſtesfreuden 
Iſt ſein vergoßnes theures Blut, J 
Wenn ſeine Kraft das Herz durchfließet, 
Sein Lieben unſern Geiſt durchdringt, 
Wenn ſeine Huld die Seel umſchließet 
Und ihr ſein Troſtwort Frieden bringt. 


3. Wann einſt mein Herz wird ſtille ſtehen, 
Sp ſchließ mich ins Erbarmen eins + 
Dann werd ich dich von Nahem ſehen 
In deiner Klarheit ewgem Schein. 
Die Seele, die durch dich geneſen, 
Ruht dann in deinen Armen aus 
Und läſſet gern den Leib verweſen: 
Er wird dereinſt ihr neues Haus. 4 
Nach Graf von Zinzendorf 
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148. (85.) Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf ꝛc. 


un lobet Alle Gottes Sohn, 
Der die Erlöſung funden; 
Beugt eure Knie vor ſeinem Thron, 
Sein Blut hat überwunden; 
Preis, Lob, Ehr, Dank, Kraft, Weisheit, Macht 
Sei dem erwürgten Lamm gebracht! 


Es war uns Gottes Licht und Gnad 
Und Leben hart verriegelt; 

Sein tiefer Sinn, ſein Wunderrath 
Wohl ſiebenfach verſiegelt: | 

Kein Menih, Fein Enael öffnen kann; 

Das Lämmlein thuts, Drum lobe man. 


Die höchſten Geiſter allzumal 
Nur Dir die Kniee beugen ; 
Der Engel Millionenzahl 
Dir göttlih Ehr erzeigen ; 
Sa, alle Kreatur brinat Dir 
Preis und Anbetung für und für. 


Nun, fein erfauftes Volk allhie 
Spricht: Halleluja! Amen ! 

Mir beugen jett Schon unire Knie 
Sn deinem Blut und Namen ; 

Bis du ung bringſt zufammen dort 

Aug jedem Volk, Geſchlecht und Ort. 


Die Väter aus der Wüſtenei 
Mit reihen Garben fommen : 
Die Kreuzesträger mancherlei ; 
Mer zählt die andern Frommen ? 
Sie jchreiben Deinem Blute zu 
Den tapfern Sieg, Die ewge Ruh. 


2 


+ 


3 


+ 


> 


5 


+ 


6. Was wird das fein, wie werden mir 
Bon ewger Gnade fagen, 
Wie und dein Wunderführen hier 
Geſucht, erlöft, getragen ! 
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Da Jeder feine Harfe bringt 
Und fein befondres Loblied fingt ! 
G. Terſteegen. 





6. Das Begräbniß Chriſti. 


149. (253.) Mel, Herr Jeſu Chriſt! dich ac, 


Hr du, Herr Jeſu, Ruh und Raft 
Sn deinem Grab gehalten haft, 
Damit wir alle in Dir ruhn 
Und deines Gottes Willen thun. 


2. Verleih, o Herr, und Kraft und Muth, 
Die du erfauft mit deinem Blut, 
Und führ ung zu des Himmels Licht 
Bor Deines Daters Angeficht. 


3, Wir danken dir, o Gottes Lamm, 
Das und erfauft am Kreuzesitamm ! 
Ach laß ung Allen deine Pein * 
Den Eingang in das Leben fein. ©. Werner. 


150. (427.) Mel. D Traurigkeit. 


Nun ſchlummerſt du 
In ſtiller Ruh, 
Der du für uns geſtorben, 
Uns am Kreuz in bittrer Noth 
Ewges Heil erworben. 


2. Du biſt erblaſſt, 
O Herr, und haſt 
Doch in dir ſelbſt das Leben; 
Wie die Sterblichen hält dich 
Nun ein Grab umgeben. 


3. Doch, Heil ſei mir! 
Du, Herr, wirft bier 
Nicht die Verweſung fehen, 
Bald vielmehr durch eigne Kraft 
Aus dem Grabe geben. 
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4. Sch weiß, du wirft, 
Mein Lebensfürit, 
Auch mich. zum Leben wecken; 
Sollte denn mein gläubig Herz 
Vor der Gruft erfchreden ? 


5. Nein, nicht3 vergeht, 
Was hier gefüt, 
Der Leib wird auferftehen 
Und von Himmelsglanz verklärt, 
Aus dem Grabe gehen. S. Frank. 


Im { 
151. (467.) Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ꝛc. 


men! Deines Grabes Friede 
Wird auch unfer Grab durchwehn, 
Mann wir von der Wallfahrt müde 
Kuhn, um frober aufzuftehn. 
Amen! Fürft der Auferitehbung, 
Der des Grabes Siegel brach, 
ieh durch Grab und Tod und nad) 
gu der Heiligen Erhöhung, 
" Mo dem Kamm, das ung verföhnt, 
Aller Himmel Loblied tönt ! 
3. Großer Eritling deiner Brüder ! 
Sa du zieheſt und nach Dir; 
Du, dag Haupt, ztehit Deine Glieder, 
Weil du lebit, Io leben wir; 
Sa wir werden auferiteben, 
Merl du auferitanden biit, 
Merden dich, Herr Jeſu Ehrift, 
Einft in deiner Klarheit feben ! 
Unire Herzen harren dein ; 
Amen, ewig find wir dein! €. 8. Garve. 


7. Die Auferftehung Chrifti. 


152. (69.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 
m is fei Chrifto, der erftanden ! 
Aus den zerfprengten Todesbanden 
Tritt fiegverfläret Gotted Sohn. 
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Durch der Himmel weite Bogen 
Rauſcht Jubelklang, gleich Stromesmngen 5 
Und Friede glänzt um Gottes Thron, 
Preis Dem, der ewig lebt, 
Der Allen Leben gibt; 
Jeſu Ehrifto 
Und unferm Gott! 
Des Todes Noth 
Iſt aufgelöft in Morgenroth. 
2. Du, dem Alles unterthänta, 
Biſt unfer Prieiter, unfer König, 
Don Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Lieblich tit dein Roos gefallen, 
Und deinen Auserwählten allen 
Sit gleiche Herrlichfeit bereit’t, 
Du ſtellſt auf dem Altar 
Dein Blut für Alle dar 
Zur Berfühnung : 
Mir follen rein, 
Auf ewig dein, 
Ein Prieiterwolf und Fürften fein. * 
3. Einjt mit deinem Lebengitabe 
Weckſt du Die Deinen aus dem Grabe 
Und führit fie in des Himmels Licht. 
Dort ſchaun wir in ewger Wonne 
Dich felbit, Herr Jeſu, Gnadenfonne, 
Bon Angelicht zu Angeficht ! 
Den Leib wird Deine Hand 
Im neuen Vaterland 
Neu verflären : 
Dann find wir frei 
Durch deine Treu; 
Du auf dem Thron macht Alles neu. 
U. Knapp. 


153. (348.) Del. Wie fchön leuchtet der 2c, 
Erbehrer Siegesfürſt und Held, 
Dir jauchzet die erlöſte Welt 
Am Feſte deiner Wonne! 
Du gehſt aus deines Grabes Thor 
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Als wie ein Bräutigam hervor, 
Schön wie die Morgenjonne, 
Mächtig, Prächtig, 
Kommit du heute 
Aus dem Streite, 
Kommſt mit Segen 
Uns aug deiner Gruft entgegen. 


2. Wie majeſtätiſch baueft du 
Am dritten Tage Deiner Ruh 
Den Leibestempel wieder ! 
Trotz aller Feinde Liſt und Macht 
Halt Du dein großes Wort vollbradit 
Ich fterb und lebe wieder, 
Gebet! Sehet: 
Alle Riegel, 
Band und Siegel 
Sind zeritöret ! 
Jeſus lebt und ift verfläret ! 


3, Erlöfte, fommt zu diefem Grab 
Und blidet glaubensvoll hinab : 
Iſt dies Die Gruft der Schreden ? 
Seit Jeſus bier geichlummert hat, 
Sind Gräber eine Ruheſtatt, 
Die Fried und Hoffnung decken. 
Zagt nicht! Klagt nicht ! 
Diefe Glieder 
Merden wieder 
Sich erheben 
Und das Leben Chrifti leben. 


4. Dann werd ich ihn im Lichte fehn, 
Gefrönt vor deinem Throne ftehn 
Mit himmliſchem Entzüden. 
Dann ift mein Aug von Thränen leer, 
Dann ſchreckt mich Sünd und Tod nicht mehr, 
Nichts kann mich ihm entrücken. 
Emwia Selig, 
Dhne Mängel, 
Wie die Engel 
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Werd ich leben 
Und ihm Preis und Ehre geben, C. G. Götz 








1 54. (320.) Mel. Ale Menjchen müjjen 2c. 


Tone Harfen! jauchzt ihr Pſalmen! 
Jeſus Chriſtus hat geſiegt. 
Streut dem Ueberwinder Palmen, 

Die ihr bang und weinend ſchwiegt. 
Freut euch, er hat überwunden, 
Euer Heil it num erfunden, 

Zu der felgen Geijter Chor 

Steig, o Siegeslied, empor ! 


2. Da in Morgendämmerungen 

Noch gehuͤllt die Erde ſchwieg, 

Da von Andacht tief durchdrungen, 
Gottes Engel niederſtieg: 

Da haſt du den Sieg errungen, 

Dankend ward ein Lied gefungen 
Bon den Himmelsſcharen Dir, 
Todesüberwinder, Dir. 


3. Hier, fo lang ich wall im Staube, 

Schau ich dunfel nur und fern 

Dich, an welchem hängt mein Glaube, 
Dich, Die Herrlichkeit des Herrn. 

Meine Seele darf nicht beben, 

Du baft Dich für mich gegeben, 
Und es jtrömet Troft und Ruh 
Mir dein Tod und Leben zu. 


Als hinauf die Engel wallten, 
And vom mächtigen Gefang 
Lauter ihre Harfen ſchallten, 
Als ihr Rob zum Throne drang, 
Als e3 Durch die Simmel tönet : 
Christus hat die Welt verfühnet ! 
Da, da war der Sieg vollbracht, 
Leben aus dem Tod erwacht. 
F. 6. Klopftod. 
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155. (349.) Mel. Wie ſchön leuchtet der ꝛc. 


Wiltaumen. o du Siegesheld! 
Dem Höll und Tod zu Fuße fällt, 
Du Schlangenkopf-Zertreter! 
Nun haſt du fröhlich obgeſiegt, 
Weil unſer Feind zu Boden liegt, 
Nach Wunſch der erſten Väter. 
Du bringſt Und ſchwingſt 
Deine Fahne 
Zum Altane 
Aller Himmel, N 
Durd ein frohes Siegsgetümmel. 


2. Eh nod der Morgen recht anbricht, 
Sp brichit du Durch, du Diterlicht, 
Und ſprengſt des Todes Bande ; 
Kein Feind Dich länger balten fann, 
Du.unerfchrodner Siegedmann ! 
Sein Kohn iſt Schmach und Schande, 
Mit Macht Und Pradt 
Siegt mein’ leben, 
Das fich geben 
Für mich Böfen 
Sn den Tod, und zu erlöfen. 


3. Drum fet Dir herzlich Danf gefagt, 
Daß du dein Leben dran gewagt, 
Du großer Meberminder ! 

Dein Sieg hat und dag Leben bracht, 
Und Bu durch dein Blut gemacht 
Zur Zahl der Himmelskinder. 

Dafür Sol dir, 
Seelenretter ! 
Gott der Götter ! 
‚Don ung Allen 
Emig Rob und Dank erfchallen. 


OD. (178.) Mel. Werbe munter, mein 2c. 


Pit: Gott in allen Yanden ! 
Jauchze, du erlölte Schar ! 
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Denn der Herr iſt auferſtanden, 
Der für uns geſtorben war. 
Herr! du haſt durch deine Macht 

Das Erlöſungswerk vollbracht; 
Du biſt aus der Angſt geriſſen, 
Daß wir ewge Ruh genießen. 


2. Du, du haſt die Gruft verlaſſen, 

Da der Sabbath war vorbei, 

Daß wir wohl zu Herzen faſſen, 
Wie der Tod der Frommen ſei. 

Ruhe nach vollbrachtem Lauf; 

Dann ſchließſt du die Gräber auf, 
Und wann ſie daraus erſtanden, 
Iſt ein Sabbath noch vorhanden. 


3. Jeſus, mein Erlöſer, lebet, 
Welches ich gewißlich weiß. 
Gebet, ihr Erloͤſten, gebet 
Seinem Namen Danf und Preis! 
Kommet ber zu feiner Gruft, 
Hört die Stimine, die Dda-ruft: 
Jeſus, unfer Haupt, lebt wieder, 
Durch ihn leben feine Glieder. 


I 4 
15%. (442.) Del. Die Gnade fei mit Allen. 


Ph iltonmen, Held im Streite, 
Aus deines Grabes Kluft! 
Mir triumphiren heute 
Um deine leere Gruft. 


2. Der Feind wird Schau getragen 
Und heißt nunmehr ein Spott z 
Mir aber fünnen fagen : 
Mit ung ift unfer Gott! 


3. Der Friede ift erftritten, 
Und jeder Schreden flieht 
In der Gerechten Hütten 
Erihallt das Siegeglied, 
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4, Theil ung des Sieges Beute, 
Den Troſt nun reichlich aug 5 
Ach fomm und bring nod) heute 
Dein Heil in Herz und Haus ! 


5. Sin deines Grabes Staube 
Liegt unire Schuld bedeckt; 
Dep trojtet ſich Der Glaube, 
Das ihn fein Feind mehr fchredt. 


6. Du haft Das Heil erworben, 
Wir preijen Dich Dafür, 
Sind wir mit dir gejtorben, 
Sp leben wir mit Dir, B. Schmolke, 





1 w 
98. (68.) Mel, Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Hk jauchzt, ihr Chöre, 
Singt Jeſu Chriſto Lob und Ehre! 
Sein herrlich großer Tag tit da. 
Er zerriß Des Todes Banden, 
Der Held iit aus Dem Grab erftanden, 
Der nimmer die Verweſung ſah. 
Sein iſt Gewalt und Macht, 
Er hat fein Werf vollbradit, 
Halleluja ! 
Des Menichen Sohn 
Trägt nun Davon 
Des herben Kampfes reichen Lohn, 


2. Nun fann uns der Tod nicht ſchrecken, 
Einft wird der Herr ung aufermweden, 
Durch feiner Stimme Wundermacht. 
Er wird unveraänalich Leben 
Und Herrlichfeit den Seinen aeben, 
Die ihren Lauf in ibm vollbracht, 
Mir werden auferitehn, 
Zu feiner Freud eingehn, 
Halleluja ! 
O Siegeöheld, 
Sn jene Welt 
Bieh ung dir nach, warn Dir gefällt, 
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3. Tag Des Lebens, Tag der Wonne ! 
Wie wird ung fein, wenn Gottes Sonne 
Durch unſers Grabes Dunkel bricht! 
O was werden wir empfinden, 
Wenn Nacht und Finjternig verfchwinden, 
Und und umjtrahlt des Himmels Licht ! 
Bollender, führe du 
Ang diefem Tage zu, 
Uns, die Deinen; 
Die Todesbahn 
Gingit du voran, | 
Mir folgen Dir in deine Ruh). G. 8. Funk. 





159. (466.) Mel. Sollt ic) meinem Gott ıc. 


Uebezwin der nimm die Palmen, 
Die dein Volk dir heute bringt, 
Das mit frohen Oſterpſalmen 
Deinen großen Sieg beſingt. 
Du haſt Dich emporgeſchwungen 
Aus der dunkeln Grabesnacht, 
Haſt dein hohes Werk vollbracht 
Und der Feinde Wuth bezwungen. 
An dem Tag, wo dies geſchah, 
Singen wir: Halleluja. 


2. Pflanze deine Siegspaniere 
Auf das Grab zu deinem Ruhm. 
Großer König, komm, regiere— 
Nun die Welt, dein Eigenthum. 
Du, den alle Himmel oben, 
Untermwirf der Erde Kreis, 
Und e8 diene dir zum Preis 
Auch der Höllenmächte Toben, 
Uns ſei jtets ala Helfer nah, 
Dann ertönts : Halleluja. 


3. Tilge das verzagte Grauen, | 
Wenn die legte Stunde fehlägt, 
Laß den Geiit die Krone ſchauen, 
Die und ſchon ift beigelegt, 
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Laß in unſren höchſten Nöthen, 
Laß in unſrer Todespein 
Felſenfeſt den Glauben ſein, 
Daß der Tod uns nicht kann tödten, 
Denn du, Herr, bezwangſt ihn ja. 
Gott fei Dank: Halleluja. CE. 2. Tadel. 


160. (14.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
Yes auf, mein Herz! die Nacht ift Hin, 


Die Sonn iſt aufgegangen, 
Ermuntre deinen Geilt und Sinn, 
Den Heiland zu empfangen, 
Der heute durch Des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne. 


3. Steh aus dem Grab der Sünden auf 
Und ſuch ein neues Leben ; 
Bollführe deinen Glaubenslauf 
Und laß Dein Herz Sich heben 
Gen Himmel, da dein Sefus ift, 
Und fuch, was droben, ala ein Ehrift, 
Der geiftlich auferitanden. 


3. Ach, mein Herr Sefu, der du bift 
Dom Tode auferitanden, 
Nett und von Satans Macht und Lift 
Und aus des Todes Banden, 
Daß wir im feligen Verein 
Zum neuen LKeben gehen ein, 
Das du ung haft erworben ! 2. Laurentii. 


161. (118.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Laßt uns jauchzen, laßt uns ſingen! 
Jeſus iſt nun wieder da! 
Den man ſah zum Grabe bringen, 
Lebt aufs neu, Halleluja! 


2. Tod und Grab hat er bezwungen, 
Glorreich ſchwebet er empor; 
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Alle Feffeln find zerfprungen 
Und der Gräber finftres Thor, 


3. Ach, wie hat der Jünger Seele 
Ueber feinem Grab gebebt, 
Big aus Joſephs Felſenhöhle 
Engelruf eriholl ; Er lebt ! 


4, Sa er lebt! Nun iſts gewonnen ! 
Mit der Bangigfeit ifts aus. 
Alle Furcht ift nun zerronnen, 
Frei der Weg ind Vaterhaus. 


5. Heber allen Grabeshügeln 
Auferjtehungsblumen blühn, 
Und empor mit Engelöflügeln 
Chriſti Glieder zu ihm ziehn. 


162 oe (465.) Eigene Melobie, 


reis dem Todesüberwinder, 
Sieh, er ſtarb auf Golgatha ! 
Preis dem Retter aller Sünder, 
Mas er und verhieß, geſchah; 
Sieh, er jtarb auf Golgatha! 
Singt, des neuen Bundes Kinder ! 
Aus dem Grab eilt er empor ; 
Singet ihm im höhern Chor ! 


2. Laßt des Danfes Harfe Flingen, 

Daß die Seele freudig bebt ! 

Laßt und, laßt ung mächtig fingen 
Dem, der ſtarb und ewig lebt, 
Daß Das Herz vor Wonne bebt ! 

Preis und Ehre laßt ung bringen 
Dem, der ftarb und ewig lebt ! 
Dem, der ftarb und ewig lebt ! 


3. Sebt, da ich an Dich nur glaube, 
Seh ich Dunfel nur von fern, 
Sch, Der Wanderer im Staube, 
Dich, Die Herrlichkeit des Herrn ! 
Dich, die Herrlichkeit ded Herrn ! 
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Chriſti. 
Dennoch, wenn ich innig glaube, 
Wenn ich dürſte, ſtrömt mir Ruh 
Deines Tods und Lebens zu. 


4. Wann ich aus dem Grabe gehe, 
Wann mein Staub Verklärung iſt, 
Wann ich, Herr, dein Antlitz ſehe, 
Dich, mein Mittler, Jeſu Chriſt, 
Dich, Verklärter, wie du biſt, 
O dann, wann ich auferſtehe, 
Hab ich —du, der Sünder Heil— 
Ganz an deinem Leben Theil. 
F. ©. Klopſtock. 


163. (253.) Mel. Geheimnißvoll in tiefer Nacht. 


Er ſtirbt! Sein Haupt der Heiland neigt, 
Sieh Salems Töchter weinend ſtehn, 
Der Sonne Finſterniß bezeugt: 
Ein Schmerzenswunder iſt geſchehn. 
2. Hier kämpft die Liebe mit dem Leid 
Am Holze, bis die Erde bebt! 
Doch ſieh! bald tönet neue Freud, 
Jeſus vom Tode auferſteht! 
3. Vom Grabe bricht er herrlich aus, 
Vergeblich hält es ihn zurück, 
Der Engel Schar bewacht ſein Haus 
Und jauchzet ihm zum Himmelsglück! 
4. Ihr Heilgen, weint nicht mehr und glaubt, 
Daß hoͤch nun thronet euer Herr! 
Singt, wie die Höll er hat beraubt, 
Und fürchtet nun den Tod nicht mehr! 
5. Singt: Ewig Preis dir, großer Gott, 
Der ſiegreich führt für uns den Krieg! 
Dann ruft: Wo iſt dein Stachel, Tod? 
Und wo tjt, Holle, nun Dein Sieg? 
Aus dem Engliſchen. 


| 164. (256.) Mel. Vom Himmel hod), da fomm x. 


Lebhnget Gott, weil Jeſus Chriſt 
Vom Tode auferſtanden iſt 
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Und durch verfchloßne Grabesthür 
Bricht als ein Siegesheld herfür. 


2. Der Segen wird nun auggetheilt, 
Wohl Dem, der hier begierig eilt ! 
Der Weinberg tit Schon angelegt, 
Der bie Erquickungstrauben trägt. 


3. Nun find Die Mandeln erft zu ſehn, 

. Die auf des Aarons Stabe ftehn ; 
Er grünt und blüht, erquickt die Bruft 
Mit honigfüßer Himmelsluſt. 


Nun effen wir das Diterlamm, 

Das felbit vom Himmel zu ung fam ; 
Dep Fleiſch der Welt das Leben gibts 
Dep Blut ung macht bei Gott beliebt, 


5. Nun lebſt du, aroßer Siegesfürft ! 
Und berrfcheit, bis Du endlich wirft 
Auch uns erlöfen von dem Streit 
Und führen in Die Herrlichkeit. 


163. (384.) Eigene Melodie. 


Siegrei ſtand mein Heiland auf! 
Friede ruht auf meinem Grabe. 
Auch mein Morgen eilt herauf, 

Mann ich ausgeſchlummert habe. :,: 
Mich erfchredt der Tod nicht mehr, 
Heil mir, Jeſu Grab tft leer. 2,8 


2. Schwinge dich, mein Geiſt, empor ! 
Kerne nach dem Himmel ftreben, 
Jeſus ging den Weg dir vor; 
Jeſus lebt und du follft leben, :,: 
Herr, biit du nur ſtets mit mir, 
O fo leb und fterb ich Dir ! z,: 














166. (387.) Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
Geſus lebt, mit ihm auch ich; 
=5 Tod, wo find nun deine Schreden ? 
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Jeſus lebt und wird auch mid) 
Bon den Todten auferweden : 
Er verflärt mich in fein Licht, 
Dies ijt meine Zuverficht, 


Jeſus lebt ; ihm ift das Reich 
Ueber alle Welt gegeben ; 
Mit ihm werd auch ich zugleich 
Ewig berrichen, ewig leben. | 
Gott erfüllt, was er veripricht, 
Dies it meine Zuverficht. 


2 


+ 


Jeſus lebt ! wer nun verzagt, 
Kränfet ihn und Gottes Ehre: 
Gnade hat er zugelagt, 
Daß der Sünder ich befehre, 
Gott verſtößt in Chriſto richt, 
Dies ijt meine Zuverficht. 


3 


+ 


4. Jeſus lebt ! fein Heil iſt mein, 

Sein ſei auch mein ganzes Leben 5 
Reines Herzens will ich jein 

Und den Lüſten wideritreben ; 
Er verläßt den Schwachen nicht, ° 
Dies ijt meine Zuverſicht. 


+ 


na 
+ 


Jeſus lebt ! ich bins gemiß, 

Nichts Soll mich von Jeſu ſcheiden, 
‚ Keine Macht der Finiterniß, 
Keine Herrlichkeit, fein Leiden 5 
Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht, 
Dies iſt meine Zuverficht. 


6 


* 


Jeſus lebt! nun iſt der Tod 
Mir ein Eingang in das Leben, 
Welchen Troſt in Todesnoth 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn ſie gläubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! C. F. Gellert. 
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16%. (426.) Eigene Melodie. 


du fröhliche, D du felige, 
Gnadenbringende Diterzeit ! 
Melt lag in Banden, a 
Chriſt iſt eritanden, 
Freue dich, freue dich, o Chriſtenheit! 


2. O du fröhliche, O du ſelige, 
Segenbringende Oſterzeit! 
Tod iſt bezwungen, 
Leben errungen; 
Freue dich, freue dich, o Chriſtenheit! 


3. O du fröhliche, O du ſelige, 
Lebenbringende Oſterzeit! 
Kraft iſt gegeben, 
Laßt ung ihm leben. 
Freue Dich, freue dich, o Chriſtenheit! 


168. (256.) Mel. Kommt, Menjchenfinder, ꝛc. 


IS ltenmen, lieber Ditertag ! 
Der Heiland, der im Grabe lag, 
»Entitieg dem Tode; himmliſch ſchön 

Sahn ihn die Engel auferitehn. 

2. Er litt des Lebens berbite Noth, 
Er duldete den bänaiten Tod; 
Dann ruht er von der Arbeit aus - 
Und öffnet ung des Vaters Haug, 

3. O ſchöner Tag! Aus Todesnacht 
Sit aller Weſen Herr erwacht ! 
Er nimmt fein fürftlid Erbe ein 
Und will doch unier Bruder fein ! 

4. Wie ſäh ich meinen lieben Herrn, 
Der aus dem Grabe Fam, ſo gern 
Und ftreute Palmen feiner Bahn, 
Wie Salems Kinder einjt getban. 

5. Doc itatt der Palmen bring ich Dir 
Mein ganzes Herz zum Opfer bier, ' 
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Es liebiter Sefu, nimm es an 
Und ſchaffe draus, was ich nicht kann. 


6. Zur Ditergabe gib mir du 
« Ein reines Herz soll Lieb und Ruh 
Und führe mich durch Diele Welt, 
Wies dir, mein Heiland, wohlaefällt ! 
| Meta Häufer-Schweizer, 


169. (21.) Del, Allein Gott in der Höh ac. 
J Chriſten, ſeht, daß ihr ausfegt, | 


Was fich in euch von Sünden 
Und altem Sauerteig noch regt ; 

Nichts Soll ſich deß mehr finden ; 
Ein neuer Teig foll in euch fein, 
Der ungefäuert fei und rein, 

Ein Zeig, der Gott gefalle, 


2. Wer Oſtern halten will, der muß 
Dabei nicht unterlaffen 
Das bittre Salzen wahrer Buß, 
Das Böſe muß er halfen ; 
Daß Ehriftug, unfer Diterlamm, 
Für uns geſchlacht't am Kreuzesitamm, 
Ihn durch fein Blut rein mache. 


3. Drum laßt und nicht im Sauerteig 
Der Bosheit Ditern eifen, 
‚Daß und nicht Schalfbeit dahin neig, 
Der BuRe zu vergeſſen! 
Vielmehr laßt ung Die Difterzeit 
Im ſüßen Teig der Lauterkeit 
Und Wahrheit chriſtlich halten. 


4. Jeſu, du Oſterlamm! verleih 
Uns deine Oſtergaben, 
Daß wir Fried, Freude und dabei 
Ein reines Herze haben; 
Gib, daß in uns dein heilges Wort 
Der Sünden Sauerteig hinfort 
Doch ganz und gar ausfege! 
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Die Stimmelfahrt Chriſti. 


8 Die Himmelfahrt Ghrifti. 


170. (362.) Mel. Wie joll ich dic) empfangen. 


Kon ftreuet Stegespalmen 
Und fhmüdt den Feitaltar ! 
Stimmt an die Freudenpfalmen, 
Bringt Danfesopfer dar! 
Singt von dem Menichenfohne 
Und feinem großen Sieg ! - 
Singt, wie er auf zum Throne 
Der Emigfeiten flieg! 


Der einft von Dual durchdrungen, 
Am Kreuze hing zum Spott 5 
Der unfern Tod verfchlungen 
Sin feine Todesnoth : 
Den fehn wir hoch und prächtig 
Auf ſtolzer Siegeabahn, 
Der ſchwinget fih allmächtig 
Zu Gottes Thron hinan. 


D Haupt der Kreuzgemeine, 
Rüſt ung auf Dielen Tag, 
Seid, Daß er heut erfcheine, 
Seis, Daß er ſäumen mag. 
Wenn dann dir deine Knechte 
Verklärt entgegen ziehn, 
Dann führe deine Rechte 
Auch ung zum Himmel Yin! 


Dann laß in Strömen quillen 
Dein fchönes Lebenslicht; 
Dann zeig und ohne Hüllen 
Des Vaters Angeficht. 
O himmlifches Entzüden ! 
O felger Liebeszug! 
Wenn wir nur dich erblicken, 
Hat unſer Herz genug. 


2 


+ 


3 


+ 


4 


+ 


Nach dem Lateinifchen von Beta, 
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Die Simmelfahrt Chriſti. 


171. (350.) Viel. Wie ſchön leuchtet ber ꝛe. 


wundergroßer Siegesheld, 
Du Sündentilger aller Welt, 
Dein Werf haft du vollendet ! 
Bollendet deinen ſchweren Lauf, 
Du fährt verflärt zum Bater auf, 
Der dich herabgeiendet ; 
Wohneſt, Throneſt 
Hoch und prächtig, 
Walteſt mächtig, 
Tod und Leben 
Sind in deine Hand gegeben. 


2. Dir dienen'alle Cherubim, 

Viel tauſend hohe Seraphim 
Dich, Siegesfürſten, loben! 
Weil du den Segen wiederbracht, 
Mit Majeſtät und großer Macht, 
Zur Freude biit erhoben ; 

Singet, Klinget, 
Rühmt und ehret 
Den, fo fähret 
Auf gen Himmel 
Mit Poſaunen und Getümmel. 


3. O Jeſu! fomm, zieh ung dir nad), 
Daß wir nach furzem Ungemach 
Zur Freude dort gelangen ; 
Du bilt ung Allen ja zu gut 
Durch Dein vergoßnes theures Blut 
Ins Heiligtbum gegangen, 
Dafür Soll dir 
Bon ung Allen 
Preis erfchallen ; 
Nimm am Ende, 
Herr, uns auf in deine Hände ! 
E. €. Homburg, 


172 e (257.) Mel. Empor zu Gott, mein ıc. 
er Sefu Jünger, freuet euch ! 


Der Herr führt auf zu feinem Reich ; 
153 


Die Himmelfahrt Chriſti. 


Er triumphirt, lobjinget ihm ! 
Lobiinget ibm mit lauter Stimm ! 


2. Sein Werf auf Erden iſt vollbradit 5 
Zeritört bat er des Todes Macht ; 
Er hat die Welt mit Gott verfühnt, 
Und Gott hat ihn mit Preis gekrönt. 


3. Weit über alle Himmel weit 
Geht feine Macht und Herrlichkeit ; 
Ihm dienen felbit die Seraphim : 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm ! 


4. Sein find die Völfer aller Welt; 
Er berricht mit Macht und Gnad als Held ; 
Er herrſcht, bis unter feinen Fuß 
Der Feinde Heer fich beugen muß, 


Beichirmer feiner Chriftenbeit 
Sit er in alle Emiafeit. 

Er tit ihr Haupt: lobjinget ihm, 
Lobſinget ihm mit froher Stimm! 


6. Sa, Heiland ! wir erheben Dich 
Und unfre Herzen freuen fich 
Der Herrlichfeit und Majeftät, 
Wozu Dich, Gott, dein Gott erhöht. 





a 
+ 


143 
ID. (323.) Mel. Alle Menſchen müfjen fterben. 


Siwsesfürit und Ehrenfönig ! 

Höchit verflärte Majeität ! 

Ale Simmel find zu wenig, 
Du bift drüber hoch erhöht: 

Sollt ih nicht zu Fuße fallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Wenn mein Glaubensaug betracht't 
Deine Herrlichkeit und Macht? 


2. Deine Auffahrt bringt mir eben 
Gott und Himmel innig nah, 
Lehr mich nur im Geiſte leben 
Als vor deinen Augen da, 
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Fremd der Welt, der Zeit, den Sinnen, 
Bei dir abgeichieden drinnen, 
In den Himmel als verliebt, 
Da mid) Jeſus nur ergötzt. ©, Terfteegen. 











174. (19.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
Hiemit ſtets überwinde: 
Denn weil das Haupt im Himmel iſt, 
Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 


2. Weil er gezogen himmelan 
Und Gaben hat empfangen, 
Mein Herz auch nur im Himmel kann, 
Sonſt nirgends, Ruh erlangen: 
Denn wo mein Schatz gekommen hin, 
Da ſind auch ſtets mein Herz und Sinn; 
Nach ihm mich ſehr verlanget. 


3. Ach Herr, laß dieſe Gnade mich 
Bon deiner Auffahrt ſpüren, 
Dap mit dem wahren Glauben ich 
Mag meine Nachfahrt zieren 
Und dann einmal, warn dirg gefällt, 
Mit Freuden fcheiden aus der Welt, 
Herr, höre Died mein Fleben! J. Wegelin. 


175. (67.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ıc. 


alleluja unferm König ! 
Der Freudenlieder fingt nicht wenig 
Und jubelt im Entzücden auf! 
Seht, wie er im Strablenmwagen 
Zum Throne wird emporaetragen 
ALS Steger aus dem Kampfeslauf! 
Die Himmel nimmt er ein, 
Und auch die Welt iſt fein, 
Halleluja ! 
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Der Engel Chor 
Sm Perlenthor 
Umjauchzt ihn, der fich ſchwingt empor, 
2. Halleluja! o wie prächtig, 
Wie majeftätiich, ſiegesmächtig 
Er zu des Vaters Rechten ſitzt! 
Heil beut er im Friedensbunde, 
Indeß aus ſeinem Flammenmunde 
Das Richterſchwert den Feinden blitzt. 
Er ſchirmt und ſchützt ſein Reich 
Und macht dadurch zugleich 
Unterthänig 
Die ganze Welt, 
Daß ſie, erhellt, 
Anbetend noch zu Fuß ihm fällt. 
3. Halleluja! auch wir werden, 
Wann unſer Lauf vollbracht auf Erden, 
Zur Rechten ſeiner Hand erhöht. 
Seien wir nur unſerm König 
Mit Freuden willig unterthänig, 
Anbetend ſeine Majeſtät! 
Er führt durch Kampf zum Sieg, 
Zur Krönung aus dem Krieg. 
Hoſianna! 
Dann ſchauen wir 
Ihn für und für 
In ſeiner hohen Himmelszier! G. Füßle. 


176. (417.) Mel. Kommt, Kinder, laßt ꝛc. 
Hr Herr fährt auf gen Himmel 


Mit frobem Subelton 
Aus Diefer Welt Getümmel 
Empor zu feinem Thron, 
Lobſingt, lobfinget Gott ! 
Lobſingt, ihr Nationen, 
Dem Herricher aller Thronen 
Dem Herren Zebaoth, 


23, Wir wiffen nun vom Giege, 
Der unfer Haupt erhöhtz 
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Wir wiſſen zur Genüge, 

Wie man zum Himmel geht. 
Der Heiland geht voran, 

Will uns zurück nicht laſſen, 

Er zeiget uns die Straßen, 
Er macht uns ſichre Bahn. 


3. Wir ſollen himmliſch werden! 

Der Herr beſtellt den Ort; 

Wir gehen von der Erden 
Getroſt zum Himmel fort. 

Ihr Herzen, macht euch auf, 
Wo Jeſus hingegangen, 
Dahin ſei das Verlangen, 

Dahin ſei euer Lauf. Nach Sacer. 





9. Die himmliſche Herrlichkeit Chriſti. | 


177. (351.) Mel. Wie jchön leuchtet der ıc. 


ee! mie lieblich ftehn 
Hoch über und Die Himmelshöhn, 
Seit du im Himmel ſitzeſt! 
Seit du vom ewgen Zion dort 
Ausſendeſt dein lebendaes Wort 
- Und deine Heerde fchügeft ! 
Fröblih, Selig 
Schaut der Glaube 
Ron dem Staube 
Auf zum Sohne: 
Meine Heimath iſt am Throne! 


2. Die Sterne leuchten ohne Zahl; 
Was iſt ihr tauſendfacher Strahl? 
Was iſt der Glanz der Sonne? 
Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das dir vom holden Angeficht 
Ausgeht mit ewger Wonne ! 
Sende, Spende 
Deine hellen 
Lebensquellen 
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Reichlich nieder, 
Großes Haupt, auf beine Glieder! 


3. O ſelger König, Jeſu Chriſt! 
Wie lieblich, groß und herrlich iſt, 
Was uns in dir geſchenket! 
In dir, der ſeine Pilger ſchirmt, 
Bleibt unſer Anker, wenn es ſtuͤrmt, 
an ewig eingefenfet. 
Hier, hier, Sind wir 
Feitgebunden ; i 
Unfre Stunden . 
Fliehen eilig ; — 
- Dann hinauf zum Dreimal- I ! 

















4. Knapp. 
178. (410.) Mel. Lobe den Herren, den ꝛc. | 


| Lamm, das gelitten, und Löwe, der — ge⸗ 
ungen, 
Blutendes Opfer und Held, der die Hölle bezwungen! 
Brechendes Herz, 
Das ſich aus inbifchem Schmerz 
Ueber die Himmel geichwungen ! 


Du haft in fchauriger Tiefe Das Höchfte vollendet, 
Sn in die Menfchheit gehüllt, daß fein Licht und 
Würdig biſt du, [nicht blendet. 
Jauchzt Dir Die Emigfeit u, 
Preiſes und Ruhms, der nicht endet! 


Ueber des Todes umnachteten araunvollen Klüften 
Schmmangi du die Palme des Sieges in himmli- 
Mer an dich glaubt, [ichen Lüften. 
Trägt nun, von Hoffnung umlaubt, 
Ewiges Leben aus Grüften. 


4. Menfchenfohn, Heiland, in dem fich das ewge 
[Erbarmen 
Milde zu eigen gegeben den fchuldigen Armen : 
ir an der Bruft 
Darf nun in Leben und Luft 
SR Erftarrte erwarmen, 
158 


Die himmlifhe Herrlichkeit Chrifti. 


5. Himmliſche Liebe, Die Namen der Erde nicht 
[nennen ! 
Fürft deiner Welten, den einft alle Zungen befennen ! 
Gingeſt du nicht 
Selbit in der Sünder Gericht, 
Sünder entlaften zu können? 


6. Schmilz, o mein Danfender Zaut, in die feligen 


[Chöre 
Seiner Gemeinde, getrennt noch Durch Länder und 
Doch yon dem Band [Meere, 


Himmliſcher Liebe umipannt, 
Eins zu des Ewigen Ehre! 
7. Jauchze, Natur, in des Frühlings ne 
eben ! 
Singe, du Welt, die das Werf der Erlöfung gefehen ! 
Sauchze, Du Heer 
Dort am fryjtallenen Meer : 


Ehre fei Gott in den Höhen! 
Meta Häußer-Schweizer. 


179. (509.) Mel. Erheb, o Seele, deinen Sinn. 


| KH über Erd und Welt und Zeit 
Thronit du zu Gottes Rechten, 
Ihm gleich an Macht und Herrlichkeit, 
Zum Heile der Gerechten. 


2. Dir iſt in die Durchgrabne Hand 
Das Scepter übergeben ; 
Du herrſcheſt über Meer und Land 
Und über Tod und Leben. 
3. Allwaltend ſchaueſt du vom Thron 
Auf deine Menichen nieder ; 
Schauſt liebend, du, der Liebe Sohn, 
Auf die erlöften Brüder. 
4, Wie heiter macht mich dieſer Blick 
Zu Dir, dem Hocherhöhten ! 
Er gibt mir Licht im Mißgeſchick 
Und Troſt in allen Nöthen. 
5. Wie vor dem Morgenſtrahl die Nacht, 
Muß ſchnell mein Kummer ſchwinden; 3 
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Ich kann in deiner Liebe Macht | 
Ruh, Troſt und Frieden finden. Oßwald. | 








180. (318.) Mel. Alle Menjchen müfjen fterben. 


(Sei Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters fißt 
Und die Schar von feinen Knechten 
In dem Reich der Gnaäden ſchützt; 
Dem auf dem erhabnen Throne, 
Sin der füniglichen Krone, 
Aller Ewigkeiten Heer 
Bringt in Demuth Preis und Ehr. 


2. Dein Gefchäft auf Diefer Erden 

Und dein Opfer iſt vollbradit 5 

Mas vollendet follte werden, 
Das iſt gänzlich ausgemacht: 

Da du biſt für ung geftorben, 

Sit ung Gnad und Heil erworben, 
Und dein ftegreih Auferitehn 
Läßt und in Die Freiheit gehn. 


Nun ift dieſes dein Gefchäfte 
Sn dem obern Heiligthum, 

Die erworben Segensfräfte 
Durch dein Evangelium 

Allen Denen ——— 

Die zum Thron der Gnaden eilen; 
Nun wird ung durch Deine Sand 
Heil und Segen zugewandt, 


4. Deines Volkes werthe Namen 
Trägeſt Du auf deiner Bruft, 
Und an den gerechten Samen 
Denfeit Du mit vieler Luft; 
Du vertrittit, Die an Dich aläuben, 
Daß fte Dir vereinigt bleiben, 
Und bittit in des PBaterd Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 


5. Doch vergißft Du auch der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht z 
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Weil dein Herz Dir aus Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht : 

Daß dein Vater ihrer fchone, 

Daß er nicht nach Werfen ohne, 
Daß er ändre thren Sinn, 
Ach! da zielt Dein Bitten hin, 


Zwar in Deines Fleifches Tagen, 
Da die Sünden aller Welt 
Dir auf deinen Schultern lagen, 
Haft du Dich vor Gott geftellt, 
Bald mit Seufzen, bald mit Weinen 
Fur Die Sünder zu erfcheinen, 
D mit welcher Niedrigfeit 
Bateſt du zur felben Zeit! 


. Aber nun wird deine Bitte 


Bon der Allmacht unterftüßt, 
Da in der vollfommnen Hütte 

Die verflärte Menfchheit fibt. 
Nun fannit Du des Satans Klagen 
Majeſtätiſch niederfchlagen, 

Und num macht dein redend Blut 

Unfre böfe Sache gut. 


Die Verdienſte Deiner Leiden 
Stelljt du Deinem Vater dar, 
Und vertrittft nunmehr mit Freuden 
Deine theur erlöfte Schar ; 
Bittert, daß er Kraft und Leben 
Mol dem Bolf auf Erden geben, 
Und die Alle zu dir ziehn, 
Die noch deine Freundichaft fliehn. 


Großer Mittler fei gepriefen, 
Daß du in dem Heiligtbum - 
Sp viel Treu an ung bemwiefen : 
Dir fer Ehre, Danf und Ruhm. 
Laß und dein Verdienſt vertreten, 
Mann wir zu dem Pater beten. 
Sprich für ung in legter Noth, 
Mann den Mund verfchliept der Tod. 
| J. J. Rambach. 
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10. Jeſuslied et. 
181. (478.) Viel. Seelen-Bräutigam, | 


DILL, ift wohl wie du, ; | 
Sefu, ſüße Kuh ! | 
Unter vielen augerforen, 
Leben Derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, 
Jeſu, füße Ruh! 


2. Reben, das den Tod, 

Mich aus aller Noth 
Zu erlöfen, hat gefchmedet, 
Meine Schulden ——— 
Und mich aus der Noth 

Hat geführt zu Gott. 


3. Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 
Zum Erlöſer uns geſchenket 
Und in unſer Fleiſch verſenket 
In der Füll der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit! 


4. Großer Siegesheld! 
Tod, Sünd, Höll und Welt, 
Alle Kraft des großen Drachen 
Haſt du wolln zu Schanden machen 
Durch das Löſegeld 
Deines Bluts, o Held! 


5. Höchſte Majeſtät, 
König und Prophet, 
Deinen Zepter will ich küſſen, 
Ich will ſitzen dir zu Füßen, 
Wie Maria that, 
Höchite Majetät! ! 


6. Laß mich deinen Ruhm, 
Als dein Eiaenthum, 
Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in deiner Liebe brennen, 
162 





| Jeſuslieder. 


— —— — 





Als dein Eigenthum, 
Allerſchönſter Ruhm! 
J. A. Freilinghauſen. 


18 2 e (19.) Del, Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. 


Yan Chriſtus meine Hoffnung it, 
Sp fürdt ich nichts hienieden ; 
Wenn meiner auch Die Welt vergipt, 
In ihm tt Ruh und Frieden ; 
Was ſuch ich eiteln Glanz und Ruhm, 
Wenn mir in jeinem Seiligthum 
Er eine Statt beſchieden. 
2. Wenn Chriſtus meine Freude ift, 
Was ſuch ich andre Freuden ? 
Wenm ſeine Gnadenguelie fließt, 
Wird feinen Mangel leiden. 
Er reichet felbit mit milder Sand 
Der ewgen Freuden Unterpfand, 
Die nimmer von und fcheiden. 
3. Wenn Ehriftus meine Kiebe tit, 
Mag auch Die Welt mich hafjen ; 
Er wird mich Doch zu feiner Frift 
Verleugnen noch yerlaffen ; 
Sn feinen Armen rubt fichs wohl, 
Da ift Das Herz fo reich und voll 
Don Liebe ohne Maßen, 
4. Wenn Ehriftug meine Hülfe ift, 
Macht mir der Feind nicht bange, 
Sein Wort bezeugt es, daß der Ehrift 
Dereinit den Sieg erlange : 
Steht feine jtarfe Sand mir bei, 
Schickt fich Die Seele ohne Scheu 
Zum ſchweren Todesgange. 


183. (287.) Mel. Jeſus iſt der Kirche Haupt, 


ker, meiner Seele Ruh! 
— Und mein beiter Schatz Dazu, 
Alles biſt Du mir allein, 
Sollſt auch ferner Alles fein, 
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2. Liebet Jemand in der Welt 
Eitle Schäße, Gold und Geld; 
Jeſus und fern theures Blut 
Sit mir mehr denn alles Gut. 
Bin ich Franf und tft fein Mann, 
Der bie Schmerzen lindern kann; 
Jeſus will mein Arzt in Pein 
Und mein treuer Helfer fein. 
4. Muß ich dulden Hohn und Spott 
Wider Gott und fein Gebot ; 
Jeſus gibt mir Kraft und Macht, 
Daß ich allen Spott nicht acht. 
5. Drum, o Jeſu, will ich Dich 
Immer lieben feitiglich ; 
Du, o Sefu, follft allein ” 
Meiner Seele Alles fein, L. Backmeiſter. 


184. (476.) Eigene Melodie. 


O Jeſu, mein Heiland, wie iſt mir ſo wohl, 
Wann ich wor Dir knieen und anbeten fol; 
O ſelige Stunden 
Ich habe gefunden 
Das, was mich der ewigen Freuden macht voll. 
2. Du halt mich, o Jeſu, recht reichlich erquickt, 
Mir Liebe und feligem Frieden beglüdt, 
Mich reichlich beichenfet, 
Mit Wonne getränfet ; 
Sa gänzlich in himmliſcher Freude verzückt. 
3. Run, Herzend=Geltebter, ich bin nicht mehr mein, 
Denn was ich bin um und um, Alles iſt Dein ; 
Mein Lieben und Haffen 
Hab ich Dir gelaſſen, 
Sch ſpüre Der Gnade belebenden Schein. 
4. Weg Kronen, weg Scenter, weg Hoheit der Welt! 
Meg Reichtbum und Schäbe, weg Güter und Geld! 
Weg Wolluft und Prangen, 
Mein einzia Berlangen 
Sit Sefus, der Schönite im himmlischen Zelt. 
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183. (293.) Eigene Melodie. 


CE sis iſt der Kern der Schrift, 

„ns Weil auf ibn zufanimentrifft, 
Mas vom alt und neuen Bund 
Se im Buche Gottes ſtund. 


Moſes, der vom Anfang Ichrieb, 
Zeugt von ihm aus Gottes Trieb 5 
Der Propheten ganzer Chor 
Singt ung dieſen König vor, 


Davids füßer Harfenton 

Klingt von feinem Herrn und Sohn. 
Auch der Tempel war fein Bid, 
Den die Herrlichkeit erfüllt, 

Die Gefandten, die er gab, 

Legten nur dies Zeugniß ab: 

Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 

An dem Kreuz und auf dem Thron. 


Jeſu, ſchreibe dich allein 
Durch dein Wort dem Herzen ein, 
Bis wir dich von Angeſicht 
Schauen, ohne Schrift, im Licht. 
F. W. Krummacher. 
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18 6. (479.) Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine, 
Wenn ich nur den Heiland habe, 


Wenn er nur mein eigen iſt, 
Wenn mein Herz nur bis zum Grabe 
Seiner Treue nicht vergißt, 
O dann weiß ich nichts vom Leide 
Fühle nichts als Lieb und Freude. 


2. Wenn ich nur den Heiland habe, 
Laß ich alles Andre gern, 
Folg an meinem Pilgerſtabe 
Treugeſinnt nur meinem Herrn; 
Mögen immerhin die Andern 
Auf dem breiten Wegr wandern. 
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3. Wo ich nur den Heilend habe, 
Da iſt auch mein Vaterland, 
Und es fällt mir jede Gabe 
ALS ein Erbtheil in Die Hand; 
Denn ich finde meine Brüder 
Stet3 in Jeſu Freunden wieder, 


4. Wenn ich nıtr den Heiland habe, 
Schlaf ich fanft und felig ein. 
Ewig wird die höchite Gabe 
Mir fein treues Lieben fein. 
Mir kann vor dem Tod nicht grauen, 
Jenſeits werd ich Sefum ſchauen. Novalis. 


187. (257.) Mel. Herr Sefu Chrift ! dich ꝛc. 


If: Sefum denfen oft und viel, 
Bringt Freudigfeit ohn Maß und Ziel; 
Recht aber honigſüßer Art 
Iſt feine Gnadengegenwart, 


2. Nichts lieber meine Zunge fingt, 
Nichts reiner meinen Obren flingt, 
Nichts theurer meinem Herzen tft, 
Als mein herzliebiter Jeſus Chrift, 


3. O Sefu, Herzensfreud und Wonn ! 
O Rebenshrunn, o wahre Sonn! — 
Ohn dich ift alle Freud unmerth, 
Und was man auf der Welt begehrt. 


4. O Sefu, deine Lieb ift füß, 
Wenn ich fie tief ins Herz einfchließ, 
Erguicet fie mich ohne Zahl 
Biel taufend, taufend, taufendmal, 


5. An dir mein Herz bat feine Luft, 
Wie gut du bift, tft mir bewußt: 
Mein Rubm ift all auf dich geftellt, 
O Jeſu, Heiland aller Welt ! 
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188. (17.) Del. E3 ift gewißlich an der Zeit. 


— im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Den Heiland, der auf Erden 
Vom Himmelsthron gekommen iſt, 
Dein Bruder da zu werden! 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat eh Fleiſch und Blut; 
Dank ihm für diefe Liebe. 





- 2. Halt im Gedächtniß Sefum Chrift, 
4 Dreer für dich hat gelitten, 
| Sa gar am Kreuz geitorben ift 
Und Dadurch bat beitritten 
Welt, Sünde, Teufel, Höll und Tod 
Und dich erlöft aus aller Noth; 
Dank ihm für Diefe Xiebe. 


3. Halt im Gedächtniß Sefum Chrift, 
Der auch am dritten Tage 
Siegreich som Tod eritanden ift, 
Befreit von Noth und Plage, 
Den Frieden zwifchen Gott gemacht, 
- Unfchuld und Leben wiederbracht; 
Dank ihm für Diele Liebe. 


4. Halt im Gedächtniß Sefum Chrift, 
Der nad den Leidenszeiten 
Gen Himmel —— iſt, 
Die Stätte zu bereiten, 
Wo du ſollſt bleiben allezeit 
Und ſehen ſeine Herrlichkeit; 
Dank ihm für dieſe Liebe. €. Günther. 


189. (306.) Mel. Nun ruben alle Wälder. 


Hi Glanz som ewgen Lichte, 
Bon Gottes Angefichte, 
Du Herr der Herrlichkeit, 
Durch den Gott feine Milde 
Sm reiniten Ebenbilde 
Und alle Gnaden anerbeut, 
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2. In dir fann ich auf Erden 
Gerecht und heilig werden 
Und ewig jelig fein. 
Dir fern fein ift Berderben, 
Dual, Finiterniß und Sterben, 
Unfeligkeit und Höllenpein, 


3. Sch gehe oder ftehe, 
Ich jauchze oder flehe, 
Ic jet auch, wo ich bin: 
Wenn du nicht in mir bleibeit, 
Nicht Durch den Geiſt mich treibeit, 
Sinkt Alles in den Tod dahin. 


4. Dein heilig Angedenfen 
Soll mich mit Freude tränfen, 
Dein Kieben mach mich fatt ! 
Herr, wohn in meiner Seele, 
Damit ihr nichts mehr fehle! — 
Du biſts, in dem man Alles bat. 


J. Arndt. 
190. (434.) Eigene Welodie. 


Ken: ihr ihn, den theuren Freund, 
Der es gar fo herzlich meint 
Und fein Gutes und verneint — Kennt ihr ihn 2 
Kam er ja zu ung herab, 
Pitt geduldig bis ans Grab 
Und fein Leben für ung gab — Kennt ihr ihn ? 


Chor: Lobet ihn, Iobet ihn, 
Der fein Leben für ung gab, lobet ihn ! 
Denn er fam zu und herab, 
Litt ae bis ans Grab 
Und fein Reben für ung gab, Iobet ihn, 


2. Sefug heißt er, preifet ibn ! 
Der fich für ung gab dahin, 
Will und an fein Herz hinziehn. —Liebt ihr ihn? 
Ganz vergnügt iſt dann das Herz 
Selbit in Leiden und in Schmerz 
Sit es felig allerwärts. —Liebt ihn? Chor. 
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3. Iſt des Lebens Kampf vorbei, 


Sefuslieder. 


Dann belohnt er unſre Treu, 


Macht von aller Noth ung frei. 


Lobet ihn ! 





Da dann mit der Selgen Schar 
Wir ihn preiien immerdar, 
Ihn, Der unſer Troit hier war, —Robet ihn ! 


hor, 


191. (459.) Mel. Wort des höchften Mündes. 


+ 


+ 


Geſus, ewge Sonne, 
—— Quell der Himmelswonne, 
Meer voll Herrlichkeit! 
Heiland aller Sünder, 
Schatz der Gotteskinder, 
Uns von Gott bereit't; 
Hoch und hehr, 
Wie Keiner mehr, 
Und doch tief herabgelaſſen, 
Daß dich Kindlein allen, 


Veber alle Welten 
Soll dein Kreuz — gelten, 
Höchſte Liebe du! 
Ja, wer dich gefunden, 
Sich mit dir verbunden, 
Der hat wahre Ruh, 
Wahres Licht, 
Ein Andrer nicht. 
Ach, wie ſolls ein Leben geben, 
Ohne bie du Reben ? 


ließ, o Duell der Wonne, 
Leucht, o Lebensſonne, 

Tief ins Innre mir! 
Laß mich nimmer ſchweifen, 
Dich, nur dich ergreifen, 

Dann gefall ich Dir. 

Dann, ja dann 
Iſts wohlgethan ! ! 
Dein‘! find meine Lebenszeiten, 
Mein die Emigfeiten, \ A. Knapp. 
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192 e (226.) Mel. Sch — dir mit Herz ꝛc. 


E⸗ iſt in keinem Andern Heil, 

Als Jeſu Mr m DEN 

Du biſt Das allerbeite Theil, 
Des Paradieſes Thür, 


2. Wer ohne dich vor Gott erſcheint, 
Den trifft ſein heilger Zorn; 
Doch wer ihm naht, mit dir vereint, 
Dem fließt der Gnadenborn. 


3. Dein Nam iſt unſres Glaubens Burg 
Und unſer feſtes Schloß, 
Da dringt kein Wetterſtrahl hindurch, 
Da trifft uns kein Geſchoß. 


4. Dein Nam iſt wie ein ſüßer Duft, 
Wie Balſam für das Herz, 
Voll reiner, friſcher Lebensluft 
Und lindert allen Schmerz. 


5. Dein theurer Jeſusname macht, 
Daß auch im Todesthal 
Das Auge deiner Kinder lacht, 
Als gings zum Hochzeitsſaal. 


6. O drücke deinen Namen mir 
Sehr tief ind Herg hinein; 
So fann ich allzeit Fröhlich hier 
Und ewig felig fein. ®. Knak. 


193. (366.) Mel. Befiehl du deine Wege. 


| hab über alle Schäße, 
O Sefu, liebfter Schatz! 
An dem ih mich ergübe, 
Hier hab ich einen Plab 
In meinem armen Herzen 
Dir, Schönfter ! zugetheilt, 
Weil du mit deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt, 
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F Bea tieher, 


2. Laß, Liebfter ! mich erblicen 
N Dein freundlich Angefticht, 
Mein Herz recht zu ergquiden — 
Komm, fomm, mein Freuden-Licht! 
Denn ohne Dich zu leben, 
Sit lauter Herzeleid ; 
Bor deinen Augen fchmweben, 
Sit wahre Seligfeit. 
3. D reiche Lebensquelle! 
O Sefu, füße Ruh ! 
Du treuer Kreuz-Geſelle, 
Schlag nah Belieben zu. 
Sch will geduldig Leiden ! 
Und fol mich feine Pein 
Bon deiner Liebe fcheiden, 
Noch mir befhmwerlich fein. 


j 4. Mein Herze bleib ergeben 
Dir immer für und für, 
Zu Sterben und zu leben, 
Und will vielmehr mit dir 
Im tiefiten Feuer fchwiben, 
. Als, Schöniter ! ohne Dich 
Sm Paradiefe ſitzen 
Veracht't und jämmerlich, 


5. O Sefu, mein Vergnügen ! 

Komm, hole mic) zu dir, 

Sn deinem Schooß zu liegen ; 
Komm, meiner Seele Zier ! 

Und feße mich aug Gnaden 
Sn deine Freuden-Stadt ; 

So fann mir Niemand fchaden, 
Sp bin ic) reich und fatt, 


194. (286.) Eigene Melodie. 


Si dein unendlich Lieben 
Hat fo kräftig Dich getrieben, 
Daß du deinen Thron verlaffen, 
D, wer fann die Kiebe faffen ! 
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2. Daß du wählteſt ſtatt der Freuden 
Schmach und Schande, Noth und Leiden; 
Auch ſogar dein Blut und Leben 
Wollteſt in den Tod hingeben. 


3. Was noch Keiner that für Freunde, 
Thateſt Du für Deine Feinde, 
Die Dich Freventlich verlalfen, 
Die dich Fränfen, Die Did, haffen. 


4, Heiland ! rette deine Ehre 5 
5 Wecke felber und befehre ; 
Mache doch in allen Landen 
Satans Reid und Macht zu Schanden. 


5. Mache, Daß die Blinden fehen, 
Daß die Lahmen munter geben, 
Daß die Tauben wieder hören, 
Stimme aud) dein Rob vermehren, 

6. Gib, daß Jeder munter eile 
Und nun ja nicht mehr verweile; 


Fördre, ftärfe und vollende, 
£ Daß wir treu fein bis ans Ende, ; 


w / 
195 e (292.) Eigene Melovie. 


Mein Gemüth erfreuet ſich, 

| Sefu, wenn ich denk an dich, 
Mein betrübter Sinn und Muth 
Finden Troit in deinem Blut. 


23. Ob ih auch in Sorgen fteh, 
Menn ich nur auf Jeſum ſeh; 
Seine Gnade, feine Güt 
= Füllt mit Freude mein Gemüth, 


3. Liebfter Heiland ! du bift mein, 
Sollt ich Dir nicht Danfbar fein 2 
Mas ich habe, fommt von Dir, 
Tauſend Danf fei dir Dafür ! 


4, Selbit der Vögel muntrer Chor 
Schidt fein frohes Lied empor, 
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Dich preiſt jede Kreatur 
Sn dem Hain und auf der Flur, 


5. Menſch, du Ebenbild des Herrn, 
Preife Deinen Schöpfer gern! 
Herz und Mund fei jederzeit 
Froh zu feinem Lob bereit. 


6. Denk nicht nur auf Diefe Zeit | 
Denfe an die Seligkeit, 
Wo man, wie der Herr verheißt, 
Emig lebt und Sefum preift. 


7. Chrifti Heil ift meine Zier, 
Welches er zum Siegspanier 
Mir aus reiner Lieb erwarb, 
Da er an dem Kreuze ſtarb. 


’ 196. (449.) Mel. Sieh, hier bin ich, 2c. 


Heft du fürchten ? Sieh, am Steuer 
Unfers Schiffes fteht ein Mann, 
Dem wir unausfprechlich theuer, 

Der durchs Meer ung bringen kann 
Nach dem Lande, nach dem Rande, 
Das er felbft für und gewann. 


2. Nicht mehr fonnten wir verweilen, 
Mo fih Satan offenbart ; 
Gottes Wahrheit hieß uns eilen, 
Ob auch ftürmifch fet Die Fahrt; 
Wir verließen, wir verließen 
Jedes Glück yon fündger Art, 


3. Sft die Küfte, wo mir landen, 
Uns auch nur durchs Wort befannt, 
Wird doch Hoffnung nicht zu Schanden, 
Wenn ſie fefthält Diefes Pfand. 
Freudig wagen, freudig wagen 
B Mir zu ruhn in Jeſu Hand. 
4. Aufwärts, abwärts gehts im Wetter 
| Auf der graufen Wogenbahn ; 
1: 


Sefuslieder, 

Doch wir fingen — denn der Retter 
Bleibt an Bord; Gefahr iſt Wahn. 
Sturm und Wellen, Sturm und Wellen 
Sind aufs Wort ihm unterthban. 

5. Muth, ihr Brüder! Muth I wir landen 
Jauchzend felig nach der North. 
Lapt die Wogen ſchäumen, branden, 
Einft gibts weder Sturm noch Tod, 
Horcht nur-ftille, horcht nur ſtille 
Jeſu freundlichem Gebbdt. 
Nach dem Engl. von J. Köbner. 


197. (293.) Mel. Triumphire, Gottes Stadt. 


& mein Jeſu! du biſts werth, 
Daß man dich im Staube ehrt. 
Niemand iſt ſo gut wie du, 
Meine Seele jauchzt Dir zu, 


2. Deine Hand hat mich gemacht, 
Wunderbar ans Licht gebracht, 
And dein Blut hat mich erlöft, 
Daß ich ewig fei getröſt't. 


3. Huldreich blideft Du mich an, 
Sagſt mir, daß ich fommen kann, 
Und daß du der Sundenfchuld 

Nicht gedenfit nach deiner Huld, 


4. Nein, ich foll dein Erbe fein, 
Bleib ich nur an dir allein 
Und verlaffe Sünd und Welt, 
Die mid) fonft gefangen halt, 


5. Nun, ich will, reif mich nur 108, 
Mache meinen Glauben arof, 
Gib mir einen treuen Sinn, 

Nimm mid) ganz, mein Jeſu! hin. 


M. Görke. 
198. (447.) Eigene Melodie. 


Use mit Jeſu, foricht der Chrift alhir; 
Führ er mich auch, wie er will, bleibt er nur 
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Der heilige Geiſt ꝛe. 
Sitz ich ihm zu Füßen nur, fürcht ich keine Qual; 
Ueberall mit Jeſu bier im Thränenthal. 
Chor: Ueberall bet Jeſu; überall, überall, 
Ueberall mit Jeſu; ich folg ihm überall, 
‚2. Ueberall mit Jeſu; führt er mich gleichwohl, 
Wo der Schmale Pfad oft rauh, fteil und dornenvoll. 
Nimmt er mir gleich Alles hin, was mir lieb und 


werth; 
Ueberall mit Jeſu, nichts Freundſchaft ſtört. — 
hor. 







3. Ueberall mit Jeſu, bräch auch gleichwohl hier 
Feuersgluth und Waſſerfluth mit Gewalt herfür: 
Heißt er mich geduldig ſein, dulden Kreuz und Noth, 
Ueberall bei Jeſu, lob ich meinen Gott.— Chor. 


4. Ueberall mit Sefu, auch in trübiter Nacht ; 
Bleibt er immer nur bei mir, nichts mir Sorgen macht. 
Sefug liebt mich bis and End, ftillt mir jede Noth, 
Neberall mit Sefu, lebend oder todt,— Chor, 


VII. Der heilige Geift — deſſen Amt 
und Verf. | 





99. (316.) Mel. Alle Menſchen müfjen fterben, 


Geit des Lebens, heilge Gabe, 

Du, der Seelen Licht und Troſt, 

Ernteſegen, aus dem Grabe 
Unſers Heilands aufgeſproßt, 

Uns geſandt vom Himmelsthrone, 

Vom erhöhten Menſchenſohne, | 
Geiſt der Kraft und Herrlichkeit, 
Mache Dir mein Herz bereit ! 


2. Was die Welt ung nie gelehret, 
Lehreit du den Glauben thun : 
Beten, bis der Herr erhöret, 
Und in ftiller Hoffnung rubn : 
Fleht Die Seele bang und ſchwächlich, 
175 


Der heilige Geiſt— 


Ach dann feufzeft unausſprechlich 
Du durch alle Simmel hin, 
Und er fennet Deinen Sinn ! 


3; O du Pfand des neuen Bundes, 

Geiſt des Vaters, mild und rein, 
Heilger Odem feines Mundeg, 

Steh in unfre Herzenein! - 
Leib und Seele, Haupt und Glieder 
Kehren aus dem Tode wieder, 

Wo ſich Deine Gotteskraft 

Einen Sitz und Tempel ſchafft. 


4. O wer innig möchte dürſten 
| Und zum Gnadenthrone gehn, 
Würde bald som Lebensfürſten 
Dich, Du höchftes Gut, erflehn ! 
Selig, wer yon dir geleitet, 
Sich auf Chriſti Tag bereitet, 
Mer dich, wenn fein Stündlein ſchlägt, 
linbetrübt im Herzen trägt! A. Knapp. 








200. (349.) Mel, Wie ſchön leuchtet der 2x. 


O heilger Geiſt! kehr bei uns ein 

Und laß uns deine Wohnung ſein! 
O komm, du Herzensſonne! 

Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
Bei uns und in uns kräftig ſein, 
Zur ſteten Freud und Wonne; 

Daß wir, Sn dir | 

echt zu leben, 

Uns ergeben | 

Und mit Beten 





Oft in Andacht vor Gott treten. 


2. Du Duell, draus alle Weisheit fließt, 
Die fih in fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Troit ung hören, 
Daß wir in Glaubenseinigfeit 
Mit Andern in der Chriftenheit 
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beffen Amt und Werk, 


Dein wahres Zeugniß lehren ! 
Höre, Lehre, 
* Daß wir können 
er Herz und Sinnen 
Dir ergeben, 
- Dir zum Lob und ung zum Leben. 


3. Steh ung ſtets bei mit deinem Rath 
Und führ ung felbit den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht wilfen ; 
Gib ung Beitändigfeit, daß wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 
Wenn wir hier leiden müffen : 
Schaue, Baue 
- Mas zerriffen, 
{ Und gefliffen, 
Dich zu Schauen 
Und auf deinen Troft zu bauen. 


4. Gib, daß in wahrer Heiligkeit 


ENDEN Be 


EEE TEE TEE TE an 


- Wir führen unfre Kebenszeit, 
Set unſres Geiſtes Stärke, 
Daß ung forthin fei wohl bemußt 
Die Eitelfeit der Fleifchesluft 
Und ihrer todten Werke. 
r Rühre, Führe 
E Unfer Sinnen 
R Und Beginnen 

Bon der Erden, 

% Daß wir Himmelgerben werden. 

M. Schirmer. 
R 3 01. (139.) Del. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
“ Gott, o Geift, o Licht des Lebens, 
iR Das uns im Todesichatten fcheint, 

I Du ſcheinſt und lockſt fo lang vergebeng, 
er Weil Finfterniß dem Lichte feind ! 

& O Geift, dem Keiner fann entgehn, 

Br Dich laß ich gern mein Innres ſehn. 


Mas nicht in Deinem Lichte rein; 


1 2. Entdede Alles und verzehre, 
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Der Heilige Bein 


Wenn mirs gleich noch fo fchmerzlich wäre, 
Folgt Doch Die Wonne nad) der Pein. 

Führſt Du mich aus der Finiterniß, 

Wird Jeſu Klarheit mir gewiß. 


3. Du Athem aus der. emgen Stille, 
Durchwehe fanft der Seele Grund, 
Füll mich mit aller Gottesfülle, 
Und da, wo Sünd und Gräuel fund, 
Laß Glauben, Lieb und Wahrheit blühn, 
Daß wir im Geijte Dir nachziehn. 


4. D Geiſt, o Strom, der uns vom Sohne 
Eröffnet und kryſtallenrein 
Aus Gottes und des Lammes Throne 
In ſtille Herzen fließt hinein, 
Laß mich zur Duelle eilen hin 
Und ftet3 daraus Erquickung ziehn. 
G. Terjteegen. 














302. (180.) Del. Schaffet, jchaffet, Menſchenkinder. 


(Hit vom Vater und vom Sohne ! 

Der du unfer Tröiter bift 

Und von unfers Gottes Throne 
Hülfreih auf ung Schwache fiehft ; 
— du mir kräftig bei, 
Daß ich Gott ergeben ſei, 

Und mein ganzes Herz auf Erden 

Mög ein Tempel Gottes werden. 


2. Laß auf jedem meiner Wege 
Deine Weisheit mit mir fein, 
Wenn ich bange Zmeifel hege, 
Deine Wahrheit mich —— 
Lenke kräftig meinen Sinn 
Auf mein wahres Wohlſein hin. 
Lehrſt du mich, was recht tft, wählen, 
Werd ich nie mein Heil verfehlen. 
3. Heilige Des Herzens Triebe, 
Daß ich, meinem Gott getreu, 
Ihn ftet3 über Alles liebe ; 
8% 








deffen Amt und Verf. 
Daß mir nichts jo wichtta fet, 
Als in feiner Huld zu ſtehn; 
Seinen Namen zur erböhn, 
Seinen Willen zu volbringen, 
Müffe mir durd) Dich gelingen. 
G. Hoffmann. 


203. (291.) Mel. Gott jei Dank in aller Welt. 


(SFr vom Vater und vom Sohn! 
Weihe Dir mein Herz zum Thron 5 
Schenke Dich mir immerdar, 

So mie einit der Jünger Schar. 


3. Geiſt der Wahrheit! leite mich 5 
Eigne Leitung täufchet fich, 
Da fie leicht Des Wegs verfehlt 
Und den Schein für Wahrheit wählt, 


3. Geift des Lichtes ! mehr in mir 
Einen Glauben für und für, 
Der mich Chriſto einverleibt 
Und durch Liebe Früchte treibt. 


4. Geiſt der Andacht! fehenfe mir 
Salbung, Snbrunft, Gluth von dir; 
Laß mein Bitten innig rein 
Und vor Gatt erbörlich fein, 


5. Geiſt der Liebe, Kraft und Zucht! 
Menn mich Welt und Fleifch verfucht, 
O dann unterftüße mich, 

Daß ich ringe ; rette mich ! 


6. Geift der Heiliaung ! verflär 
Sefum in mir mebr und mehr 
Und erguide innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich ! 
Bon Wefjenberg. 


| 204. (352.) Mel. Wie Schön leuchtet der 2c. 


Hir jauchzet froh Die Chriſtenheit, 
Du Geift der Kraft und Herrlichkeit, 
Du aller Pe 
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Der heilige Geiſt— 














Als unſers Erbes Unterpfand 
Biſt du vom Vater ausgeſandt, 
Zum Tröſter uns gegeben. 
Jeſu Glieder 
Willſt du führen 
Und regieren; 
Deine Gnade 
Leit auch uns auf unſerm Pfade. 


2. O welch ein großer Tag erſchien, 
Als man die Flammen ſah erglühn 
Hell über jedem Haupte! 
Sm Sturmwind thateft du dich kund; 
Dein Zeugniß heiligte den Bund 
Der Schar, die freudig glaubte. 
Mächtig Kamſt du, 
Um die Schwachen 
Stark zu machen, 
Und erklungen 
Iſt das Heil in allen Zungen. 


3. O Danf für fo viel göttlich Licht, 
Das jede Finfterniß durchbricht 
Zur himmlischen Belebung ! 
Den Menichenherzen alt und jung 
Schaffit Kräfte du zur Hetligung, 
Bu ftiller Gottergebung. 
Preis dir, Danf dir, 
Daß du kräftig 
Und geichäftig 
Uns belehreft, 
Sefum Chriftum ung verfläreft ! 


205. (486.) Eigene Melodie. 


(Sit Gottes aus der emgen Fülle 
In unfern Geift herabaefenft, 
Der auch in unbemerfter Stille 
Des Herzens Trieb zum Himmel Ienft, 
Du, der einft Davids Dfalm beflügelt, 
Den Sehern Aug und Mund entfiegelt 
Und auch noch jest mit Gluth durchdringt, 
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deffen Amt und Verf, 


Auch, jebt ung Gottes Weisheit Ichret 
Und Christi Wahrheit ung verfläret, 
O höre Den, der Dir lobjingt, 


Wer fann, wie du, mit Donnern reden, 
Wenn du im Schlaf die Sünder ſchreckſt? 
Mer tröftet fo, wie du, Die Blöden, 
Wenn du Die neue Sehnfucht weckſt? 
Wenn ſie in ihr Verderben ſchauen, 
So lehrſt du ſie dem Ruf vertrauen, 
Der ſie mit Gottes Frieden grüßt; 
Wenn je der Geiſt zwar willig zeiget, 
Doch ihn des Fleiſches Schwachheit beuget, 
Bift Du es, der das Leid verfügt, 


Du baueſt aus lebendgen Steinen 
Der Kirche reines Heiligthum, 
Erhöheſt durch des Herrn Gemeinen 
Des Kreuzes unbeſiegten Ruhm. 
Und wo du ſprichſt mit Feuerzungen, 
Weckſt du zu ſelgen Huldigungen 
Der Heiden großes Todtenfeld; 
Der Sünden Reich muß dir mit Beben 
Dann die Gefangnen wieder geben, 
Die es in ſeinen Feſſeln hält. K. B. Garve. 











+ 


2 


+ 


3 


24 06. (206.) Mel. Liebe, die du mich zum Bilde, 


Ko o fomm, du Geift des Lebens, 
Wahrer Gott von Emiafeit ! 
Deine Kraft fei nicht vergebens, 
Sie erfüll ung jederzeit ! 
So wird Geiſt und Licht und Schein 
In den dunkeln Herzen ſein. 


2. Gib in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verſtand und Sucht, 
Daß wir anderg nichte beginnen, 
Als was nur dein Wille ſucht: 
Dein Erkenntniß werde groß 
Und mad) ung vom Srrthum los! ! 
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Der beilige Geiſt— 





3. Laß ung ſtets dein Zeugniß fühlen,: 
Daß wir Gottes Kinder find, 
Die auf ihn alleine zielen, 
Wann ftch Noth und Drangfal findt; 
Denn des Vaters Liebesruth 
Sit ung allewege yur. ö 


4. Führ ung, daß wir zu ihm treten, 
Frei, mit aller Freudigfeit: 
Mach ung tüchtig, recht zu beten, 
Und vertritt ung allegeitz 
Sp wird unfre Bitt erhört 
Und die Zuverficht gemehrt. 


5. D du Geift der Kraft und Stärfe! 
Du gemiffer neuer Getit ! 
Fördre in ung deine Werfe, - 
Wann ung Satan wanfen heißt: 
Schenf ung Waffen in dem Krieg 
Und erhalt in ung den Sieg. J. Neander, 


a 07. (259.) Mel. Kommt, Menfchenfinder, 2c. 


(Hit Gottes, unerſchaffner Geift, 
Du, den fein Seraph würdig preift, 
Du Duell des Lichts, dir ewig gleich, 
An Gaben unermeßlich reich ! 


3. Du füllft mit Reben Erd und Meer, 
Mit Geiſt und Kraft des Himmels Heer, 
Glanz Gottes, deſſen ewges Licht 
In taufendfahem Strahl fich bricht ! 


3. Licht, Weisheit, Teuer flößteft du 
Und Kraft den Sehern Gottes zu, 
Den Wahrheitszeugen Heldenmuth, 
Den Aſaphsliedern Himmelsgluth, 


4. Bor Allem liebit du, göttlich rein 
Kraft beilger Lieb, in ung zu fein, 
Und fommit zu ung, von Gott gefandt, 
Als ewger Liebe Unterpfand. 
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deffen Amtund Verf. 

5. Preis Dir und Danf, du heilger Geift, 
Der Gottes Weg und Sündern weit, 
‚Der Gottes Bild in und erneut 
Nach Jeſu Chriſti Uehnlichkeit. 


6. D, fet und bleib ung fort und fort 
Kraft aus der Höh und Glaubenshort 
Und leite ung in deinem Licht, 
Bis unfer Aug im Tode bricht. K. B. Garve. 


208. (489.) Del. Warum ſollt ich mich ꝛc. 
ee Tröfter, fomm hernieder ! 


Set nicht fern, 
Geiſt des — 
Stärke Chriſti Glieder. 
Er, der nie ſein Wort gebrochen, 
Chriſtus hat 
Deinen Rath 
Seinem Volk verſprochen. 


2. Geiſt der Weisheit, gib uns Allen 
Durch dein & ht 

Unterricht, 

Wie wir Gott aefalfen. 

Lehr und freudig vor ihn treten, 
Sei ung nah, 
Sprich dein Sa! 

Wenn wir gläubig beten. 


3. Hilf den Kampf ded Glaubens fämpfen, 
Gib ung Muth, 
Fleiſch und Blut, 
Sünd und Welt zu dämpfen. 
Laß uns felbit das berbite Leiden, 
Angit und Roth, 


4. Hilf nach Gottes Reich und ftreben 
Und verleih, 
Daß wir treu 
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Der heilige Geift— 


Unferm Heiland leben. 
Nimmer laß ung ftille ftehen, 
Treib und an 

Seine Bahn 
Feſten Muths zu gehen, 


5. Seiin Schwacdhheit unſre Stütze, 

Mach ung treu, 
Steh ung bei 

In der Trübſalshitze. 

Führ, wenn Gott ung nad) dem Keid 
Sterben heißt, 

Unſern Geift 
Heim zur ewgen Freude, E. Liebig. 





* 09. (182.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


Hr du und als Vater liebeft, 
Ireuer-Gott ! und deinen Geift 
Denen, die dich bitten, atebeit, 

Sa, und um ihn bitten heißſt; 
Demuthsvoll fleb ih zudir: . 
Vater, fend ihn auch zu mir, 

Daß er meinen Getit erneue 

Und mic) dir zum Tempel weihe, 


3. Ewge Duelle wahrer Güter, 

Hochgelobter Gottes-Geiſt, 

Der du menſchliche Gemüther 
Beſſerſt und mit Troſt erfreuſt! 

Nach dir, Herr, verlangt auch mich, 

Ich ergebe mich an dich, 
Mache mich, zu Gottes Preiſe, 
Heilig und zum Himmel weiſe. 


3. Geiſt des Friedens und der Liebe! 
Bilde mich nach deinem Sinn, 
Daß ich Lieb und Sanftmuth übe 
Und mirs rechne zum Gewinn, 
Wenn ich je ein Friedensband 
Knüpfen kann, wenn meine Hand 
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Deffen Amt und Verf, 


Zur Erleichtrung der Beichwerden 


Kann dem Nächten nüblich werden. 
Zollikofer. 











210. (69.) Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 


HITZE Mind des Herren, wehe! 
Bon Dol zu Pol dein Braufen gehe 
Mit Leben Ichaftender Gemalt ! 
Frühlingsodem, ſäuſleſtille 
Da, wo noch in der Winterhülle | 
Die Herzen liegen ſtarr und falt! 
O dann ergrünen fie, 
Um zu verwelfen nie, 
Früchteprangend! 
Du Lebensluft, 
Mit Bluͤthenduft 
Erfülleſt du die Todtengruft. 


2. Wehe, Wind des Herren, wehe! 
Ein Todtenfeld ich da noch ſehe, 
Wohin mein Geiſtesauge blickt. 
Ach, am Odem fehlt es eben, 
Am weſenswahren Gottes! eben, 
Wo du nicht weheit unverrüdt, 
Getödtete an Zahl 
Biel millionenmal — 
Hauche fie an! 
Und dag Gebein 
MWird insgemein 
Dann bald ein Heer aus Zion fein, 


3. Wehe, Wind des Herren, mehe ! 
Die Tiefen fülle aus der Höhe 
Mit Deiner Kraft an jedem Ort; 
Wo in Dielen le&ten Tagen 
Die Gottegmänner auch weilfagen, 
Beſiegle du alsbald ihr Wort ! 
Denn Dich nur meinen te, 
Sich jelber aber nie 
Sm Berfünden. 
O Geift des Herrn, 
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Der heilige Geiſt— 


Du wirkſt ſo gern, 
Drum wirke mächtig nah und fern! 
G. Füße 


II. (259.) Mel. Herr, unſer Gott, dich ꝛe. 


Ko heilger Geiit, o Schöpfer du, 
Sprich uniren armen Seelen zu ! 
Erfüll mit Gnaden, füßer Gaft, 

Die Bruſt, Die du gefchaffen haft. 


2. Der du der Tröfter bift genannt, 
Des allerhöchten Gottes Pfand, 
Du Liebesquell, du Lebensbronn, 
Du Herzensfalbung; Gnadenfonn. 


3. Zünd uns ein Licht an im Verftand, 
Entflamm das Herz in Liebesbrand; 
Stärf ung mit deiner Gottegfraft 
Zur rechten Glaubengritterichaft. 


4. Lehr uns den Vater fennen wohl 
Und wie den Sohn man ehren fol; 
Sm Glauben made uns befannt, 
Wie du von beiden wirft gefandt. 





— — — 








>] 2 oe (227.) Mel. Mein Gott, da3 Herz ich ꝛc. 


Yeist um ein flüchtig Gut der Zeit, 
Sch fleh um deinen Geift, 
O Gott, den mir zur Seliafeit 
Dein theures Wort verheißt. 
2. Die Weisheit, Die som Himmel ſtammt, 
O Bater, lehr er mid, 
Die Weisheit, Die das Herz entflammt 
Zur Liebe gegen Dich. , 
3. Dich lieben, Gott, ift Seligfeit, 
Gern thun, was dir gefällt, 
Wirkt reinere Zufriedenheit, 
Als alles Glück der Welt. 
4. Dann, Dann hab ich Vertraun zu Dir, 
Dann fchenfet felbft Dein Geiſt 
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beffen Amt und Wert. 





Das freudige Bewußtſein mir, 
Daß du mir gnädig ſeiſt. 


5, Er leite mich zur Wahrheit hin, 
Zur Tugend jtärf er mid, 
Erweiſe, wenn ich traurig bin, 
Auch mir als Tröſter ſich. 


6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, 
Verſiegle deine Huld 
Und waffne mich in jedem Schmerz 
Mit Muth und mit Geduld. 
C. F. Neander. 


213. (428.) Mel, Hört, wie die Wächter jchrein. 


Korn, Geiſt, som Thron herab, 
Hauch Gottes, weh und an! 
Die matten Herzen heute lab, 
Daß man dic) preiſen kann. 
2. Ach komm, erfüll uns ganz 
Mit deiner Herrlichkeit, 
Mit Licht, mit Troſt, mit Himmelsglanz: 
So ſind wir hoch erfreut. 
3. Herr, du biſt lauter Licht, 
Laß deiner Klarheit Schein 
Von deinem holden Angeſicht 
Mein armes Herz erfreun. 
4. Dann ſeiſt du hochgepreiſt, 
Dann werde dir der Dank, 
Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Sm höchſten Lobgeſang. W. W. Orwig. 


2 14. (108.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Wind wehen von den Höhen, 
Angeregt vom Geiſt des Herrn, 

In Erfüllung muß nun gehen 

Die Verheißung nah und fern. 


2. Er, der ſelbſt mit Blut erkaufet 
Alle Völker, Groß und Klein, 
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Der heilige Geiſt ꝛc. 


Nun mit ſeinem Geiſte taufet, 
Die ſich ſeinem Dienſte weihn. 


3. O ſo komm auch jetzt hernieder, 
Heilger Tröſter, kehre ein! 
Und erfülle Chriſti Glieder, 
Mache ſie vollkommen rein | 


4. Wirfe Muth und Ernft und Leben 
Und die Früchte rechter Art, 
Wie fie tragen friiche Neben, 
Wohlgepfleget, rein und zart, 


5. Niemals laß ung Dich betrüben, 
Nie dic dämpfen, nie verſchmähn; 
Hilf ung ftet3 Gehorfam üben 
Und auf rechtem Wege gehn, 
W. W. Orwig. 


215. (432.) Mel. Komm, Geiſt, vom Thron ꝛc. 


Komm, Geiſt Des Lebens, fomm 
Bol Licht und Herrlichkeit, 
Scheuch alle Sorgen vom Gemüth, 

Dertreib Die Dunfelheit, 


2. Zeig ung, wie arm wir find, 
Hilf uns zu Sefu gehn, 
Laß ung in Gottes Heiligthum 
Die Gnadenwunder fehn, 


3. Fach unfern Glauben an, _ 
Laß Furcht und Zweifel fliehn 
Und in den Herzen immerfort 
Der Liebe Feuer glühn. 


4. Mach und ganz rein — ganz frei, 
Daß Wort und That dich preift, 
Dann fennen wir und lieben dic) 


Gott, Bater, Sohn und Geift. 
Nach vem Engl. von ®. Horn. 


188 


Grund und Wefen der firde, | 
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IX. Die Hriftlihe Kirche. 


1. Grund und Wejen der Kirde. 





: 216. (71.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 


(Ser Stadt fteht feit gegründet | 
Auf heilgen Bergen ; es verbündet 
Sich wider fie Die ganze Welt: 
Dennoch ſteht jte und wird ſtehen, 
Man wird mit Staunen an ihr fehen, - 
Wer hier die Hut und Wache hält. 

Der Hüter Iſraels 
Sit ihres Heiles Fels. 
Halleluja ! 
Lobſingt und ſprecht! 
Wohl dem Geſchlecht, 
Das in ihr hat das Bürgerrecht! 


2. Zions Thore liebt vor allen 
Der Herr mit gnädgem Wohlgefallen, 
Macht ihre Riegel ſtark und feſt; 
Segnet, die darinnen wohnen, 
Weiß überſchwänglich Dem zu lohnen, 
Der ihn nur thun und walten läßt. 
Wie groß iſt ſeine Huld! 
Wie trägt er mit Geduld 
All die Seinen! 
O Gottes Stadt, 
Du reiche Stadt, 
Die ſolchen Herrn und König hat! 


3. Große, heilge Dinge werden 
In dir gepredigt, wie auf Erden 
Sonſt unter keinem Volk man hört. 
Gottes Wort iſt deine Wahrheit, 
Du haſt den Geiſt und haſt die Klarheit, 
Die alle Finſterniß zerſtört. 
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Grund und Wefen der firde, 
Da bört man fort und fort 
Das theure, werthe Wort 
Ewger Gnade, 
Wie lieblich tönt, 
Was hier verſöhnt 
Und dort mit ewgem Leben krönt! 
4. Auch die nichts davon vernommen, 
Die ferniten Völker werden kommen 
Und in die Thore Zions gehn. 
Denen, die im Finftern faßen, 
Wird auch der Herr noch predaen laffen, 
Was einft für alle Welt geſchehn. 
No ift der Gottesſohn? 
Wo int fein Gnadenthron ? 
Wird man fragen. 
Dann fommt die Zeit, 
Wo weit und breit 
Erfcheint der Herr in Herrlichkeit. 
©. 3. P. Spitta. 


u (198.) Mel. Wie groß ift des Allmächtgen %. 


CE ch lobe dich, mein Auge ſchauet, 
J Wie du auf dieſem Erdenkreis 
Dir eine Kirche haſt erbauet 
Zu deines Namens Lob und Preis: 
Daß Alle ſich zuſammenfinden 
In einem heiligen Verein, 
Wo ſie, erlöſt von ihren Sünden, 
Sich, Jeſu, deines Reiches freun. 


2. Herr, unter Völkern vieler Zungen 
Haſt du dein Haus nun aufgeführt, 
In dem dein Preis dir wird geſungen, 
Das Glaube, Lieb und Hoffnung ziert; 
Wo Alle unter Chriſto ſtehen, 
Als ihrem königlichen Haupt, 
Auf den ſie Alle freudig ſehen, 
Sie, deren Herz an Chriſtum glaubt. 


3. Ein Herr, ein Glaub und eine Taufe 
Vereinigt ſie zum heilgen Bund; 
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Grund und Wefen der Kirche 


Ein Ziel erglänzt dem Pilgerlaufe ; 

Ein Fels iſt ihres Friedeng Grund ; 
Ein Dater waltet über Allen, 

Und Allen, Gott, biit Vater du; 
Dir jtreben Alle zu gefallen, 

Und du gibit ihnen Heil und Ruh. 


4. So weih ung denn zum neuen Leben, 
Daß wir nun deine Wege gehn, 
Zuerſt nach deinem Reiche Itreben 
Und allen Lüſten widerſtehn. 
Gib, dag wir als getreue Glieder 
Felt Halten an dem Haupt und Herrn 
Und dann auch allefammt als Brüder 


In Lieb ihm folgen treu und gern. 
Nach F. €. Hiller. 


> 18. (364.) Mel. Wer ChHriftum recht will 2c. 


5 fteht zu Chrifti Ruhme 
Die Kirche, Gottes Stadt, 
Die ihm zum Heiligthume 
Der Herr erbauet bat. - 
Er wohnt mit feiner Wahrheit 
Sn ihren Mauern gern ; 
Sie alänzt in hoher Klarheit 
Und freut fich ihres Herrn. 


2. Auf Felfengrund erbautet, 
Trogt fie dem Haß der Welt, 
Weil fie Dem Herrn vertrauet, 
Der fie beſchützt und hält. 
Bon ihren Bergen funfelt 
Der Wahrheit Sonnenlicht, 
Das, niemald mehr verdunfelt, 
Durch alle Nebel bricht, 


3. Die Krone der Belohnung 
Minft jedem Bürger ſchon, 
Der bier fich feine Wohnung 
Erwählt, der Welt entflobn. 
Er fürchtet Fein Verderben, 
Bleibt hier in fichrer Ruh 
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Grund und Mefen der firde 
Und etlet einft im Sterben 
Froh feiner Heimath zu. 


3 19. (224.) Eigene Melodie. 


O wie ſelig ſind die Seelen, 
Die mit Jeſu ſich vermählen, 
Die ſein Lebenshauch durchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf feine Liebe 
Und auf feine Nähe geht, 


2. D wer faffet ihre Würde, 
Die bei Diefes Leibes Bürde 
Im Berboranen fchon fie ſchmückt! 
Alle Himmel find zu wenig 
Für Die Seele, der der König 
Solches Siegel aufgedrüdt. 


Menn die Seraphim ſich deren 
Und vor feiner Macht erfchreden, 
Spiegelt fich fein hohes Licht 
In der Seele, die ihn fennet 
Und von feiner Liebe brennet, 
Mit enthülltem Angeficht, 


Nach Jehovas höchſten Ehren 

Wird in allen Himmelschören 
Nichts, Das herrlicher, gefchaut, 

Als ein Herz, Das er erlefen 

Und mit dem das höchſte Wefen 
Sich zu einem Geiſt vertraut. 


Drum, wer wollte fonft was lieben 
Und fich nicht beitändig üben, 

Dieſes Königs Freund zu fein ? 
Muß man aleich Dabei viel leiden, 
Stich von allen Dingen ſcheiden, 

Bringts ein Tag Doch wieder ein, 
6. Schenke, Herr, auf meine Bitte 
- Mir ein göttliches Gemüthe, 

Einen föniglichen Geiſt, 
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Grund und Wefen der firde 
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Mich als dir vereint zu tragen, 
Allem freudig abzuſagen, 
Was nur Welt und irdiſch heißt! 


2 3 O. (353.) Mel, Wie ſchön leuchtet der ꝛec. 


er ijt Die, fo mit Glanz und Pradt 
Hervorbricht wie nach Dunkler Nacht 
Die ſchöne Morgenröthe ? 
Es iſt die Kirche, Jeſu Braut, 
Die er durch feinen Tod erbaut 
Dort auf der Schädelſtätte. 
Es briht hr Licht 
Schön und präcdtig, 
Starf und mächtig 
Durch das Grauen 
Und läßt bald Die Sonne Schauen, 


2. Shr Licht gleicht auch des Mondes Pracht, 
Der feinen Glanz in ftiller Nacht 
Erbält vom Licht der Sonne : 
So tit der Kirche Ficht und Ruhm 
Der Herr, fie iſt fein Eigenthum, 

Und er tit ibre Wonne, 
Kleiner, Reiner 
Stets zu werden 
Hier auf Erden 
Sei dein Streben, 
Willſt du prächtig Dich erheben, 


3. Blick ferner dann die Sonne an 
In ihrer freudensollen Bahn ; 
Froh fteigt fie auf und nieder. 
Sie freuet fich aleich wie ein Held, 
Erleuchtet und erwärmt die Welt ; 
So find auch Chriſti Glieder, 
—Leuchte, Scheine 
Drum o kleine 
Kreuzgemeine! 
Deine Sonne 
Leuchte fort bis hin zum Throne. 
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Grund und Wefen der Kirche. 


4, Auch iſt der Kirche innre Kraft 
Erichreeflich, gleich wie Heeresmacht, 
er mag Ste wohl beſiegen, 
Denn fie mit Helm und Panzer an, 
Mit Schild und Bogen zieht heran 2 
Der Feind muß ihr erliegen. 
Sie fiegt, Er liegt, 
Zwar nicht fleiſchlich, 
Sondern geiſtlich 
Sind die Waffen, 
Die dem Chriſten Sieg li 


3 a 1 eo (469.) Eigene Melodie. 


3 alänzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleich Ste von außen Die Sonne verbrannt, 
Was ihnen der König des Himmels gegeben, 
Das wird nur vom Auge des Geijtes erfannt ; 
Mas Diele verachten bet trdifchem Trachten, 
Hat ihre erleuchteten Sinne gezieret 
Und fie zu Der göttlichen Würde geführet. 


3. Denn innerlich find fie aus göttlichem Stamme, 
Geboren aug Gott Durch fein mächtiged Wort, 

Es Iodert in ihnen Die himmliſche Flamme, 
Entzündet von oben, genähret von Dort. 

Die Engel, als Brüder, erfreun fich Der Xieder, » 
Die hier von den Lippen Der Frommen erflingen 
"Und bis in das innerjte Heiligthum dringen. 


3. Sie wandeln auf Erden und leben im Himmel, 
Sie bleiben ohrmächtig und ſchützen Die Welt; 
= Sie Ihmeden den Frieden bei allem Getümmel, 
Sind arm, doch ſie haben, mas ihnen aefällt. 
Sie ſtehen in Leiden und bleiben in Freuͤden, 
Sie ſcheinen getödtet den äußeren Sinnen 
Und führen das Leben des Glaubens von innen. 


4. Wenn Chriſtus, ihr Leben, ſich wird offenbaren, 
Wenn er ſich einſt allen in Herrlichkeit zeiat, 
Dann wird auch den frommen und gläubigen Scharen 
Die Krone des ewigen Lebens gereicht. 
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Verfolgung und Schub der Kirche. 


Sie werden regieren, mit ihm triumphiren, 
Wie leuchtende Sterne des Himmels dort prangen, 
Wenn aller Weltihimmer in Nacht ift vergangen, 


5. O Jeſu, verborgened Leben der Seelen, 
Du ewige Sonne der inneren Welt, 

Laß deinen verborgenen Weg und erwählen, 

Wie oft auch) die Menge für thöricht ihn Halt, 

‚Hier wenig geichäget und oftmals verlebet, 

Hier jtille mit Chrijto im Vater gelebet : 

Das iſt es, was einjt und zum Himmel erhebet. 
; C. F. Richter. 





2. Verfolgung und Schutz der Kirche. 


2 e (29.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit, 


Hi: Feinde deines Kreuzes drohn, 
Dein Reich, Herr, zu verwülten 5 
Du aber, Mittler, Gottes Sohn ! 

Beſchützeſt deine Chriſten: 
Dein Thron beſtehet ewiglich, 
Vergeblich wird ſich wider dich 

Die ganze Hölle waffnen. 


2. Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt, 
Kein Werk von Menſchenkindern; 
Drum konnte feine Macht der Welt, 
Herr ! jeinen Fortgang hindern ; 
Dir fünnen deine Haffer nie 
Dein Erbe rauben, felbit durch fie 
Wird es vergrößert meiden.  .. »" 


3. Weit wollſt du deine Herrfhaftnoh 

In dieſer Welt verbreiten 

Und unter dein fo fanftes Joch 
Die Bölfer alle leiten ! 

Vom Aufgang bis zum Niedergang 

Bring alle Welt dir Preis und Danf 
Und glaub an deinen Namen. 8. Münter, 
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> 3. (22.) Mel, Allein Gott in der Höh ꝛc. 
De — Chriſti ſteht beſchützt, 


enn auch die Stürme ſauſen, 
Wenn obenher ein Wetter blitzt, 
Und unten Wogen brauſen. 
Sie blickt ſo ſicher in die Rund 
Von ihrem ewgen Felſengrund, 
Als wär kein Feind da draußen. 


2. Wohl ſtürmt oft Satan ein auf ſie 

Mit mächtigen Geſchoſſen; 

Doch kann er ihre Mauer nie, 

Trotz ſeinem Grimm, durchſtoßen: 
Denn ihre Steine ſind geweiht 
Durch Chriſti Blut auf Ewigkeit, 
Die kleinen und die großen. 


3. Was zagen wir mit Aengſtlichkeit? 
Wir ſind ja Chriſti Glieder; 
Von ihm ſtrömt Kraft zum heilgen Streit 
Auf ſeinen Leib hernieder. 
Und wenn auch in dem Streiterfeld 
Ermattet mancher Kämpfer fällt, 
Der Herr erſetzt fie wieder, 


4. Laßt nur von innen Friede ſein 
Und Liebe uns vereinen; 
— Hell ſoll in dunkle Nacht hinein 
Die Glaubenslampe ſcheinen: 
Dann ſtelle ſich wohl um uns her 
Der Feinde große Zahl zur Wehr; 
Wir aber fürchten feinen, 


Der König ift bei feinem Heer, 
Das Haupt bei feinen Gliedern; 

Der Herr iſt um die Knechte ber, 
Der Meiiter bei den Brüdern, 

Biel Liebe hat er und erzetgt 

Und fein Vertraum ung zugeneigt: 
Kommt, laßt e8 ung erwidern ! 
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Berfolgung und Schub der firde. 


6. Zieh ung voran, du ftarfer Held ! 
Wir wollen mit Dir zieben. 
Laß bald das wüſte Ackerfeld 
Im Frühlingsſchein erblühen! 
Und ſtell uns einſt vor deinen Thron 
Sammt deinem ganzen Schmerzenslohn, 
Wann Erd und Himmel fliehen! 
Dr. Barth. 








2 * 4. (505.) Mel. Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 


DILL: nicht, du Fleine Schar, 

Ob aud) die Feinde fhnauben ! ! 
Halt Dich an Gott in der Gefahr 
Und ftehe feit im Glauben ! 
Sein helles Auge wacht 
Auch in der Mitternacht, 
Gewaltig ift fein Arm ; 

Der Wipderfader Schwarm 
Schlägt feine Hand zu Boden, 


2. Wir ziehn den Harnifch Gottes an, 
Umgürten unfre Yenden, 
Und ftehn, mit Wahrheit angethan, 
Das Geiſtesſchwert in Händen, 
. Des Heilands reine Lehr 
Sit unfre Waff und Wehr; 
Chriſti Gerechtiafeit 
Iſt unfer Panzerfleid, 
Und unfer Schild der Glaube. 


3. Du Glaubensherzog, Jeſu Chrift, 
Hilf uns dein Wort bewahren, 
Und wächſt der Feinde Macht und Lift, 

So ſtärk uns in Gefahren ! 
Held Gottes, Dein Panier 
Richt auf, wir folgen dir! 

- Sin deiner beilgen Hut 
Steht Ehre, Gut und Blut 

Der treuen Kampfgenoffen. C. A. Bähr. 
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2235 
ed). (143.) Mel. D, daß ich taujend Zungen ꝛc. 


Hr Heiland ! lebſt und fißeft droben, 
Zur rechten Hand der Majejtät ! 
Du lebſt, wag achten wir dag Toben 
Der Welt, Die ung verfolgt und ſchmäht! 
Du lebit, was ſchaffet Satans Liſt 
Und Wuth, wie groß ſie immer iſt. 


2. Du, Heiland, wachſt, uns zu beſchirmen, 
Und ſiehſt für Deine Heerde zu, 
Sn dir gelagert, troßt den Stürmen, 
Der Deinen ftolze Seelenrud : 
Folgt Sturm auf Sturm, wir glauben feft, 
Dap deine Treu ung nie verläßt, 


3. Du, Heiland! läſſeſt Die Gemeine, 
Die Dein vergoßnes Blut erjtritt, 
Auf ihrem Kampfplatz nicht alleine: 
Sie fämpfet und du kämpfeſt mit. 
Du bilt eg, Der ihr Sieg verschafft, 
In Dir beweiſt fie Heldenfraft. 


4. Du, Heiland ! fiegeft überfchwänglich : 
Mer iſt, der vor Dir ftehen kann! 
Dein Thron und Reich ift unvergänglidh 5 
Mer es beftürmt, zerfcheitert dran : 
Er wagt zu viel und muß vergehn ; 
O Fels des Heils! bu bleibeſt ſtehn. 


— 6. (179.) Mel. Werde munter, mein 2c. 


ton ! gib Dich nur zufrieden, 
Gott ijt noch bei Dir darin, 
Du biſt nicht von ihm gefchieden, 
Er bat einen Paterfinn 5 
Menn er ftraft, io liebt er auch, 
Dies tit fein beliebter Brauch: 
Zion, lerne dies bedenfen, 
Warum willſt du Dich fo Fränfen® 
2. Treiben dich Die Meeresmwellen 
Auf der wilden tiefen See; 
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Wollen fte Dich gar zerichellen, 

Mußt du rufen ach und weh! 
Schweigt dein Heiland Still Dazu, 
Gleich als in der janften Ruh: 

Zion, laß Dich nicht bewegen, 

Solche Fluth wird ſich Schon legen. 


3. Berg und Felien mögen weichen, 

Ob fie noch fo feit da ſtehn; 

Sa, die ganze Welt deßgleichen 
Möchte gar auch untergebn ; 

Dennod hat e3 feine Noth 

In dem Leben und im Tod: 
Zion, dur kannſt Doch nicht wanfen - 
Aus den wohlgefaßten Schranfen. 


4. Dräut man Dir mit Schmach und Banden, 

Mit viel Dual und Herzeleid : 

Ei, du wirft doch nicht zu Schanden, 
Denf nur an die Emwiagfeit ; 

Sei vielmehr recht wohlgemuth, 

Wenn man dir aleih Solches thut: 
Zion, Gott wird Dich ſchon ftärfen, 
Diefes mußt Du eben merken. J. Pauli. 


3 2 T. (289.) Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Triugehire, Gottes Stadt, 

Die ſein Sohn erbauet hat! 
Kirche Jeſu, freue dich, 

Denn dein Heiland ſchützet Dich. 
2. Deine Feinde wüthen zwar ; 

- Zittre nicht, du Fleine Schar, 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet Deine Grenzen meit. 

3. Nimmt der Völker Toben zu: 
Laß fie toben ; leide du, 
Leide mit Geduld und Muth ! 
Blute! fruchtbar tft dein Blut, 
4. Blüh, o Kirche, Lehrerin, 
Zieh in neue Welten hin! 
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Lehre; denn fie follen dein, 
Alle folen Ehrifti fein! 


5. Rühm eg, ſinge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie fehr die Hol auch tobt, 
Mich bejchügt, fei hochgelobt! 


6. Er ſei angebetet, er ! 
Unfer König, der umber 
Ruhe Schafft, und wenn es ftürmt, 
Maächtig feine Kirche ſchirmt. 


> 8. (546.) Mel. Geh aus, mein Herz, xx, 


DIENT nicht, o Häuflein Flein, 
Obſchon die Feinde Willens fein 
Dich gänzlich zu zerftören 
Und fuchen deinen Untergang, 
Davor dir recht wird anaft und bang ; 
Es wird nicht lange währen. 


Dich tröfte nur, daß deine Sad 

Iſt Gottes, dem befiehl die Rach, 
Laß ihn alleine walten. 

Er wird durch feinen Gideon, 

Den er wohl fennt, dir helfen fchon, 
Dich und fein Wort erhalten, 


3. Sp wahr Gott Gott ift und fein Wort, 
Mus Teufel, Welt und Höllenpfort 
Und was dem thut anbangen, 
Endlich werden zu Hohn und Spott. 
Gott ift mit ung und wir mit Gott,— 
Mir werden Siea erlangen ! 
König Guſtav Adolphs EC chlachtgeiang bei Tüten, 
6. Nov. 1632. 


2 


+ 


3939. (25.) Mel, Sei Lob und Chr bem xx. 
ch Bater, der die arge Welt 
. In feinem Sohn geliebet ! 
Der, mas er zugejagt, auch hält 
Und ſtets Erbarmen übet : 
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Sieh gnädig an die Chriſtenheit, 
Die du in dieſer Pilgerzeit 
Dir aus den Menſchen ſammelſt! 


2. Du willſt ſie, als dein Eigenthum, 
Hier rein, dort herrlich machen: 
Sie iſt dein Volk, du biſt ihr Ruhm, 
Du willſt ſie ſelbſt bewachen. 
Du kleine Heerde hoffe ſtill! 
Getroſt, es iſt des Vaters Will, 
Das Reich dir zu beſcheiden. 


3. Verging die Welt mit ihrem Heer 
Auf ihres Herrſchers Winken: 
Wenn Berge mitten in das Meer 
Von Gottes Schelten ſinken: 
So fällt doch ſeine Kirche nie, 
Der Herr erhält und ſchützet ſie, 
Drum wird ſie ewig bleiben. 


4. So ſtärke denn uns, unſer Gott! 
Bei Chriſti Kreuzesfahnen! 
Mach aller Feinde Macht zu Spott; 
Hilf Deinen Unterthanen; 
Tröjt ung mit Deiner Gegenwart ; 
Mac ung, wenn die Verfolgung hart, 
Zu deines Namens Zeugen ! 


> 30. (482.) Eigene Melodie. 


Siebe, ich bin bei euch alle Tage, 
Zion hörs, in deiner bangen Klage, 
Schaue auf, kannſt du mich denn nicht ſehen? 
Fühleſt Du nicht meines Geiſtes Wehen ? 
Höreſt Du nicht meiner Füße Rauſchen, 
Menn im Geiit, bei andachtvollem Laufchen 
Du am Throne liegeft im Gebet 
Und mein Lebensodem dich ummeht? 


2. Ich, der Herr, will felber mit euch ziehen ; 
Himmelsroſen follen euch umblühen 
Und auf dieſen felgen Rofenauen 
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Soll der Seraph jauchzen—-Feinden grauen; 


Keinem Andern will ichs übergeben, 
Selber will ich tragen euch und heben, 
Selber führ ich euch durchs Kampfgewühl 
Hin zu eurer Hoffnung ſchönem Ziel. 


Bin ich nicht mit meinem Volk geweſen 

(Wie ihr deutlich in der Schrift könnt leſen) 

Schon feit jenen alten grauen Tagen ? 

2 ich ſie nicht treulic itet3 getragen ? 
Schon die — und Propheten 

Sind im Glauben zu mir hergetreten; 

Nur in Bildern ſahen ſie mein Reich, 

Aber unverhüllt erſcheint es euch. 


. Bei euch will ich fein zu allen Zeiten, 


In der Freude wie in Traurigfeiten 5 

Bei euch, wenn ihr in der Stille betet, 

Bei euch, wenn ihr zum Altare tretet, 

Bei euch, wenn ihr durch die Stürme fteuert, 
Bei euch, wenn ihr frohe Siege feiert, 

Bei euch in der Freude Sonnenitrahl,- 

Bei euh auch im Dunklen Prüfungsthal. 


. Euch gilt meine ftete treue Prlege, 


+ 


Bahnen will ich vor euch ſtets Die Wege, 
Eure Wunden will ich zärtlich heilen, 
Milde Waller will ich vor euch theilen, 
Meine Gnadenmwolfe foll euch Deden, 
Eure Feinde will ich sor euch ſchrecken, 
Retten will ich, wenn Gefahr euch droht, 
Speiſen will ich euch mit Himmelsbrod. 


Alle Tage, ſtets, ununterbrochen, 

Nicht nur wenig Tage oder Wochen. 

Hab ich euch auch einmal nur vergeſſen? 
Bin ich euch nicht immer treu geweſen? 
Könnt ihr mir ein Wörtlein nur beweiſen, 
Daß ich nicht gehalten, wie verheißen? 
Nun fo gründet eure Anker feit 

Sm Bemußtfein, daß Eis Gott nicht läßt. 
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7. Tage ſchwerer Stürme mögen fommen, 
Doc der Glaube bleibt euch unbenommen, 
Dap ein Retter euch zur Seite ſtehet, 

Der mit euch Durch alle Proben gehet. 
Niemals, nie vergept drum, 1 was ich ſage: 
Siehe, ich bin bet eitch alle Tage, 

Geht es auch durch Leben oder Tod, 


— Sch bin bei euch, Drum hats Feine Roth. 
W. Horn. 


3. Die Gemeinſchaft der Heiligen. 


> 31. (472.) Mel. Mein Sefu, dem die ꝛc. 


Hein Wort, o Herr, bringt und zufammen, 
Daß wir in der Gemeinschaft jtehn 5 
ST läßt an uns die heilgen Flammen 
Des Glaubens und der Liebe fehn. 

Wir werden durch das Wort der Gnaden 
Selbſt zur Gemeinſchaft jener Schar, 
Die — vor uns hienieden war, 

Gelockt und kräftig eingeladen. 


2. Der Glaubensgrund, auf dem wir ſtehen, 
Iſt Chriſtus und ſein theures Blut. 
Das einzge Ziel, auf das wir ſehen, 
Sit, Chriſtus, unfer höchſtes Gut. 
Die einzge Regel, die wir fennen, 
Sit fein lebendaes, kräftges ort. 
Nach feinem Mann, nach feinem Wort 
Soll je fich Die Gemeinde nennen. 


3. Was tft das für ein himmliſch Leben, 
Mit Vater, Sohn und heilgem Geiſt 
Sn feliger Gemeinfchaft ſchweben, 
Wie Chriſtus, unfer Herr, verheißt ! 
Was glüben da für felge Triebe, 
Gott ſchüttet in fein aetjtlich Haus 
Die ganze Gnadenfülle aug ; 
Hier wohnet Gott, die ewge Liebe. 


4. Der Bater liebet uns als Kinder, 
Schenkt uns den Geift, der Abba fehreit 5 
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Des Sohnes Treue ſchmückt uns Sünder . 
Mit ewiger Gereihtigfeit, 

Der heilge Geijt tritt mit dem Dele 
Des Friedens und der Freude zu, 
Das Herz genieget Troſt und Ruh, 

Und neue Kraft jtärft Leib und Seele, 


5. Und dieſes neuen Bundes Brüder, 
Sie ſtehen auch für einen Mann; 
Wagt jich der Feind an eins der Glieder, 
Sp nehmen ſein fih Alle an. $ 
Sie fallen betend Gott zu Füßen 
Und jiegen in des Heilands Kraft, j 
Um von der heilgen Brüderichaft i 
Auch nicht dag Kleinfte einzubüßen. 5 


Die Gemeinfhaftder Heiligen. ! 
| 


a ee 


2 — e (26.) Mel. Ach Gott, es bat mich ganz x 


@ 2) glaube, daß Die Heiligen 
— Im Geiſt Gemeinſchaft haben, 
Weil ſie in einer Gnade ſtehn 
Und eines Geiſtes Gaben. 
So viele Chriſtus machet rein, 
Die haben all ſein Gut gemein 


Ind alle Simmelsichäge. 

2. Denn in der neuen Kreatur : 
Sit Keiner Flein noch größer 5 j 

Sie haben einen Chriſtas nur, j 
Den einigen Erlöfer, ; 

Das Licht, das ‚Seil, den Morgenitern 5 N 
Wort, Tauf und Abendmahl Des Herrn ä 
Sit Allen gleich geichenket. : 

3. Da ift fein Knecht noch Freier mehr, . 
Da find fie Alle Kinder; R 


Der Reichtbum macht bier feine Ehr, 3 
Die Armutb feine Sünder. Ä 
Gott ſieht nicht Die Perſonen an, 
Weil oft ein Neicher arm fein fann, 
Der Arme rein —an Gnaden. 
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4. Ein Himmel, eine Seligfeit, 
Ein Vorbild und ein Hoffen, 
Ein Redt, ein Baterherz im Leid, 
Ein Segen fteht ung offen. 
Ung führt ein Weg dem Himmel zu, 
Wir hoffen Alle eine Rub, 
Allein durch einen Glauben, 


5. Sp trägt ein Glied des andern Laft 
Um teines Hauptes willen ; 
Mer feiner Brüder Laften faßt, 
Lernt das Geſetz erfüllen, 
Der Herr voran ala Vorbild geht; 
Sein füniglich Gebot beiteht 
Sn einem BWörtlein; Liebe! 
P. 5. Hiller, 


2 5% (340.) Mel. Mache dich, mein Geift, ꝛc. 


Geit des Herrn, dein Licht allein 
Muß die Kirch regieren, 
Sonſt wird falſcher Weisheit Schein 
Uns in Irrthum führen: 
Dann entzweit 
Leerer Streit 
Die auf deine Lehren 
Einzig ſollen hören. 


2. Lehr uns treu, du Geiſt des Herrn, 
Nach der Wahrheit ringen, 
Ale Menichen-Meinung gern 
Dir zum Opfer bringen ! 
Wer find wir ? 
Drum nur dir 
Bleibe Kraft und Ehre 
Reiner Gotteslehre. 


3. Was den Frieden Gottes mehrt, 
Das madı Allen wichtig ; 
Was den Stolz des Wiſſens nährt, 
Set ung flein und nichtig. 
. Eins iftnoth! 
Himmelsbrod 
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Laß ung niemals fehlen, 
Wohl dann unfern Seelen. 


4, Der Das Haupt der Kirche iſt, 
Ihn Hilf und befennen, 
Und ihn unfern Herrn und Ehrift 
Vor der Welt auch nennen. 
Wahr und frei, 
Starf und treu, 
Müſſen ſich die Seinen 
AL um ihn vereinen, K. B. Garve. 


> 34. (124.) Eigene Melodie. 


| He und Herz vereint zuſammen, 
Sucht in Gottes Herzen Ruh; 
Laſſet eure Lebensflammen 
Lodern auf den Heiland zu! 
Er das Haupt, wir ſeine Glieder; 
Er das Licht und wir der Schein; 
Er der Meiſter, wir die Brüder; 
Er iſt unſer, wir ſind ſein! 


2. Kommt, ach kommt, ihr Gotteskinder, 
Und erneuert euren Bund, 
Schwöret unſerm Ueberwinder 
Lieb und Treu von Herzensgrund, 
Und wenn eurer Liebeskette 
Feſtigkeit und Stärke fehlt, 
O ſo flehet um die Wette, 
Bis ſie Jeſus wieder ſtählt! 


3. Tragt es unter euch, ihr Glieder, 

Auf fo treues Lieben an, 

Dap ein Seder für die Brüder 
Auch das Leben laffen fann ! 

So hat ung der Herr geliebet, 
So vergoß er Dort fein Blut; 

Denft Doch, wie es ihn betrübet, 
Wenn ihr felbit euch Eintrag thut ! 
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> 38. (223.) Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 
ee der du bift alleine 


Haupt und König der Gemeine, 
Segne mich, dein armes Glied ! 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiſtes, Dir zu leben ; 
Stärfe gnädig a Gemüth ! 


2. Ad, Dein Lebensgeiſt bezminge 
Alle Herzen 5 er durchdringe 
Deine Glieder allzumal, 

Wo fie hier zerjtreuet wohnen 

Unter allen Nationen, 
Die du fenneft überall, 


3. O mie lieb ich, Herr, die Deinen, 
Die dich ſuchen, Die Dich meinen ! 
O wie köſtlich find fie mir ! 
Du weißt, wie michS oft erquicket, 
Wenn ich Seelen hab erblicet, 
Die ſich ganz ergeben Dir ! 


4. Ich umfaſſe, Die Dir — 
Ich vereine mich mit ihnen, 

Und vor deinem Angeſicht 
Wünſch ich Zion — Segen; 
Stärke ſie in deinen Wegen, 

Führe ſie in deinem Licht! 


5. Bis wir einſt mit allen Frommen 
Dort bei dir zuſammen kommen, 
Und, von allen Flecken rein, 
Da vor deinem Throne ſtehen, 
Uns in dir, dich in uns ſehen, 
Ewig Eins in dir zu ſein. G. Terſteegen. 


236. (109.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 
Ru holder Freund, vereine 


Deine dir geweihte Schar, 
Daß fie ftch fo herzlich meine, 
Wies dein letzter Wille war ! 
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2. Sa, verbinde in der Wahrheit, 
Die du jelbit im Weſen biit, 
Alles, was von deiner Klarheit 
In der That erleuchtet iſt. 


3. So wird dein Gebet erfüllet: 
Daß der Vater alle Die, 

Denen du dein Herz enthüllet, 
Auch in ſeine Liebe zieh. 


4. Und daß, wie du Eins mit ihnen 
Alſo ſie auch eines ſein, 
Sich in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreun. 
Ch. R. v. Zinſendorf. 





4. Ausbreitung der Kirde. —Miffionslieder. | 


2 34. (323.) Mel, Seju, frommer Menjchenheerden, 


Kirhe Chriſti, breite, breite 
Deine Grenzen weit hinaus! 
Söhne, Töchter dir zur Seite 
Wallen ſtill in deinem Haus. 
Preis ſei ewig deinen Thoren! 
Kinder werden dir geboren, 
Wie der Morgenröthe Thau 
Träufelnd auf die Frühlingsau. 


2. Sieh, ſchon eilt die Schar der Boten, 

Die du ausgeſendet haſt, 

Zu den Sündern, Geiſtlichtodten, 
Abzunehmen Schuld und Laſt! 

Selig, die du ſchon erledigt! 

Kirche Chriſti, ja man predigt 
Großes, Herrliches in Dir ! 

- Wache, machte für und für ! 


3. D aus allen Spraden, Zungen, 
Merde Dir, Herr Zebaoth, 
Halleluja ſtets aefungen: 

Lob dem treuiten Bundes-Gott. 
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Eine lichte Zeugenmolfe 
Sammle dir aus allem Bolfe ! 

Huldigten doch nah und fern 

Alle Dir, dem beiten Herrn. Dr. Barth. 


338. (484.) Eigene Melodie, 


Sr daß doch bald dein Feuer brennte, 

Du unausfprechlich Xiebender, 
Und bald die ganze Welt erfennte, 
Daß du bift König, Gott und Herr! 


2. Zwar brennt es fchon in heller Flamme 
Jetzt hier, jet dort, in Oft und Welt, . 
Dir, dem für ung erwürgten Yamme, 
Ein herrlich Pfingſt- und Freudenfeft. 


3. Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schar 
Und mad in deinem Gnadenſcheine 
Dein Heil noch Jedem offenbar. 


4. Du unerfhöpfter Duell des Lebens, 
Allmächtig ſtarker Gotteshauch, 
Dein Feuermeer ſtröm nicht vergebens, 
Entzünde unſre Herzen auch. 


5. Schmelz Alles, was ſich trennt, zuſammen 
Und baue deinen Tempel aus; 
Laß leuchten deine heilgen Flammen 
Durch deines Vaters ganzes Haus. 


6. Beleb, erleucht, erwärm, entflamme 
Doch bald die ganze weite Welt 
Und zeig dich jedem Völkerſtamme 


Als Heiland, Friedefürſt und Held. 
8. Fricker. 


239. (321.) Mel. Alle Menſchen müffen fterben. 


üter ! ift Die Nacht verſchwunden? 
Hüter ! ift Die Nacht fchier hin ? 
Ach, wir zählen alle Stunden, - 
Bis die Morgenmwolfen blühn, 
(14) 209 


Ausbreitung Der firde, 


Big die Finiternis entweichet, 

Bis der Sterne Schein erbleichet, 
Und der Sonne warmer Strahl 
Zeuchtet über Berg und Thal, 


D du Gott der Macht und Stärfe, 

Sieh ung hier verwundert ftehn 
Ueber deinem großen Werfe, 

Das vor unſrem Blick geichehn ! 
Manches Ihor haft du erfchloffen, 
Manchen Lebensſtrom ergoffen 

Und uns oft vom Heidenland 

Frohe Botſchaft zugeſandt. 
Immer tiefer, immer weiter 

In das feindliche Gebiet 
Dringt das Häuflein deiner Streiter, 

Dem voran dein Banner zieht. 
Wo wirs kaum gewagt zu hoffen, 
Stehn nun weit Die Ihüren offen, 

Mühjam folgt der Schwache Tritt 

Deinem raſchen Siegesſchritt. 
Langſam und durch Schwierigkeiten 

Waren wir gewohnt zu gehn ; 
Plötzlich bricht in alle Wetten 

Deine Hand aus lichten Höhn. 
Staunend fehn wir dein Beginnen, 
Keine Zeit ifts, lana zu finnen ; 

Seh voran, wir folgen nach, 

Wo dein Arm die Bahnen brach ! 

Dr. Barth, 


3 40. (70.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 


(Sir ifts, an dem mir bangen, 
Der für ung in den Tod gegangen 
Und uns erfauft mit feinem Blut. 
Unfre Leiber, unſre Herzen, 
Gehören dir, o Mann der Schmerzen, 
In deiner Liebe ruht fichg aut ! 
Nimm und zum Eiaenthum, 
Bereite dir zum Ruhm 
Deine — ! 
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Miſſionslieder. 
Verbirg uns nicht 
Dein Gnadenlicht 

Von deinem heilgen Angeſicht. 


2. D Herr Jeſu, Ehrenkönig, 
Die Ernt ijt groß, der Schnitter wenig, 
- Drum fende treue Zeugen aus ; 
Send auch ung hinaus in Gnaden, 
Biel frohe Gäſte einzuladen 

Zum Mahl in deines Vaters Haus ! 
Wohl Dem, den deine Wahl 
Beruft zum Abendmahl 

Im Reich Gottes ! 

Da ruht der Streit, 

Da währt Die Freud 
Heut und in alle Ewigfeit, 


3. Schau auf Deine Millionen, 
Die noch im Todesichatten wohnen, 
Bon deinem Himmelreiche fern ! 
Seit FJahrtaufenden iſt ihnen * 
Kein Evangelium erfchienen, 
Kein gnadenreicher Morgenitern. 
Glanz der Gerechtigfeit, 
Geh auf, denn es tit Zeit! 
Komm, Herr Sefu, 
Zeuch und voran 
Und mad ung Bahn ; 
Dann find die Thüren aufgetban! A. Knapp. 





) 
241. (290.) Mel. Gott jei Dank in aller Welt. 


za walte nah und fern, 
Allgemaltia Wort des Herrn ; 
Wo nur feiner Allmacht Ruf 
Menfchen für den Himmel fhuf. 


2. Wort vom Pater, der die Welt 
Schuf und in den Armen hält 
Und aus feinem Schooß herab 
Seinen Sohn zum Heil ihr gab, 
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3. Wort von des Erlöſers Huld, 
Der der Erde fchwere Schuld 
Durch des heilgen Todes That 
Emwig weggenommen hat. 


4. Kräftig Wort yon Gottes Geift, 
Der den Weg zum Himmel meift ! 
Und durch feine heilge Kraft 
Wollen und Vollbringen ſchafft! 


Wort des Lebens, ftarf und rein, 
Alle Völker harren dein ; 

Malte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht ! 


Auf, zur Ernt in alle Welt! 
Weithin wogt Das weiße Feld; 
Klein iſt noch der Schnitter Zahl, 
Biel der Arbeit überall. 


7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Wirk zum Werfe Luft und Muth, 
Laß die Völker allzumal 
Schauen deines Lichtes Strahl! 
J. F. Bahnmeier. 











— — — 
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2 42 e (354.) Mel. Wie jchön leuchtet der ꝛc. 


Pe: rührt fo mächtig Sinn und Herz ? 
Was hebt die Blicke himmelmärts 2 
- Wem fchallen die Gefänge ? 
Zu Dir drängt fich aus fernem Land, 
Bereinigt Durd) des Glaubens Band, 
Der Bölfer frohe Menge, 
Heiland, Retter ! 
Deine Wahrheit 
Füllt mit Klarheit 
Unfre Erde, 
Daß der Sünder felig werde. 


2. Ein himmliſch Feuer ift entflammt 
Durch dich, der aus dem Himmel ftammt 
Und ung zum Himmel leitet. 
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Miffionslieder, 


Es glüht gewaltig fort und fort, 
Wo fich dein ſeligmachend Wort 
Sn Lauterkeit verbreitet, 
Glaube, Liebe 
Füllt die Seelen, 
Die dich wählen, 
Läutert, reinigt, 
Bis in Dir fi) Alles einigt, 


3. Herr, du gibſt Sieg, Dich preifen wir, 
Der falte Nordpol glüht von Dir, 
O Licht, das Allen fcheinet. 
Des Negers Sflavenfette bricht, 
Der Inſeln Menge jauchzt dem Kicht, 
Das alle Bölfer einet, 
Falſcher Götter 
Zempelballen 
Sind zerfallen, 
. Auf den Trümmern 
Siehet man das Kreuz nun ſchimmern. 


4, Des blutgen Halbmondg Licht erbleicht, 
Des Ditens falfcher Schimmer weicht 
Vor deiner Wahrheit Sonne! 
Schon blickt mit reuiger Begier 
Ein Häuflein Jakobs, Herr, nach Dir, 
Ahnt der Vergebung Wonne, 
Sftdie Full 
Aller Heiden 
Einft mit Freuden 
Eingegangen, 
Wird auch Jakob Heil erlangen, 


5, Dein Geift erfüll die Boten all, 
Laß ihres Wortes Freudenfchall 
Durch alle Länder dringen. 
Mit Kraft von oben angetban, 
Laß fie befämpfen Sünd und Wahn, 
Und Heil den Völkern bringen, 
Dies nur Wolle 
Ihre Seele 
And befehle 
213 


— — 


Ausbreitung der Kirche. 








Bol Vertrauen 
Dir das Werf, an dem fie bauen. 


J3. F. Bahnneiern. 
a 43. (206.) Eigene Melodie. 


Weſ erſtröme will ich gießen, 


Spricht der Herr, aufs dürre Land; $ 
Kühlen iollen Quellen fließen 
Sn der Wüſte beigem Sand ! 
Wo jetzt Wandrer Ihmachtend ziehn, 
Soll ein Gottesgarten blühn. 
Ach, noch iſt die Zeit der Dürre, 
en Fluch bedeckt das Land; 
Iſtgel geht in der Irre, 
Seine Kraft ift ausgebrannt ! 
Mo der Blif auch ſehend fchmeift, 
Spärlich faum ein Früchtlein reift. 
3. Dennoch wird das Wort des Treuen 
Herrlich in Erfüllung gehn; 
Jauchzend werden dann ſich freuen, 
Die jest ftill mit Thränen fän, 
Mann der Segengitrom des Herrn 
Alles füllet nah und fern. 


4. Darum muthiag ftet3, ihr Brüder ! 
Eilet dem Berlornen nad; 
Sucht des Volkes Gottes Glieder 
Liebend auf in ihrer Schmad) ; 
Ladet fie son Berg und Thal | 
Zu des Königs Hochzeitmahl! Soobieermig, 
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= 44. (369.) Mel. Herr Sefu, Licht der Heiden. 


u Stern in allen Nächten, 
Du Schild in jedem Streit, 

Du Mann zu Gottes Rechten 

Sm purpurfarbnien Kleid ; 
Verlaß die ewge Hütte 

Und deiner Engel Reihn 
Und trag in unire Mitte 

Heut deinen Stuhl hinein. 
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Miffionslieder. 


2. Du haſt vom Marterhügel 

Uns buldreich angeblict 

Und haft dein fürjtlich Siegel 
Uns an die Stirn gedrüdt 5 

Drum wagen wird und laden 
Dich ungeicheut herbei, 

Die Allmacht deiner Gnaden 
Macht uns den Muth Io frei, 


3. Es iſt ein froh Getöne 
Rings um ung her erwacht, 
Drob, wie man ung auch höhne, 
Das Herze fröhlich lacht ; 
Weinleſe-Lieder ſchwingen 
Sich durch die öde Welt, 
AUnd Senf und Sichel klingen 
In deinem Erntefeld. 


4. Das Flingt ſo wunderfüße, 
Das dringt durch Mark und Bein, 
Ei, ſtünden unfre Füße 
Auch bei den Schnittern Dein ! 
Ei, wär Dein Garbenader 
Auch unfer Arbeitsplan ! 
Herr Jeſu, mac ung wader, 
- Nimm unfer Helfen an. 


5. Zeig, Herr, zu jeder Stunde 
Durch deine Taube an, 
Wie dir aus unſrem Bunde 
Ein Jedes dienen fann ; 
Zeigs an, wen du erforen, 
Greif in die Schar hinein, 
Dir find wir zugefchworen, 
Dein find wir, Amen, dein ! 
F. W. Krummacher. 











> 45 e (464.) Mel. Sefu, meine Freude, 


Goeteʒ Winde wehen, 
Gottes Ströme gehen 
In den Ocean; 
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Wolken ziehn, und ferne 
Wandeln Sonn und Sterne 
Ihre Heldenbahn. 
Alſo fort 
Läuft Gottes Wort, 
Schneller als der Wolken Heere, 
Als der Strom der Meere. 


2. Durch der Erde Weiten 
Muß es ſich verbreiten 
Segnend, als ein Licht, 
Bis des Herrn Erkenntniß, 
Seines Heils Verſtändniß 
Durch die Seelen bricht. 
Tief und hehr 
Iſts Weltenmeer; 
Voller ſoll die Gnade quillen, 
Alle Welt erfüllen. 


3. Laßt uns nicht ermatten 
Unter feinem Schatten, 
Unter feinem Thron ! 
Mirfet, weil ihr lebet, 
Betet, helft und gebet 
Für den Menichenfohn ! 
Jeſus lebt! 
Das Haupt erhebt, 
Brüder, die ihr ihn erkennet, 
Seinen Namen nennet. A. Knapp. 


246. (419.) Mel. Kommt, Kinder, laßt und ꝛc. 


Höre an die Sichel, Brüder } 
Merk ift das Erntefeld, 
Schalt laut, ihr Erntelieder, 
Hin durch die weite Welt! 
Kurz iſt Die Erntezeit; 
Die Tage find zu zählen; 
Laßts nicht an Schnittern fehlen 
Und macht euch ſchnell bereit ! 


2. Bon allen Seiten mahnet 
Die, Gottes Hand zur Eil; 
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Miffionslieder — 


Die Wege find gebahnet, 

Auch wo fie noch ſo fteil. 
Horch, wie die Heiden fchrein ! 
Zeit iſts, Dich aufzuraffen 
Und ihnen Sülf zu Ichaffen 5 
Schnell bricht Die Nacht herein, 


3. Wohlauf! Zieht aus, ihr Brüder, 

Hinaug ing Erntefeld, 

Big vor dem Throne nieder 
Die Garben find geitellt ! 

Bald, bald fommt Gottes Sohn! 
Dann rauschen alle Meere 
Dem großen Herrn zur Ehre, 

Und mit ihm fommt fein Lohn. Dr. Barth. 


2 47. (49%7.) Eigene Melodie, 


laft die Trompete, blaft 
Den froben Friedens-Ton, 
Und alle Völker lapt 
Hören von Gottes Sohn: 
Chor: Das frohe Subeljahr bricht ein, :,; 
Erlöfte Sünder, fehret heim ! 


2. Jeſus, der Prieiter arof, 
Uns bat verfühnt bei Gott; 
Er macht von Sünden [v8 
| Und hilft aus aller Noth. 
Das frohe Subeljahr bricht ein, ꝛc. 


3. Ach! preifet Gottes Lamm, 
Das die Erlöfung fand ; 
Heil in ſein'm Blut und Nam 
Macht aller Welt befannt, 
Das frohe Subeljahr bricht ein, ꝛc. 


4. Ihr Sklaven in der Sünd, 
Die Freiheit nehmet an; 
Sn Sefu Ruhe find't, 
Mer zu ihm fommt hinan, 
Das frohe Subeljahr bricht ein, ꝛc. 
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5. Das hbimmlifch Erbrecht habt 
Ihr ſchnöde Durchgebracdht z 
Doc) fommet und euch Iabt, 
Die Gnad iſt wiederbracht. 
Das frode Jubeljahr bricht ein, ꝛc. 


6. Hört, Evangelium Ichallt, 
Des Himmels Gnaden-Ton ; 
Die Ehrijten gehen bald, 
Zu jtehn vor Gottes Thron. 
Das frohe JZubeljahr bricht ein, ıc. 
Aus dem Englijchen. 








2 48 ° (368.) Eigene Melodie. 


on Grönlands eifgen Zinfen, 
Chinas Korallenitrand, 
Wo Ophirs Quellen blinfen, 
Fortitrönend goldnen Sand, 
Don manchem alten lifer, 
Bon manchem Valmenland, 
Erfchallt das Flehn der Rufer: 
Löſt unirer Blindheit Band ! 


2. Gewürzte Düfte weben 
Sanft über Ceylons Flur, 
Es alänzt Natur und Leben : 
Schlecht find die Menſchen nur, 
Umſonſt find Gottes Gaben 
Sp reichlich ausgeſtreut: 
Die blinden Heiden haben 
Sich Holz und Stein geweiht, 
3, Und wir, mit Licht im Herzen, 
Mit Weisheit aus den Höhn, 
Mir fünnten es verfchmerzen, 
Daß fie im Finftern gehn ? 
Nein! nein! das Heil im Sohne 
Set laut und froh bezeutat 5 
Bis ſich vor Chriſti Throne 
Der fernfte Bolfsftamm beugt. 
4. Shr Winde, weht die Wahrheit, 
Ihr Waffer, tragt fie fort, 
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Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Sie fülle jeden Ort; 
Bis der verföhnten Erde 
Das Kamm, der Sünder Freund, 
Der Herr und Hirt der Heerde 
Sn Herrlichkeit erfcheint. Biſchof Heber. 











I 49. (126.) Mel. Auf zum Werk, denn fieh ꝛc. 


N euch auf! Die Morgenfonne 
| Weckt die fchlummernde Natur ! 
Einer neuen Schöpfung Wonne 
Strahlet auf die Dunfle Flur. 
Lobt den Herrn! ES tagt, ihr Brüder, 
Ueber a geht auf der Herr. 
Euer Licht fommt, fingt ihm Lieder ! 
Und fein Glanz gebt vor ihm ber. 


2, Schauet auf! O feht fie kommen, 
Sich verfammeln aus der Fern ! 
Seht die Heiden, jauchzt ihr Frommen ! 
Wandeln in dem Kicht des Herrn, 
Schauet auf, o welche Freuden 
Scharen eurer Kinder nahn, 
Söhne, Töchter, nicht mehr Heiden, 
Leitend zieht Der Herr voran. 


3. Schauet auf, wie an dem Himmel 
Goldne Wolfen fliehn daher ! 
Tauben gleich eilt dag Gewimmel 
Gläubger Kinder übers Meer. 
Lobt den Herrn! Preift feine Thaten ! 
Fremde bauen Zion neu ! 
Fürsten dienen, helfen, rathen ! 
Könige find Sefu treu ! 


4. Lobt den Herrn! Er bat verheißen, 
Gnädig feinem Volk zu fein; 
Seine Pflanzung foll e3 heißen, 
Ewig, als fein Werk, gedeihn. 
Macht euch auf, dem Herrn zu Ehren, 
Der es auszurichten weiß ; 
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Tauſendfach ſoll es ſich mehren, 
Seiner Pflanzung kleinſtes Reis. C. F. Zeller. 


250. (385.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


sine Heerde und ein Hirt! 
Wie wird dann Dir fein, o Erde, 
Mann jein Tag ericheinen wird ? 
Freue Dich, du Fleine Heerde ; 
Mach dich auf und werde Licht ! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
2. Hüter! it der Tag noch fern ? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Nahet dämmernd fich den Heiden 5 
Blinde Pilger flehn um Licht ; 
Jeſus hält, was er veripricht. 
3. Komm, o fomm, getreuer Hirt, 
Dap die Nacht zum Tage werde ! 
Ach wie mandes Schäflein irrt 
Fern von dir und deiner Heerde! 
Kleine Heerde, zage nicht ; 
Jeſus hält, was er veripricht. 
4. Sieb, das Heer der Nebel flieht 
Bor des Morgenrotbes Helle, 
Und der Sobn der Wüſte fniet 
Düritend an der Lebensquelle; 
Ihn umleuchtet Morgenlicht : 
Jeſus bält, was er veripricht. 
5. O des Tags der Herrlichkeit ! 
Jeſus Chriſtus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit 
Picht und Wahrheit, Fried und Wonne ! 
Mach dich auf, es werde Richt ! 
Jeſus hält, was er verſpricht. | 
F. A. Krummacher. 


251. 367.) Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 


Ya von den Getitlichtodten 
Sich feiner ſelbſt erwedt, 
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Miſſionslieder. 


Wenn ohne Friedensboten 

Kein Herz den Frieden Ben, 
Wenn auf den eignen Pfaden 

Kein Sünder fommt zu Gott, 
Dann ailt es, einzuladen, 

Dann thut die Hülfe not). 


Mer hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund ftehn, 

Mer hat fo viel Erbarmen, 
Berlornen nachzugehn ? 

Iſts einer von den Weifen, 
Die funftreich immerdar 

Sich und ihr Willen preifen ? 
Wo nimmt man Sole wahr? 


Sieh dort die armen Brüder, 

Gering und ohne Schein ! 
Sie ziehen hin und wieder 

Und laden Seelen ein; 
Berlaffen jteht Die Hütte ; 

Bon Freund und Eltern fern, 
In blinder Heiden Mitte, 

Da zeugen fie vom Herrn, 


‚Nicht, daß aus eignem Herzen 
Der Trieb erblühet fei ; 
Durch feine Todesichmerzen 
Gab erit ſie Chriſtus frei; 
Gab ihnen Geijtestriebe, 
Und was der Glaub empfäht, 
Das wird in ftiller Liebe 
Auf Hoffnung ausgefät. 


2 


+ 
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3 32 e (347.) Mel. Wie ſchön Ieuchtet der ꝛc. 


Yan grünt dein ganzer Erdenfreis, 
Mann geben dir die Völker Preis 
Und werden unterthänig ! 
O merde groß in Allen du, 
Daß, die du fchufit, Dir fallen zu 
Und Schrein : Der Herr tft König ! 
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Gieße Süße 
Geiftesfräfte, 
Lebensſäfte 
In die Schwachen, 
Alles, Alles neu zu machen. G. Terſteegen. 





5. Reformation und innere Miſſion. 


253 
de. (504.) Eigene Melodie, 


Ein feſte Burg iſt unſer Gott, 
Ein gute Wehr und Waffen: 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 

Die uns jetzt hat betroffen. 
Der alt böſe Feind = 
Mit Ernit ers jetzt meint; 

Groß Macht und viel Lift 

Sein graufam Rüftung tft 5 
Auf Erd ift nicht ſeins Gleichen. 


2. Mit unfrer Macht iſt nichts gethan, 

Mir find gar bald verloren : 

Es ftreit’t für ung der rechte Mann, ' 
Den Gott hat felbit erforen. | 

Fragſt Du, wer der iſt? 

Er heißt Jeſus Chriit, 
Der Herr Zebaoth, 
Und it fein andrer Gott; 

"Das Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teufel wär 
Und wollt und gar verfchlingen, 
So fürchten wir und nicht fo fehr, 
Es fol und doch gelingen ! 
Der Fürft Diefer Welt, 
Wie faur er fich ftellt, 
Thut er und Doch nichts 5 
Das macht, er ift gericht’t, 
Ein Wörtlein fann ihn fällen. 
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undinnere Miſſion. 


4, Das Wort fie Sollen laffen ſtahn 
Und fein’n Danf dazu haben ! 
Er iſt bei ung wohl auf dem Plan 
Mit feinem Geiſt und Gaben, 
Nehmen fie den Leib, 
Gut, Ehr, Kind und Weib; 
Laß fahren dahin, 
Sie habens fein’'n Gewinn: 


Das Reich muß ung Doch nn 
Dr. Luther. 


354. (302.) Mel. Was Gott thut, das tft ꝛc. 


Fer wie ein Fels im wilden Meer, 
So ſtehn Jehovas Worte. 
Kommt auch die Hölle ſelbſt einher 
Und öffnet ihre Pforte: 
Was zitterſt du, 
Gott eilt herzu 
Mit tauſend Engelſcharen, 
Die Seinen zu bewahren. 


2. Auf hoher Felſenſpitze hat 
Der Herr mit ftarfen Thürmen 
Erbauet eine feite Stadt, 
Die — den Stürmen, 
Ob auch der Feind 
Bor ihr erfcheint 
Mit feiner Waffen Blitzen, 
Der Herr weiß fie zu ſchützen. 


3. Du riefeft einen frommen Mann 
Zum Kampf in dunfeln Tagen, 
Du legteſt ihm Die Rüftung an, 
Da ſprach er jonder Jagen : 
Ich ftehe hier, 
Gott helfe mir 
In Sefu Ehriiti Namen, 
Sch fann nicht anders, Amen, 


4. D aib ung, Herr, Doch gleichen Sinn, 
Durd) deinen Geiſt ung leite, 
Und führft du ung zum Kampfe hin, 
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So ftärf ung, Herr, im Stretie, 
Das wir mit dir 
Recht kämpfen bier, 
Und einſt vor deinem Throne 
Empfahn die Siegeskrone. Chr. Nonne. 


m 
De (81.) Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf, 2c. 


Wo regt ſich noch ein guter Geiſt 
Und will die Wahrheit ſehen, 
ie fie die Palmen an fich reißt, 
Wie ihre Fahnen wehen ? 
Herein ! heut ift in Oft und Weft 
Ein Schönes Siegs- und Freudenfeft. 


2. Die Welt war todt, Die Herzen arm, 
Der Streit war aufgegeben 5 
Da fam die Gluth, da ward e8 warm, 
Da brauit ein Sturm ing Leben, 
Der brach entzmwei Die Todtenagruft, 
Weht an die Brujt mit Freiheitsluft. 


3. Der Zmeifel fchlih Durch Marf und Bein, 
Wollt Gottes Werf zeriplittern ; 
Da bob der Glaube ftarf und rein 
Sein Haupt aus Ungemittern. 
Er fiegt und macht die Welt zu Spott: 
Ein feite Burg tft unfer Gott ! 


4. Einft foerrte Furcht der Chriften Mund 1 
Und feiner wollt jich ftellen ; | 
Da trat ein Held auf Felfengrund, 
Kein Wetter Fonnt ihn fällen ; 
Er zog in Gottesfraft einher: — 
Und wenn die Welt voll Teufel wär ! 


5. est jagt man wohl nad Gut und Ehr, 
Das End iſt Tod und Grauen ; 
Doc mer für Gott fich ftellt zur Wehr, 
Darf frob dem Höchſten trauen 5 
Den armen Leib fie mögen fahn, — 
Das Wort fie müffen laffen ftahn er 
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und innere Miſſion. 


—* 
256. (108.) Mel. Jeſus, Heiland meiner Seele. 


HN es auf der armen Erde. 
Unter deiner Ehriftenfchar 
Wieder einmal Pfingften werde, 
Herr, Das mache gnädig wahr ! 


2. Fache neu der Liebe Flammen 
Sn den falten Herzen an; 
Füge was entzweit, zuſammen, 

aß man Eintracht ſehen kann. 


3. Mache alle kranken Glieder 
Rüſtig, kräftig und geſund. J 
Laß die erſte Liebe wieder 
Einen unſern Chriſtenbund; 


4. Daß bald wieder nur der Eine 
Große, heilge Gottesgeiſt 
Sichtbar ſei in der Gemeine, 
Welche Chriſti Kirche heißt. 


5. Ach, es drang der Geiſt der Hölle 
Furchtbar in die Welt herein! 
Selbſt der Kirche heilge Schwelle 
Suchte Satan zu entweihn. 


6. Mancher brachte fremdes Feuer 
Auf den heiligen Altar, 
Weil er eben kein getreuer 

Zögling deines Geiſtes war. 


7. Sende deinen Geiſt hernieder 

Und, als neuer Lebensſaft, 

Dringe er durch alle Glieder 
Und belebe ſie mit Kraft. 


8. Treibe uns zu Geiſteswerken, 
Fache an der Liebe Gluth, 
Lehre treu aufs Wort uns merken, 
Weck der erſten Zeugen —*— 
(15) ann . Deiiter, 
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nd h 
3 eo 8. (202.) Mel. Wie groß ift des Allmächtgen ꝛc. 


Wa⸗ wär ich ohne dich geweſen? | 
Was würd ich ohne Dich, Herr, fein ? 
Zu Furcht und Nengiten auserlefen, 
Stünd ich in weiter Welt allein ! 
Nichts wüßt id) ficher, mag ich liebte, 
Die Zufunft wär ein dunfler Schlund, 
Und wenn mein Herz fid) tief betrübte,, 
Wem thät ich meine Sorgen fund? 


Hat Chriſtus fich mir fund gegeben, 
Und bin ich feiner erft gewiß, 
O dann verzehrt ein Lichtes Leben 
Die bodenlofe Finiterniß. 
Nun Schau ich erft Des Ehriften Würde, 
Mein Schiekfal wird verflärt durch ihn, 
Und leichter trag ich jede Bürde, 
Seh in der Wüſte Roſen blühn, 


D geht hinaus auf allen Wegen 
Und bolt Die Srrenden herein, 
Stredt Jedem eure Hand entgegen 
Ind ladet fie zu Sefu ein. 
Der Himmel ift beit ung auf Erden, 
Sm Glauben fhauen wir ihn an. 
Die eines Glaubens mit uns werden, 
Auch denen tit er aufgethan, 


Noch Steht in wunderbarem Glanze 
Der Heilige, Geliebte hier, 
Gerührt von feinem Dornenfranze 
Und feiner Treue, weinen mir, 
Ein jeder Menfch iſt ung willfommen, 
Der feine Hand mit ung ergreift, ı 
In feinen Bund mit aufgenommen 
Zur Frucht des Paradtefes reift, Novalis. 
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3 58. (232.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Pi Tieblich ift der Boten Fuß, 
Die laut mit Subelfhall 
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und innere Miffion. 


Des holden Friedenskönigs Gruß 
Derfünden überall ! 


2. Heil Dem, der feiner Brüder Schar 
Das Brod des Lebens gibt 
Und bringt die Kinder Jeſu dar, 
Der fie ſo herzlich Liebt ! 


3. Send, Herr, der Diener mehr noch aus ! 
Groß iſt das Erntefeld 
Und groß der Raum im Vaterhaus, 
Den du uns felbft beitellt, 


4, Se mehr e8 Nacht wird überall, 
Se mehr tönts dort und Da 
Mit mächtigem Pofaunenfchall : 
Der Bräntigam ift nah! 


5, Noch droht der Hölle tiefer Schlund 
Und hoch Die Wogen gehn ; 
Doch ftegreich auf dem Felſengrund 
Bleibt Deine Kirche ftehn ; 
6. Sie fehreitet über Höll und Tod 
Mit dem Triumphlied her : 
Der Herr iſt Gott, Der Herr ift Gott ! 
Und ihm allein fei Ehr ! 3. Linder. 





w 
259. (258.) Mel. Wir fingen dir, Immanuel. 


8 werde! ſprach dein Allmachtswort, 
Es merde! fchallt es fort und fort 
Vom eritgefhaffnen Morgenlicht, 
Bis Daß der volle Tag anbricht. 


3. Du willft, und eine ganze Welt 
Steht da, Herr, weil es Dir gefällt. 
Und deines Hauches leiſes Wehn 
Läßt Spuren deiner Allmacht ſehn. 


3. Den Menſchen, dir zum Bild gemacht, 
Allein umhüllet finſtre Nacht; 
Er, der zum Himmel blicken kann, 
Sieht doch die Erde lieber an. 
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4. O beiter Vater, fieh Darein 
Und ſprich: Sp foll es nicht mehr fein ! 
Sprich noch einmal :-E$ werde Licht! 
Gib jelbit den Blinden das Geſicht! 


5. Ruf den serirrten Schafen zu, 
O guter Hirt: Ihr fuchet Ruh; 
Kommt, nehmt mein fanftes Joch auf euch ! 
Kommt, nahe ijt Dad Himmelreich! | 


> 60. (109.) Del, Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


ur ung deinen Tröfter fenden, 

Herr, in Diefer fchweren Zeit, 
Da die Welt an allen Enden 

Durftig nah Erlöfung jchreit ! 


2. Denn e8 geht ein heilig Sehnen 
Durch der Völker bangen Sinn, 
Und fie feufzen unter Thränen: 
Hüter, ijt Die Nacht bald hin ? 


3. Aus dem dunfeln Schriftbuchftaben, 
Aus der Lehr eritarrter Haft, 
Drin der Lebensgeiſt begraben, 
Laß ihn auferitehn in Kraft! 


4. Laß ihn übers Rund der Erde 
Mieder fluthen frob und frei, 
Daß der Glauben Reben werde, 
Und die That Befenntniß ſei. E. Geibel. 


261. (261.) Mel. Herr Jeſu Chrift ! dich 2c. 


Jeſu Chrifte, wahres Licht, 
Erleuchte, Die Dich fennen nicht 
Und bringe fie zu Deiner Heerd, 
Daß ihre Seel auch felig werd ! 


3. Erfüll mit deinem Gnadenfchein, 
Die in Irrthum verführet fein, 
Auch die, jo heimlich noch fiht an 
Sn ihrem Sinn ein falfcher Wahn, 
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und innere Miffton. 
3. Und was fich fonft verlaufen hat 
Bon Dir, dag juche du mit Gnad, 
Verwundete Gewiſſen beil, 
Laß ſie am Himmel haben Theil. 


4. Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen richtig reden lehr, 
Die nicht bekennen wollen frei, 
Was ihres Herzens Glaube ſei. 


5. Erleuchte, die da ſind verblend't, 
Bring her, die ſich von uns getrennt, 
Verſammle, die zerſtreuet gehn, 
Mach feſte, die im Zweifel ſtehn. 


6. So werden ſie mit uns zugleich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier zeitlich und dort ewiglich 
Für ſolche Gnade preiſen dich. J. Heermann. 


I 62 e (126.) Eigene Melodie. 


Auf zum Werk! denn ſieh, der Morgen 
Bricht mit Strahlenglanz herein — 
Schlafen während Sünder fterben ? 
Nein, o Ehrift, das kann nicht fein, 
Gott der Herr hat Dir gerufen, 
Drum fo ſäume länger nicht. 
Dder was willſt du einft fagen 
Bor dem großen Weltgericht ? 


2. Liebſt du Sefum ganz von Herzen, 
Trauft du feiner Gnad und Treu, 
So bemweis durch Deinen Wandel, 
Daß dein Herz aufrichtig ſei. 
Suche die verirrten Schafe, 
Weide fie nah Chriſti Wort, 
Führe fie zu Jeſu Heerde 
Aus der Sünder Notten fort, 


3. Munter ftreue deinen Samen 
| Und es wird gefegnet fein ! 
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Denn Gott wird Gedeihen geben, 
Daß man fammelt Früchte ein. 

Sei nur froh für Gott zu wirken, 
Koſte es auch Schweiz und Müh ; 

Willſt du einjt Die Krone tragen, 
Unterm Kreuz nur findjt du fie, 





6. Die Sonntagſchule. 


2 63. (109.) Eigene Melodie. 


DIET fegenSreiche Quelle, 
Welches Vorrecht, welche Pflicht 
Sit, o Gott, für Chrijtenherzen 
Deines Wortes Unterricht ! 


2. Welcher Segen für Die Jugend, 
Der den Grund zum Frieden legt ! 
Welcher Segen für das Alter, 
Daß es blüht und Früchte trägt ! 


3. O, mie ift die Sonntaafchule 
Ein fo trauter, fhöner Platz, 
Mo man, bei dem Licht Des Geifteg, 
Hebt der Wahrheit Himmelsſchatz. 


4. Arbeit bietet fie für Alle 
Und der Fleißige genießt 
Neichen Kohn für feine Mühe, 
Wenn der Quell des Segens fließt, 


5. Sefu, gib, Daß doch ein Jeder, 
Der befennt, daß er Dich Liebt, 
Nicht nur feine Pflichten Fennet, 
Sondern fie auch treulich übt, W. Horn. 


264. (110.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ıc. 


Kai die Kindlein zu mir fommen, 
Ihnen ift das Himmelreich. 
Sefus Spricht ed: Seine Stimme 
Dringt zum Herzen janft und weich. 
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2. Und er nimmt fie auf Die Arme, 

Und er drüdt fie an Die Bruft, 
Und die Mütter finfen nieder, 
Beten an mit Simmelgluft. 


3. Laßt die Kleinen zu mir fommen, 
Shnen ijt das Himmelreich. 
Segnend legt er feine Hände 
Auf die Locken ſeidenweich. 


4. Und zum offnen Gnadenhimmel 
Hebet er den frommen Blick: 
Gib, o Vater, gib den Kindern 
Deines Himmels ſchönſtes Glück. 


5. Und zu feinen Süngern fpricht er: 
Werdet ſolchen Kindern gleich, 
Herzensrein und berzenäfelig, 
So habt ihr dag Himmelreich. 


2 65 + (470.) Eigene Melodie. 


E⸗ gibt viel zu thun für Jeſum, 
Welch ein großes Arbeitsfeld! 
Schon iſt Alles weiß zur Ernte, 
Doch mit Schnittern ſchlecht beſtellt. 
Mit Gebet und Muth zum Wirken 
Stelle Jedes ſich ihm dar; 
Der Erlöſer ruft ſchon lange, 
Und noch ſind die Schnitter rar. 


Chor: O wie viel zu thun für Jeſum, 
Welch ein großes Erntefeld! 
So viel Arbeit allerwärts zu thun. 
Ja, wie viel zu thun für Jeſum, 
Als dem großen Herrn der Welt, 
Es gibt Arbeit genug zu thun. 





2. Es gibt viel zu thun für Jeſum, 
Und doch hört ihn, was er ſagt: 
Warum ftehet ihr denn müßig 

Hier den ganzen langen Tag ! 
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Geht, ich will euch iebt noch miethen ; 
Nutzen habt ihr felbft davon, 
Schafft nur fort bis an den Abend, 


Und es wird auch euch der Lohn Chor, | 


3. Es gibt viel zu thun für Sefum, 
Wer vernimmt den Ruf des Herrn ? 
In dem Weinberg unſers Gottes, 
Wer wollt da nicht helfen gern ® 
Denn dazu find wir berufen, 
Sollts auch oft befchwerlich fein, 
Wirkt nur fort ganz unverdroffen, 
Dig die Dunkle Nacht bricht ein. — Chor. 


— 66. (258.) Mel. Herr, unſer Gott, dich loben ꝛc. 


Simen Johanna! liebſt du mid? 
So fragt der Heiland feierlich 
Den Jünger dort und trägt ihm drauf, 
Zu weiden ſeine Lämmer auf. 


2. Noch heute fragt der Heiland dich, 
O Jünger Jeſu, liebſt Du mich? 
Und wer darauf ſein Ja nicht ſpricht, 


Liebt auch die Lämmer Jeſu nicht. 


2 


3. Doch wer den Seelenhirten liebt, 
Der Herr auch bald den Auftrag gibt : 
Geh, hüte meine Lämmerſchar 
Und warne fie vor der Gefahr. 


4A, Geh, weide fie auf grüner Au 
Mit Lebensbrod und Gnadenthau, 
Das Kranfe trag, Das Schwache führ 
Und leite Alle her zu mir, 


5. Thu immer redlich deine Pflicht, 
Das MWerf gedeiht, Drum zweifle nicht; 
Und fiehft dus gleich nicht immer hier, 
Die Ewigfeit enthüllt es Dir. W. Horn. 
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2 67. (179.) Mel. Freu dich jehr, o meine Seele, 
ir die Frühlingsblumen blühen 


Sn der Sonne mildem Glanz, 
Alſo will ung Gott erziehen 
Sich zu einem Blumenfranz. 
Segnend Iodt und rufet er 
Alle Kinder zu fich ber ; 
Alle ſollen ihn erfennen, 
Heiland ihn und Bruder nennen. 


2. Komm denn, Herr des ewgen Lebens, 
Zritt in unjern Kreis hinein ! 
Hilf und laß ung nicht vergebeng 
. Deines Wortes Schüler fein. 
Nimm der treuen Lehrer wahr 
Und mit ihr der Schüler Schar, 
Laß die Schule wohl gedeihen 
Und dein Herz ſich unſrer freuen. 


I 68. (260.) Del. Herr Seju Chrift, dich ꝛc. 


Herzendlenfer, Jeſu Chriit, 
Der du der Weisheit Duelle bift, 
Laß deines Segens Fülle nın 
Auf unfrer Sonntagfchule ruhn! 


2. Was mir in chriltlichem Verein 
Berathen, laß aefeanet fein, 
Die Liebe mehr, den Glauben ftärf 
Und gib ung Luft und Muth zum Werf, 


3. Eröffne heut ung Aug und Ohr, 

- Die Herzen zieh zu dir empor, 
Daß Alle wir, fp Groß wie Klein, 
Ung deiner holden Liebe freun. 


4. O pflanze früh die heilge Luft 
An deinem Wort in jede Bruft, 
Daß Jedes, fern von Heuchelei, 
Dir ſtets und ganz ergeben ſei. 
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X. Die Gnadenmittel. 





1. Das Wort Gottes. 


269. (320.) Mel. Alle Menſchen müſſen jterben. 


OL der Wahrheit und der Liebe ! 
Dir fei Lob und Ruhm gebradit, 
Daß man ung dein Wort befchriebe, 

Das die Seelen felig macht. 
Lehre felbit mich herzlich danken, 
Schließ in meines Herzen! Schranfen 
Diefen Heinen theuren Schaß, 
Als in einen Sammelplab. 


2. Nichts gleicht unfers Herrn Geſetzen; 
Sie find, wie er felber, rein, 
Sie erquicken, fie ergöben, 
Sie beleben in der Pein. 
Herr ! Dein Zeugniß, Das ich preife, 
Sit gewiß, macht Thoren weife, 
Sa, es iſt des Herrn Befehl, 
Richtig und erfreut Die Seel, 


Gottes Nechte zu vergleichen, 
Menfchen, ift verlorne Miüh ; 
Nein, ſie kann fein Bild erreichen, 
Köſtlicher als Gold find fie; 
Ihrer lebensvollen Süße 
Gleichen keine Honigflüſſe, 
Und dein Knecht wird froh davon: 
Wer ſie hält, hat großen Lohn. 


Dieſes iſt das Buch des Bundes, 
Mit dem höchſten Gott gemacht; 
Dies ſind Worte ſeines Mundes, 
Durch die Menſchen vorgebracht; 
Hier, vom Himmel ausgefloſſen, 
Hat die Weisheit ſich ergoſſen, 
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Sa, hier ſtrömet voll und hell - 
Aller Seligfeiten Quell. P. 5. Hiller. 


— 
2 4 O. (460.) Mel. Jeſu, meine Freude. 


er: des höchſten Mundes, 
Engel unſers Bundes, 
Mort, du warft. nie jtumm ! 
Bald, da wir gefallen, 
Ließeſt du erichallen 
Evangelium ; 
Eine Kraft, 
Die Glauben Schafft, 
Eine Botfchaft, Die zum Leben 
Uns son Dir gegeben. 


Was dein Wohlaefallen 
Bor der Zeit und Allen 

Feſt beitimmet hat, 

Mag die Opferfchatten 
Borgebildet hatten, 

Das vollführt dein Rath, 
Mas die Schrift 
Verſpricht, das trifft 

Alles ein in Sefu Namen 
Und ift Sa und Amen. 


3. Alles iſt vollendet ; 
Jeſu Gnade wendet 
Alle Straf und Schuld, 
Jeſus iſt geitorben, 
Jeſus hat erworben 
Alle Gnad und Huld. 
Auch iſt dies 
Fürwahr gewiß: 
Jeſus lebt in Preis und Ehre! 
O erwünſchte Lehre! 
4. Uns in Sünde Todten 
Machen Jeſu Boten 
Dieſes Leben fund ; 
Lieblich find Die Füße 
Und Die Lehren füße, 
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Theuer ijt der Bund! 
Aller Belt = 
Wird vorgeſtellt 
Durch der guten Botſchaft Lehre, 
Daß man fich befehre, 


5, Jeſu, deine Stärfe 
Schaffet Diefe Werfe 5 
Stehe Du mir bei! 
Nichts Fann mich nun fcheiden 5 
Hilf denn, daß mein Leiden 
Eyangeliich ſei; 
Laß auch mid) 
Einmal auf dich 
Als ein Kind, mit dir zu erben, 
Evangeliſch ſterben. J. C. Hecker. 








71. (94.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


SEnbrünſtig preis ich Dich, 
„y Gott, für der Bibel Lehre, 
Die ich ala dein Geichenf 
Anbetungsvoll verehre. 
Sie tit dag Glüd der Welt, 
Der Ruhm der Ehriftenheit, 
Mein Kleinod, Troft und Licht 
Bis in die Ewigkeit. 


2, Wie fräftig ift dein Wort. 
Gott! vielen taufend Chriften 
Gab deine Wahrheit Sieg 
Im Kampf mit böfen Lüſten, 
Sm Leben froben Muth, 
Sm Kreuz Gelaffenbeit, 
Im Alter Troft und Kraft, 
Sm Tode Freudigfeit. 


3. Der Fromme wird geftärft, 
Der Sünder tief erfchüttert, 
Der Zmeifler wird befchämt, 
Des Spötters Seele zittert 5 
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Es tröftet fih am Grab 
Der Seinigen der Chrift, 

Henn er vom Wiederfehn 
Sm beifern Leben lieſt. 


4. Hier lernt der Weiſeſte 

Der wahren Weisheit Schäße 5 

Hier faßt der Blödeite 
Die göttlichen Geſetze; 

Hier findet jeder Stand 
Für jede Kebenspflicht 

Sn allen Fällen Rath 
Und Haren Unterricht, F. W. Loder. 


> 12 e (419.) Mel. Dich Frönte Gott mit Freuden, 


(Sterne, mein Gemüthe, 
Mie Gott fo gnädig ift! 
Aug deſſen ewger Güte 
Dir dieſe Wohlthat fließt, 
Daß er die heilge Schrift 
Dir hat zum Licht gegeben 5 
Die zeigt, wie er zum Leben 
Den Bund mit dir geitift’t. 


3. Sie trägt die höchiten Sachen 

Sn tiefiter Einfalt vor 

Und fann Doch weile machen ; 
Sie führt zu Gott empor ; 

Erleuchtet dag Gemüth 
Und ſchenkt ein folch Geftchte, 
Daß man im Glaubenslichte 

Der Gnade Wunder fieht. 


3. Kein Buchftab ift entfallen, 
Der nicht erfüllet ſei; 
. Der Ausgang tritt in allen 
Der Prophezetung bet. 
Dermag nun Gott allein, 
Mas fünftig tit, zu ſehen, 
Mer muß denn nicht geitehen ? 
Die Schrift muß göttlich fein. 
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J 13. (140.) Del. Aus Gnaben joll ich 2c. 


Hi Wort, o Höchiter ! ift vollfommen, 
Es lehrt und unfre ganze Pflicht 5 
E3 gibt Dem Sünder und dem Frommen 

Zum Leben fichern Unterricht : 
O felig, wer ed achtfam hört, 
Bewahrt und mit Gehorſam ehrt ! 


2. Es leuchtet und auf unfern Wegen, 
Vertreibt des Irrthums Finſterniß! 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unſer Herz gewiß. 
Es lehrt uns, Höchſter! was du biſt, 
Und was dir wohlgefällig iſt. 


3. Dein Wort erweckt uns, dich zu lieben; 
Lehrt, wie viel Guts du Denen gibſt, 
Die dein Gebot mit Freuden üben, 
Wie du ſo väterlich uns liebſt. 
Was uns darin dein Mund verſpricht, 
Bleibt ewig wahr und trüget nicht. 


Gott, deine ll find beifer, 
Silber, Gold und Geld; 


r 


Als alles Si 
Ein Schab, weit förtlicher und größer 
Als alle Schätze dieſer Welt. 
Wer das thut, was dein Wort gebeut, 
Dem iſt dein Segen ſtets bereit. 


5. So laß mich denn mit Luſt betrachten 
Die Wahrheit, die dein Wort mich lehrt 
Und mit Gehorſam auf Das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 
So fließen Troſt und Seelenruͤh 
Auch mir aus Deinem Worte zu. 


2 74. (207.) Mel. Liebe, die du mid) zum Bilbe, 


Freue Mort aus Gotted Munde, 
Das mir lauter Segen trägt ! 
Dich allein hab ich zum Grunde 
Meiner Seligfeit gelegt 5 
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Sn Dir treff ih Alles an, 
Mas zu Gott mich führen kann. 
2. Will ich einen Vorſchmack haben 

Bon den Freuden jener Welt, 

Biſt du, meinen Geift zu laben, 
Mir zur Nahrung Dargeftellt z 

Lebensbrod, das find ich hier, 

Lebenswaſſer beutjt Du mir. 


3. Heilger Geiſt, der Gottes Worte 
In mein Herz lebendig prägt! 
Lehre mich an jedem Orke, 

Bis mein Glaube recht erwägt, 
Welche Schätze Gottes Hand 
Durch ſein Wort mir zugeſandt. 

4. Laß dein Wort mir einen Spiegel 

In der Folge Jeſu ſein! 
Drück es als ein Gnadenſiegel 

Göttlich mir ins Herz hinein, 
Bis ich, was ich hier geglaubt, 
Schaue mit gekröntem Haupt. B. Schmolke. 








2 75. (96.) Mel. O Gott, bu frommer Gott. 
Sol dein verderbtes Herz 


Zur Heiligung geneſen, 
Chriſt, ſo verſäume nicht, 

Das Wort des Herrn zu leſen; 
Bedenke, daß dies Wort | 

Das Heil der ganzen Welt, 
Den Rath der Seligfeit, 

Den Geist aus Gott enthält, 


3. Er, aller Wahrheit Gott, 
Kann dich nicht irren laffen, 
Lies, Chrift, fein heilig Buch 5 
Lies oft, Du wirft e3 falten, 
So viel dein Heil verlangt. 
Gott ifts, der Weisheit gibt 
Dem, der fie redlich ſucht, 
Gewiſſenhaft fie liebt, 
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3. Verehre ftet die Schrift, 
Und ſiehſt du Dunfelheiten, | 
So laß Dich deinen Freund, ee 
Der mehr ala du fieht, leiten. 
Ein forfchender Berftand, 
Der ſich der Schrift gemetht, 
Ein angefochtnes Herz 
Hebt manche Dunkelheit, 


4. Halt feit an Gottes Wort, 
Es ift dein Glüd auf Erden 
Und wird, fo wahr Gott ift, 
Dein Glück im Himmel werden, 
Verachte hriftlich aroß . 
Des Biebelfeindes Spott 5 
Die Lehre, Die er ſchmäht, 
Bleibt Doch Das Wort aus Gott. 
C. 5. Gellert 


3 16. (208.) Mel. Gott des Himmel ꝛc. 


















err ! ich preife Dein Erbarmen, 
Deine Treu und Gütigfeit, 
Daß du mich unmwerthen Armen 
Sn dem Volk der Chriftenbeit, 
Wo dein Wort ung felig macht, 
Haft auf Diele Welt gebracht. 
2. Sch bin auf der fetten Weide; 
Denn dein Evangeltum 
Zeigt mir eben, Fried und Freude 
In dem wahren Chriftenthbum 5 
Und dies helle, füge Licht 
Schauen viele Tauſend nicht. 
3. Wer dein Wort nicht lieſt und höret, 
Lebt auf Erden, wie ein Thier 5 
Men dein heilger Geiit.nicht lehret, 
Der fommt nimmermehr zu Dirz 
Denn er öffnet den Verſtand 
Und macht und dein Heil befannt. 


4. So fann ich im Lichte wandeln 
ALS ein felges Chriftenfind, 
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hlich glauben, heilig handeln ; 
Sp werd ich wie du geſinnt. 
> Herr Jeſu, durch dein Blut 
ab ichs hier und ewig gut ! 
4 E. 6. Woltersdorf. 


(265.) Del, Herr Jeſu Chrift! dich ꝛc. 


Erban uns, Herr, bei deinem Wort 
—— Und ſteure deines Feindes Mord, 

Der Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 

Zu ſtürzen ſucht von ſeinem Thron. 


2. Zeig deine Macht, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du Herr aller Herren biſt, 
Beſchirme deine Chriſtenheit, 

Daß ſie dich lob in Ewigkeit. 


3. Gib, heilger Geiſt, du Tröſter werth, 
Uns Einen Sinn hier auf der Erd. 
Steh bei uns in der letzten Noth, 
Leit uns ins Leben aus dem Tod. 
Nach Dr. Luther. 


ITS. (23.) Del. Allein Gott in der Höh 2x. 


Menſch! wie iit Dein Herz beitellt ; 
Hab Achtung auf Dein Leben : 
Mas trägt für Frucht Dein Herzendfeld, 
Sinds Dornen oder Reben ? 
Denn aus der Frucht fennt man die Saat, 
Auch wer das Land befäet hat, 
Gott oder der Verderber. 


2. Iſt nun dein Herz dem Wege gleich 
Und jenen Nebenitraßen, 
Da auf dem breiten Laſterſteig 
Die Vögel Alles fraßen ? 
Ach prüfe Dich, es iſt fein Scherz : 
Ssit fo bewandt dein armes Herz, 
So bift du zu beflagen. 


3. Denn tft der Same weggerafft, 
Bertreten und gefreffen, 
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So haſt du feine Glaubensfraft, 
Noch — zu eſſen: 
Fällt dir ins Ohr der Same nur 
Und nicht ins Herz, ſo iſt die Spur 
Zum Leben ganz vertreten. 


4. Iſt auch dein Herze Felſenart, 
Verhärtet durch die Sünden, 
So iſt der Same ſchlecht verwahrt 
Auf ſolchen Felſengründen: 
Ein Felſenſtein hat keinen Saft, 
Drum hat der Same keine Kraft 
Zu ſprießen und zu ſchießen. 


5. Oft iſt das Herz auch dornenvoll, 
Mit Sorgen angefüllet; 
Oft lebet es im Reichthum wohl, 
Da wird der Sam verhüllet, 
Ja er erſticket ganz und gagr 
Und wird nicht einmal offenbar ; 
Das ift wohl zu beflagen. 


6. Doch ift, Gottlob ! noch gutes Rand 
Auf diefer Welt zu finden, 
Das Gott, dem Herrn, allein befannt, 
Da in den Herzendgründen 
Der Same, Den Gott eingeleat, 
Noch hundertfältig Früchte trägt : 
Das find Die rechten Herzen. 2. Laurentii. 





2 79. (180.) Mel. Werde munter, mein ꝛc. 


Fort dem Menfchen, der nicht wandelt 
Sn gottlofer Rente Rath! 

Wohl Dem, der nicht unrecht handelt 

Noch tritt auf der Sünder Pfad ; 
Der der Spötter Freundichaft fleucht 
Und von ihren Siten weicht, 

Der hingegen liebt und ehret, 

Was und Gott vom Simmel lehret. 


2. Wohl Dem, der mit Luſt und Freuden 
Das Gefeb des Höchiten treibt 
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4 Und bier, ald auf grünen Weiden, 
Tag und Nacht verharrend bleibt ! 
Defjen Segen wächſt und blüht 
Wie ein Palmbaum, den man fieht 
Bei den Flüffen an den Seiten 
Seine frifchen Zweig ausbreiten. 
3. Alſo wird gedeiht und grünen, 
| Mer in Gottes Wort fich übt, 
Luft und Erde wird ihm dienen, 
Bis er reife Früchte gibt, 
Seine Blätter werden alt 
Und doch niemals ungeftalt ; 
Gott gibt Glück zu feinen Thaten, 
Was er macht, muß wohl gerathen, 


4. Aber wen die Sind erfreuet, 

Deſſen Glück kann nicht beftehn 5 

Wie die Spreu vom Wind zerftreuet, 
Wird er plötzlich untergehn. 

Kommt der Herr und hält Gericht, 

Dann beiteht der Sünder nicht. 
‚Summa; Gott liebt alle Frommen, 
Doc der Böſe muß umfommen. 

P. Gerhardt. 


| | ISO. (141.) Mel. Fürwahr, du bift, o Gott, 0. — 


Mein Gott, du wohneſt zwar im Lichte, 
Wohin kein ſterblich Auge dringt: 
Doch gibſt du uns zum Unterrichte 
Dein Wort, das uns Erkenntniß bringt, 
Was du, o Allerhöchſter! biſt, 
Und was mit uns dein Endzweck iſt. 
2. So gib denn, daß ich darauf achte, 
Als auf ein Licht im dunkeln Ort; 
Und wann ich ernſtlich es betrachte, 
So hilf ſelbſt meinem Forſchen fort: 
Laß vor der Wahrheit hellem Schein 
Mein Aug und Herz ſtets offen fein, 
3. Dich Fennen, ift das ewge Leben, 
Drum bilf mir, Vater, daß ich Dich 
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Und Den, den Du für ung gegeben, 
Hier ſo erfenne, wie du mich 

In deinem Wort es ſelbſt gelehrt, 

Big einit fich meine Einficht mehrt. 


4. Bor Allem laß bei mir lebendig, 
O Höchiter ! dein Erfenntnig fein; 
Laß mich darnach Dir auch beitändig 
Die größte Lieb und Ehrfurcht weihn : 
Gib, daß ich thu mit allem Fleiß, 
Was ich von deinem Willen weiß, 


2 s1. (24.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


CK bin der Herr, ich bin dein Gott, 
er) Zum Retter dir erichtenen 5 
Und gebe Dir die zehn Gebot, 

Daß du mir treu Jollit Dienen, 
Den Götzen gib nicht meine Ehr, 
Denn ich alleine bin der Herr 5 

Sehova iſt mein Name. 


3. Kein Bild noch Gleichniß mache dir 
Von mir, dem höchſten Welen ; 
Denn, höre: nichts, nichts gleichet mir 
Bon Dem, das je geweſen 
Sm Himmel, Meer und auf der Erd; 
Sch war und bin und auch fein werd 
Unendlich und felbititändig, 


3. Mißbrauche meinen Namen nicht, 
Er fet Dir immer heilig ; 
Sonſt ftürzeit du Dich ind Gericht, 
In das Verderben eilta. 
Den Sabbathtag halt heilig mir, 
Sechs Tag zur Arbeit geb ıch Dir, 
Beſchick Dann Deine Saden. 


4. Den Bater und die Mutter dein 
Split du recht herzlich ehren, 
So foll dein Reben glücklich fein, 
Sm Lande lange währen. 
Steh ab vom Mord und Ehebrud), 
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Zu ftehlen mache fein Verſuch 
- Und gebe fein falſch Zeugniß. 


5, Des Nächten Güter nicht begehr, 








m. Dämpf alle böfen Lüften, 

% Den Reizungen zum Böſen mehr, 
m. Daß fie in Dir nicht niften. 

4 So ſprach der Herr im alten Bund 


Und machte die Geſetze fund 
Mit Blis und Donnerfchlägen. 


# 6. Bon ganzem Herzem und Gemüth, 
f Aug allen deinen Kräften, 

— Gott recht zu lieben ſei bemüht, 

— Wie dich, ſo deinen Nächſten; 
Der neue Bund alſo erklärt, 

J Was Gott im Alten hat begehrt, 
So lehret Jeſus Chriſtus. 






282 
— 2 82 e (71.) Mel. Wachet auf, ruft uns die ac, 


© W ort voll Kraft, voll Licht und Leben, 
—J Der Sünderwelt von Gott gegeben, 
Du theures Evangelium! 
Wie erquickend und wie ſchöne 
Sind deine ſanften Friedenstöne, 
Dein Zeugniß von der Gnade Ruhm! 
Du bringſt der Welt das Heil, 
Des ewgen Lebens Theil 
Den Verlornen. 
Kein Wort gleicht dir; 
Du biſt die Zier 
Der Hütte Gottes für und für! 


5 3. Seit du, Lebenswort, erflungen, 
* Seit deine Kraft die Welt durchdrungen 
Und ſiegreich in die Herzen brach — 
Iſt das Friedensreich bearündet, 
Die Liebesflamme angezündet, 
Vernichtet unſre Todesſchmach. — 
Du gibſt den Müden Ruh; 
Verlorne retteſt du; 
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Millionen 
Halt du dem Sohn 
Zum Sitegeslohn 
Gewonnen, trog der Feinde Hohn. 


3. Töne fort, o ewge Wahrheit, 
Und leuchte in erhöhter Klarheit 
Der noch mit Nacht bededten Welt ! 
Sammle dem erlöjten Bolfe 
Noch eine große Zeugenwolfe, 
Befruchte Gottes Ackerfeld! 
Big daß Das Reich Des Herrn 
Vollendet nah und fern ; x 
Big die Erde 
Ein Heiligthum 
Zu Gottes Ruhm 
Durch) dich, o Evangelium ! G. Füßle. 





2 83. (229.) Mel. Mein Gott, das Herz ich 2c 


Per Jeſu Rede bört und thut, 
Der ift ein kluger Mann, 


Dep Haus auf einem Felfen ruht, 
Den nichts erfchüttern fann. 


2. Wenn dann der Trübfal Wetter nahn, 
Die wilden Stürme mehn, — 
Drinat aleich Die Flutb mit Macht heran : 
Das Haus bleibt ficher ftehn. 
3. Wer Jeſu Wort mit dem PVerftand 
Nur faht und mit dem Ohr, 
Der baut fein Haus auf Iofen Sand 
Und ift gewiß ein Thor. 
4. Berfuchung naht wie Sturmaebraug 
Mit wilder Wogen Schwall, 
Und ah !— Das ftolz — Haus 
Thut einen großen Fall 


2 8 4 e (471.) Eigene Melodie. 


(Sr: iſt mein Hort, 
Auf Sefu Wort - 
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Soll meine Seele trauen. 
Ich wandle hier, 
Mein Gott, vor dir 
Sm Glauben, nicht im Schauen, 


2. Dein Wort ift wahr; 
Laß immerdar 
Mich feine Kräfte Ichmeden, 
Laß feinen Spott, 
| O Herr, mein Gott, 
> Bom Glauben mich abjchreden. 


5 Dein Wort erklärt 
Der Seele Werth, 
Unfterblichfeit und Leben, 
Dap dieſe Zeit 
Zur Emigfeit 
Mir ei von dir gegeben. 


4. Herr, unfer Hort, 
Lak ung dies Wort, 
Denn du haſts ung gegeben. 
Es fei mein Theil, 
Es fet mein Heil 
Und Kraft zum ewgen Leben. €. F. Gellert. 


D 85 e (230.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Hi Bibel ift ein Köftlich Buch, 
Mo Gottes Blumen blühn, 
| Ein Rofengarten voll Geruch, 
Den wir im Geiſt einziehn. 


3. Die Bibel ift ein göttlich Buch, 
Mit Schäben anagefüllt, 
In denen Jeſus Chriſtus ſich 
Als Menſch und Gott enthüllt. 


3. Die Bibel iſt ein ſüßes Buch, 
Aus ihr fließt Honig rein, 
Erquickt, erfreut — iſt ſüßer noch, 
Als edler Honiaſeim. 
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4. Die Bibel tjt ein heilig Bud), 
Ein Licht vor unferm Fuß; 

Sie lehrt den Segen und den u 
Und wie man wandeln muß. 


. Die Bibel iſt ein ſelig Bud), 
Da man von fern erblidt, 

Was Aug und Ohr und Herz erfreut 
Und ewig ung entzüdt. 


286. (473.) Eigene Melodie. 


Pzir laſſen nicht die Bibel, 

— heilge Schusvanier ; - 

Der Jugend jichrer Führer, 
Dis Iter3 Stab und Zier ; 

Die Sonne, deren herrlich Licht 
Dies Thränenthal erhellt ; 

Die Stimme, die Erlöfung ſpricht 
Und Chrijtum zeigt der Welt. 


Chor: laffen nicht Die Bibel, 
Dies heilge Schuspanier; ; 
Der Jugend fichrer Führer, 
Des Alters Stab und Bier. 


2. Wir laffen nicht Die Bibel 

In Freuden oder Schmerz: 

Sie iſt der Born der Weisheit, 
Balfam fürs wunde Herz. 

Und ob der Feinde Heer aud) tobt, 
Nichts unfern Sinn bew — 

Wir leiden ſtill, was Menſchen thun, 
Denn Gott beſchützt Das Recht Chor. 


3. Wir laffen nicht Die Bibel, 

Mir enden fie zur Fern z 

Daß ihre Stimm verfünde 
Erlöfung in dem Herrn, 

Bis Alle fühlend ihre Kraft, 
Zu Sefu nahen fich, 

Big Alle jagen : Heilig Mort, 
Wir nie verlaffen dich Chor. 
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2. Das Gebet. 


2 87. (343.) Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 


Beisgneinde heilge dich 
Mit dem heilgen Oele! 
Jeſu Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 
Laß den Mund 
Alle Stund 
Von Gebet und Flehen 
Heilig übergehen. 


2. Das Gebet der frommen Schar, 
Was ſie fleht und bittet, 
Das wird auf dem Rauchaltur 
Vor Gott ausgefchüttet z 
Und da iſt 
Sefus Chriſt — 
Prieſter und Verſühner 
Aller ſeiner Diener. 


3. O der unerkannten Macht 
Von der Heilgen Beten! 
Ohne das wird nichts vollbracht, 
So in Freud als Nöthen. 
Schritt vor Schritt 
Wirkt es mit: 
Wie zum Sieg der Freunde, 
So zum Sturz der Feinde. 


O, ſo betet Alle drauf! 
Betet immer wieder! 
Heilge Hände hebet auf, 
Heiligt eure Glieder! 
Bleibet ſtet 
Im Gebet, | 
Das zu Gott jich ſchwinget, 
Durch) die Wolfen Dringet ! v. Pfeil, 
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3 SS. (461.) Del. Seju, meine Freude. 


Kr: und laßt ung beten ! 
Dft vor Gott zu treten, 
Sit der Chriſten Pflicht. 
Ruft! der Gott der Ehren 
Wird ald Vater hören, 
Ruft mit Zuverſicht! 
Naht zum Herrn; 
Er ſieht es gern, 
Wenn die Kinder vor ihn treten; 
Kommt und laßt uns beten! 


2. Betet, daß die Heerde 
Nicht zerſtreuet werde, 
Die an Jeſu hält. 
Betet für die Freunde, 
Betet für die Feinde, 
Für die ganze Welt. 
Trotzt das Heer 
Der Feinde ſehr: 
Laßt uns kühn entgegen treten, 
Glauben, hoffen, beten! 


3. Jeſus hat befohlen, 
Betend das zu holen, 
Was uns nöthig iſt. 
Bete gläubig, kindlich! 
Bet im Geiſt und mündlich! 
Bete ſtets, o Chriſt! 
Ruf Gott an! 
Er will und kann 
Deiner Seele Gnade geben 
Und dem Leib das Leben. 


4. Scheint er auf dein Beten 
Fern von dir zu treten, 
Hört er dich nicht bald; 
Will er auf dein Schreien 
Dich nicht bald erfreuen, 
So thu ihm Gewalt! 
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Sprich: mein Hort, 
Hier iſt Dein Wort : 
Ruf, ich will Dir Hülf erweifen, 
Und du folljt mich preifen. 
5. Wenn zum Herrn du flieheft, 
Wenn du vor ihm knieeſt, 
Naht er fich zu Dir. 
Wenn du kommſt mit Sehnen 
Und mit ftillen Thränen, 
Sprit er: Sch bin hier ! 
Was dir fehlt 
Und was dich quält, 
Deine Leiden, deine Sorgen 
Sind mir nicht verborgen. E. Liebig. 


289. (484.) Eigene Melodie, 


Gebet iſt unſer tiefſtes Sehnen, 
Ob lautlos, oder ausgedrückt 
In Worten, Seufzern, Blicken, Thränen; 
Ein heilig Feur, das uns durchzückt. 


2. Gebet iſt Klageton im Wehe, 
Ein Hülferuf aus tiefer Noth; 
Ein Sehnſuchtsblick zur Himmelshöhe, 
Wenn Niemand fieht und hört als Gott, 


3. Gebet ift aller Sprachen nächſte, 
Die felbit auf Kindeslippen bebt ; 
Gebet der Melodien höchfte, 
Die ung zu Gottes Thron erhebt. 


4. Gebet ift änaftlih Händeringen 
Des Sünders, der im Bußkampf liegt; 
Doch Engel Ichaun auf ihn und fingen ; 
Sieh, wie er betet, wie er ſiegt! 


5. Gebet ift Lebensluft Dem Herzen, 
Sein Labetrunf und Freudenmahl ;z 
Sein lebter Troft in Todesfchmerzen, 
Sein Lobgeſang im Himmelsiaal. 
Aus dem Enalifchen von %. Montgomery. 
Veberjegt von Dr. Ph. Schaft. 
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290. (327.) Eigene Melodie. 


ſüße Stunde des Gebets! 

Wie milde Frühlingsluft durchwehts 
Mein Herz, wenn es mit Noth beſchwert, 
Der Sorgen Laſt vor Gott ausleert; 
Dort fand es nach des Tages Laſt 
Erquickung oft und ſüße Raſt 
Und Rettung vor des Feindes Strick, 

O Andachtsſtunde, ſüßes Glück! 


2. O ſüße Stunde, wenn das Herz 
Auf Andachtsflügeln himmelwärts 
Im Glauben betend auf ſich ſchwingt, 
In Gottes Heiligthum eindringt; 
Dort ruhts an ſeines Retters Bruſt 
Im Vorgeſchmack der Himmelsluſt 
Und findet, wenn es gläubig fleht, 
Des Segens Fülle im Gebet. 


3. D ſüße Stunde des Gebets! 
Begleite mich dein Segen ſtets, 
Bis ich von Pisgas Sonnenhöhn 
Kann Kanaans Gefilde ſehn, 
Dann zieh das Pilgerfleid ich aus 
Und ſchwebe heim zum Vaterhaus 
Und jauchze voller Seligfeit: 

D Andachtsſtunde, ſüße Zeit! 
Aus dem Engl. von W. Horn | 


> 91. (140.) Mel. Wer nur den lieben Gott 2. 


Kr betend oft und mit Vergnügen, 
O Chriſt, vor Gottes Angeficht 5 
Nie müffe Träabeit dich beftenen 
Sn der Erfüllung diefer Pflicht 5 
O, übe fie zu Gottes Preis 
Und deinem Heil mit treuem Fleiß. 
2. Bet oft in Einfalt deiner Seelen ; 
Gott ſieht aufs Herz, Gott ijt ein Geift, 
Wie fünnen dir die Worte fehlen, 
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Wofern fein Geiſt Dich beten heikt ? 
Der Glaub an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 


u 
3. Bet oft! Durchſchau mit frobem Muthe 
Die herzlinde Barmberzigfeit 
Dep, der mit feinem theuren Bfute 
Die Sünderwelt vom Ylud) befreit 
Und eigne Dir, zu deiner Ruh 
Und Heiligung, fein Opfer zu. 


4, Bet oft! Gott wohnt an jeder Stätte, 
Sin feiner minder oder mehr; 
Denf nicht, wenn ich mit Vielen bete, 
Sp find ich eb bei Gott Gehör ; 
Sit, was du wünfcheit, recht und aut, 
Sp fei gewiß, Daß Gott es thut. €. F. Gellert. 


D 93 + (448.) Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 


8 den Höhen 
Aufzuſehen, nd 
Wo der Gott der Gnade thront, 
Und mit Beten 
Hinzutreten, 
Wo mein Hoberpriefter wohnt : 
Welch ein feliged Gefchäfte, 
Das mit Heil und Wonne lohnt ! 


2 Wie mohlthätig, 
Treu und gnädig 
Iſt Dein väterlich Gemüth ! 
Deine Sonne 
Spender Wonne 
Auch dem Sünder, der fte flieht. 
Laß auch mir dein Antlitz leuchten, 
Wenn mein Auge nad) dir fieht, 


= Laß dich ſchauen, 
Mein Vertrauen! 
Wenn mein Herz mit Nöthen ringt 
Und mit Thränen, 
Angſt und Sehnen 
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Seine Seufzer vor dich bringt ; 
Dann vertritt mich, Geijt der Gnaden, 
Daß mir mein Gebet gelingt. 


4, Laß erfcheinen 

Auf mein Weinen 

Strahlen deiner Freundlichkeit } 4 
Sa, du wendeit ir 
Und du endeft 

Meine Trübfal Diefer Zeit. 

& Dann jet deinem großen Namen 
Preis und Ruhm son mir geweiht! 


C. Günther, 1 
2 9 3 e (383.) Eigene Melodie, | 


Beien iſts, was Gott gefällt, 
Nur wer beten kann, iſt ſelig; 
Will ich glücklich durch die Welt, 
Beten muß ich, beten will ich! 
Jeſus Chriſtus ſpricht zu mir: 
Bitte, ich will geben dir! 


2. Wahrlich, wer zum Vater ſchreit 
Nur in Jeſu Chriſti Namen, 
Deſſen Seele wird erfreut, 
Es ſpricht Gott ein gnädges Amen. 
Meine Seele, bete dann, 
Gott iſts, der dich retten kann. E 


3. Alles, was wir bitten hier, 
Muß im Glauben nur geſchehen. 
Tröſtlich ſagt mein Heiland mir: 
Du wirſt bald die Hülfe ſehen. 
Nun, ich bete, Gott hört mich, 
Dieſes glaub ich feſtiglich. 


4. Viel zu wenig bet ich noch — 
Jeſu, ich will öfter beten. 
Drückt mich hart des Lebens Joch, 
Jeſu, lehre mich nur beten. 
Das Gebet gibt guten Muth, 
Gläubig beten Wunder thut. 
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m 5. 2 mir, Sefu, deinen Geift, 

» Der mich Lehre ſtündlich beten ! 

4 Was du dem Gebet verheißt, 

J Gibt mir Muth zu Dir zu beten, = 
Kein Gebet bleibt unerhört, _ 
Dies ift, mag mir Troſt gewährt, 


394. (137.) Mel. Aus Gnaden joll ich jelig ꝛc. 


Yan dir fommt jede gute Gabe ; 
Nur du, mein Gott, kannt mid) allein 
Mit Allem, was ic) nötbig habe, 
Zu meinem wahren Wohl erfreun ; 
Mein Leben und mein Glüd beruht 
Allein auf dir, du höchites Gut! 


2. Wie follt ich denn nicht von Dir bitten, 
Was meiner Seele Wunfch begehrt ? 
Bor dir, o Gott, fein Herz ausfchütten, 
Mann Noth und Kummer und beichwert, 
Befänftigt unfern Seelenichmerz 
Und öffnet deinem Troſt dag Herz. 


3. Mit Segen ung zu überfchütten, 
Biit du, o Vater ! ſtets bereit: 
Was wir nach deinem Willen bitten, 
Gibſt du uns aus Barmherzigfeit, 
Und wer dir danft, dem ſtrömeſt du 
Beſtändig neuen Segen zu. 


295. (456.) Eigene Melopie. 


ennit du den Ort, wo in des Morgens Stille 
Sich mein Gemüth auf Adlersfchwingen hebt 

Und himmelwärts zur emaen Gnadenfülle 
Dem Erdenmweh und eitlen Tand entſchwebt 

Sid Tartiget mit reinem Freudenwein? 

Es ift das Kämmerlein. 
2. Kennſt du den Ort, wo in des Abends Dunkel 

Mir blumenreiche Paradiele blühn? 

Wo Hoffnungen mit ſtrahlendem Gefunfel 
Verheißungsvoll durch meine Seele ziehn — 
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Wo Lebensſterne glänzen fanft und rein? 
Es iſt im Kämmerlein. 


3. Rennft du den Ort, wo Freudenthränen floffen, 
Die in der eriten Liebe ich gemeint ? | 
Wo meiner Saaten erite Halme fproifen : | 
Und mein Geltebter Sprach: Sch bin Dein Freund— — 
Wo ich zuerit gelifpelt : Jeſu mein? | 
Es ift Das Kämmerlein., 


4. Kennft du den Ort, der mir ein ftiller Hafen, 
Wenn Donner gleich Die milde Brandung ftürmt? 

Menn unter mir des Abarunds Schlünde Flaffen 
Und um mich Woge fih auf Woge thürmt, 

Wo fehrt der Herr ftill grüßend bei mir ein ? 

Es ijt im Kämmerlein. 


5. Kennit du den Drt, mo Ruhe fand der Müde, 
Der Schwache Kraft, der Sohn fein Vaterland ? 
Mo Licht der Blinde, der Verzagte Friede 
Und Leben der im Tod Eritarrte fand — 
Wo man mit ſüßem Lächeln ſchläfet ein ® | 
Es iſt das Kämmerlein, W. Horn. 








3. Der Tag des Herrn. 


> 96. (291.) Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Se willkommen, Tag des Herrn, 
Friedensengel, Morgenſtern, 
Labequell im Wüſtenſand, 

Glockenlaut vom Heimathland! 


2. Nachgeſchmack vom Paradies, 
Draus die Sünde mich verſtieß, 
Vorgefühl der Himmelsraſt 
Nach der Erde Müh und Laſt! 


3. Tröſt auch heute, die betrübt, 
Sammle, was im Herrn ſich liebt 
Löſe, die gebunden ſind, 
Locke das verlorne Kind! 
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4. Bringe der veritörten Welt 
Einen Gruß vom Simmelgzelt, 
Ruf auch mir vom Vater zu: 
Heil Dir, Gottes Kind bilt du! K. Gerok. 


24 97. (350.) Mel, Wie ſchön leuchtet der 2c. 


Sei uns geſegnet, Tag des Herrn! 
Zu Gottes Preiſe, nah und fern, 
Erwacht der Chriſten Menge. 
Ihr Lobgeſang tönt ſpät und früh, 
Zum Heiligthume wallen ſie 
Sn feſtlichem Gedränge. 
Froher Schallen— 
Hier die Lieder, 
‚Wo die Brüder 
Anzubeten, 
Sind vereint vor Gott getreten. 


2. Komm, Geift der Andacht und der Ruh, 
Auch unfern Tempel mweihe Du 
Zu feierlicher Stille. 
Mach unfer Herz vom Irrthum [08 
Ans werde Gottes Name groß, 
Sein Bille unfer Wille, 
Fromme Xiebe, 
Brüdertreue 
Mög aufs Neue 
Uns beleben, | 
Sefu Vorbild nachzuftreben. A. H. Niemeyer. 


2 98. (404.) Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 


Ze dich uns ohne Hülle, 
Gieß auf uns der Gnaden Fülle. 
Daß, o Herr, an deinem Tage 
Unſer Herz der Welt entſage. 
Komm, Herr, der du ftarbit, vom Böfen 
Uns Gefallne zu erlöfen, 
Dap die aläubige Gemeine 
Mit dem Vater fich vereine, 
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. D, daß unfre Seele würde I 
— vom Druck der Erdenbürde, 
Frei von Sünde unſer Wille, 
Unſer Herz voll Sabbathſtille! 
Daß von fern aus deinen Höhen 
Wir des Lichtes Aufgang ſähen, 
Das uns Alle dann verkläret, 
Wenn der Sabbath ewig waͤhret. 


Was ich ſtrahlen ſeh am Throne, 

Iſt es nicht der Sieger Krone? 
Was ich überm Grab dort höre, 

Sinds nicht Ueberwinderchöre? 

Feiernd tragen ſie die Palmen, 
Ihr Triumph erfchallt in Palmen. 

Herr, du wolleit jelbit mic weihen 
— Sabbath deiner Treuen. 

F. ©. opti 


399, (209.) Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


SE ſchöner Morgen, 
Schöner ald man denfen mag ! 
Heute fühl ich feine Sorgen, 
Denn das tit ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichkeit 
Mich im Innerſten erfreut. 


2. Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! 
Heller Tag in duntlen Höhlen, 
Zeit, in der der Seaen fliegt, 
Stunde voller Seligfeit, 
Du vertreibit mir alles Leid ! 
3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte 
Necht als einen Morgentbau, 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grünen Au! 
Da hat wohl die Morgenftund 
Edlen Schab und Gold im Mund, 
4. Sch will in der Andacht Stille 
Heute voller Arbeit fein; 
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Der Tag des Herrn, 


- Denn da fammle ich die Fülle 
Bon den höchiten Schätzen ein, 
Menn mein Jeſus meinen Geilt 
Mit dem Wort des Lebens fpeilt, 


5. Herr ! ermuntre meine Sinnen 
Und bereite ſelbſt die Bruſt; 
Laß mich Lehr und Troit gewinnen, 
Gib zu deinem Manna Luſt, 
Daß mir deines Wortes Schall 
Tief im Herzen wiederhall. 
6. Segne deiner Knechte Lehren, 
Oeffne ſelber ihren Mund, 
Mach mit Allen, die dich hören, 
Heute deinen Gnadenbund, 
Daß, wenn man hier fleht und ſingt, 
Solches in dein Herz eindringt. 
Jonathan Krauſe. 














300. (386.) Mel. Jeſus iſt der ſchönſte Nam. 


fein: som Licht, erleuchte mich 
Bei dem neuen Tageglichte, 
Gnadenfonne, zeige Dich 
Meinem froben Angeſichte, 
Deiner Weisheit Himmelsglanz 
Schmücde meine Seele ganz. 


2. Brunnquell aller Seligfeit, 

Zaß mir deine Ströme fließen, 
Mache Sinn und Herz bereit, 
Ihre Fülle zu genießen, 

Streu das Wort mit Segen ein, 
| Laß es reich an Früchten fein. 
3. Laß mich heut und allezeit 
Heilig, beilia, heilig ! fingen, 
Und mich in die Ewigkeit 
Mit des Geiſtes Flügeln fchwingen, 
Selig ſchmeck ich dann fchon hier, 
Wies im Himmel ift bei Dir. 
4, Dieſer Tag ſei dir geweiht, 
Meg mit allen Eitelfeiten ! 
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Sc will deiner Herrlichkeit 
Einen Tempel zubereiten, 

Nichts ſonſt wollen, nichts ſonſt thun, | 
Als in Deiner Liebe ruhn. B. Schmolte | 


301. (429.) Eigene Melodie, 


füger Ruhetag, 
An dem der Herr erftand, 
Dich willfommt meine frohe Bruft 
Als Segensunterpfand, 


2. Der König feldft kommt nah 
Und ſpeiſt Die Seinen heut; 
Da figen wir und freun und da 
Und lieben ihn erfreut. 


3. Die Liebe bricht in Lob 
Und Danfen freudig aus; 
Und das Gebet füllt wiederum 
Mit Segen Herz und Haus, 


4. Ein Tag in deinem Haus, 
Mo du Dich, Herr, erzeiaft, 
Iſt beffer als Zehntaufende, 
Wo du dem Sünder jchweigft, 


5. Wie gerne weilt ich bier 
Die frohe Lebenszeit 

Und fänge felbft hinüber mich 
Zur ewgen Seligleit. 





302. (260.) Mel. Dom Himmel hoch, da fomm 2 Wi 


>B Gott! du bift mein Preis und Ruhm; , 
* Mein Herz fei nanz dein Eigenthum ; 
Laß mir den Sabbath heilig fein ; 
Laß mich ihn deinem Dienfte weihn. 


2. Gib, daß ich mein Gemüth bewahr, 
Mann ich mit deiner Chriftenichar 
Zu deines Haufes Stätte geh, 
Daß ich mit Ehrfurcht vor dir ſteh. 
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3. Erinnre jelber meinen Geiſt, 
Dap Du mir gegenwärtig ſeiſt, 
Damit ich deines Wortes Lehr 
Mir Andacht und mit Nutzen hör. 


4. Drüd Alles tief ins Herz hinein, 
Und lag mid) nıcht blog Horer ſein; 
Steh mir mıt deiner Gnade bei, 
Day ich des Wortes Thäter ſei. 


5. vilf, daß ich deinen Ruhetag 
Zu meinem Segen feiern mag; 
Bewahr mich vor Dem Geiſt der Welt, 
Die deinen Tag verächtlich halt, 


6. Doc, laß mich nicht Dabei beitehn, 
Di nur am Sabbath zu erhohn ; 
Herr! meine Berge Lebenszeit 
Set deinem Dienjt und Ruhm geweiht, 


I 
303. (457.) Mel. Wo findet die Seele die ꝛc. 


feliger Sabbath, du Tag meines Herrn! 
Wie innig erfreuft du mein Herz ſchon von fern! 
Biel mehr, wenn mein Auge dein Morgenroth blickt! 
Fühl ich mich befeligt, belebt und beglüdt. 
Preis, Preis, Preis, Preis fei dir gebracht, 
Dem Herrn, der den Sabbath für Menichen gemacht. 


9. Zu eng wird die Kammer, es treibt mich hinaus, 
Mit Kindern des Höchiten zu gehn in fein Haus, 
Dort lodert dag Rob, wie im himmlifchen Chor, 
Bon vielen Altären der Herzen empor ! 

Preis, Preis, Preis, Preis fer dir aebracht, 
Dem Herrn, der den Sabbath für Menfchen gemacht. 


Ein Bote, vom König des Friedens geſandt, 
Mac Sünder mit ihrer Erlöſung befannt. 
Der Geiſteswind raufchet ! der Todte erwacht 
Und ſchmecket den Frieden, den Jeſus gebracht. 
Preis, Preis, Preig, Preis fei Dir gebracht, 
Dem Herrn, der den Sabbath für Menſchen gemacht. 
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4. D Sabbath ! Ein herrliches Vorbild der Ruh 

Des Sabbaths auf Edens Gefilden bift du ! 

Und wird einſt in Gnaden mein Heimweh gejtillt, 

Dann fing ich, von bimmlifcher Wonne erfüllt : | 
Preis, Preis, Preis, Preis, Ehr, Kraft und Macht 

Sei Jeſu, dem Heiland der Sünder, gebracht, I 
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4, Das Predigiant. 


304. (28.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


We liebſt du doch, o treuer Gott! 
Die Menſchen hier auf Erden: 
Du läſſeſt ihnen dein Gebot i 
UndWillen fundbar werden z , | 
Du pflanzeit Dein jo theured Wort 
Durchs Predigtamt beitändig fort, 
Das ung zur Buße Iodet, 
2. Nun, Herr, du wollſt ung anädig fein 
Und immer Lehrer geben, 
Die heilig, unverfälfcht und rein 
Sm Lehren’und im Xeben. 
Verleih ung deinen Geiſt, daß wir 
Sie freudig hören und allhier 
Auch heilig danach leben. 
3. Laß und den Lehrern, Die Dir treu, 
Gehorſam fein, fte lieben, 
Uns, ihnen ohne Heuchelet 
Zu folgen, treulich üben : 
Sie wachen auf ded Herrn Befehl 
Und müffen wegen unfrer Seel 
Einit ſchwere Rechnung geben. 


4, Regier und auch, Daß mir fie nun 
Verſorgen, lieben, ehren ; 
Daß fie ihr Amt mit Freuden thun 
Und nicht mit Seufzen Tebren ; 
Denn ſolches iſt und ja nicht aut, 
Wenn Jemand ihnen Uebels thutz 
Davor behüt und gnädig. 
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305 
>. (261.) Mel. Kommt, Menſchenkinder, ꝛc. 


N Amt der Lehrer, Herr! ift dein; 
Dein fol auch Danf und Ehre fein, 
Daß du der Kirche, Die dur liebit, 
Noch immer treue Xehrer gibit. 


2. Gefegnet Sei ihr Amt und Stand ! 
Sie pflanzen, Herr, son Dir gelandt, 
Bon Zeit zu Zeit dein beilig Wort 
Und Licht mit ihm und Glauben fort, 


3. Wie freut ein guter Lehrer fich, 
Menn er erleuchtet, Gott, Durch Dich, 
Den Jüngern Jeſu gleich gelinnt, 
Viel Seelen für dein Reich gewinnt! 


4. Wohl uns, wenn du auch uns ſo liebſt, 
Daß du uns treue Führer gibſt, 
Die weiſe ſind und tugendhaft, 
In Lehr und That voll Geiſt und Kraft. 


306. (26.) Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten ꝛc. 


Dein iſt das Licht, das uns erhellt; 
Dein, Gott, das Amt der Lehrer. 
Welch ein Geſchenk für dieſe Welt, 
Für deines Worts Verehrer! 
Dies lehr uns deiner Boten Mund, 
So wird dein Recht uns Allen kund, 
Uns kund der Weg zum Leben. 


2. O welch ein Amt, Betrug und Wahn 
Und Laſter zu beſtreiten 
Und Seelen auf der Wahrheit Bahn 
Zu dir, o Gott, zu leiten! 
Wie edel, aber auch wie ſchwer! 
Dies laß ſie ſehn und täglich mehr 
Den hohen Ruf empfinden! 
3. Gib ihnen deiner Weisheit Licht; 
Mehr ihnen alle Gaben, 
Die ſie für unſern Unterricht 
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Don dir empfangen haben ; 
Laß ihre Lehren wahr und rein, 
Felt ihren eignen Glauben fein, 

Ihr Leben fromm und heilig ! 


307. (513.) Eigene Vtelodie. 


Yes auf, du Geift der erfien Zeuaen, 
Der Wächter, die auf Zions Mauer ftehn, 
Die Tag und Nächte nimmer fehmweigen, 
Die unverzagt dem Feind entgegen gehn, 
Sa, deren Schall die ganze Welt durchdringt 
Und aller Bölfer Scharen zu Dir bringt ! 


2. D, daß dein Feuer bald entbrennte, 
Daß wir es ſähn in alle Lande gehn, 
Auf daß bald alle Welt erfennte, 
Was zur Erlöfung ihr von Dir gefchehn, 
D Herr der Ernte, ſiehe du Darein: 
Die Ernt iſt groß, der Knechte Zahl ift Flein ! 


3. Herr! gib dein Wort mit aroßen Scharen, 
Die in der Kraft Evangeltiten fein. 
Laß eilend Hülf ung widerfahren 
Und brich in Satans Reich mit Macht hinein ! 
O breite, Herr, auf weitem Erdenfreig 
Dein Reich bald aus zu deines Namens Preis! 


4. Herr ! befire Deines Zions Stege 
Und öffne drinnen deinem Mort die Bahn; 
Mas hindert, räume aus dem Wege, 
Dertilge du den falfchen Glaubenswahn. 
Bon Miethlingen mach deine Kirche frei, 
Daß Kirch und Schul ein Garten Gottes ſei! 
KH. v. Bogatzki. 


308. (517.) Eigene Melodie. 


Reft getroſt, ihr Wächterſtimmen! 
Ruft getroſt und ſchonet nicht! 
Chriſtus will ein Zeugniß haben! 
Wenns die Prediger vergraben, 
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Ach, das iſt ein groß Gericht! 
Ruft getroft, ihr Wächterſtimmen! 
Rufet laut und fihonet nicht ! 


2. Wahrlich! Steine müßten reden, 
Wenn der Mund der Prieiter ſchweigt. 
Sa, die Felfen dieſer Erden 
Müßten lauter Zeugen werden, 
Wenn fein Menich von Chriſto zeugt. 
Wahrlich! Steine müßten reden, 
Wenn der Mund der Prieſter ſchweigt! 


3. Darum auf, ihr Kinechte Gottes, 
Bitter um Elias Geijt ! 
Wollt ihr eucd nach Chriſto nennen, 
Sp müßt ihr ihn frei befennen, 
Daß fein Name wird gepreijt ! 
Darum auf, ihr Kinechte Gotteg, 
Bittet um Elias Gerjt ! 


4. Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 

Sp verweiſt die Welt aufs Wort; 
Führt die Kranfen und Gefunden 
Zu des Heilands Blut und Wunden, 

Als dem einzgen Gnadenbort ! 
Seid ihr Stimmen in der Wüſte, 


Nun, fo weist die Welt aufs Wort! 
Goßners Sammlung, 


309. (516.) Eigene Melodie. 


Hriter! ftreitet auten Samen, 
Noch fo Fang die Saatzeit währt, 
Wirket in des Heilandg Namen, 
Bis er Selbit hernieder fährt, 
Dann wird froh das Erntelied erflingen 
Und der Schnitter feine Garben bringen, 


2. Seht noch find Die Arbeitstage, 
Da man Laft und Hibe trägt ; 
Da wird manche Noth und Plage 
Chriſti Knechten aufgelegt, 
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Doch iſts Seligfeit für ihn zu leiden 


Und dort oben harren eiwge Freuden, Dr. Barth. 


310. (72.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 
re auf, ihr Gottegmänner, 


Ihr kuͤhnen muthigen Bekenner, 
Steht auf und rüſtet — Aus Streit, 
Hört ihr nicht der Hölle Toben ? 
Denn Satanas hat fich erhoben, 
Sein Zorn iſt groß, furz feine Zeit, 
Er fammelt feine Macht 
Zur legten blutgen Schlacht, 
Zähnefnirfchend ; 
Doch fürchtet nicht 
Den Böſewicht, — 
Denn ſeiner harrt ſchon das Gericht! 


2. Aber laßt euch ja nicht blenden, 
Mit Wahrheit gürtet eure Lenden 
Und ſetzt den Helm des Heiles auf! 
Ziehet an den Harniſch Gottes 
Zum Trutz der Welt und ihres Spottes, 
Und wallt in Eintracht euren Lauf! 
Wie auch der Löwe brüllt, 
Des Glaubens ſtarker Schild 
Macht ihn zittern! 
Der giftge Pfeil 
Berbricht in Eil, 
Dem Glauben wird Der Preis zu-Theil! 


3. Sa fürwahr, ihr werdet fiegen, 
Und Satans Heer muR unterliegen, 
Menn ihr in Jeſu Namen kämpft; 
Menn ihr machet, betet, ringet, 
Des Geiſtes Schwert fein tapfer ſchwinget 
Und eures Fleiſches Lüſte dämpft. 
Drum greift den Feind nur an — 
Der rechte Kriegesmann, 
Gott iſt mit euch! 
Und nach dem Streit 
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Liegt euch bereit 
Der Kranz der ewgen Herrlichfeit! ©. Knak. 


311. (265.) Mel. Geheimnifvoll, in tiefer Nacht. 


Wr Knechte Gottes allzugleich, 

ML) Lobjingt Dem Herrn im Himmelreich, 
- Die ihr zu feinem Dienit geweiht, 

- Berfündet feine Herrlichkeit ! 


2. Erhebt die Hände im Gebet 
Zum Throne feiner Majeftät. 
Blikt auf zum Herrn im Heiligthum 
Und preiiet feines Namens Ruhm. 


- 3. Es ftärfe euch in dem Beruf 
Der Herr, der Erd und Himmel ſchuf. 
Er feane euch vor feinem Thron 
Und fei Dort ewig euer Lohn ! 


312 e (211.) Mel. Gott des Himmels und ber 2c. 


Hit dem Herrn, ihr Gottesfnechte, 
Kommt, erhebet feinen Ruhm! 
Singt getrojt von Gnad und Rechte; 

Preift fein Evangelium 
Und macht Jedermann befannt 
Seine Herrlichkeit und Hand. 


2. Haltet euch in allen Dingen 
Nur an eured Gottes Treu ! 
Laßt euch nichts zur Freude bringen, 
Eh euch euer Gott erfreu ! 
Sudt in aller eurer Noth 
Nichts zum Troit als euren Gott. 


3. Die nur, die dem Herrn vertrauen, 
- Gehen auf der rechten Bahn; — 
Die in Anait, Gefahr und Grauen 

Ihn alleine rufen an, 
Denen wird allein befannt 
Seine Herrlichket und Hand, 
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313. (351.) Mel. Bie ſchön leuchtet der ꝛc. 


Ar Geiſt des Herrn, die Diener all, 
Durd die des Lebenswortes Schall 
In alle Welt ſich dränget! 
Tilg aus den Herzen Sünd und Wahn! 
Zeritör des bölen Geiites Plan, 
Der jih ans Eitle hänget ! 
Eins nur Wolle, 
Did nur wähle 
Jede Seele, 
Dir nur traue, 
Mer da hilft am großen Baue. 


2. Derzehr all Eigenbeit und Sudt ! 
Gemächlichkeit und Leidensflucht, 

Tilg du, o Mann der Schmerzen ! 
All Zwiettacht, die der Höll entſtammt, 
Du Flamme, die zum Himmel flammt, 

Zeritör in Aller Herzen, 

Dar durch Liebe 
Ernſt und Wahrheit 
Deiner Klarheit 
Voll die Erde 
Und dein Reich vollendet werde! 


31 4. (480.) Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 


(SH: hin, ihr Friedensboten, 
Gebet bin in jedes Land ! 
Ruft zum Leben alle Todten, 

Dazu feid ihr ausgeſandt 
Und berufen, zu verfünden 
Den Erretter yon den Sünden, 


2. An euch fam zuerit fein Rufen, 
Jeſus rief euch: Folat mir nad! 
Und ihr folatet ihm durch Stufen 
Auf der Bahn, die er euch brach, 
Drum jollt ihr euch nun bemühen, 
Seelen Jeſu nachzuziehen. 
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Das Predigtamt. 
3. Ruft mit freudenvollem Munde, 
Rufet es von Haus zu Haus! 
Ruft zu aller Zeit und Stunde, 
Rufts auf allen Straßen aus; 
Höret 88, ihr Menſchenkinder, 
Jeſus ijt Das Heil Der Sünder! 


4. Sp, ihr theuren Friedensboten, 
Mit Der Botichaft gehet hin: 
Ruft ing Leben alle Todten, 
Machet fie zum Kreuzgewinn; 
Ruft: Hie Jefus!—wer will fommen, 
Der wird son ihm angenommen! v. Pfeil, 





315. (431.) Mel. Hört, wie die Wächter x. 


(Sir Amt ift mir vertraut, 
Das fol ich treu verſehn, 
Und darin Gott verberrlichen 

Und ihm zu Dienften ftehn. 


2. Erſt muß die eigne Seel 
Dom Tod gerettet fein, 
And durch Die Neugeburt im Geift 
„ Sn Gotted Reich gehn ein. 


3. Dann ſei die Kraft und Zeit 
Dem jetzigen Gefchlecht 
Zum Segen und zum Heil geweiht ; 
Denn ı bin Ehrifti Knecht. 


4. D, möcht ich dem Beruf 
Mich völlig geben hin, 
Und meined Metiterd Willen thun 
Mit lauterm Herzensfinn ! 


5. Ach rüſte, Herr, mich aus 
Mit beilgem Ernit und Fleik, 
Zu wandeln als vor deinem Blid 
Und einft auf Dein Geheiß, 


6. Dir treulich und genau 
Bu geben Rechenfchaft 
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Bon Dem, was ich hier ausgeführt 
Durch Deines Geiſtes Kraft. 


7. Sp helfe mir denn nun 
Stet3 wachſam fein und flehn, 
Und lag mich ſtets auf Dich vertraun 
Und feit in dir beitehn, 


8. Denn wär ich bier nicht treu 
Und nur ein fauler Knecht, 

Sp wieſeſt du mich einit von Dir, 
Und dag mit vollem Redt, 


* 


316. (107.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛec. 


Sprint die Welt fich ihrer Gaben, | 

Sch beneide fte nicht drum, a 

Eins will ich zu rühmen haben : | 
Chrijti Kreuz, das tit mein Ruhm, 


2. Wer fchafft meiner Seele Frieden ? n 
Wer verfüßt der Erde Weh ? | 
Mer aibt Seligfeit bienieden ? 
Chriſtus, der Gefreuzigte. 


3. Was lehrt mich voll Wonne hoffen, 
Leben über Welt und Zeit? x 
Mas zeigt mir den Himmel offen, 
Leuchtend in die Emigfeit ? 


4. Chriiti Kreuz, dag Licht der Gnade, 
Ehrifti Wort, dad Wort som Kreuz. — 
Christi Kreuz auf meinem Nfade, 
Lebenskraft und Liebesreiz. 


5. Wunderfam in himmliſch Schönen 
Strahlen alänzts auf Golgatha; 
Und der Sieger Harfen tönen : 
Kreuzesruhm ! Halleluja ! 


6. Mit dem Delzmeig fchmebt Die Taube 
Ueberm Kreuz in auldnem Kicht, 
Und das Kreuz umſchlingt der Glaube 
Boll son füßer Zuverſicht. | 
270 % 





Das Predigtamt. 


7. Troſterfüllte Kreuzeslehre, 
Süßes Evangelium! 
O, daß alle Welt es höre: 
Chriſti Kreuz, das iſt mein Ruhm! 
W. Horn. 






317. (322.) Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Sit an die Gottedmänner, 
| Die fih Chriſtus ausermählt, 
Die als Streiter und Befenner 
Er mit feinem Geiſt befeelt ! 
Die einit Fiſcher, Zöllner waren, 
Denen wollt er offenbaren 
Seine Klarheit in der Zeit, 
Seinen Rath in Ewigkeit. 


2. Wer euch höret, wird mich hören ; 
Mer euch ſchmäht, verfchmähbet mich ! 
Alſo fprach der Herr der Ehren, 
Und Died Wort gilt ewialich, 
Sa, ihr Zeugniß tit Das feine, 
Und die heilige Gemeine . 
Glaubet ihrem treuen Mund, 
Wie dem Herrn, der auferjtund. 


3. Gründlich, in des Geiſtes Klarheit, 
Nach des Fleifches Meinung nicht. 
Mapen Alles fie voll Wahrbeit, 
Und ihr Urtheil ftand im Licht, 
Sn getroiter Hoffnung fröhlich, 
Starf im Flehn, in Trübfal Selig, 
Auf den ewgen Fels geitellt, 
Ueberwanden fie Die Welt, 
4. O daß ich, wie Diefe waren, 
Mich befänd auch in dem Stand ! 
Vater, laß auch mich erfahren 
Deine itarfe Gnadenhand ! 
Jeſu! ! mache mich lebendig ! 
Gib, o Geiſt, daß ich beitändia 
Big zum Tod durch deine Kraft 
Uebe gute Ritterfchaft, 
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5. Die heilige Taufe. 
318. (141.) Mel. D, daß ich taufend Zungen hätte, 


Fu hatteit, Heiland, voll Erbarmen 
S An Kinder-Unfchuld deine Luft; 
Du würdigteit fie zu umarmen, 

Du drüdtejt te an deine Bruft. 
Laßt, forachit du, laſſet fie zu mir ; 
Denn wißt, Das Himmelreich tit ihr, 


2. Durch Diefed Siegel deiner Gnade 
Mird jedes Recht der Chriiten fein ; 
Führ du e8, Herr, auf deinem Pfade, 
Schließ es in dein Erbarmen ein, 
O felig, fennt es einit den Werth 
Des Glücks, Daß es Dir angehört ! 














— —— 


319. (502.) Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


Liebtter Heiland, wir ſind hier, 
Deinem Worte nachzuleben; 
Dieſes Kindlein kommt zu dir, 

Weil du den Befehl gegeben, 
Daß man ſie zu dir hinführe, 
Denn das Himmelreich iſt ihre. 


2. Waſch es, Jeſu, durch dein Blut 
Von den angeerbten Flecken, 
Laß es gleich nach dieſer Fluth 
Deiner Liebe Flügel decken; 
Schenk ihm deiner Unſchuld Seide, 
Daß es ganz in dich ſich kleide. 


3. Hirte, nimm dein Schäflein an; 
Haupt, mach es zu deinem Gliede; 
Himmelsweg, zeig ihm die Bahn; 
Friedefürſt, ſei du ſein Friede; 
Weinſtock, hilf, Daß Diele Rebe 
Stets im Glauben dich umgebe ! 
4, Nun, wir legen an dein Herz, 
Was yon Herzen tjt gegangen 5 
272 





Die heilige Taufe 
Führ die Seufzer himmelwärts 
Und erfülle das Berlangen. 
Sa, den Namen, den wir geben, 
Schreib ins Lebensbuch zum Leben. 
B. Schmolfe. 


32 O. (71.) Mel, Wachet auf, ruft un? die ꝛc. 


la Amen! Amen! 
Getauft ift jeßt in deinem Namen 
Dies Kind, o Vater, Sohn und Geijt! 
Stärf es nun durd) deine Gnade, 
Zu wandeln auf dem rechten Pfade, 
Den ung dein Wort zum Himmel weiſt. 
O Bater, ſteh und bei, 
Sohn Gotted, mad) ung frei, 
Frei von Sünden! 
Du Geift des Herrn, 
Sei nie ihm fern 
Und bleib im Tode noch fein Stern, Straube, 


32 1. (136.) Mel. Aus Gnaden ſoll ich ꝛc. 


a7 bin getauft auf Deinen Namen, 
ns Gott, Bater, Sohn und heilger Geift! 
Sch bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Bolf, dag dir geheiligt heißt; 
Sch bin in Chriſtum eingeſenkt, 
Er hat mir feinen Getjt geichenft. 


22. Du baft zu deinem Kind und Erben, 
# Mein lieber Bater, mich erflärt ; 
Du haft Die Frucht von deinem Sterben, 
Mein treuer Heiland, mir gewährt ; 
Du willſt in aller Noth und Pein, 
D guter Getit, mein Tröfter fein ! 
3. Doc bab ich Dir auch Furcht und Liebe, 
Gehorſam zugelaat und Treu; 
Ich habe Dir aus reinem Triebe 
Gelobt, daß ich Dein eigen ſei; 
Hingegen ſagt ich bis ind Grab 
Der Sünde ſchnödem Wefen ab. 
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4. Ich gebe dir, mein Gott, aufs Neue 
Leib, Seel und Herz zum Opfer bin; 
Ermwede mich zu neuer Treue 
Und bilde mich nach deinem Sinn. 
Es jei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, Deinen Willen thut ! 
J. 3. Rambach. 


32 = e (513.) Viel. Wach auf, du Geift der ꝛc. 


Du— Vater, riefſt dies Kind ins Leben, 

Du haſt dein Ebenbild ihm aufgedrückt 
Und willſt durch deinen Sohn ihm geben, 
Was Herz und Geiſt mit Himmelsſchönheit ſchmückt. 
Ach, ſenk es ganz in deine Liebe ein 
Und laß dein Vaterherz ihm Alles fein. 


3. D Sefu! voller Huld und Liebe, 

Auch Dir wird dieſes Kindlein jetzt getauft. 
Ach, daß es ewig treu dir bliebe, 

Dir, der es fich zum Eigenthum erfauft ! 
Sa, mach ed ganz zu deinem Eigenthum 

Und laß es leben dir zum Preis und Ruhm! 


3. O Geiſt vom Dater und vom Sohne, 
Nimm diefes Kindes Herz zum Tempel ein, ; 
Schmück es mit deiner Gnadenfrone R 
‚ Und balt es ſtets von Schuld und Sünde rein, 
Füll es mit Glauben, Lieb und Demuth an, 

Daß dir fein Neben wohlgefallen kann. Straube. 


32 3. (388.) Mel. Sefus, meine Zuverficht. 


wig, ewig bin ich dein, 

Theuer dir, mein Gott, erfaufet 5 
Bin auf dich, um dein zu fein, 

Bater, Sohn und Geitit, getaufet. 
Deſſen toll mein Herz ſich freun : 
Ewig, ewig bin ich Dein ! f 

2. Das tft, Gott, Dein Bund mit mir, 2 

Gnädig haft du mir verbeifen : z 

Mich foll feine Macht von Dir, & 
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Keine Sünde yon Dir reißen. 
Gott, mein. Gott, ich will nur Dein 
Dein und meines Sefu fein ! 


3. Sch entfage, Satan, dir, 
Dir, o Welt, und dir, o Sünde; 
Ich entfag euch, weicht von mir, 
Dem erlöften Gottesfinde! 
Eure Luſt in Schmad) und Pein ; 
Gott, nur Gott will ich mich weihn, 


4. Wachen will ich, flehn um Kraft, 
Daß ich ſtets auf feinem Wege 
Heilig und gewiſſenhaft 
Und im Glauben wandeln möge. 
Er wird mir die Kraft verleihn, 
Zreu bis in den Tod zu fein. 
J. 4. Cramer. 


6. Das heilige Abendmahl. 


32 4. (142.) Mel. O, * ich tauſend Zungen ꝛc. 


Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden 
In deiner letzten Trauernacht 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht: 
Wir preiſen dich mit Mund und That, 
Dich Stifter dieſer großen Gnad. 
2. So oft wir dieſes Mahl genießen, 
Wird dein Gedächtniß bei uns neu; 
Man kann aus deinem Leiden ſchließen, 
Wie brünſtig Deine Liebe ſei. 
Dein Blut und Tod, dein großer Schmer 
Bringt reichen Troft in unfer Herz. 
3. Das Band wird feiter zugezogen, 
Das dich und und zufammenfügt ; 
Die Freundfchaft, die wir fonit aepflogen, 
Fühlt, wie fie neue Stügen friegt.  . 
Mir werden mehr in foldher Stund 
Derfenft in Gotted Gnadenbund. 
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4, Wir treten in genaure Bunde 
Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Mit denen wir ın ſolchem Stande 
Ein Herz und eine Seele fein. 
Der Geiſt nun mehr zufammen fließt, 
Da man ein Fleifch und Blut genießt. 


5, O theures Lamm! fo edle Gaben 
Haft du in dieſes Mahl gelegt, 
Da mir Dich felbit zur Speiſe haben, 
Wie wohl iſt unfer Geiſt verpflegt ! 
Dies Mahl gibt ung zu jeder Zeit 
Den Vorſchmack ewger Seligfeit. 
6. Dir fei Lob, Ehr und Preis gefungen 5 
Denn diefe hohe Kiebe dein 
Verdient, daß aller Engel Zungen 
Zu ihrem Ruhm gefchäftig fein. 
Einit werden Menſch und Engel ſchön 
Dich dafür ewiglich erhöhn. 3. I. Rambach. 


w 
3 > ed. (28.) Mel. Allein Gott in ver Höh ꝛc. 


Wiee heilig iſt die Stätte hier, 
Wo ich voll Andacht ſtehe! 
Sie iſt des Himmels Pforte mir, 
Die nun ich offen ſehe. 
O Lebensthor, o Tiſch des Herrn! 
Vom Himmel bin ich nicht mehr fern 
Und fühle Gottes Nähe. 


2. Wie heilig iſt dies Lebensbrod, 
Dies theure Gnadenzeichen, 
Bor dem des Herzens Angſt und Not: 
Und alle Qualen weichen ! 
O Brod, das meine Seele nährt, 
D Manna, das mir Gott befchert, 
Dich will ich jegt genießen ! 
3. Wie heilig tft Doch dieſer Tranf, 
Der mein Verlangen Itillet, 
Der mein Gemüth mit Lob und Dank 
Und heilger Freud erfüllet! 
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O Lebenstrank, o heilges Blut, 

Das einſt gefloſſen mir zu gut, 
Dich will ich jetzt empfangen! 

4. Welch unausſprechlich Glück iſt mein, 

Welch Heil hab ich gefunden! 

Mein Jeſus kehret bei mir ein, 
Mit ihm werd ich verbunden. 

Wie iſt mein Herz ſo freudenvoll, 

Daß ich in Jeſu leben ſoll, | 
Und er in mir will leben! 8. €. Löſcher. 


> 6. (183.) Mel. Schaffet, jchaffet, ꝛc. 


(Sr über alle Gnaden ! 
Heißet das nicht Gütigfeit, 
Daß ung Jeſus felbit geladen 
Zu dem Tisch, Den er bereit’t ! 
Er iſts, der uns ruft zu Gaſt, 
Daß wir aller Sorgenlaft, 
Allem Sündenfluch entnommen, 
Sn den Himmel mögen fommen, 


2, Er, der Heiland, will ung ſpeiſen 
Und auch felbit die Speiſe fein; 
Heißet Das nicht Gnad ermeifen ? 
Iſt er nun nicht dein und mein ? 
Sollten wir an feinem Heil 
Nun Hinfort nicht haben Theil, 
Da er unfer fo gedenfet, 
Daß er fih uns felber fchenfet ? 


3. Herr! du halt Dich hingegeben 

Unfertwegen in den Tod, 

Daß wir möchten wieder leben, 
Frei von Sündenftraf und Noth: 

Aber deiner Liebe Macht 

Hat Dich auch dabin gebracht, 
Dap du felbft wirft Tranf und Speife s 
D der nie erhörten Weife ! 


4. Ach, du wolleſt mich begaben 
Mit dir ſelbſt, o Himmelsbrod, 
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Und mit reichem Troft mid) Iaben 
Wider alle Sündennoth. 

Ach, laß deine Lebensquell 

Mich auch machen weis und hell, 
Tränke mich, Daß ich nicht ſterbe, 
Sondern mit dir ewig erbe. 


32 7 (264.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich ze. 


Ay der du als ein ftilles Kamm 
Am martervollen Kreuzesitamm 
Zur Tilgung meiner Sündenlaft 
Dich auch für mich geopfert haft ! 
Hier feir ich Deinen Mittlertod, 
Hier nährſt du mich mit Himmelsbrod, 
Hier ift das unſchätzbare Gut, 
Das du mir gibſt: dein Leib und Blut. 
3. O Heiland, hilf mir, daß ich ja 
Mit tiefer Ehrfurcht dir mich nah ! 
D Herr, mein Mund empfahe nicht 
Des Lebens Speiſe zum Gericht! 
4. Mein Herr und Gott, ich glaub an Did) 
Und weiß gewiß, Du jegneit mid). 
Wenn wir im Glauben dir und nahn, 
Willſt du und gnädig nehmen an. 
5. Sch Erd und Aſche bins nicht werth, 
Daß fo viel Heil mir widerfährt 5 
Du willit, Erhabner, nicht verſchmähn 
Zu meinem Herzen einzugehn. 
6. Du fommit, gefegnet ſeiſt du mir! 
Du bleibjt in mir, ich bleib in Dir; 
Sch end in dir einft meinen Lauf; 
Du weckſt mich von den — auf. 


2 


+ 





A Schlagel. 1 
32 8 » (69.) Mel. Wachet auf, ruft uns die ꝛc. 


err ! dur wollit ung vorbereiten 
Zu deined Mahles Seligfeiten, 
Sei mitten unter ung, o Gott! 
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Laß ung, Leben zu empfahen, 
Mit glaubensyollem Herzen nahen 
Und fprich ung [08 von Sünd und Tod. 
Wir find, o Sefu, dein, 
Dein laß uns ewig fein, 
Amen, Amen! 
Anbetung Dir, 
Einit feiern wir 
Das große Abendmahl bei Dir. 


2. Nehmt und eßt zum ewgen Leben 
Das Brod, das eud) der Herr gegeben ; 
Die Gnade Sefu fer mit eud ! 
Nehmt und trinft zum ewgen Reben 
Den Keldy des Heils, auch eud) gegeben; 
Ererbt, erringt des Mittlers Reich! 
i Macht, eure Seele fei 
3 Bis in den Tod getreu, 
- Amen, Amen ! 
Der Weg tit ſchmal; 
Bleibt in der Zahl, 
Die dort eingeht zum Abendmahl. Klopſtock. 
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32 9. 61. Mel. Vom Himmel hoch, da ꝛc. 


Hi: Frucht vom heilgen Abendmahl, 
Dem höchſten Thränenthal, | 
Soll ung der herzlichſte Verein 
Der brüderlichen Liebe fein. 


2. Uns eint die Lieb, Die er anprieg, 
Eh er die Seinigen verlieh, 
Um die er fte fo Dringend bat, 
Eh er fein Haupt geneiget hat. 

3. O bleiben wir Doch bei dem Herrn, 
Und folaten wir auch dann ibm gern, 


Wenn ſchwer das Leiden auf ung liegt, 
Nur fampfend unfer Glaube fiegt ! 


4. Run, theurer Heiland, leite du 
‚Uns zu der ewgen Sabbathruh. 
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Komm bald, du, dem auch alle Welt, 
Dereinit mit ung zu Fuße fällt. 


330. (144.) Mel. Aus Gnaden toll ich felig 26, 


er) will zu Jeſu Tiſche gehen : 
X Wie gut its, hier ein Gaft zu fein; 

Er fünnte mich ja wohl Ma 

Doch ladet er mich freundlid) ein; 
Er foriht: Wer Durjt und Hunger hat, 
Der eff und trinfe hier fich fatt ! 
2. O Heiland, das ijt ein Erbarmen ! 
D großer König, Das iſt Huld! 
. Du nimmft an deinen Tiſch Die Armen 

Und denfeit nicht an ihre Schuld, 

Mein Durſt und Hunger treiber mich, 
Sm Glauben, Herr, genteß ich) Did). 
Nicht, daß ich irgend würdig wäre, 

Nicht, daß ich einen Kohn verdient ! 
Dein Ruf allein gibt mir die Ehre, 

Mein Ruhm ift der: ich bin verfühnt ! 
Sp fomm ich, bin ich gleich nicht werth 5 
Sch, Herr, bedarfs, — du haft begehrt, 
4, Sch danke dir mit Freudenthränen ; 

O Heiland, wie erquideit du ! 
Wie ſtilleſt du des Herzens Sehnen! + 
Wie Schafft dur müden Seelen Ruh! _ | 
Herr, führ una einft zum Simmel ein, 
Huch Dort an deinem Tiſch zu fein! P. F. Hiller. 


3 


+ 





3 31. (143.) Mel. Wer nur ven lieben Gott ꝛc. 


Ninm hin den Dank für deine Liebe, 
Du mein Erlöſer, Jeſu Chriſt! 
Gib, daß ich dich nicht mehr betrübe, 

Der du für mi aeftorben biſt; 
Laß deines Leidens Angſt und Pein 
Mir immer in Gedanken ſein. 


2. Heil mir! mir ward dein Brod gebrochen, 
trank, Herr, deines Bundes Wein; 
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Bol Freude hab ich Dir verſprochen, 
Bis in den Tod Dir treu zu fein; 

Sch Habs gelobt von Herzen Dir, 

Schenk du nur deinen Beiſtand mir ! 


Laß mich vol Dankbarkeit ermeifen, 
Was du für meine Seele thatit, 
Und nie der Liebe mich vergeilen, 
Mit der du mich vor Gott vertratft z 
Laß meinen Glauben thätig fein 
Und mir zur Tugend Muth) verleihn, 


Sm Streite hilf mir überwinden 
Und jtärfe mich zu jeder Pflicht 5 
Bewahre mich vor allen Sünden, 
Verlaß mich in Verſuchung nicht z 
Und dein für mich vergoßnes Blut 
Berleih mir auch im Tode Muth. 


Und du, o heilige Gemeine ! 
Mir aßen bier von Einem Brod, 
Mir tranfen bier von Einem Weine 
Und haben Einen Herrn und Gott; 
Drum laßt uns Eine Seele fein, 
Einander jtet3 Durch Lieb erfreun. 


| 3. C. Lavater. 
3 3 > « (499.) Eigene Melopdie. 


Fir gerührt, dein Bild im Herzen, 
Denfen wir der Todesfchmerzen, 
Die du trugeit, Gotteslamm, 
Blutend an dem Kreuzesſtamm. 


2. Uns, o Herr, zum Heil und Reben 
Haſt Du Dich dahin gegeben, 
Haft, im Todesfampf erbleicht, 
Auch für ung dein Haupt geneiat, 
3. Habe Danf für deine Treue, 
Habe Danf, du willit aufs Neue 
Deinem Bund, o Herr, und weihn ; 
Lebend, fterbend find wir bein, 
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Erweckungslieder. 1 
4. Sei uns nah, aus deinem Munde 
Töne: Friede! unfrem Bunde, 
Wir empfahn aus deiner Hand, 
Jeſu, Deiner Liebe Pfand. 





XI. Die Heilsordnung. 


1. Erweckungslieder. 
333. (342.) Mel. Mache dich, mein Geift, ꝛc. 


Sisr Menſch, noch ift es Zeit 
Aufzuſtehn vom Sclafe ! 
Nah ift dir Die Emwigfeit, 
Nah find Tod und Strafe. 
Hör, Gott ſpricht: 
Säume nicht, 
Seinen Nuf zu hören 
Und dich zu befehren. 


2. Noch tönt nicht zum Weltgericht 
Der Pofaune Stimme; 
Noch finft dieſer Erdball nicht 
Vor des Richters Stimme, 
Aber bald, 
Bald erfchallt 
Gottes Ruf: Zu Erden h 
Sollſt du wieder werden. | 


3. Kommt nun, eh du ed gedacht, 
In der Sünde Freuden 
Deines Lebens Ichte Nacht, 
Was wirt Du dann leiden, 

Wenn dein Herz, 

Von dem Schmerz 
Deiner Schuld zerriffen, 
Mird verzagen müffen? 


4. Wenn vor deinem Antlit ſich 
Sede Sünd enthüllet, 
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Wenn dann eine jede dich 
Ganz mit Graun erfüllet ; 
Dich nichts dann 
Stärfen kann, 
Keine deiner Freuden, 
Was wirit Du dann leiden ! 


” 
m 


5. Gebt noch wandelt du allhier 
Auf des Lebens Pfade ; 
Noh ift zur Errettung dir 

Nahe Jeſu Gnade ; 

Eil ihr zu, 

Daß du Ruh 
Fur dein Herz empfindeft 
Und Bergebung findeit. 


334. | (25.) Mel. Allein Gott in der Höh ıc. 


We daß du doch, o ſündlich Herz, 
So wohlgemuth kannſt leben! 
Empfindeſt du denn keinen Schmerz? 
Biſt nicht mit Angſt umgeben? 
Iſt nichts mehr, das dir bange macht, 
Das du bisher fo ſchlecht bedacht, 
Was du Dir zugezogen ? 


2. Erwache doc, o fichres Herz ! 
Bereue deine Sünden ! 
Noch läßt ih Gott auf Reu und Schmerz 
Sn Ehriito Sefu finden ; 
Er bat dir oftmals Huld erzeigt, 
Wenn du dein Herz zu ihm geneigt, 
Und dich nicht bald geftrafet. 


3. Kehr dich zu Gott, fo wird er ſich 
Sin Gnaden zu dir fehren ; 
Doch fah den Vorſatz, niemals dich 
Mit Sünden zu beichweren ; 
Drum haß und flieb, was fündlich heißt : 
Gott wird dir felbit den neuen Geiit, 
Der ihm recht dienet, geben. 
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ww 
3 8 0 e (110.) Eigene Melodie, 


Kun ihr Sünder ! laßt euch rathen 
Nehmt dag Heil in Chriſtus anz 
Folgt Dem treuen Geijt der Gnaden, 
Der euch bald erleuchten kann. 


2, Sünder ! laßt euch doch erweden, 
Fangt die Schuld an zu bereun; 
Sonjt wird dieſer Tag zum Schreden 
Wider euch ein Zeuge fein. 


3. Wollt ihr meinen Wunſch erfüllen ? 
Euer Anblid macht mir Schmerz : 
Ach, bedenft um Gottes willen, 
Jeſus wirbt um euer Herz ! 


4. Kann euch Höll und Tod nicht ſchrecken, 
Sp beflag ich euch recht ſehr: 
Jeſu Liebe auch nicht wecken, 
Was iſt dann für Hoffnung mehr? 


5. Wollt ihr euer Herz verichließen 
Bor dem angebotnen Gut ® 
Ach, ſo müßt ihrs ewig büßen 
Dort in jener Feuersgluth ! 
€. 6. Wolterädorf, 


336. (110.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes 2c, 


Spar: Doch die Menichen fehen, 
Mie fie Gott fo herzlich liebt : 
Häufig würden fte bald geben 
- Zu Dem, der die Sünd vergibt. 


3. Kommt, ihr Lieben, laßt euch werden, 
Eh die Gnadenzeit verfliekt; 
Kommt und Ternet Jeſum fchmedfen, 
Der für euch aeftorben ift. 


3, Könnt ihr länger mwiderftreben 
Dem Gott, der euch ruft und Iodt 2 
Ohne euch zu ihm zu fehren, 
Eh ihr gar in Sünd verſtockt. 
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4. er iſt noch das ſchöne Heute, 
! mer weiß, was. morgen iſt! 
— und werdet Jeſu Beute, 
Eh der Tag des Heils verfließt. 


5. Morgen iſt uns nicht verheißen: 
Heute, heute, ſo ihrs hört, 

Jeſu Stimme laßt euch weifen ; 
Eilend euch zu ihm befehrt. 


337. (96.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


par deine Buße nicht 
Bon einem Jahr zum andern, 

Du weißt nicht, wann Du mußt 

Aus diefer Welt weg wandern ; 
Du mußt nach deinem Tod 

Bor Gottes Angelicht ;z 
Ach, denfe fleikig dran ; 

Spar deine Buße nicht ! 


2. Spar deine Buße nit, . 
Bis daß Du alt wirft werden ; 
Du mweißt nicht Zeit und Stund, 
Mie lang du lebit auf Erden ; 
Wie bald verlöfchet Doch 
Der Menfchen Lebenslicht! 
Wie bald ift es gefchehn ! 
Spar deine Buße nicht ! 


3. Spar deine Buße nicht 
Blris auf das Todtenbette ! 
Berreiße doch in Zeit 
Die ftarfe Sündenfette ; 
Denk an die Todesangft, 
Mie da das Herze bricht ! 
Mach dich von Sünden [08 ; 
Spar deine Buße nicht ! 


4. Spar deine Buße nicht, 
Meil du bit jung an aa 
Da du erft Luft und Freud 
Willſt in der Welt erfahren : 
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Die Jungen ſterben auch 
Und müſſen vors Gericht, 
Drum ändre dich bei Zeit: 
Spar deine Buße nicht! 3.5. Stark. 


338. (184.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


Urftugthare Feigenbäume, 
Sünder in dem Sündenſtand, 
Laßt doch fahren eure Träume! 

Leget auf das Herz die Hand: 
Fragt euch ernſtlich, ob ihr nicht 
Reif ſchon wäret zum Gericht? 

Ob die Drohung voller Grauen 

Euch nicht drohet abzuhauen? 


3: Habt ihr Früchte mohl getragen 

In dem Weinberg unſers Herrn ? 
Sündenfrüchte, müßt ihr fagen, 

Denn die trägt der Sünder gern. 
Euer Gutes, das ihr rühmt, 
Iſt mit eitlem Schein verblümt. 

Wer fein neues Herz erworben, 

Sit noch durch und Durch verdorben. 


3. Ach, fo thut doch ernitlich Buße, 
Bringet wahrer Rene Frucht! 
Nur wenn ihr dem Herrn zu Fuße 
Gnade zur Vergebung fucht 
Und fo ange flebend ringt, 
Big ihr durch Erneurung dringt 
Sin das neue Geiſtesleben, 
Dann nur bringt ihr Früchte eben ! 
©. Füßle. 





339. (137.) Mel. Mir ift Erbarmung ꝛc. 


Min Herz! ach denk an deine Buße, 
Da noch des Hirten Stimme lockt; 
Ach falle Gott noch heut zu Fuße, 

Denn bleibit du fernerbin verſtockt, 
MWird dir gewiß Die Straf und Pein 
Der Emigfeit beitimmet fein ! 
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2. Gott läßt es nicht an Rufen fehlen; 
Drum, Sünder, auf! und befire Dich : 

Noch Fannit du Fluch und Segen wählen, 
Gott ſelbſt bezeugt ja väterlich: 

Ihn jammre deine große Noth, 

Er wolle nicht des Sünders Tod. 


3. Mein Herz, drum folge Gottes Stimme, 
Tritt eilendg in den Gnadenbund, 
Eh dich der Herr in feinem Grimme, 
Weil du das theure Gnadenpfund 
So fchnöder Weiſe Durchgebracht, 
Zum Zorngefäß auf ewig macht ! Adolph. 


3410. (322.) Mel. Alle Menichen müfjen Iterben. 


Sünder! willſt du dich befehren ? 
Säume feinen Augenblid, 
Weil die Sünden fich vermehren, 
Bleibe länger nicht zurüd ; 
Hör die Warnung nicht vergebens ! 
Komm am Heute Deines Lebens! 
Eh die Sonne untergeht, 
Da nicht mehr zu helfen fteht ! 


2. Scheu dich nicht, obs Andre merken 5 

Siehe zu, ſei unverzaat, 

Weil du ja von deinen Werfen 
Gott mußt geben Rechenichaft. 

Lerne Menfchenfurcht betreiten, 

Sollteft du gleich etwas leiden; 
Mas man Chrifti weaen leid’t, 
Das belohnt die Emigfeit. 


3. Schrecken dich Die vielen Sünden ; 
Sefus bat noch Hülf und Rath; 
Du kannſt Rettung bei ihm finden 
Bon der großen Miffethat ; 
Komm, mühfelig und beladen 
Mit der Laſt der Miſſethaten! 
Mer fick ſilbſt Das Urtheil fpricht, 
Den verbammt der Richter nicht. 
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341 e (30.) Mel. Es iſt gewißlich an der geit. 


fichrer Menſch, erwache Doch 
Bon deinem langen Schlafe ! 
Wirf ab des Satans Sündenjod), 
Sonit trifft Dich emge Strafe, 
Wie lebeſt du ſo ſorglos hin 
In deinem alten Sundenfinn 
Und denfit an feine Buße. 


2. Gt hat Dir Schon fo manches Jahr 
Mit Langmuth nachgefehen, 
Und dennoch willſt du I 
Verkehrte Wege gehen. 
Er ruft: Mein Kind, ach fomm zu mir! 
Und du verhärteft für und für 
Dein Herz vor feiner Stimme, 


3. Wer ifts, Der Dich ſo freundlich lockt? 
Dein Herr und dein Erlöfer, 
Und dennod tft dein Herz veritodt, 
Dein Thun wird immer böfer. 
Verſchmäh nicht ferner feinen Ruf, 
Bedenfe, daß dich Gott erichuf 
Zu feinem Ebenbilde ! 


342. (553.) Eigene Melopdie. 


E⸗ klopft ein Fremdling an die Thür 
Des Herzens und ſpricht: Deffne mir! 
Er klopfte oft Schon bei Dir an, | 
Dein Heiland tits, drum aufgethan. 


Chor: 
D laß deinen Heiland jebt ein, 
Er wäſcht son der Sünde Dich rein, , 
Drum laß an der Thür ihn warten nicht mehr, 
Komm, laß deinen Heiland jest ein. 


3. Mit Liebeshänden Flopfet er, 
Mit Liebesmorten bittet er: 
Thu auf dein Herz und laß-mid ein, 
Sch will dein Freund und Retter fein. 
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3. Es iſt ein Freund, der dich befreit 
Von Schulden, Straf und Traurigkeit, 
Vom Tod und von Der Sündenlaſt — 
Ein Freund, wie Du ihn nöthig haft, 


4, Und wenn et in Dein Herz einzieht, 
So brinat er alle Gute mit, 
Mas dich auf Erden fchon entzückt 
Und einjt in Ewiafeit bealüct. 
Nach den Engl. von W. Horn. 


3 4 3 « (50%7.) Eigene Melodie. 


5 überredet — fräftiges Wort ! 
Salt überredet — daß id) fofort 
Ehriftug, Das Heil der Welt, 
Mir audy zum Theil erwählt, 
Doch ad) ! der Zweifel quält 
Mein armes Herz. 


2. Faft überredet — alaube nur dreift ! 
Faſt überredet — Chriſtus verheißt: 
Leben und Seligkeit 
Dem, der ſich ganz ihm weiht, 
Doch nach der Gnadenzeit 
Iſt es zu ſpät. 


3. Faſt überredet — daß es ſo ſei, 
Faſt überredet — wär ich nur frei 
Von dem, das mich feſt hält: 
Liebt ich nicht Ehr und Geld, 
Freuden und Luſt der Welt, 
Käm ich ſofort. 


4. Faſt überredet — jetzt iſt die Zeit! 
Faſt überredet — komme doch heut! 
Schiebs ja nicht länger auf, 
Schnell eilt die Zeit im Lauf, 
Jeſus nimmt gern dich auf, 
Folg ſeinem Ruf. 
5. Faſt überredet — Nacht wirds umher, 
Faſt überredet rührt mich nicht mehr, 
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Sünde und Weltgewühl 
Tödteten mein Gefühl, 
Einſt war ich faſt am Ziel — 
— iſts zu ſpät. 
Aus dem Engl. von W. Horn. 





2. Einladungslieder. 


344. (386.) Mel. Jeſus iſt der ſchönſte Nam. 


eſus nimmt die Sünder an! 
9— Sagt doch dieſes Troſtwort Allen, 
Die noch auf verkehrter Bahn 
Und auf Sündenwegen wallen, 
Hier tt, was fie retten kann, 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


Keiner Gnade find wir werth, 
Doch hat er in feinem Worte 
Liebevoll ſich uns erflärt, 
Und des ewgen Lebens Pforte 
Dem, der glaubet, aufgethan. 
Jefus nimmt die Sünder an. 


3. Wenn ein Schaf verloren iſt, 
Suchet es ein treuer Hirte. 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das — 
Zeiget ihm die rechte Bahn. 
Jeſus nimmt die —— an. 


Ihr Beladnen, kommet her! 

Kommt doch, ihr betrübten Shitber! 
Jeſus rufet euch, und er 

Macht aus Sündern Gottes Kinder, 
Huf! und laßt uns zu ihm nahn! 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


5. nn nimmt die Sünder at, 
Mich auch bat er angenommen, 
Hat den Himmel aufaethan, 
Daß ich felig zu ihm fommen 
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Und noch jterbend rühmen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an, €, Neumeifter. 


| w 
| 345. (449.) Eigene Melodie. 


Ko ihr Sünder, arm und dürftig, 
Schwach und ſchrecklich zugericht't 5 
Jeſus macht der Gnad euch würdig, 
Er veritößt Die Sünder nicht ; 
Er ijt fräftig, er iſt mächtig, 
Er ijt willig ; zaudert nicht. 
2. Nun, ihr Armen, fommt willfommen, 
Gottes freie Gnade preiit, 
Thut nur Buße, — glaubt von Herzen,— 
Buße, die von Sünden reipt ! 
Kauft von Chriſto Seelenfveife, 
Merdet neu Durch Gottes Getit, 
3. Laßts Gemwilfen euch nicht fagen, 
Daß ihr noch nicht tüchtig ſeid! 
Jeſus hat die Schuld getragen, 
Darum jegt um Gnade fchreit, 
Gnade gibt er armen Sündern ; 
Heute 1jt Die Gnadenzeit. 


4. Kommt, ihr Sünder, ſchwer beladen, 
Durchs Geſetz zerfniricht herzu ! 
Wollt ihr heilen felbit den Schaden, 
Kommt ihr nimmermehr zur Ruh. 

Nicht Gerechten, — nicht Gerechten — 
Sündern rufet Jeſus zu. 

5. O wie herrlich, o wie felig 

Iſt Die Seel, die Gott erfreut, 

Jeſu bin ich, Jeſu bleib ich 
Durch dag Leiden dieſer Zeit, 

Halleluja, Halleluja ! 
Sing ich dir in Emtafett. 

Nach dem Engl. von J. C. Reißner, 


346. (177.) Mel Werde munter, mein Gemüthe, 


O was für ein ſelges Leben! | 
Armer Menfch, entichließ Dich Doc, 
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Jeſu Dich ganz zu ergeben, 
Und verlaß das Sünden-Joch! 
Ach, er Sucht Did, heute noch ! 
Höre feine Stimme doch! 
Er will fid) mit Deiner Seelen 
Gern verbinden und vermählen, 


2. Nun, fo fang doch an zu fehreien s 

Sefu ! ach erbarm Dich mein ! 
Sollte Dich es wohl gereuen ? 

Nrin, du kannſt bier felig fein, 
Sit die Sündenlaft gleich ſchwer, 
Jeſus ruft dich zu fich ber : 

Eile nur zu ibm zu fommen, 

Du wirſt wahrlid aufgenommen. 


3. Aber, Sünder, wirft bu leben 

Fort in deiner böfen That 

Und der Gnade widerftreben, 
ch, fo ift für Dich fein Rath! 

Es bleibt dir in Ewigkeit 

Fluch und Hülle zubereit’t 5 
Statt den Himmel zu ererben, 
Eileft du felbft ind Verderben! 


347. (111.) Eigene Melodie. 


Korn: Doch, o ihr Menfchenfinder ! 
Kommt und zaudert länger nicht z 
Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sud einmal fein Angeficht ! 
9. Schaut die ausgeftredten Armen, 
Blickt ihm in fein Herz binein ; 
Seht, wie wallt e8 voll Erbarmen ! 
Welche Gluth kann ftärfer fein ? 
3. Ach, wie ruft Die ewge Liebe, 
Ach, wie wünfcht der Schmerzensmann, 
Daß fein Lämmlein außen bliebe, 
Weil ers font nicht retten kann. 
4. Saat, mann wollt ihr euch kefehren 2 
Ach, wann wollt ihr feltg fein ? 
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- Und wann dringen Jeſu Lehren 
Endlich noch ind Herz hinein ® 


5. Hört! ihr feid des Lammes Beute; 
Drum vergoß er Schweig und Blut : 
Kommt Doch bald, ach fommt noch heute, 
Kommt, jo habt ihrs ewig gut ! 


318. (34.) Mel. Es ijt gewißlich an der Zeit. 


(Se macht ein großes Abendmahl 
Vom Reichthum feiner Gnaden, 
Und lapt in Chriſti Kirchenfaal 
Die Gäſte freundlid) laden. 
Kommt, ruft er, Alles ijt bereit! 
Kommt Alle, die ihr hungrig feid, 
Und laſſet euch erquiden ! 


2. Sp höre doch nun Sedermann, 
Wer Ohren bat zu hören : 
Gott fpricht Die Sünder gnädig an, 
Sie Sollen fich befehren, 
Und welcher wahre Buße thut, 
Der fol Durch Ehrifti theures Blut 
Gerechtigfeit erlangen. 


3. Ach lieber Gott! regiere mich, 
Daß ich von Herzen aläube, 
Sm Glauben auch beitändiglich 
Bet deinen Worten bleibe, 
Bis einftens in dem Himmelafaal 
Dein überfchwänalih Freudenmahl 
Mich ewig wird ergöben! €. Neumeifter. 


349. (203.) Mel. Liebe, die du mich zum Bilde, 


Kommt ihr Armen und Elenden, 
Die ihr an den Gaſſen lieat ! 
Gott will euch gern Hülfe fenden, 
Daß ihr werd't in ihm veranügt, 
Hört der Boten Ruf und Schall s 
Kommt zum großen Abendmahl } 
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2. Keiner iſt bier ausgeichloifen, 3 
Der ſich felber nicht augichließt, | 
Kommt, ihr lieben Tiichgenoifen, 
Weil die Quelle überfliept ! 
Alles, Alles it bereit ! 
Kommt zur froben Hochzeitfreud ! 


3. Kommet ber, daß ihr euch, labet, 
Denen nichts ſchmeckt in der Melt, 
Die ihr nichts zu zahlen habet, 
Kommt und faufet ohne Geld ! 
Koitet beides Milch und Wein; 
Alles habt ihr bier gemein. 


4. Kommt, ihr Krüppel und ihr Blinden, 
Die ihr noch entfernet feid ! 
Eilt, ihr könnet Gnade finden! 
Kommt zum Mahl, es iſt bereit ! 
Seid getroit, erfchrecket nicht, 
Euch erſcheint das Gnadenlicht. 


5. Gott erhöret euer Sehnen, 
Es iſt Raum genug für euch. 
Aber keiner ſoll von Denen, 
Die den Ruf zu Chriſti Reich 
Schlagen aus, im Himmelsſaal 
Schmecken dieſes Abendmahl. 


350 
IV. (82.) Mel. Auf, Chriftenmenid, auf ze. 


teh, armes Kind ! mo eilit du bin ? 
Erfenne dein Verderben, 

Berändre Doc den harten Sinn, 
Ach! warum willſt du fterben ? 

Auf, auf! verlaß die Sündenbahn, 

Dein Jeſus ruft: Komm, fomm heran! 

2. Komm ber zu mir, ich bin dein Freund, 

Der dich ſo brünitig liebet, 

Der dich und deine Noth bemeint, | 
Du baft mich fehr betrübet ! : 

Doch fomm, ich ſchenke dir die Schuld 

Und hülle dich in meine Huld. 
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3. Bedenke, wie ich Dir zu aut 
Ein armes Kind geworden, 
Sc nahm an mich dein Fleiſch und Blut, 
Ward eins son Deinem Orden ; 
Ich litte, ſtarb, verföhnte dich; 
Wohlan denn, komm und liebe mich! 
4. Verſuchs einmal, wie gut es ſei, 
Mein Schäflein ſich zu nennen; 
Nimm Theil an meiner Hirtentreu, 
Ach! lerne mich erkennen; 
Der iſt nur ſelig und vergnügt, 
Der hier in meinen Armen liegt. 
5. Jetzt iſt Die angenehme Zeit, 
Jetzt iit der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache Dich in Eil bereit, 
\ Laß heilen deinen Schaden, 
3 Eh dich die Sünde weiter bringt ' 
Und endlich ganz den Geift verichlingt. 





351. (231.) Mel. Nun fid) der Tag geendet ıc. 


Kr Suna, fomm Alt zum Gnadenbrunn, 
Der aufiteht heute noch : 
O, wafchet euch von Sünden rein ! 
Ein Seder fomme doch! 
3. Das Evangelium fchallt noch, 
Und Jeſus wartet eur: 
O, nehmt auf euch fein fanftes Joch, 
Ihr feid ihm worden theur! . 
3. Denn e8 ift jebt noch Gnadenzeit, 
Der Himmel offen ſteht, 
D, mahet euch in Eil bereit, 
Eh daß es iſt zu ſpät! 
4. In wahrer Buße ſucht den Herrn, 
In Glaubens-Tapferkeit; 
Denn’ Sefus will euch helfen gern, 
Wenn ihr um Gnade fchreit. 
5. Ein Seder, der da fommt, erlangt 
Bergebung aller Sünd. 
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D, Selig ift der Gnadenftand, 
Zu fein ein Gotteskind! 
6. Das ijt Die rechte Seligfeit, 
Wenn man ın EChrijto lebt 
Und dann dort in der Ewigfeit 
In voller Freude ſchwebt. 


392 e (182.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe, 


(Ser: dein Scepter, Stuhl und Krone, 
Herrſchet über alle Welt; 
Du haſt deinem lieben Sohne 
Längſt ein Hochzeitmahl beitellt, 
Dir fer Danf ohn End und Zahl, 
Daß zu Diefem Liebesmahl 
Du auch mid) aug lauter Gnaden 
Bon der Straße ließeit laden, 


Herr, du bift fo aroß und mächtig, 
Schnur Erde, Staub und Koth; 

Du biſt ewig, reich und prächtig, 
Sch vol Dürftigfeit und Noth; 

Du vol Licht und Herrlichkeit, 

Sch voll Nacht und Dunkelheit; 
Du biſt heilig, ich verdorben 5 
Du das Leben, ich erſtorben. 


Dennoch, o der aroßen Gnaden ! 
Werd ich zu dem Hochzeitmahl 
Als ein Gaft von Dir aeladen ; 
Ich foll in des Himmels Saal, 
Dort bei dir, o Gotteslamm ! 
D mein Herr und Bräutigam ! 
Mit der Engel Chor und Reihen 
Emig mich an dir erfreuen. 


4. D du aroker Herr und König ! 
Du rufit felber : Komm herbei ! 
ch, ich bin ja viel zu wenig 
Aller deiner Lieb und Treu; 
Meine Schwachheit Danfet dir 
Niemals würdig anug dafür z 
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Rühr und lehr mich felbit Die Proben 
Solcher Gnade recht zu loben. 
5. Gib, daß mic) Dies Weltgetümmel, 
Das wie Rauch und Schatten flieht 
Nicht von jenem Mahl und Himmel, 
- Bon des Lammes Hochzeit zieht, 
Zieh mir an dag Hochzeitgfleid, 
Wahre Herzensheiligfeit, 
Dap ich bei dem Herrn der Ehren 
Wohnen möge ohn Aufhören. H. G. Reuf. 


393 
oe (113.) Mel. Lobt den Herrn, die ıc. 


K: mmt, ihr überzeugten Herzen, 
Kommt zu Sefu, fommt aeeilt ! 
Denn es macht euch Doc nur Schmerzen, 

Wenn Das Herz ihr länger theilt. 


3. Schämt euch nicht, euch zu befennen 
Zu der fleinen Chriſten-Schar: 
Chriſti Schmach gern auf fich nehmen 
Macht die Seinen offenbar. 


Denn es iſt doch beifer leiden 
Hier Beratung, Hohn und Spott, 
Als in alle Ewigkeiten 

Abgefchieden fein von Gott. 


And wenn ihr dann ausgetreten, 
O fo denft an eure Prlicht ! 

Haltet an mit Wachen, Beten, 
Sefu Lieb verlöfche nicht : 


Sa, laßt fie im Herzen brennen, 
Lebt in wahrer Heiligfeit, 

Daß euch nichts von ihm mög trennen, 
Hier noch dort in Emigfeit. 


0 
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35 e (220.) Mel. Gott ift getreu, 


E⸗ iſt noch Raum, ſein Haus iſt noch nicht voll, 
Biel Tiſche find noch leer. 
Da iſt der Platz, mo Jeder figen fol, 
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Ihr Säfte, fommet her ! 

Laßt eure todten Eitelfeiten, 

Er läßt euch ſo viel Heil bereiten ! 
Es iſt nod) Raum. 


2. Es iſt noch Raum; ad) wären — da! ! 
O tiefer Kiebeggrund ! 

Da ſchaut hinein und fingt Halleluja 
Und thuts einander fund. 

Rühmt Doch das mächtige Erbarmen, 

Das eudy umfaßt mit Kiebesarmen ; 
Es iſt noch Raum, 


3. Es iſt noch Raum; es tft ihm nicht genug, 
Daß Viele jelig find. 

Er zöge gern durch feinen Gnadenzug 
Ein jedes Menjchenfind. 

Er ruft mit lautem Kiebesichalle ; 

Mein Herz umfaßt euch Sünder alle ! 
Es iſt noch Raum. 


4. Es iſt noch Raum; Menſchen, hört das Wort, 
Gebt ihm im Herzen R aum ! 

O faßt es recht, Denn wer es faffen fann, 
Dem wirds ein Lebensbaum. 

Mag denn die Welt ung treiben, plagen : 

Er birgt und Alle, daß wir fagen : 
Sa, bier iſt Raum! 


5. Es iſt noch Raum, wann bier fein Raum mehr ift, 
Mann ung der Tod vertreibt. 

Gottlob! es alaubt, es meiß der wahre Chrift, 
Mo er anf ewig bleibt. 

Und wenn der Tod ihn niederbeutget, 

Genua, daß Jeſus Dort bezeuget : J 
Es iſt noch Raum! E. G. Woltersdorf. 


355 
ed. (184.) Mel. Jeſus-Nam, du höchſter ꝛe. 


Kon ihr tiefbetrübten Herzen, 
Die fo mancher Kummer drüdt ; 
Die ihr unter Notb und Schmerzen 
Hoffnungslos zum Himmel blidt ; 
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Weil der Sünden ſchwere Laſt 

Euch zur Erde drüdet falt: 
Ziget nicht in euren Banden, 
Gnade iſt für euch vorhanden, 


2. Zage nicht, betrübte Seele! 
Sit dein Elend noch ſo groß; 
Steig aus deiner Schwermuthshöhle, 
Sinf vertraut in Jeſu Schooß 
Und lehn did an feine Bruſt: 
Sp verwandeln th in Luſt 
Deiner Seele bittre Schmerzen, 
Ruhe ſchenkt er Deinem Herzen, 


3. Nur in Jeſu wird gefunden 
Troſt, wenn font nichts tröſten kann; 
Nach den trüben Jammerjtunden 
Bricht ein Schöner Morgen an: 
Das durch Reu zerriifne Herz 
Ruhet aus nah Kampf und Schmerz, 
Und mit fügem Troſt und Frieden 
abet Jeſu Huld die Müden. €. ©. Kod). 


2 
356. (97.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


Hr Gnadenbrunn fließt noch, 
Daß Jedermann fann trinfen : 
Mein Geift, laß deinen Gott 
Dir doch umfonit nicht winfen : 
E3 lehrt dich ja das Wort, 
Das Licht für deinen Fuß, 
Dap Chriſtus dir allein 
Bon Sünden helfen muß. 


2. Dein Thum ift nicht aefchieft 
Bu einem beifern Reben ; 
Auf Chriſtum richte dich, 
Der fann dir ſolches geben; 
Der hat die Welt verfühnt 
Mit feinem theuren Blut 
Und uns den Weg aebahnt 
Zu Gott, dem höchften Gut, 
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3. Nun Herr, ich fühle Durft 
Nach deiner Gnadenquelle, 
Wie ein gejagter Hirſch, 
Auf fo viel Sündenfälle. 
Wie werd ich aus der Noth, 
ALS nur Durch Dich gebracht, 
Hilf mir durch deinen Geift, 
Sn mir iſt feine Macht. 


4. Du haft ja zugefagt, 

Du mwollft, Die Durft empfinden 
Nach der Gerechtigfeit, 

DBefrein von ihren Sünden ; 
Nun weife du den Weg 

Mir, o Herr Sefu Chriſt; 
Nur du mußt Helfer fein, 

Beil Du voll Hülfe bift. 





357. (35.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
—— Chriſto Ruh verheißen iſt 


Dem müden Erdenpilger; 
Drum komm, der du mühſelig biſt, 
Zum großen Sündentilger: 
Komm, ſchwer Beladner, komm herzu, 
Er gibt die wahre Seelenruh, 
Erquickung, Heil und Frieden! 


2. Sein Joch iſt ſanft, leicht ſeine Laſt, 
Dem, der ſie willig träget; 
Bei ihm findt jeder Sünder Raſt, 
Der ſeine Sünd ableget, 
Und wenn er ihm dann folget nach 
In Lehr und Wandel unter Schmach, 
So lebt er hier ſchon ſelig. 


3. O ſüße Ruhe! dich genießt, 
Wer ſtets von Jeſu lernet — 
Ihm immer gleich geſinnet iſt, 
Sich nie von ihm entfernet, 
Der ruht ſchon hier in Chriſti Blut 
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Und fürchtet nicht der Feinde Wuth: 
Der Herr iſt ſeine Stärke. 


or 
358. (451.) Eigene Melodie. 


($: Toll Freud im Himmel werden, 
Wenn ein Sünder Buße thut, 
Ssubel-Freuden auf der Erden, 

Wenn die Seel in Jeſu ruht; 
Wenn fie findet, :,: 
Gnad und Heil in Ehrijti Blut, 


2. Es freun ſich die Engelfcharen 
Bor dem Throne Sefu Chriit, 
Die es wilfen und erfahren, 
Was des Himmels Wonne ift, 
Und wie köſtlich, :,: 
Was in Jeſu man genießt, 


3. Alto freuten fich Gerechte, 
Daß um Gnad mehr Sünder flehn 
Und ald Gottes treue Knechte 
Jeſu Lob und Ruhm erhöhn, 
Und noch Andre :,: 
Auf dem Weg des Lebens gehn. 


4. Kinder Gottes auf der Erden, 
Lehrer, Eltern diefer geit, 
Die die Nachricht hören werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preiſen Jeſu :,: 
| Gnad und Lieb in Emigfeit, 


5. Kommt denn, Sünder ! fehrt zur Buße, 
Macher Erd und Himmel Freud, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
Denn iebt ift noch Gnadenzeit, 
Sonſt erareift euch :,: 
Ewig Weh und Herzeleid, 
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Buße und Befehrunge. . 
3. Buße und Bekehrung. 


3 5 9 . (29.) Eigene Melodie, 


Au⸗ tiefer Noth ſchrei ich zu dir, 


oa 
+ 


Herr Gott, erhör mein Fleben, 
end gnädiglich dein Ohr zu mir, 
Laß Gnad für Recht ergehen, 
Denn fo du, Herr, willſt en an, 
Was Sind und Unrecht ich gethan, 
Wer fann dann yor Dir bleiben % 


. Bei Dir ailt nichts denn Gnad allein, 


Die Sünde zu vergeben ; 
Es ijt Doch unſer Thun nicht rein, 
Wenn wir in Dir nicht leben : 
Por dir Niemand fich rühmen Fann, 
Es muß Dich fürdten Jedermann 
Und deiner Gnade leben, 


. Drum will ih, Gott, allein auf Dich, 


Yuf nein »serdienit nicht bauen ; 
Auf dich will ich verlaffen mid) 

Und deiner Güte trauen, 
Die mir zufagt Dein werthes Wort: 
Daß iſt mein Troſt und treuer Hort, 

Dep will ich allzeit harren. 


And ob es währt big in Die Nacht 
Und wieder an den Morgen, 
Soll doch mein Herz an Gottes Macht 

Derzweifeln nicht, noch foraen ; 
Sa, thun will ich wie Jacob that, 
Der mit Gebet nerungen hat, 

Big er den Segen erbte, 


Ob bet und ift der Sünden viel, 
Bet Gott ijt viel mehr Gnade; 
Sein Hand zu helfen hat fein Hiel, 
Wie aroß auch fet der Schade, 
Er iſt allein der aute Hirt, 

Der Iſrael erlöfen wird 


Aus allen feinen Sünden, Dr. Luther, 
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Bußeund Befehrung. 


360. (340.) Mel, Mache dich, mein Geift, 2c. 


>) 6 Gott! nimm mich Sünder anz 
Sch fall Dir zu Fuße, 
Diemweil ich noch beten Fann, 
Thu ich herzlich Buße, 
Ach! mein Herz 
Sit vol Schmerz, 
Den ih muß empfinden 
Wegen meiner Sunden, 


2. Sch bemweine meine That, 
Ach, mein Gott! verfchone 5 
Ach, ich bitte dich um Gnad, 
Nicht nach Werfen lohne ; 
Höre mich 
Gnädiglich; 
Du willſt dich des Armen, 
Herr, mein Gott, erbarmen. 


3. Ich ergreife Jeſum Chriſt, 
Und ſein Blut und Wunden, 
Der der Sünder Zuflucht iſt, 
Da ſie Ruh gefunden; 
Deſſen Blut 
Iſt zu gut 
Mir vom Kreuz gefloſſen 
Und für mich vergoſſen. 


4. Jeſum eigne ich mir zu, 
Sein Verdienſt und Sterben; 
In ihm find ich Seelenruh, 

Ich werd nicht verderben: 
Was nun ſein, 
Iſt auch mein; 

Rein, gerecht auf Erden 

Will ich in ihm werden. 


| 361 . (233.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛe. 


er, Seele, komm zum Gnadenthron, 
Wo Gott Gebet erhört, 
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Im Namen Jeſu, Gottes Sohn, 
Wird da dein Flehn gewährt. 


2. Er richt: : Kommt ihr Beladnen her! 
Damit ruft er auch mir, 
Die Sündenlaſt ſie drückt mich ſchwer, 
Mein Heil, ich komm zu dir. 


Von innen Furcht, nach außen Krieg, 
Der Satan ſetzt mir zu, 
Berfolat, geängitigt fomme ich 
Und judye bei dir Ruh. 


4, Schließ mich, du theurer Schmerzensmann, 
In deine Wunden ein, 
Daß ich, trotz Feindesdroben, kann 
In dir zufrieden ſein. 
5. O Wunderliebe, der du dich 
In Schmach und Tod begabſt 
Und arme Sünder, ſo wie mich, 
Mit Heil und Gnad nun labſt. 


6. Du ſollſt nun, bange Seele, ſtill 
In meinen Wunden ruhn! 
Der Heiland ſprichts, ich muß, ich will, 
Ich — ich gaube nun. 
Nach dem Engl. von W. Horn. 


362. (388.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


A bin ih arm und bloß, 
O du arofer Menfchenhüter ! ! 
Ad, nimm mich auf deinen Schooß, 
Scenfe mir des Himmels Güter! 
Schau, ich lieg in meinem Blut, 
Nimm mid auf, o höchſtes Gut! 


2. Allerböchiter Gottesiohn, 
Meines Lebens einzig Reben ! 
Komm herab von deinem Thron, 
Komm, ich will mich Dir ergeben 5 
Gehe nicht an mir vorbei, 
Hör, 9 Jeſu! mein Gefchrei, 
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3. Alles will ich geben hin, 
Wenn ich dich nur kann beſitzen; 
Weg mit allem Weltgewinn, 
Hierauf will ich mich nicht ſtützen: 
Mein Erlöſer iſt mein Theil, 
Meiner Seele Troſt und Heil. 


4. Er wird nicht vorüber gehn, 
Sollt ich ſchon im Blute liegen; 
Treulich wird er bei mir ftehn. 
Und mid) nimmermehr betrügen : 
Sch fol leben, fagt er mir ; 
Was frag ich, o Welt, nad) Dir! 





363. (27.) Mel. Ach Gott, e8 hat mich ganz %s 
We ſoll ich hin, wer hilfet mir? 


Wer führet mich zum Leben? 
Zu Niemand, Herr, als nur zu dir 
Will ich mich frei begeben: 
Du biſts, der das Verlorne ſucht, 
Du ſegneſt Das, was war verflucht: 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 


2. Herr, meine Sünden en mid), 
Der Todesleib mich plaget. 
O Lebensgott! ! erbarme Dich, 
Vergib mir, was mich naget. 
Du weißt es wohl, mag mir gebricht 
Sch weiß es felber völlig nicht. . 
Hilf, Sefu, dem Betrübten ! 


3. Du ſprichſt: Ich foll mich fürchten nicht 5 
Du rufit: Ich bin das Leben ! 
Drum ift mein Troft auf dich gericht't, 
Du fannft mir Alles geben: 
Im Tode fannft du bet mir ftehn, 
In Noth als Herzog vor mir gehn: 
Hilf, Jeſu, dem Zerfnirfchten ! 
4, Du bift der Arzt, der Kranfe trägt: 
Auf dich will ich mich legen, 
(20) 305 


’- 


— 
m: 


Buße und Befehrung. 


Du bift der Hirt, der Schwache pflegt ; 
Erquicke mich mit Segen. 

Ich bın gefährlich Frank und ſchwach, 

Heil und verbind, hör an die Klag: 
Hilf, Jeſu, dem Zerfchlagnen ! 


5. Sch thue nicht, Herr, was ich foll, 





Wie fann ich doch beftehen ! a 
Es drüdet mid), dag weißt du wohl, u 
Wie wird es endlich gehen! er 

Elender ich, wer wird mich doch = 





Erlöfen von dem Todesjoch? — 


Ich danfe Gott durch Chriftum ! J 
J. Neander. 


364. (30.) Mel. Allein Gott in der Höh ꝛc. 
Ri will von meiner Miffethat 


Zu dir, Herr, mid) befehren ; 
Du wolleſt felbit mir Hülf und Rath 
Hiezu, o Gott, beicheren, 
Und deines guten Geiftes Kraft, 
Der neue Herzen in ung fchafft, 
Aus Gnaden mir gewähren. 


2. Bisher hab ih in Sicherheit 
Faſt unbeforat geichlafen, 
Gedacht: Es hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftrafen, 
Er fähret nicht mit unfrer Schuld 
So ftrenge, denn es hat Geduld 
Der Hirte mit den Schafen. 


3. Dies Alles jebt zugleich erwacht 5 
Mein Herz will mir zerfpringen ! 
Ich fühle deines Donners Macht 
Und Feuer auf mich dringen; 
Es regt ſich wider mich zug eich _ 
Des Todes und der Hölle Reich, 
Die wollen mich verfchlingen ! 


4. Herr Jeſu, nimm mid) zu dir ein } 
Ich flieh zu deinen Wunden 5 
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Buße und Befehrung. 


Laß mich Da eingejchloffen fein 
Und bleiben alle Stunden ! 

Dir ift ja, o du Gotteslamm, 

AU meine Schuld am Kreuzesitamm 
Zu tragen aufgebunden. 


5. Hier ijt mein Herz ! o mad) es rein 

Don allen feinen Sünden ; 

Laß e3 Dir ganz geheiligt fein, 
Ganz deine Lieb empfinden. 

= ſchaffe mich im Grunde neu, 
Daß ich, im Glaubenskampfe treu, 
Die Welt mög überwinden ! 
Louiſe Henriette, Ehurfürftin v. Srandenturg 


365. (228.) Eigene Melodie. 


Mein Gott! das Herz ich bringe dir 
Zur Gabe und Geſchenk; 
Du forderſt dieſes ja von mir, 
Deß bin ich eingedenk. 


2. Gib mir, mein Kind, dein Herz, ſprichſt du, 
Das iſt mir lieb und wer tb; 
Du findeft anders doch nicht Kuh 
Sm Himmel und auf Erd. 


3. Nun du, mein Vater, nimm ed an, 
Mein Herz, verwirf es nicht, 
Ich gebs jo gut ichs geben Fann, 
Kehr zu mir dein Geſicht. 


4. Zermalme meine Härtigkeit, 
Erweiche meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzen, Reu und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn. 


5. Beſyrenge mich, Herr Jeſu Chriſt, 
— een Blut. bin 
Ich glaub, daß du gefreuziat 
Der Welt und mir zu gut. ’ 


6. Stärf die fonft ſchwache Glaubenshand, 
Bu faſſen auf dein Blut, \ 
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ALS der Vergebung Unterpfand, 
Das Alles machet gut. 


7. Schenf mir, nad) deiner großen Huld, 
Gerechtigkeit und Heil, 
And nimm auf dich mein Sündenfchuld 
Und meiner Strafe Theil, 


8. Sn dich wollit du mich Fleiden ein, 
Laß mich Dich ziehen an, 
Daß ich, von allen Sünden rein, 
Bor Gott beitehen fann, 


9, Gott, heilger Geift! nimm du auch mid) 
Sn die Gemeinfchaft ein, 
Ergieß, um Jeſu willen, Dich 
Zief in mein Herz hinein, Caſpar Schade. 


366. (262.) Mel. Vom Himmel hoch, da 2c. 
Woemit ſoll ich, o Gott, dir nahn 


Und kommen vor dein Angeſicht, 
Um deine Gnade zu empfahn, 
Wenn das Geſetz mein uͤriheil ſpricht? 


2. Sind nicht die Werke allzumal 
Als Löſegeld vor dir umſonſt? 
Könnt ich mit Opfern ohne Zahl 
Erfaufen mir des Höchſten Gunſt? 


3. Was ftillet den aerechten Zorn ? 
Was löft des Fluches ſchweren Bann ? 
Mo wählt das Kraut, wo quillt der Born, 
Der meine Krankheit heilen fann ? 


4. Wer dir gefällt, muß heilig, rein, 
Gerecht auf deinen Wegen gehn, 
In | jedem Werk unfträflich fein, 
Sn Liebe und im Glauben ftehn. 


5. Weihtch mich dir nun, Gott der Huld, 
. Göädb ich dir blog dein Eigenthum, 
Wer zahlte die vergangne Schuld, 
Lebt ich auch künftig dir zum Ruhm ? ? 
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6. Verdammungswerth, ein Sündenknecht, 
Komm ich zerknirſcht, o Gott, vor dich, 
Ich fühls, dein Urtheil iſt gerecht — 
Gerecht — doch Jeſus ſtaͤrb für mich. 
Nach dem Engl. von W. Horn, 


367. (113.) Del. Eine Heimath für den ꝛc. 


o iſt Jeſus, mein Verlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
Wo iſt er denn hingegangen! 
Wo mag er zu finden ſein? 


2. Ach, ich ruf vor Pein und Schmerzen, 
Wo iſt denn mein Jeſus hin? 
Keine Ruh hab ich im Herzen, 
Bis ich um und bei ihm bin. 


3. Meine Seel iſt ſehr betrübet 
Von der Sünde Schuld und Macht; 
Wo iſt Jeſus, den fie liebet 
Und begehret Tag und Nacht? 


4. Ach, wer gibt mir Tauben-Flügel, 
Daß ich könnt zu jeder Frift 
Fliegen über Berg und Hügel, 
Suchen, wo mein Sefug tft ? 


5. Er nur heilet meine Schmerzen, 
Er nur tilget Sünd und Tod; 
Er nur fchenfet meinem Herzen 
Licht und Tröftung in der Noth. 


6. Darım fann ich Dich nicht Laffen, 
Suchen muß ih um und an, 
Bis ich wieder ihn umfaffen 
Und in ihm genefen fann. 
7. Liebſter Sefu, laß dich finden, 
Meine Seele fchreit zu dir! 


Laß mich nicht in Angft und Sünden, 
Kehre liebend ein bei mir ! 


8. Ach, ich ruf vor taufend Freuden : 
Jeſum find a ae Schatz! 


F 
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Buße und Bekehrung. 


Alle Weltluft will ich meiden, 
Bei ihm ijt mein Ruheplatz. 


9, Nimmermehr foll mich betrüben, 
Was zuvor mich hat betrübt, 
> will nichts ala Jeſum Lieben, 
Der mich bis in Tod geliebt. 
Zudämilie Elijabsth v. Schwarzburg, 


368. (452.) Eigene Melodie; 


Sit bier bin ich, 
Ehrenfönig, 

Lege — vor deinen Thron: 

Schwache Thränen, 
Kindlich Sehnen 

Bring Dir, o Menſchenſohn! ! 
Laß Dich finden 

Bin ich gleich nur u und Thon ! 


5, Sieh doch auf mic, 

Herr, ich bitt Dich, 

Lenfe mich nach deinem Sinn; 
Dich alleine 
Sch nur meine, 

Dein erfaufter Erb ich bin, 
Laß dich finden, :,: 

Gib dich mir und nimm mich hin! 


3. Herr, erhöre ! 

Sch begehre 

Nichts als — Ex Gnad, 
Die du giebeft, 
Weil du Liebeft, 

Dem, = — liebt in der That: 

finden, :,: 
Der hat les, der dich hat! 


4. Kein, vol Wonne, 
Wie die Sonne, 
Sit, o Seelenfreund, dein Herz! 
Ich empfinde 
Noch der Sünde 
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Toödtend Gift in mir mit Schmerz. | 
Laß Dich finden, :,: 
Schaff in mir ein reines Herz! 


5. Tief in Nöthen 

Hilf mir beten, 

Kindlich beten, Herr, vor dir! 
Ach, erſcheine, 
Wann ich weine, 

Bald mit deiner Hülfe mir! 
Laß Dich finden, :,: 

Denn mein Herz verlangt nad) Dir ! 


6. Diefer Zeiten 
‚. Eitelfeiten, 

Reichthum, Wolluft, Ehr und Freud, 
Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, 

Welches fucht die Emigfeit ! 
Laß Dich finden, :,: 

Großer Gott, idy bin bereit ! J. Neander. 


369. (112.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


dar: ! ift für mich noch Gnade? 
Keiner fiel fo tief ala ich ! 
Mein Berluft, mein Seelenfchade, 
Ach, wie fchmerzt, wie Fränft er mich. 


2. Sa, ich hab Die Höll verdienet, 
Born und Fluh und Tod find mein, 
Haft Du denn auch mich verfühnet ? 
Wäſcht dein Blut auch mich noch rein ? 


3. Ach, mit Sünden fehmwer beladen, 
Bin ich gar des Satans Spott! 
Meine Seele fchreit um Gnaden, 
Schreit um Rettung auf zu Gott. 


4. Reuevoll lieg ich in Sünden 
Bor dir, Herr, o nimm mich auf! 
Ach, laß mich Doch Gnade finden 
Und regiere meinen Kauf, 
311 





I 17 070m — — — 


5. Bet Dir gilt ja nur Erbarmen ! 

Dein Urtheil tft zwar gerecht. 
Nette, Netter noch mic) Armen, 
Nette mich, den Sündenfnedt ! 


310. (320.) Mel. Schwing dic) auf zu ꝛc. 


Brunnquel aller Gütigkeit, 
Vater aller Gnaden! 
Sieh doch auf das ſchwere Leid, 
Das mein Herz beladen; 
Ich bin der verlorne Sohn 
Und ein Kind der Sünden, 
Gib mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich Gnade finden. 


2. Ach! ich fühle Qual und Schmerz, 

Weil ich ſo betrübet 

Dein getreues Vaterherz, 
Das mich brünſtig liebet. 

Ach! ich habe Tag und Nacht 
In dem Sündenleben 

Alle Güter durchgebracht, 
Die du mir gegeben. 


Meine Sünd iſt ſtets vor mir, 
Der ich nachgewandelt; 

In den Himmel und vor dir 
Hab ich mißgehandelt. 

Vater! der mein Heil begehrt, 
Dir will ich bekennen: 

Vater! ach ich bin nicht werth, 
Mich dein Kind zu nennen. 


Sieh, ich falle nadt und bloß, 
Vater! vor Dir nieder ; 
Deine Treu ift ewig groß, 
Tröſte mich Doch wieder : 
Weil ich fonft verfchmachten muß 
Sn der Angft der Sünden; 
Laß den füßen Liebeskuß 
Meine Seel empfinden. 
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341. (234.) Mel. Nun fich der Tag geendet hat. 


ein Heiland ift der Sünder Freund, 
Als Sünder fomme ich; 

O Liebesabgrund, Friedefürſt! 
Gedenke auch an mich. 


2. Gedenke an dein Gnadenwort, 
Gedenke, daß du dich 
Geopfert haſt auf Golgatha 
Und ſo gedenk an mich. 


3. Ich komme voll von Sünd und Schuld, 
Nichts Gutes bringe ich, 
Doch weil auch mir du Heil erwarbſt, 
Gedenke, Herr, an mich. 


Bin ich verlaſſen und betrübt 
Und gehts mir kümmerlich, 
Vergißt mich, luſtberauſcht, die Melt, 
Herr, denke du an mid. 


5. Der du, o ewger Kebengfürft, 
ALS mein Vertreter Dich 
Emporfchwangft zu des Vaters Thron, 
Gedenke Dort an mid. 


6. Und wenn in letzter Todesnoth 
Mein Auge fchließet fich, 
Dann, o mein Heiland, Sefu Chrift, 
Gedenke Du an mich. 
Nach dem Engl. von W. Hort, 


| 312 e (116.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


Site Heiland, Dein Erbarmen 
; Sit viel größer, als man denkt, 
Wenn du einem geiftlich Armen 
Dich und Alles haft geichenft ! 
2. Iſt noch Hülfe? fragt ein Sünder, 
Iſt wohl Rettuna noch für mid? 
Nichts macht meinen Schmerz aelinder, 
Nichts als Schreden zeigen fich. . 
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3. Dann auf einmal wirds gefpüret, 
Daß der Helfer Jeſus heißt — 
D, wie Das dag Herze rühret 
Und erquickt den matten Seift ! 


4. Einem folden armen Finde, 
Das fich für verloren halt, 
Krümmt und windet in der Sünde, 
Wird fein Blut zum Löſegeld. 


5. Gnade ftrömt aus Jeſu Wunde, 
Daß man Vater fagen fann, 
Und man fieht fich von der Stunde 


Als ein Kind der Gnade an. 
Anna Schendlrein. 


313. (263.) Mel. Herr Jeſu Ehrift! Dich ꝛc. 


©: wie ich bin — arm und unrein, 
Vertrauend auf dein Blut allein, 
Und daß du, Herr, mich ladeft ein, 
Komm ich zu Dir, o Gotteslamm. 


2. Sp wie ich bin — ich zaudre nicht, 
Erleuchte mich mit Deinem Licht 
Und gib mir, Herr, was mir gebricht ! 
Sch fomm zu Dir, o Gotteslamm. 


3. So wie ich bin — von Angit erfaßt, 
Bol Sorgen, Zweifel, Muͤh und Laft, 
Sonft nirgends findend Ruh noch Raft, 
Komm ich zu Dir, o Gotteslamm. 


4. So wie ich bin — du nimmft mid an, 
Befreift mich von der Sünde Bann, 
Weil ich Hein Wort nun glauben fann, 


Sp fomm ich zu Dir, Gotteslamm. 
Nach dem Engl. von W. Horn, 


274. (266.) Eigene Melodie, 


Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir; 
o Du zieheft mich, ich folge Dir 5 
Du forderft von mir Herz und Sinn, 
Mein Heiland nimm, ac) nimm es hin ! 
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2 Ich hab oft deinen Wink verſchmäht, 
Es iſt mir leid, ich komme ſpät; 

Wie dank ich Dir, o Gott der Huld, 

Für deine Langmuth und Geduld. 


3. Nun aber ſäume ich nicht mehr, 
Es drängt mich meine Noth zu ſehr, 
Ich komm, ich komm voll Reu und Buß; 
Ach, aber ach, wie wanft mein Fuß ! 


4, Herr ! ich bin deinem Petro gleich : 
Dort fommt ein Sturm—id) finf! ad) reich, 
Reich Schnell mir deine ftarfe Hand, 
Sp wird mein Fall noch abgewandt. 


Du rufeft mich, nun ruf ich Dir : 
Mein Heiland, fomm und hilf du mir ! 
Mein Fuß iſt mid und weigert ſich; 
Herr, unterftüß und trage mid). 


6. Flöß deine Kraft mir Müden ein, 
Sp werd ich Fünftig ftärfer fein ; 
So folg ich dir, mein Herr und Gott, 
Durch Fluth und Gluth, durch u und Tod, 


J. Rambad). 


315. (265.) ‚Del. Kommt, Menjchenfinder, ꝛc. 


Hi unbegreiflich höchſtes Gut, 

An welchem Flebt mein Herz und Muth ! 
Sch dürft, o Lebens-Quell! ! nad) Dir, 
Ach hilf, ach lauf, ach fomm zu mir ! 

2. Gleich wie ein Hirsch, der durſtig tft, 
er ich zu Dir, Herr Jeſu Ehrift ! 
Set du für mich ein Seelen-Tranf ; 
Erquicke mich, denn ich bin Franf. 

3. Sch ſchrei zu Dir auch ohne Stimm ! 
Sch feufze nur: O Herr, vernimm ! 
Bernimm es Doch, du Gnaden⸗ Duell, 
Und labe meine dürre Seel ! 

4. Ein frtiches Waſſer fehlet mir, 

Herr Sefu! zieh, sich mid nad) dir: 
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Vach dir ein großer Durft mich treibt — 
Ach, wär ich Dir nur einverleibt ! 


Wo biſt du denn, o Bräutigam ? 
Wo weideit du, o Gotteslamm ! 
An weldem Brünnlein rubeit du ? 
Ich dürjte, laß mich auch dazu ! 


Ich kann nicht mehr, ich bin zu Schwach, 
Sch fihreie, dürft und ruf dir nad: 

- Lak mich Doch bald erquicket fein, - 

Du biit ja mein und ich bin dein. 
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376 
(262.) Mel. Herr, unſer Gott, dich ꝛc. 
Viebiter Herr ! ich armes Kind, 


Das nirgends Troſt noch Ruhe findt, 


ill mich, jo elend als ich bin, 
Zu deinen Fügen legen bin. 

Du weißt es, wie ich bin verirrt, 
Beichwert, verfinitert und verwirrt, 
Es ift mein ganzer Jammerjtand 
Dir beifer, als mir felbit, befannt, 


Sch mag mich kehren, wie ich will, 
Mein Herz wird ohne dich nicht ſtill: 
Ach, Schau mich mit Erbarmen an, 
Da ich mir jelbit nicht helfen Fann ! 


Sch lieg aanz bülf- und rathlos bier 
Und ſchrei aus Herzengarund zu Dir, 
D Davids Sobn ! erbarm Dich mein 
Und mach mein Herze ſtill und rein ! 


Du Menfchenfreund ! ich weiß ea mohl, 
Dar ich dein Wohnhaus werden fol; 
Sp fomm denn meinem Herzen nab, 
Bereit es jelbit und wohne da. 


Du führe Liebe, komm doch bald, 
Sch bin fo elend, ſchwach und Falt! 
- Du fanfter Strom, mich ganz durchdring 
Und deine Lebensfraft mir bring. 
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7. Sch Dürft und fchrei, ich Fann nicht mehr ! 
Mein mattes Herz verlangt fo ſehr: 
Wann wirds geihehn, daß ich Dich find 2 
Denf, Sefu, an mid) armes Kind! 





| 377. (299.) Eigene Melodie, 


— Gyadenabarund darf ich doch 
Jetzt auf Gnade hoffen noch; 
Läßt mein Gott die Schuld mir nach, 
Wie ich bin voll Sünd und Schmach? 


Chor: Darf ichs wagen, liebt er mich? 
Jeſus lebt und liebet dich; 
Jeſus lebt, er lebt und liebet dich. 


2. Lang hört ich ſein Locken nicht, 
Höhnte ihn ins Angeſicht; 
Ihn, der Sünder ruft und liebt, 
Hab ich tauſendmal betrübt.—Chor. 


3. Schenk mir Buße, Gott voll Huld, 
Ueber meine Sündenſchuld! 
Gib mir Glaubenskraft, mein Herr, 
Daß ich fündige nicht mehr !— Chor, 


4. Neig zu mir dein gnädig Ohr, 
Defrne deiner Wunden Thor ! 
Daß ich fehaue, wie du liebſt, 
Wie du Sündern noch veraibft.— Chor. 
Nach dem Engl. von P. W. Bidel, 


378. (114.) Mel. Welche ſegensreiche Quelle. 


>) EZ wo findet meine Seele, 

Wenn ihr Mofis Donner bligt, 
Eine tiefe Felfenhöhle, 

Da der Glaube ficher fißt ? 
Keine weiß ich, als die Wunden, 

Die man meinem Heiland fchlug, 
ALS er Mofis Fluch empfunden, 

ALS er meine Sünden trug. 
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2. Wer fann mir die Freiltadt fagen, 
Die dem Sünder offen Steht, 
Wann er unter Furcht und Jagen 

Nach Errettung jeufzend geht? 
Keine weiß ich, als die Wunden, 

Welche Gottes Lamm empfing, 
Das, von Liebesmacht gebunden, 

In des Todes Rachen ging, 


Wohin Soll ich mich verfteden 2 
Ach, wo treff ich Kleider an, 
Daß ich meine Schande decken 
Und vor Gott beitehen fann ? 
Keine weiß ich, als die Wunden, 
Die vom Haupte bi zum Fuß 
Meine Seel an dem gefunden, 
Der am Kreuz verbluten muß. 


3 


+ 


4 


+ 


Aber meiner Schulden Menae, . 
Die da iſt wie Sand am Meer, 
Bringt mich heftig in$ Gedränge, 
Schreit: Wo fommt die Zahlung her? 
Keine weiß ich, als die Wunden 
Und jein Blut, das Löfegeld, 
Schuld und Rechnung ijt verſchwunden: 
Er verfühnt Die ganze Welt. 


Weiß denn Niemand eine Duelle, 
Die den Durit des Herzens löſcht, 
Und den Wuit der Sündenfälle 
Ganz von meiner Seele wäfcht ? 
Keine weiß ich, als die Wunden 
Und des heilgen Lammes Blut; 
Dieſes labt mich alle Stunden, 
Diefed macht mich rein und gut, 


6. Wo ist aber meine Hütte, 
Tag und Nacht Dabeim zu fein, 
Daß mein Herz fich nicht zerrütte ? 
Sagt, wo geh ich aus und ein? 
Keine weiß ich, ala die Wunden, 
Die der Herr dem Thomas wies, 
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Wer fich da hinein gefunden, 
Hat ein ewges Paradies. €. G. Woltersporf. 


319. 229.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Ye: fühlte nur die Laſt mein Herz, 
Die ibm Berderben drobt, 
Es Flagte bald voll Neu und Schmerz 
Dem Heiland jeine Noth. 


2. Als Sündenlohn mein Sefus hing 

Für mich am Holz des Fluchs; 

Was ich verfchuldet und beging — 
Er nahms auf fih und trugs. 


3. Boll Abſcheu haff und meid ich jegt 

Der Sünde fchnöden Reiz : 
Denn fie bat mich in Noth verſetzt, 
Sie jchlug den Herrn and Kreuz. 


4. Drum will ich ganz ihr fagen ab! 
Dies fell mein Entichluß fein : 
Mit Leib. und Seele bis ang Grab 


Mich ganz dem Herrn zu weihn. 
Nach dem Engl. von W. Horn. 


380. (231.) Mel. Nun fich der Tag zc. 


haft in mir, Gott ! zu deinem Dienft 
Ein Herz von Sünden frei, 

Das Jeſum ganz zu haben wünfcht, 
Sein Blut ſtets fühlt aufs Neu. 


2. Schenf mir ein fanft zerbrochnes Herz, 
Das gläubig fei und rein ; 
Auch demuthsvoll in allem Schmerz, 
Geduldig lag mich fein. 


3. Ein Herz, ergeben dir allein, 
Als meines Heilands Thron z 
Da Keiner foll regierend fein, 
Als Chriftus, Gottes Sohn. 
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4. Ein Herz, das in Gedanken neu, 
Erfüllt mit deiner Gnad, 
Ja, auch dein völlig Bilde ſei, 
In jedem Werk und That. 


5. Ein Herz, das ſich nicht von dir trennt 
Im Leben, Noth und Tod, 
Sondern in deiner Liebe brennt, 
Ein ſolches ſchenk mir, Gott! 


381. (107.) Mel. Gott wills machen, daß ıc. 


ILS, wo ftrömt der Born des Lebens, 
Der ins ewge Keben quillt, 
Werth des eifrigiten Beitrebeng, 
Der des Pilgers Seele ftilt  — 


2. Ach, wo zeiget fich zum Frieden 
Und zur Freiheit offne Bahn, - 
Daß des Sünders Herz hienieden 
Ruh und Rettung finden kann? 


3. Ach, wo fchließt im Todesthale 
Sich das Thor des Himmels auf, 
Daß die Seel in Gottes Strahle 
Ende felig ihren Lauf? 


4. Seele, frage nicht vergebeng ! 
Sieh, aus Jeſu Worten quillt 
Alle Fülle wahren Lebens, 
Die dein Sehnen herrlich ftillt ! 


5. Irrſt du, Pilger, bier im Dunfeln, 
Suchſt du reiner Wahrheit Licht 2 

Sieh doch, ihre Strahlen funfeln 
Dir im Wort, dag Jeſus Ipricht ! 


6. Daß des Sünders Geift hienieden 
Frieden finden könn und Ruh, 
Macht er felbft am Kreuze Frieden, 
Schloß im Tod fein Auge zu, 
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382. (521.) | Eigene Melopie. 


(5% laß Dein Herz bet Sefu, 
Dertraue feſt auf ibn, 
Geh, eil zum Thron der Gnade; 
Zu Jeſu Darfit du fliebn, 
Obzwar bedrüdt von Sünden 
Und müde von der Kalt, 
Blick auf und alaub an Jeſum; 
Am Kreuze findit du Raſt. 
Chor: Blid auf und glaub an Jeſum; 
Am Kreuze findit du Raſt. 


2. Die Sünden laß bei Sefu ; 
| Nur er iſt Weg und Licht. 

Er hat die Schuld entrichtet, 
Das fonnteit Du ja nicht. 

Wer glaubt, erlanat den Segen, 
Dem wird Die Gnad zu Theil, 

Blick auf und glaub an Jeſum, 
Er ſchenkt Dir freies Heil. 


3. Laß deine Furcht bei Jeſu 

Und Hoffnung allzumal 

Mit findlicher Ergebung ; 
Er hilft Dir überall. 

Wenn Engel um Dich fchmeben, 
Weicht alles Irdſche bin, 

So lehne dich an Sefum, 
Dann magjt du fröhlich ziehn. 


3 8 3 « (291.) Eigene Melodie, 


| eſu! komm doch ſelbſt zu mir 

RL) Und verbleibe für und für; 
Komm doch, werther Seelen-Freund ! 

Liebiter, Den mein Herze meint, 


2. Zaufendmal begehr ich dich, 
Weil ſonſt nichts vergnüget mid) 5 
Zaufendmal fchrei ich zu Dir: 
Jeſu, Sein, fomm zu mir } 
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3. Keine Luſt tit auf der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ſtellt: 
Dein, o Jeſu! Beimirſein 
Nenn ich meine Luſt allein. 





4. Keinem Andern ſag ich zu, 
Daß ich ihm mein Herz aufthu; 
Dich alleine laß ich ein, 
Dich alleine nenn ich mein. 


384. (264.) Mel. Vom Himmel hoch, da ze, 


(Se fetit dur, Jeſu Chrift, 
ap bu der Sünder Hetland bift, 
End daß Dein unfhätbares Blut 
In uniern Seelen Wunder thut. 


Gelobet ſei des Vaters Rath, 
Der dich der Welt geſchenket hat, 
weil er viel Erbarmen hegt, 
Dir alle Schulden aufgelegt. 


Gelobet ſei der heilge Geiſt, 

Der uns zu dir, o Jeſu! weiſt, 
Zu dir, du Arzt, der Jedermann 
Durch ſeine Wunden heilen kann. 


2 


« 


3 


« 


4, Gottlob ! mnun tft auch Rath für mid; 
Mein Gott und Herr, ich glaub an Dich, 
Un dich, Der Alles hingezaͤblt, 

Was mir an meiner Rechnung fehlt. 


Die Sünde iſt mir angeerbt, 

Ich bin nicht halb, nein, ganz verderbt 
Ind treffe bei mir gar nichts an, 
Das ich zur Sühnung geben fann. 


6. Gottlob! daß ich nun weiß wohin, 
Ich, der ich Franf und unrein bin, 
Den Furcht und Scham und Zweifel quält, 
Dem alle Kraft zum Guten fehlt, 
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389. (263.) Mel. Geheimnisooll, in tiefer Nacht, 


Ye: Jeſus nimmt die Sünder an, 
Ich fomme zu ihm, wie ich kann; 
Denn wer fich felber beifer madt, 

Don dem wird Chriſti Blut veracht't. 


2. Der Kranfe wird nicht erſt gefund, 
Er macht dem Arzt die Seuche fund; 
So fomm ich, Gotteslamm, zu Dir, 
Sch weig, Du thuſt Dein Werf an mir, 


3. Dergebung heilt mein ganzes Herz, 
Sie tilgt Die Furcht, fie jttllt Den Schmerz, 
Sie madt mich ruhig, leicht und Licht, | 
Und voll von füßer Zuverſicht. 


4. Die Seele wird von Banden fret, 
Sie lobt und fingt, und ſpürt dabei, 
Dap eines neuen Geiſtes Kraft 
Sie ganz belebt und Frücte Ichafft. 
5. Gelobef feiit du, Jeſu Chriit, 
Daß du der Sünder Heiland biſt; 
Und daß du, hocherhabner Fürjt! 


Der Sünder Heiland bleiben wirft. 
€. G. Woltersporf, 


386. (264.) Del. Lob fei dem allerhöchſten ꝛe. 


CE falle Dir zu Fuße bier, 

—J Bon Angſt erfüllt ruf ich zu Mir: 
Mein Gott, ſteh mir in Gnaden bei 
Und mache meine Seele frei ! 


2. Du ſprichſt ja: Sucht mein Anaeficht ! 
Drum fomm ich, Herr, und zaudre nicht, 
Des Herzens Frieden fudeih, 

Sn deinem Blute wafche mich. 


3. Dein Antlitz ſuch ich früh und ſpät 
Mit Seufzen, Thränen und Gebet, 
Ich harre, bete, rufe hier, 

Bis du ſprichſt: Friede fei mit dir, 
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4. Wer anflopft, dem wird aufgethan, 
Sagit du, und nahmſt noch Jeden an, 
Der gläubig nahte ſich zu Dir, 
Ich glaub, ich wein, du hilfit auch mir. 
Nacı dent Engl. von W. Horn. 


387. (104.) Eigene Melodie. 


Runge recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geiſt ſich recht entlade 

Von der Laſt, die ihn beſchwert. 


2. Ringe, denn die Pfort iſt enge 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Mas nicht zielt zum Himmelsſaal. 


3. Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich) ; 
Mill der Satan wideritreben, 
erde weder matt noch weich. 


4, Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erite Liebe Dich 
Bon der ganzen Melt abziehe : 
Halbe Liebe hält nicht Such. 


5. — mit Gebet und Schreien, 
Halte damit eifrig an; 
Laß dich keine Zeit gereuen, 
Wärs auch Tag und Nacht gethan. 


6. Halt du dann die Perl errungen, 
Denfe ja nicht, Daß du nun 
Alles Böfe halt bezwungen, 
Was uns Schaden pfleat zu thun. 


7. Nimm mit Furcht ja deiner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr ; 
Hier in Diefer Leibeshöhle - 
Schmebit du täglich in Gefahr. 


8. Halt ja Deine Krone feite, 
— männlich, was du — 
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Recht beharren iſt das Beſte; 
Rückfall iſt ein böſer Gaſt. 
9. > dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der jchnöden Eitelfeit ; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
liebe Träg- und Sicherheit. 
10. Laß dem Fleiiche nicht den Willen; 
Gib der Luſt den Zügel nicht. 
Willſt du die Begierden füllen, 
Sp erlifcht das nk. 














J. Winkler. 
388. (450.) Mel. Sieh, hier bin ich, ꝛc. 


5 dem großen Ehrenkönig, 
Heil dem Gott- und Menfchen-Sohn: 
Seine Wunder find unzählig, 
Die er fchon an ung — 


Chor: Herr, erlöſe:, 
Alle armen Sünder nun! 


2. Seine Liebe tbut noch Wunder, 

Diele wachen auf com Schlaf, 

Und die lang eritorbnen Sünder 
Werden nun durch ihn aud wach. 


3. Alte fchreien : Meine Sahre 
Hab ich leider ganz verfäumt 
Und die allerbeiten Taae 
Sn der Eitelfeit verträumt. 


4. Auch die Jugend reut der Schade, 
Daß fie Sefum nicht geliebt 
Und den treuen Geilt der Gnade 
Oft fo freventlich betrübt. 


5. Selbit Gelehrte werden Kinder, 
Legen ihre Willenichaft 
Jeſu bin, als arme Sünder, 
Schreien laut um Gnad und Kraft, 


6. Hörts, wie Gottes Kinder fingen, 
Engel jtimmen aud) mit ein, 
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Weil die armen Sünder dringen 
Zu der engen Prorte ein. 


389. (544.) Eigene Melodie. 


Ca, Jeſus nimmt Die Sünder an 5 
3 So iſts, jo wirds auch Wahrheit bleiben, 
Was ung die Bibel jagen fan, 
MWag alle Boten Gottes jchreiben. 
Mag Adam anfungs Ichon gehürt, 
Was Moſes drauf in Bıldern lehrt, 
Wag die Proppeten alle preifen, 
Mag und Johannis Finger weiſen, 
Geht Alles einzig da binan ; 
Sa, Jeſus nimmt Die Sünder an, 





Sa, Sefug nimmt die Sünder an, 

Das hat fein eigner Mund gelehret 5 
Dom Vater, der nicht lügen fann, 

Ward dieſes Zeugniß auch gehöret, 
Der Geiſt bezeugt es uns mit Macht; 
Was die Apoſtel vorgebracht, 

Was Petrus ſagt, was Paulus treibet, 
Was Jeſu liebſter Jünger ſchreibet, 
Das heißt, wie Niemand leugnen kann: 

Ja, Jeſus nimmt die Sünder an. 


D&D 
+ 


3 


, 


Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 
So hats die Sündermwelt erfahren; 
Weil ers vor Alters ſchon aethan, 
Sobald nur arme Sünder waren : 
Fragt Adam, Noah, Abraham 
Und aller alten Väter Stamm ; 
Ka, forſcht noch jebt bei Gottes Kindern, 
Bei allen freiaefprochnen Sündern, 
Sp ruft und zeuat euch Jedermann: 
Sa, Jeſus nimmt die Sünder an. 


4, Sa, Sefus nimmt die Sünder an, 
Der aanıe Himmel kanns bezeugen; 
Denn der nimmt fröhlich Theil daran 
Und läßt ein Halleluja fteigen. 
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Ss oft ein Sünder wiederfehrt, 
Wird Dort der Freudenichall vermehrt. 
Sa, wolt ihr auch Die Hölle fragen, 
Sp muß fie zitternd Amen fageı, 
Weils Satan ſelbſt nicht leugnen kann: 
| Sa, Seins nimmt Die Sünder an. 


5. Sa, Jeſus nimmt die Sünder an, 
Laß alle Welt was Anders fagen ! 
Der Zweifel mag, fo fehr er kann, 
Das Jawort immer niederfchlagen, 
Es bleibt doch ewig ausgemacht; 
Und was man jemals vorgebracht, 
Dies Wort des Lehrers zu ermorden, 
Das iſt zu Schimpf und Spott geworden. 
Das Nein iſt völlig ausgethan: 
Ja, Jeſus nimmt die Sünder an. 


% 


3. (98.) Mel..D Gott, du frommer Gott. 


Jeſu! ſieh Darein 
Und hilf mir Armen ſiegen; 

Mein Herz fühlt nichts als Noth, 

Mein Geiſt muß unterliegen ; 
Das Wollen hab ich wohl, 

Doch das Bolldringen nicht, 
Weil es dein matten Geijt 

An aller Kraft gebriht. 


2. Die Sünd hat mich beitrict, 
Der Tod hat mich aefangen, 
Wohin ich geb und feh, 
Nichts jtillet mein Verlangen. 
Einit meint ich hoch zu ſtehn, 
Nun lieg ich tief im Staub, 
Und mein erträumter Ruhm 
Mird nun des Spottes Raub. 


3. Du, Sefu, du allein, 
Kannıt meinen Sammer wenden ; 
Mein können ſtehet nur 
In deinen ſtarken Händen. 
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Wo du mir nicht.die Kraft 

Zum Leben giepejt ein, 
©» wird mein Sehnen felbft 

Zu nichts, als lauter Pein. 


4. Sp nimm denn Alles Ei 4 
Sch will mir nicht mehr Ieben, 
Ich will mich ganz und gar - 
In deine Führung geben. 
Ach faſſe mich nur feſt! 
Mach mich von Sünden frei, 
Damit forthin mein Herz 
Dein reiner Tempel fet, Dippel. 

















4. Glaube und Rechtfertigung. 


391. (98.) Mel. Nun danfet alle Gott. 


err ! ohne Glauben fann 
Kein Menſch vor Dir beftehen 5 

Drum wend ich mich zu Dir 

Mit demuthsvollem Flehen: 
O zünde ſelbſt in mir 

Den wahren Glauben an, 
In welchem ich allein 

Dir wohlgefallen kann. 


2. Laß mich, Gott, Daß du feift, - 
Mit Ueberzeugung glauben 5 
Nichts müffe mir das Wort 
Aus meinem Herzen rauben, 
Daß du Dem, der dic) fucht, 
Stets ein Pergelter feiit 
Und bier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreuft, 


3. Auch Hilf mir, Daß ih Den, 
Den Du gejandt, erkenne, 
Sn meinen Herrn und Gott 
Sn Geift und Wahrheit nenne; 
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Auch treu und redlich thu, 
Was mich ſein Wort gelehrt, 
Daß ihn Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland ehrt. 


4. Wie ſelig leb ich denn 

Im Glauben ſchon auf Erden! 

Noch herrlicher wird einſt 
Mein Theil im Himmel werden. 

Da werd ich, was ich hier 
Geglaubt, im Lichte ſchaun 

Und du erfüllſt dann ganz 
Mein kindliches Vertraun. P. Buſch. 


392. (105.) Mel. Lobt den Herrn, die 2c, 


lauben heißt : Die Gnad erfennen, 
Die den Sünder felig macht: 

Jeſum meinen Heiland nennen, 
Der auch mir Das Heil gebracht. 


3. Glauben heift: nach Gnade dürften, 
Penn man Zorn verdienet hat; 
Denn das Blut des Lebensfüriten 
Macıt ung felig, reich und fatt. 


3. Slauben heißt: den Heiland nehmen, 
Den und Gott vom Simmel gibt; 
Eich vor ihm nicht Fnechtifch fchämen, 
Weil er ja die Sünder liebt. 


4. Glauben heißt: Der Gnade trauen, 
Die und Jeſu Wort verspricht: 
Da verfchwinden Furcht und Grauen 
Durch dag füre Glaubenslicht. 
5. Sa, der Glaube tilat die Sünden, 
Wäſcht fie ab durch Chriſti Blut 
Und läßt ung Vergebung finden ; 
Alles macht der Glaube aut. 
6. Darıım glaubt und fchreit um Glauben, 
Bis ihr feſt verfichert feid, 
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Daß der Feind euch nicht kann rauben 
Eure Gnad und Seligkeit! 
E. G. Woltersdorf. 


393 
edo (32.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Hr Glaub int eine Zuverficht 
Zu Gottes Gnad und Güte, 
. Die feines Geirtes Kraft und Licht 
Uns brinaet ing Gemüthe; 
Er ijt der Kindſchaft feiter Grund 
Auf Gottes Wort und ewgen Bund, 
In feinem Sohn geitiftet. 


2. Es iſt ein adttlicher Beweis, 
Den Gottes Zeugniß giebet, 
Dar er ung ſelbſt zu feinem Preis 
In feinem Sohne liebet; 
Der macht das Herz fo aanz gewiß, 
Daß es ohn alle Hindernig 
Zu Gott in Christo eilet, 


Der Glaube böret, Schmeckt und ſchaut 
Die unfichtbaren Dinge, 
Darauf mein Herze traut und baut ; 
Macht, Daß ich fröhlich finge : 
Gott iſt mein Gott, fein Sohn mein Heil! 
Der heilge Geijt bat mir mein Theil 
Im Himmel fhon verliegelt. 


In dieſem Glauben will ih nun 
Getroſt und freudin leben ; 
Sn Gottes Liebe will ich ruhn 
Und Jeſu Blut erheben. 
Sein Geiſt iſt mein, und ich bin fein, 
Und fo will ich in Gott allein 


Durd meinen Glauben leben. 
%. 9. Schrader. 


% 
394. (267.) Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir. 


Hr Chriiten Glaube birat ſich nicht, 
Er ift ein aufgeſtecktes Licht 
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Und jiheint und leuchtet um ſich ber, 
Als wie ein Leuchtthurm auf Dem Meer, 

2. Man ſieht es einem Ehriftenmann 
Boa augen und von innen an, 

Was für ein Geift fein Herz belebt, 
Das Element, worin cr ſchwebt. 

3. Ein Herzlich unverſtellt Gemüth, 
Erbrrmen, Liebe, Treu und Güt, 
Des Lämmleins Gotted ſanfter Sinn 
St ſein Eharafter inımerbin. 


4. Durchdrungen von dem Lebensgeiſt, 
Der ih in Wort und Werf beweilt, 
Zeigt er beitändia, was er tit, 

Sa, in der That, ein wahrer Chriſt. 

5. Wie eine Iihöne Stadt erböht 
Auf einem hoben Berge ſteht, 

Die ihre Pracht und Herrlichkeit 
Bon ferne zeiget weit und breit: 


6. Sp läßt er feinen Glauben ſehn, 
Sp ſieht man ihn erbaben ſtehn: 
Dabei iſt er ein leuchtend Licht, 
Er leuchtet und ſiehts felber nicht. v Pfeil. 





EG 
399. (88.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


riet euch Doch ſelbſt, 
Ob ihr im Glauben itehet ? 
Ob Christus in euch iſt? 
Ob ihr ihm auch nachaehet 
Sn Demuth und Geduld, 
Sn Sanftmuth, Freundlichkeit, 
In Lieb dem Nächiten itetg 
Zu dienen feid bereit ? 


2. Der Glaube itt ein Richt, 
Sm Herzen tief verboraen, 
Bricht ala ein Glanz hervor, 
Scheint als der belle Morgen, 
Erweiſet feine Mraft, 
Macht Ehriito gleich gefinnt, 
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Erneuert Herz und Muth, 
Macht ung zu Gottes Kind, 
3. Sp prüfe Dich Denn wohl, 
Ob Ehrijtus in Dir lebet? 
Denn Ehrijti Leben iſts, 
Wonach der Glaube ftrebet : 
Erit machet er gerecht, 
Dann heilig, wirfet Luft 
Zu allem guten Werk; 
Sieh, ob Du aud) fo thuft. | 
J. J. Breithaupt. 


396. (268.) Mel. Wir ſingen dir, Immanuel. 
J halte meinem Jeſu ſtill, 


Er kann mir helfen, wenn er will. 
Er ſprach Fein Wort, das nicht geſchah. 
Yenn er gebeut, jo ſteht es da. 


3. Sein Nam iſt eine Gottesfraft, 
Die allen Menſchen Heil verschafft. 
Sobald der Glaub den Namen nennt 
Hat alleg Uebel gleich ein End, 


3. Der Glaube, der die Kraft verfteht, 
Die aus son Chriſto Jeſu geht 
Und hält der Gnade fich nicht werth, 
Daß Jeſus in fein Haus einfehrt. 


4. Der wahre Herzensdemuth übt 
Ind feinen Näöchſten treulich liebt, 
Der ſtets mit Hülfe bei ihm weilt | 
Ind bittend hin zu Jeſu eilt. | 


5. Ein folcher Glaub kann Wunder thun. 
Ka, Alles wird in einem Nun 
Erfüllt, gewährt und ihm erlaubt, 
Wie er gebetet und genlaubt. 


6. Herr Jeſu! ach, verlaß mich nicht ! 

Stärk meines Glaubens Zuverſicht 

Durch deines Retternamens Macht, 
Bis du mich heim zu dir gebracht. v. Pfeil. 
= 
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397 
de (550.) Eigene Melodie. 


He Glaube bricht durch Fels und Stein, 
Weiß Berge zu verſetzen; 
a jtürzt fie tief ind Meer hinein, 
Sammt allen ihren Schäßen. 
Und mer fich feſt 
Auf Gott verläßt, 
Fühlt göttlicheg Vermögen, 
Fängt freudig felbit Das Schwerfte an, 
Wo Andre fich nicht regen. 
2. Die Zeugen unfers treuen Herrn, 
Des Glaubens Heldenfcharen, ° 
Sie wählen Noth und Armuth gern 
Und Trübſal und Gefahren. 
Drum muthig an 
Die Glaubengbahn ! 
Der Herr it vorgegangen ; 
Und gebt der Herr ala Held voran: 
Wie könnte man erbangen ? 


3. Und wenn die Zeugen Chriſti jtehn, 
Wenn fie ihr Reben wagen ; 
Mag ihrer feiner rückwärts gehn, 
Fühlt Feiner Todeszagen. 
Gott iſt ihr Cicht, 
Sie fuchen nicht, 
Was Leib und Gut nur birget. 
Es ſieget Gott, fein Recht und Licht, 
Wird auch der Leib erwürget. 


| 398. (145.) Mel. Wer nur ven lieben Gott ꝛc. 


Des Glaube fehlt und darum fehlen 
Dem Schwachen Ruhe, Troit und Licht, 
Sp hindern fich betrogne Seelen 
Und wachſen in der Gnade nicht; 
ragt nicht, was eure Herzen quält? . 
Die Quelle itt: Der Glaube fehlt. 


2. Der Glaube fehlt, weil das Gewiſſen | 
Den Frieden Gottes noch nicht ſchmeckt, 
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er glaubt, Der wird yon feinen Birfen 
Nicht mebr Yo furchterlich erſchreckt; 
Er hofft auf Gott, bejieat Die Welt. 
Ihr nicht fo ſchließt: Der Glaube fehlt. 
3. Der Gtaube fehlt; ihr fürchtet Feinde, 
Die Spott, Haß und Verfolgung drohn. 
Kaum fagen Welt und falſche Freunde 
Die Liebe auf, io bebt ihr ſchon. 
Menn Gott beichüst, was will die Welt ? 
Mozu die Furcht? Der Glaube fehlt. 
4. Der Glaube fehlt, font wichen Sorgen, 
Verdruß und bange Aengſtlichkeit; 
Man grüme fih um fünftge Morgen 
Nie fündlich, nie um ferne Zeit. 
Menn Gott Die Thiere ſchon erhält, 
Marım nicht und Der Glaube fehlt. 
5. Der Glaube fehlt; woher fommt Jagen 
Bor Tod und Grab und Ewigfeit ? 
Woher, day ihr in böſen Tagen 
Sp furchtſam und fo traurig ſeid? 
Was iſts, das euren Muth entieelt ? 
Sonſt it fein Grund : Der Glaube fehlt. 
Mein Gott, laß Glauben, Hoffnung, Liebe 
Lebendia, feit und tätig fein ! 
Dar ich fie big zum Sterben übe 
Und ſchlafe ſanft mit ihnen ein; 
Sp ſtirbt ein Chriſt und jtirbt veranügt, 
Weil Hoffnung ſtärkt und RS Dr 


% 


chöner 
399. (325.) Mel. Jeſu, frommer Menſchen ꝛc. 


D— ſollſt glauben, und du Armer 
Gibſt dich bangen Zweifeln hin? 
Du ſollſt beten zum Erbarmer, 

Und dir fehlt der Kindesſinn? 
Kindlich mußt du hier vertrauen, 
Dort wirſt du den Ausgang ſchauen. 

Jeſu Ausgang ward erſt klar, 

Als er auferſtanden war, 
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2. Glaube gibt der Andacht Flügel, 

Glaube hebt zu Gott empor, 

Glaube bricht des Grabes Riegel, 
Selbſt der Ewigkeiten Thor; 

Glaube geht durch Flamm und Fluthen, 

Ließ die Zeugen Jeſu bluten 
Und ſie überwanden weit, 
Sicher ihrer Seligkeit. — 


3. Willſt du im Vertraun ermüden, 
Wenn die Hülfe noch verzieht? 
Stehe feſt in Gottes Frieden, 
Der die rechte Zeit erſieht. 
Den hat Täuſchung nie betroffen, 
Der gehorſam blieb im Hoffen. 
Glaube feit: Der les Ichafft, 
Gibt Dir auch zum Glauben Kraft. 
G Reiber. 


400. (266.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich ꝛc. 


(Shift Blut und Gerechtiafeit, 
Das ift mein Schmud und Ehrenfleid 5 
Damit will ic) vor Gott beiteln, 
Mann id) zum Simmel werd eingehn, 


3. Sch glaub an Jeſum, welcher ſpricht: 
Wer glaubt, der kommt nicht ins Gericht, 
Gottlob ich bin gerecht Durch ihn, 

Und meine Sünden find verziehn. 


3. Sch alaub, Dar Chriſti theurcs Blut 
Genug für alle Sünden thut, 
Und Dar es Gottes Schätze füllt 
Und ewiglich im Himmel gilt, 


4. Drum foll auch dieſes Blut allein 
Mein Troit und meine Hoffnung fein; 
Und wenn mich Alles ſonſt verläßt, 
Steht dieſer Troft doch felfenfeit. 
= N. 2. v. Zinſendorf. 
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401. (99.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 
Ni alaub an einen Gott 


Und allgemeinen Vater, 
Des Volks der weiten Welt 

Allgnugſamen Berather, 
Der, was er immer will, 

Mit unumſchränkter Kraft, 
Nach ſeinem weiſen Rath 

Hier wie auch droben ſchafft. 


Ich glaub an Gott, den Sohn, 
Der unerſchaffnen Liebe, 
In deſſen reinem Dienſt 

Und Beiſpiel ich mich übe; 
Der ſeinem Vater gleich, 

Vom höchſten Thron regiert, 
Und welchem Ehr und Preis 

In Ewigkeit gebührt. 


Ich glaub an Gott, den Geift, 
Der Heiliafett und Stärfe, 
Des felgen Erbes Pfand, 
Den Schöpfer guter Werke; 
Der und ein neues Herz 
Und Licht und Troſt verleiht 
- Und in den Gläubigen 
Das Abba, Bater ſchreit. 


Dies alaub ich feſtialich 
Mit allen Hinmelserben, 
Und darauf will ih auch 
Mit Gottes Hülferfterben, 
O Höchſter, jtebe mir 
Bis an mein Ende bei, 
Daß ja mein Wandel ſtets 
Des Glaubens Zeuge ſei. 


2 


+ 


5 
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4 02 e (146.) Mel. Mir ift Erbarmung widerfahren. 


ottlob! nun Fann ih Armer glauben, 
. : Daß meine Schuld yergeben iſt; 
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Kein Zweifel fann den Trojt mir rauben, 
Den Gottes Wort ins Herz eingießt; 
Sein Geist legt mir Das Zeugniß bei: 
Sch bin von Schuld und Strafe frei. 


3. Sc bin mit Jeſu num verbunden, 
Er ijt mein Fels, er iſt mein Hurt; 
Ich habe Ruh in ihm aefunden, 
Er iſt bei mir an jedem Ort; 
‚Er leitet, führt und träget mic 
Und forget mehr als mütterlid), 


3. Es it ein ſüß und ſelig Leben, 
Sm Frieden Gottes laubig ruhn, 
Der Glaube fann auch Kräfte geben, 
Sm Glauben fann man TIhaten thun; 
Der Glaube wird nicht träa und matt, 
Wenn er gleich viel zu wirfen hat. 


4. Sch glaube, Herr, hilf meinem Glauben, 
Dpmac ibn von der beiten Art, 
Dep mir fein Feind ibn könne rauben, 
Und daß ich bleibe Drin bewahrt, 
Bis ich nach meiner Glaubengzeit 
Dich [hauen darf in Emigfeit. 


402. (147.7 Mel, Wer nur den lieben Cott x. 


CU 5 habe num den Grund aefunden, 
7 Der meinen Anfer ewig hält! 
Wo anders, als in Jeſu Wunden ? 
Da lag er vor der Zeit Der Melt; : 
Den Grund, der unbeweglich fteßt, 
Mann Erd und Himmel untergebt. 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es find die offnen Liebesarmen, 
Deß, der ſich zu dem Sünder neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir So fommen ing Gerit. 
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3. Wir jollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns ſoll geholfen fein : 
Depmegen kam der Soon auf Erven 
Und nahm bernach den Himmel ein; 
Deßwegen Flopft er für und für 
Sp jtarf an unſers Herzens Thür. 


4. O Abarund ! welder unire Sünden 
Durch Chriſti Tod verfchlungen hat! 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 
Da findet fein Verdammen Itatt, 
Meil Christi Blut beitändig Ichreit : 
Barmberzigfeit! Barmherzigkeit ! 


5. Darein mwill-ich mid aläubig ſenken, 
Dem will ich mich getroit vertraun 5 
Und, wenn mich meine Sünden Fränfen, 
Nur gleich nach Gottes Herzen ſchaun; 
Da findet ſich zu aller Zeit 
Unenpdliche Barmberzigfeit. 


6. Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
So lanae mich Die Erde tränt ; 
Das will ich denfen, thun und treiben, 
So lange fi ein Glied bewegt; 
So fing ih einſtens höchſt erfreut : h 
O Abgrund der Barmherzigkeit! J.A. Rothe. 


404. (144.) _ Eigene Melopie, 


ir it Erbarmung widerfabren, 
Erbarmuna, deren ich nicht wert) ; 
Das zahl ich zu Den Wunderbaren, 
Mein ſtotzes Sr: hats nie begehrt. 
Run weiß ih das und bin erfreut 
Und rühme Die Barmherzigkeit ! 
2. Ich hatte Gottes Zorn verdienet, 

- Und fall bet Gott in Gnaden fein; ° 
Er hat mich mit ſich felbit verfühnet, | 
Und macht durchs Blut des Sohns mid rein, ° 
Warum 2. ih war ja Gottes Feind! — 
Erbarmung hats fo treu gemeint! . 
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3. Das muß ich dir, mein Gott, befennen, 
| Das rühm ich, wenn ein Menich mic) fragt; 
| Ich kann es nur Erbarmung nennen, 
So' iſt mein ganzes Herz gejagt. 
Ich beuge mi und bin erfreut 
Und rühme die Barmperzigfeit. 


4. Dies laß ich fein Geſchöpf mir rauben, 
Dies joll mein einzia Rübmen fein; 
Auf dies Erbarmen will ich alauben, 
Auf diefes bet ih auch allein, 
Auf dieſes duld ich in der Kot, 
Auf dieſes hoff ih noch im Tod. 


5. Gott, der du reich biſt an Erbarmen, 
Nimm dein Erbarmen nicht von mir, 
Und führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu dir! 
Da bin ich ewig hoch erfreut 
Und rühme die Barmherzigkeit. P. F. Hiller, 


405. (83.) Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf, ꝛc. 


Gotteslamm, mein Element 
Iſt einzig dein Erbarmen ! 
Dein Herz, dag zu mir wallt und brennt 
Mit offnen Liebesarmen ; 
Dein Blut, wie es am Kreuze flo; 
Und alle Welt mit Heil begoß. 
2. Wie wohl, ah Gott! wie wohl iſt mir, 
Wenn ich darein veriinfe ! 
O Rebensqueli, wenn ich aus Dir 
Troſt und Erguidung trinke ! 
Wenn dein Erbarmen mid, bededt, 
Und wenn mein Herz Vergebung fhmedt. 
3. Drum bleibe du mein Element, 
Du felbit und dein Erbarmen ; 
Und wie mein Glaube dich erfennt, 
So fenne du mich Armen. 
Ich leb in Deiner Gnad allein, 
Sch will in Dir erfunden fein, 
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4. Und wann ic) vor dem Throne bin, 
Dein Anichaun zu geniepen : 
Sp reißt mich dein Erbarmen hin, 
Im oben zu zerfliegen. 
Worin alldier mein Herz entbrennt, 
Das bleibt mein ewges Element. 
€. ©. Woltersdorf. 


406. (146.) Mel. Fürwahr, bu bift, o Eott, ꝛc. 





ott ! Deine Gnad iſt unfer Leben, 
Sie Schafft und Heil und Seelenruh. 
Dein tits, Die Sünden zu vergeben, 
Und willig iſt dein Herz Dazu. 
Du nimmſt die Sünder gnädig an, 
Die fich voll Neue zu dir nahn ! 
Uns, und Verlorne zu erretten, | 
Gabſt du für ung felbjt deinen Sohn z | 
Er litt, Damit wir Frieden hätten, | 
Für und den Tod, der Sünde Lohn. 
D Gott, wie haft Du ung geliebt ! 
Mel ein Erbarmen ausgeübt ! 


3. Danf, ewig Danf fei Deiner Treue, 
Die Niemand gnug erbeben fann ! 
Run nimmit du jede wahre Reue 
Um Chriſti willen gnädig an: 
Wohl Dem, der ſich zu Dir befehrt 
Und gläubig feinen Mittler ehrt. 
Den, Herr! befreiit du von den Plagen, 
Die dem Gemiffen furchtbar find ; 
Der Fann netroft und freudig fagen : 
Gott iſt für mich, ich bin fein Kind; 
Hier iſt Der, welcher für mid) litt 
Und mid) noch jet bei Gott vertritt, 
Lobſingend will ıch Dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, 
Und deinem Dienit mein ganzes Leben 
In findlichem Gehorfam meihn. 
Herr ! Du veraabft mir meine Schuld! 
Nie, nie vergeß ich Diefe Huld. C. F. Gellert. 
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407. (328.) Mel Alle Menſchen müſſen ꝛc. 


Woebl mir! Jeſu Chriſti Wunden 
Haben mich nun frei gemacht. 
Ach wie hart war ich gebunden! 
Ach wie finſter war die Nacht! 
Die mein Herz mit Sorgen quälte, 
Da mir Gott und Alles fehlte. 
Sündenſchuld und Seelennoth 
Machten mich lebendig todt. 


2. Wohl mir! wohl mir! meine Ketten 
Sind entzwei, u Dich bin los; 
Chriſti ſeliges Erretten 
Macht mir Muth und Freude groß. 
Ach! wie tief lag ich gefangen, 
Nun bin ich heraus gegangen; 
Und das ſüße Tageslicht 
Scheint ins Herz und Angeſicht. 


Wohl mir! alle meine Sünden 
Seh ich durch des Lammes Blut 
Weichen, ſinken und verſchwinden; 
Mein vor Gott erſchrockner Muth 
Steigt getroſt aus ſeinem Staube, 
Schöpfet Troſt und ſingt: Ich glaube. 
Angſt und Schulden ſind dahin, 
Weil ich nunmehr gläubig bin. 


4. Wohl mir! ich kann ruhig ſchlafen, 

Und mein Herz iſt ſorgenfrei; 

Denn ich fürchte feine Strafen, 
Sa, nun weiß ich, mad es fei, 

Gottes Gnade zu genießen 

Und mit freudiaem Gewiſſen 
Frei und fröhlich aufzuitehn, 
Sicher aus- und einzugehn. 


5. Wohl mir! Denn die Hnlfe fchredfet 
Nicht das aöttliche Gefchlecht ; 
Seit mich Chriſti Heil bededet, 
Bin auch ich Durch ihn gerecht. 
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. Denn ich hab in feinen Wunden 
Ewige Erlojung funden : 
Dieſe bleibt mir allezeitz 
Dieje gilt in Emwigfeit. €. ©. Woltersdorf. 


408. (325.) Mel. Seju, frommer Menſchenh. ꝛc. 


5 dih, ängitliches Gemiffen, 

Sei vergnügt und gutes Muths! 
Denn die Handſchrift iſt zerriſſen, 
Dein Erlöſer thut dir Guts; 

Laß dein Trauern, laß dein Weinen, 

Gott läßt Gnade dir erſcheinen: 
Du biſt frei und ſollſt allein 
Deines Jeſu eigen jet. 


2. Zwar dich drückten deine Sünden, 
Sie erweckten Angſt und Schmerz; 
Niemand konnte dich verbinden, 
Niemand ſtärkte dich, mein Herz! 
Von der Sünde ſchweren Strafen 
Konnte Niemand Rettung ſchaffen; 
Doch dein Jeſus heilte Dich 
Und nahm alle Straf auf ſich. 


3. Treuer Jeſu, Troſt und Leben, 

Meiner Seele gutes Theil! 

Du biſts, der mir Ruh gegeben, 

Der mein ganz verlornes Heil 
Sammt dem Seagen wiederbrachte. 
Hilf, daß ich nichts höher achte, 

Weder hier noch ewig dort, 

Als dich, o mein Schutz und Hort! 








409. (326.) Mel. Alle Menſchen müſſen ꝛc. 


höpfer aller Menſchenkinder, 
Großer Richter aller Welt, 
Sieh, hter wird ein armer Sünder 
Bor dein ftrena Gericht geftellt, 
Der in Sünden iſt geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 
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Der mit Sünden ilt befledt, 
Der in tiefen Schulden ſteckt. 


2. Wehe mir, ih muß verderben, 

Sehe nichts als Hol und Pein. 

Frecher Sünder, Du mußt Sterben ! 
Wird mein ſtrenges Urtheil fein. 

Es erzittert meine Seele 

Vor der offnen Abgrundshöhle; 
Wer hilft mir in dieſer Noth, 
Wer errettet mich vom Tod 


3. Richter, ſiehe meinen Bürgen, 

Siehe die Bezahlung an. 

Diefer lieh für mich ſich würgen, 
Diefer hat genug getban ; 

Der bat dein Gefeß erfüllet, 

Der hat deinen Zorn ae jtiltet, 
Herr, ich alaube, fteh mir bet, 
Sprid) von Schuld und Etraf mid) fie 


4. Ach,.was hör ich? Gnade, Gnade! 
Gnade Schaller in mein Ohr, 
Und som finitern Todesrfade 
Hebt mid, fanft dein Zug empor. 
Gott ſpricht: Eünder, du follft leben ! 
Deine Schuld iſt Dir verachen ! 
Sei getrojt, mein lieber Sohn, 
Komm zu meinem Gnadenthron ! 


5. Seht, wie fich der Abarund fchließet ! 

Seht, wie fich ter Himmel freut, 

Da das Blut des Lammes fließet, 
Da mich die Gerectigfeit 

Des vollfommnen Mittlere Dedet. 

Mer tit, Der mich ferner fchredet ? 
Wer it, der mich nun verklagt 
Und mid zu serdammen wagt? 


6. Richter, der mich losgeſprochen, 
Vater, der mich zärtlich liebt, 
Mittler, der, was tch perforochen 
Und geraubt, Gott wieder giebt, 
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Geiſt, der mir den Glauben ſchenket, 
Mich in Jeſu Wunden ſenket, 
Gott der Gnade, dir ſei Ruhm 
Und mein Herz dein Eigenthum. 
J. Rambach. 


410. (366.) Mel. Wie ſoll ich dich empfangen. 


an: bin bei Gott in Gnaden 
J Durch Chriſti Blut und Tod, 
Was kann mir ferner ſchaden? 
Ich achte keine Noth; 
Iſt Gott auf meiner Seiten, 
Wie er in Wahrheit iſt, 
So mögen mich beſtreiten 
Des Teufels Macht und kill, 


Nichts, weder Tod noch Leben, 
Sa feiner Feinde Macht, 

Die ſich in Stolz erbeben, 
Kein Fürſtenthum noch Pracht 5 

Nichts Deifen, was zugegen, 
Nichte, was die Zufunft beat, 

Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Tiefe trägt; 

Noch ſonſt, was je erfihaffen, 
Bon Gottes Liebe mich 

Sol ſcheiden oder raffen : 
Denn dieſe gründet ſich 

Auf Sefu Tod und Sterben; 

Ihn fleh ich aläubig an, 

Der mich, fein Kind und Erben, 

Nicht laffen will noch kann. 


—X 
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4] 1. (268.) Mel. Kommt, Menjchenfinder, ꝛc. 


I: wohl ift mir, wie froh bin ich, 
Wenn fich mein Glaube, Herr, in dich, 
In dein Verdienſt verfenft und fpricht ; 
Sc laffe meinen Sefum nicht ! 
2. Sp oft mein Herz daran gedenft, 
Gott habe mir den Sohn Bee 
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E3 fomme jein Verſohnungsblut 
Auch mır unnützem Knecht zu gut: 


3. So werd ich voller Zuverſicht 
Und komme vor dein Angeſicht, 
Im Glauben dir mein Herz zu weihn, 
Und wei, du werdeit anadıg ſein. 


4, Du biſts!-du zürnſt nicht ewiglich; 
Dein Sohn, o Vater, ſpricht für mich, 
Und du erhoͤreſt ſeine Bitt, 

Wenn er als Prieſter mich vertritt. 


5. Durch Jeſum bin ich —welch ein Ruhm! — 
Des ewgen Vaters Eigenthum; 
Sein Geiſt iſt mir dag Unterpfand, 
Er leitet mich zum Vaterland. 


6. Befeſtge dieſe Zuverſicht, 
Erhalte meines Glaubens Licht, 
Daß ich, o Jeſu, dir getreu 
Und bis ans Ende ſtandhaft ſei. 


= 
41 - e (235.) Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


Aus Gnaden wird der Menſch gerecht, 
Aus Gnaden nur allein, 

Des Menſchen Thun iſt viel zu ſchlecht, 
Vor Gott gerecht zu ſein. 


2. Gerechtigkeit, die droben gilt, 
Erwirbt der Sünder nicht; 
Wer das Geſetz nicht ganz erfüllt, 
Beſteht nicht im Gericht. 


3. Gott, der die Welt erſchuf und liebt, 
Gib gnädig ihr den Sohn; 
Und was er bier und dort ung giebt, 
Iſt blos ein Gnadenlohn. 


4. Den arınen Sündern nur zu gut 
Kam Jeſus in die Welt; 
Nur armen Sündern ijt jein Blut 
Ein völlig Löſegeld. 
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5. Zu Sündern ſpricht er: Kommt zu mir} 
Und nimmt ne gnadig an: 
Fühl dich als Suuver, va er Dir 
Ein Heiland werden fann ! 


413. @33., Sigene Meiste. | 

We gut iſts, von der Sünde frei! 

Wie ſelig Chriſti Knecht! 
| 
E 
| 


Sm Sündenvdienit iit Sclaverei, 
Sn Chriſto, Kindesrecht. 


2. Im Sündendienſt iſt Finſterniß, 
Den Weg erkennt man nicht; 
Bei Chriſto iſt der Gang gewiß, 
Man wandelt in dem Licht. 


3. Sm Sündendienſt itt Hab und Leid, 
Man vlagt und wird betrübt ; 
In Ehriiti Reich int Freudiafeit, 
Man liebt und wird geliebt. 


4. Die Sünde gibt den Tod zum Lohn, 
Das heißt ja ſchlimm Sedient; 
Das Leben aber iſt im Sohn, 
Der uns mit Gott verföhnt, 


5. D Heiland, dir nun dien ich gern, 
Denn du kalt mıh erfauft ; 
Sch weiß und will jonit feinen Herrn, 
Auf dich bin ich getauft. 


6. Wen du frei macht, der iit recht frei 5 
Du ſchenkſt auch alfe Schuld, 
Und darum dank ich deiner Treu 
Und rühme deine HSuld. 


7. Sch bete an, Ser Jeſu Chriit, 
Und age: Sch bin dein! 
Nimm mich zu dir, denn wo du bifl, 
Sol aud dein Diener fein, 
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5. Wiedergeburt und Kindſchaft. 


414. (34.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Kr Gottes Reich aeht Niemand ein, 
Er ſei denn neugeboren; 

Sonſt iſt er bei dem beſten Schein 
Mit Seel und Leib verloren: 
Was fleiſchliche Geburt verderbt, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das muß Gott ſelbſt verbeſſern. 


2. Soll man mit Gott, dem höchſten Gut, 
Schon hier vereinigt leben, 
Muß er den neuen Geiſt und Muth 
Und neue Kräfte geben; 
Denn nur fein göttlich Ebenbild 
Sit Das, was einzig vor ibm gilt? 
Dies muß er in ung Schaffen. 


3. Ach Vater der Barmberzigfeit ! 
Was Jeſus ung erworben, 
Da er zu unſrer Seligfeit 
Am Kreuz für ung aeftorben 
Und wieder auferjtanden iit, 
So daß du num verfchnet biſt, 
Das laß auch uns genießen! 


Dein guter Geiſt gebär uns neu, 
Er ändre die Gemüther, 

Mach uns vom Sündendienſte frei, 
Schenk uns die Himmelsgüter; 
Uns, die dein Wort gerührt, erſchreckt, 
Doch auch bewogen und erweckt, 
Das Heil bei dir zu ſuchen. 








4 


+ 


C. ©. Stübner. 


— 
415. (148.) Mel. Wer nur den lichen Gott ic, 


er, o mein Gott, aus Dir geboren, 
Ein neues Her; von Dir empfängt 
Und Dir zum Eigenthum erforen, 
Der Sünd entſagt und göttlich denkt 
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Und göttlich lebt, wie ſelig tjt 
Dein Kind, dein Eigenthum, der Chriſt! 


= 


Befreit aug feinen Finſterniſſen 
Und von der Sünde Sflaveret, 
Begnadigt, rubig im Gemijfen, 
Vom Fluche des Gefebes frei, 
Sieht er in dir, mit Dir vereint, 
Den Bater und den beiten Freund. 


3. Er darf, o Gott, von dir verlangen, 
Was ihm dein eigner Sohn erwarb ; 
Er wird ed auch von Dir empfangen, 
Weil Jeſus ihm zum Hetle jtarb; 
Licht, wo ers braucht, und Muth und Kraft 
Zum Stampfe feiner Pilgerfchaft ; 


+ 


4. Zum fichern Stege deine Stärfe, 
Und deinen Geilt der Heiligung 
Zu einem jeden guten Werfe, 
Im Leiden Troit und Linderung, 
Und felbit in ſeiner Prüfungszeit 
Den Vorſchmack jener Herrlichkeit, 


Er ſieht den Tod von ferne fommen 
Und zittert nicht, er ijt fein Freund; 
Bon dir zum Erben angenommen, 
Froblodt er, wann der Tod erſcheint: 
Er endet fröhlich feinen Lauf 
Und ſchwinget fich zu Dir hinauf. 3. A Cramer, 


a 
+ 


419. (327.) Mel Alle Menjchen müfjen jterben. 


>) EL wie iſt der Menfch verborben ! 
Durch die Sünde ganz entitellt 5 
Alles Gute it eritorben, 

Ind e8 traf der Fluch Die Welt. 
Wird man nun nicht neugeboren, 
Wahrlich, To gem man verloren ; 

Diefeg lehret Jeſus Ehritt, 

Der vom Himmel fommen iſt. 
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3. Schattenmwerf und Opfergaben, 
Nebit des Prieiters Segensſpruch, 
Nimmermehr die Seele laben, 
Not befrein yom Ichweren Flud). 
Eines nur it auderforen : 
Jeder muß fein neugeboren, 
Wenn er Gottes Reich will fehn 
Und zu feiner Rechten stehn. 





3. Nichts kann helfen, nichts gibt Reben, 
Als nur Gottes wertber Geiit ; 
Alles Trachten, alles Streben 
Ohne ihn ung endlich täuſcht: 
Diefer muß und neugebären, 
Heiligen und auch bewähren — 
Zu des Himmels Thron erhöhn, 


Durch fein fanft und mächtig Wehn. 
W. MW, Orwig. 


417. (266.) Mel. Hier bin ich, Herr, du ꝛc. 


ſehet! welche Lieb und Gnad 
Der Bater und erzeiget bat, 
Der und als Eigentbum erfennt, 
Und Menichen feine Kinder nennt. 


2. Dies zwar veritehet nicht Die Welt, 
Die ung für Gottes Feinde hält; 
Denn ſie erfennet Gott nicht recht, 
Drum fennt fie aud) nicht fein Gefchledht. 


3. Zwar iſt ed noch erfchienen nicht, 
Was wir vor Gottes Angeficht 
Dort werden fein in Ewigfeit, 
Und was und allda fei bereit. 


4. Doc aber willen wir gewiß, 
Daß dieſes einjt erfcheinen mülf, 
Daß wir in Gottes Freuden-Reich 
Sein ihm und feinen Engeln gleid). 
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418. (388.) Viel. Jeſus, meine Zuverficht. 


(Kimeta war ich nicht ein Kind, 
Ehmald war ich nicht in Gnaden ; - 
Ich war auch, wie Viele find, 
Die ſich Zorn auf Zorn aufladen. 
Aber nun bin ich befehrt, 
Gott, Das iſt ein Danflied werth. 


2. Nicht ich ſelbſt befehrte mich, 
Nicht ich ſelbſt gab mir dag Leben, 
Gott, mein Gott erbarmte fich ; 
Mag ich bin, hat er gegeben. 
Gott, mein Gott, nimm, was ich bir 
Nun zum Danf für Gnade hin! 


3. Jeſus der aetreue Hirt, 
Si mit Fleiß mir nachgegangen, 
Er | hat mich, da ich verirrt, 
Sn dem Sturz noch aufgefangen, 
Und dies Eine rühm ich blos: 
Sefu, Deine Huld ift groß! 


4. Hab ich vormals nie begehrt, 
Gott Die Ehre zu ermeifen, 
O, ſo will ich, als befebrt, j 
Run die Gnade findlich preifen. 
Gott, mein Gott! bereite Du 
Mich zum Danf auf ewig zu. 2.5. Siller. 


419. (85.) Mel. Auf, Chriſtenmenſch, auf, ꝛc. 


um weiß ich, nun iſt Jeſus mein! 
Bon ihm hab ich vernommen; - 
Nun iſt er in mein Herz hinein, 
Darin zu wohnen, fommen. 
Sin Diefem meinem Herzensfaal 
Bereit ich ihm ein Abendmahl. 


2. Nun ift mir Heil, Barmberzigfeit 
Und Gnade wiberfahren ; ; 
Nun wird. er jeine HSerrlichfeit 
Sn mir aud offenbaren ; 
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ehren und Ki Kindſchaft. 
Nun wird er zeigen, d daß er treu, 
Und mein Erloſer worden ſei. 


3. Nun hab ich Gott in ihn erfannt 
Und darf ibn Vater nennen ; 
Sa, er der vielmehr mich erfannt, 
Will mich al3 Kind erfennen. 
Bon Sund und vom Geſetze log, 
Ruh ich in meines Heilands Schooß. 


4. Nun will und fann ich nach dem Sinn 
Des Fleifches nicht mehr leben, 
Noch meine Glieder fernerbin 
Zum Sündendienit ergeben. 
Mag in mir ift, Das lebt und dient 
Nun Dem allein, der mich verJühnt. v. Pfeil. 


3 


430. (353.) Mel. Wie jchön leuchtet der 2c. 


Bi) Glück, dad unausiprechlich ift, 
Ein Kind der Gnade und ein Chriſt 
Zu fein, welch eine Würde ! 
Mer faßt den Adel und den Stand, 
Als Gottes Kind fein anerfannt. 
Erhabne Seelenzierde ! 
Herzlich Freut fich 
| Mein Gemüthe 
J Solcher Güte, 
Solcher Gnaden! 
Was kann mir noch ferner ſchaden? 


2. Ein Sündenknecht und Gottes Feind 
War ich, nun aber Gottes Freund; 
Selbſt Erbe ſoll ich werden; 
Als Kind ſoll ich im Vaterhaus 
Mit Freuden gehen ein und aus, 
Und das ſchon hier auf Erden. 
Selig! Want id 
Einit im Frieden 
Hingeſchieden, 
Da mit Prangen 
Engelschoͤre mich umfangen. 
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3. Dort it mein Erbtheil mir gewiß, 4 
Sch fol in Gottes Paradieg J 
Des Lebens froh genießen. 
Es hüpfet froh mein Herz in mir 
Und wünſcht mit ſehnlicher Begier, 
Die Stätte zu begrüßen. 
Kindlich Ruf ich: 
Abba Vater! 
Mein Berather, | 
Hör mein Fleben ! | 
Laß mich bald dein Antlig ſehen. €. ©. Koch, 


| 


6. Zeugniß des heil. Geiftes und Gewißheit 
des Gnadenftandes. 


42 1: (540.) Eigene Melodie. 


2: weiß es, ich weit es, und werd es behalten ; | 
J Sp wahr Gottes Hände dag Reich noch verwal— 
Sp wahr ſeine Sonne am Stmmel noch pranget, [ten, 
Sp wahr hab ih Sünder Vergebung erlanget. | 
Chor: Halle-Halleluja, Halleluja, lobt den Herru 


2. Sch fühlte mich aottlos, Falt, blind und eritorben, 
Da dadıt ich, e3 iſt wohl mit Dir fchon verdorben, 
Du trachteit vergeblich, Dich recht zu befebren ; 

Es Shien auch, al3 wollte mich Jeſus nicht hören 5 


3. Doch hielt er mich felbit mit verborgenen Händen, 
Und half mir mich bald zur Verheipung zu wenden, 
Da fucht ich ihn recht bei den Worten zu fallen, 
Die er für Elende hat aufichreiben laffen. 


4. Er half mir die Glaubenshand dreiſter zu ſtrecken, 
Er gab mir fein Liebesherz freundlich zu ſchmecken. 
Er fchenfte mir endlich Das völlige Siegel, 

Da braden des Unglaubens ſämmtliche Riegel. 


5. Er ließ mich das Zeugniß Des Geiſtes empfinden 

Da hieß es: Wo find nun die Schulden der Sünden? 

Sie find in die Tiefe des Meeres verfenfet, 

Durch Chriſti Verfühnung Dir ewig gefchenfet. 
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ißheit des Gnadenſtandes. 


6. So wahr mir dad Wort der Verheißung nicht lüget, 
Sp wahr mid) das Zeugniß Des Geiſtes nicht truget, 
Sp wahr mir mein SJelug auch beides gegeben, 
Sp wahr bin ich Erbe vom ewigen Leben. 

€. G. Woltersporf. 


- 
: 422. (212.) Mel. Gott des Himmelß ıc, 
We ſich Gottes Klarheit ſpiegelt, 


Daß man in dem Sohn ihn ehrt, 
Da wird auch das Herz verſiegelt, 
Daß es Chriſto angehört, 
Und man am Erlöſungstag 
- Bor dem Herrn beitehen mag. 


2. Plaget unfer Herz ein Zmeifel, 
Höhnt Die Welt ung überdies, 
Widerſpricht e8 ung der Teufel, 
Macht Died Siegel doc, gewiß, 
Daß und Gott hieran erfennt 
Und ung feine Kinder nennt. 


3. Sa, es präget dieſes Siegel 
Uns das Bild des Lammes ein, 
Das auf Zion lichtem Hügel 
Wird der Seinen Sonne fein, 
Jeſus, bringe mich dahin, 
Wozu ich verjiegelt bin. 


42 4® (370.) Mel, Befehl du deine Wege. 


ch weiß, an wen ich glaube, 
- Sch weiß, was feit beitebt, 
Mann Alles bier im Staube 
Mie Rauch und Dunit vergeht 5 
Sc weiß, was ewig bleibet, 
Wo Alles wanft und fällt, 
Wo Wahn die Weifen treibet, 
Und Trug die Klugen hält. 
2. Das ift das Richt der Höhe, 
Das it mein Jeſus Chrift, 
. Der Feld, auf dem ich ftehe, 
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Zeugniß des heil, Geifte8 


Der unbeweglich iſt; 
Der nimmermehr — wanken, 
Der Heiland und der Hort; 
Die Leuchte der Gedanken, 
Die leuchtet hier und dort. 


3. Er, den man blutbedecket 
Am Abend einſt begrub; 
Er, der von Gott erwecket, 
Sich aus Dem Staub erhob, 
Der meine Schuld verjühnet, 
Der ſeinen Geijt mir eutt, | 
Der mich mit Gnade frönet - 
Und ewig mein gedenft, 





4. Drum weiß ich, mas ich alaube, 
Sch weis, was feſt beiteht, 
Und in dem Erdenjtaube 
Nicht mit zu Staub verweht. 
Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; 
Es ſchmückt auf Himmelsauen 


Mit Kronen einſt mein — 
Nach E. M. Arndt. 


6 
42 4. (437.) Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 


er: weiß, ich bin verbunden, 

— Mir Chriftus, meinem Gott ; 
Ich weiß, ich habe funden 
Das Leben für den Tod. 


2. Ich weiß, ich bin geſchieden 
Aus Sodoms Wuͤſtenei; 
Sch weiß, ich habe Frieden, 
Und Jeſus wohnt mir bei. 


3. Ich weiß, ich bin ſein eigen 
Mit Seele, Geiſt und Muth; 
Ich weiß mit ſelgem Beugen: 
Mein it das höchſte Gut. G. Knak. 


und Gemißheit des Gnadenſtandes. 
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425. (31.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


ES; weiß, an wen mein Glaub fich halt, 
Kein Feind fol mir ihn rauben ; 
ALS Bürger einer beſſern Welt 
Leb ich hier nur im Glauben ; 
Dort ſchau ich, was ich hier geglaubt, 
’ Wer iit, der mir mein Erbtheil vaubt 2 
} Es ruht in Seju Händen, 


2, Mein Xeben iſt ein kurzer Streit 
Und herrlich tit Die Krone ; 
Das Glüd der ganzen Ewigfeit 
Wird mir zum froben Lohne. 
Der du für mich den Tod, gefchmedkt, 
Durch Deinen Schild werd ich bededt, 
Was fann mir denn nun Schaden 2 


2 


3. O Herr! du bift mein ganzer Ruhm, . 
Mein ganzer Troſt auf Erden, 
Sn jener Welt mein Eigenthum, 
Was fann mir Größers werden ? 
Bon fern glänzt mir mein Kleinod zu, 
Du fchaffit mir nach dem Streite Ruh 
Und reicht mir meine Krone. 


Herr ! Tenfe meines Geiſtes Blick 
Bon diefem Weltgetüimmel 

Auf dich, auf meiner Seele Glüd, 
Auf nn und Simmel, 

Die Welt mit ihrer Herrlichkeit  _ 

Vergeht und währt nur kurze Zeit: 
Im Himmel ſei mein Wandel! 


Jetzt, da mich dieſer Leib beſchwert, 
Iſt mir noch nicht erſchienen, 
Was jene beſſre Welt gewährt, 
Wo wir Gott ewig dienen: 
Dann, wann mein Auge nicht mehr weint 
Und mein Erlöſungstag erſcheint, 
Dayn werd ichs froh empfinden. Sturm. 
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Friebe und Freude in Gott. - 




















496. . | 
We (158.) Mel. Fürwahr, du bift, o Gott, ꝛc. 
Ri bin gewiß in meinem Glauben, 
Als der mich Chriſto einverleibt, | 


Wer Fann mir dieſes Kleinod rauben, 

Das mir fein Blut und Tod verfchreibt 2 
Sein theures Wort befräftigt Dieg, 
Drum jagt mein Glaub: Ich bin gewiß, 


2. Sch bin gewiß in meinem Sterben, 
Daß mid) der Tod nicht tödten fann, - 
Nach ihm macht mich mein Gott zum Erben, 
Don dem beglüdten Canaan ; 
Ein ander Leben folgt auf Dieg, 
Mein Jeſus lebt: Ich bin gewiß, 


3. Sch bin gewiß, fo ſoll e8 heißen, | 
Bis aus dem Glauben Schauen wird ; 
Es ſoll mid nichts von Jeſu reißen, 
Sch bin fein Schaf, er iſt mein Hirt; 
In Emigfeit folgt hier Fein Ri, 
Die Lofung bleibt; Sch bin gewiß! 
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7. Friede und Freude in Gott. 


427. (149.) Mel. O, da ich taufend Zungen ic. 


Mi dir, o Höchſter! Frieden haben 
Und deiner Huld verſichert ſein, 
Das iſt die größte aller Gaben, 
Die jedes Menſchen Herz erfreun; 
Das bleibt auch in der Ewigkeit 
Die Quelle der Zufriedenheit. 


2. Wovor darf meiner Seele grauen, 
Wenn du, Gott, mir nicht ſchrecklich biſt? 
Kann ich getroſt auf dich nur ſchauen 
Dem Alles unterworfen iſt: * 
Saoo ſeh ich auch mit heitrem Sinn 
Auf Alles Andre ruhig hin. 
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3. Beihämt mich meiner Fehler Menge, 
2, Du Bater, Du verzeihit je mır ; 
Zreibt eine Noth mich ın Die Enge, 
Sp hab ich Doc) den Trost an Dir, 
- Daß Du Die Leiden Diefer Zeit 
Stets lenkſt zu meiner Seligfeit, 
4. Froh ſeh ich deinem höhern Segen, 
Den deine Hand in jener Welt 
Den Deinen aufbewahrt, entgegen ; | 
Und wann mein Leib in Staub zerfällt, 
So zagt mein Herz doch darum nidt ; 
Denn du bijt meine Zuverſicht. 


5. So hilf denn, daß ich, weil ich lebe, 
Um deiner Gnade mich zu freun, 
Nach einem reinen Herzen ftrebe, 
Und präg es mir aufs Tiefite ein: 
Kein größres Glück fei auf der Welt, 
Als wenn man, Gott, Dir wohlgefällt. 


42 8. 430 Eigene Melodie. 


rieden, ach Frieden, den göttlichen Frieden, 
Vom Vater durch Chriſtum im heiligen Geiſt! 
Ach, wie erlanget das Herz ihn hienieden, 
Damit es mit Freuden zur Ewigkeit reiſt! 
Den ſollen die gläubigen Seelen erlangen, 
Die Alles verleugnen und Jeſu anhangen. 


2. Richte deßwegen, friedliebende Seele, 
Dein Herze im Glauben zu Jeſu hinan; 

Was da iſt droben bei Chriſto, erwähle, 
Verleugne dich ſelbſt und den irdiſchen Wahn. 
Nimm auf dich das ſanfte Joch Chriſti hienieden, 

So findeſt du Ruhe und göttlichen Frieden. 


3. Nahm doch der Mittler des Friedens viel Schmer— 
Die Sünder mit Gott zu verſöhnen, auf ſich! [zen, 
Nimm dies, o Seele, doch danfbar zu Herzen, 
Und fiebe, wie forget dein Jeſus für Dich ! 
Er bringet mit feinem Blut Frieden zumene 
Und machet, daß Sammer und Unruh fich lege. 
857 


Friede und Freuden Gott. 





4. Nun dafür bift Du ihm ewig verbunden, 
Du follit Dafür gänzlich fein Eigenthum fein 5 
Er hat die ewge Erlöjung erfunden ET 
Und ſchließt in den Bund feines Friedens Dich ein, 
Drum fiehe, daß Du Dich ihm gänzlich ergebeft 
Und ihm in der Liebe yon Herzensgrund lebeit! 
B. Craſſelius. 


429. (525.) Mel. Wer überwindet, ſoll ꝛc. 


ur Eines kann Dir wahren Frieden geben, 
Nur Eines macht Dich wahrhaft froh und frei, 
Died Eine nur verfchönert Dir Das Leben, 
Wie mühevoll dein Loos auch immer fet, 
Daß du Den fenneft, 
Ihn liebend nennelit, 
Für ihn entbrenneſt — 
Der dich geliebt! 


2. Nur Jeſus ſoll ſtets deine Lebensſonne, 

Dein Grund und ZSiel, dein Ein und Alles ſein! 
Dann trinkt dein Geiſt die wahre Friedenswonne, 
Dann bleibt dein Seelenſpiegel immer rein! 

In Luſt und Freuden, 
In Schmerz und Leiden, 
Zu allen Zeiten, 

Genügt er dir! 


3. Daß dieſes Eine ganz das Deine werde, 
Das ſei dein Streben, darnach ringe doch! 
Folg deinem Hirten mit der kleinen Heerde 
Und trage willig ſein ſo ſanftes Joch! 
Er wird dich leiten 
Und zubereiten 
Und für dich ſtreiten, 
Bis du daheim. G. Füßle. 


430. (211.) Mel. Liebe, die du mich zum Bilde. 


Ye Lebens befte Freude . 
St der Himmel, Gottes Thron; 
Meiner Seele Troft und Weide 
St mein Jeſus, Gottes Sohn, 
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Was mein Herz allein erfreut, 
Iſt in jener Ewigkeit. 


Andre mögen ſich erquicken 
An den Gütern dieſer Welt; 
Ich will mich zum Himmel ſchicken, 
Weil mir Jeſus nur gefällt. 
Wann der Erde Gut vergeht, 
Jeſus und ſein Reich beſteht. 


3. Reicher kann ich nirgend werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin; 
Alle Schätze dieſer Erden 
Sind ein ſchnöder Weltgewinn: 
Jeſus iſt das rechte Gut, 
Wo die Seele freudig ruht. 


Glänzet gleich das Weltgepränge, 
Iſt es lieblich anzuſehn; 
Währt es doch nicht in die Länge 
Und iſt bald damit geſchehn: 
Dieſes Lebens Glanz und Schein 
Pfleget plötzlich aus zu ſein. 


Aber dort des Himmels Gaben, 
Die mein Jeſus inne hat, 
Können Herz und Seele laben, 
Machen ewig reich und ſatt: 
Jenes Lebens Herrlichkeit 

Bleibet nun und allezeit. 


Einen Tag bei Jeſu ſitzen, 
Iſt viel beſſer, als die Welt 
Tauſend Jahr in Freuden nützen; 
Doch, wen Gott zur Rechten ſtellt, 
Der erlangt von ſeiner Hand 
Erſt den rechten Ehrenſtand. ©. Lisco. 
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431. (560.) Mel. Wie lange und fchwer ꝛc. 
hr Engel, zu Hütern beſtellt, 
RL) Zum Trofte gefandt in dem Leid; 
Ihr Freunde aus befferer Welt, 
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Friede und Freude in Gott, 


Kommt, höret mein Lied voller Freud! 
Erhabeneg finget der Mund, 

Mein Lied ubertönt allen Schmerz! 
Ich fing von Der feligen Stund, 

Da Jeſus ſprach Frieden ing Herz! 


3. Mein Herz war zerriffen son Schuld, 

Sch hatte vom Herrn mic gewandt, 
Bericherzt war Die göttliche Hulp, 

Durch Sünde die Freude verbannt, 3 
Da rief ih: Erbarme dic, mein 

Und lindre des Elenden Schmerz ! 
Drauf wuſch er im Blute mich rein 

Und Sprach mir den Frieden ins Herz. 


3. Wie Wolfen des Morgens verschwand. 
Die Schuld vor der Gnade des Herrn. 
Mie Helle des Tages eritand 
Die Freude, Die vormals fo fern, 
Mit feiner allmächtigen Hand 
Bill Jeſus mid) völlig befrein ! 
Er fchenfte ein feliges Pfand, 
Den Frieden ing Herz mir hinein... 


4. Nun kann ich fo felig mich freun, 

Kein Reichthum beglücket ſo ſehr! 
Er kehret voll Lieb bei mir ein; — 

Sch hab ihn und wünſche nichts mehr! 
Bis einfteng mein Odem entflieht, 

Möcht ihm nur mein Leben ich mweihn ! 
Er machte fo froh mein Gemüth, 

Sprach Frieden ins Herz mir hinein. 


are oe (574.) Eigene Melodie. 


ſts auch eine Freude, 
Menſch aeboren fein ? 
Darf ich mich auch heute 
Meines Lebens freun ? 
0 jo viele Thränen, 
So viel and und Noth, 


Friede und Freude in Gott. 
Sm — nn — — 
So viel banges Sehnen, 

Schmerz und endlich Tod? 


2. Sa, es wär zum Weinen, 
Wenn fein Heiland wär, 
ber fein Erſcheinen 
Bracht den Himmel her ! 
Mer zu ihm fann jagen: 
Mein Gott und mein Herr ! 
Der darf nimmer flagen, 
Stet3 wirds herrlicher, 


3. Möcht vor Liebe weinen, 
Jeſu, Schmerzensmann, 
Nahmſt auch mich in deinen 
Ewgen Liebesplan; 
Haſt mein Herz gerühret, 
Daß ichs gern dir gab, 
Haft mich treu geführet 
Aus der Sünde Grab, 


4, Ssch hab felge Stunden 
„ Dft bei Dir, o Herr! 
Aus dir Kraft empfunden, 
Wenn mein Herz war fchwer 5 
Halt mir viel vergeben, 
Mir, dem fchnöden Kind, 
Brachteft mich zum Leben, 
Der ich Tod verdient. 


5, Iſts nicht fo auf Erden 

Gut ein Mensch zu fein ? ; 

Wagts auch, ihr Gefährten, ⸗ 
Ganz des Herrn zu ſein. 

Wüßtens doch die Leute, 
Wies beim Heiland iſt, 

Sicher würde heute 

Mancher noch ein Chriſt. 


— 6. Doch hat bei der Freude 
Auch der Chriſt viel Schmerz, 
Aber auch im Leide 
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Friede und Freude in Gott. 
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Blickt er himmelwärts; 
Und vom Himmel nieder 

Blickt ſein Herr ihn an, 
Daß er fröhlich wieder 

Weiter ziehen kann. 


7. Endlich kommt er leiſe, 
Nimmt dich bei der Hand, 
Führt dich von der Reiſe 
Heim ind Vaterland. 
Dann iſts ausgerungen, 
Ach, dann find wir ja 
Droben, wo gefungen 


Wird Halleluja ! R. Flath. 
433. (234.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ıc. | 


Mein Gott, du Brunnen aller Freud, 
Der Herzen freudig macht! 
Mein Klarheit an den Tag allzeit 
Und Troſt in dunkler Nacht! 


2. Wann du im Dunkeln kommſt von fern 


Fängt es zu tagen an: 
Du biſt der Seele Morgenſtern, 
Und die aufgehend Sonn! 


3. Der offne Simmel um mid) leucht't 
Mit feinem Klarbeit8-Strahl, 
Wann Sefus fich mir gnädig zeigt, 
Zur Freude überall. 


4. Mein Seel vergißt die Leimenhütt 
Bet ſolchem Freudenwort 
Und eilt mit freudensollem Schritt, 
Zu Iohen meinen Gott. 


5, Nun fürcht ich weder Söll noch Tod, 


Zu Gott ſchwingt fich mein Seel; 
Sp ruf ich auch in letzter Noth: 
Hier iſt Immanuel! 
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| 434. (137.) Del. Wer nur den lieben Gott ic. 


Ein lieblich Loos iſt uns gefallen, 
Ein ſchönes Erbtheil uns beſchert; 
Laßt Lob und Preis dem Herrn erſchallen, 
Er iſt es werth, daß man ibn ehrt ! 
Aus Gnaden bat er ung erwählt 
Und ung zu feinem Volk gezählt. 


2. Er hat fih unfer angenommen, 

Ihn jammert unfer gar zu fehr; 
Weil wir zu ihm nicht fonnten fommen, 
Kam er zu ung von oben her; 

Es war die wundervollite Lieb, 
Die ihn zu ung ing Elend trieb. 


3. Er nahm der Reiden unfres Falles, 
Er felbit, der Herr, ſich hülfreich an, 
Gab felbit ſich ung und Damit Alles, 
Mas unfer Herz nur wünfchen fann : 
Die Kindſchaft und Das Kindestheil, 
Sm ewgen Leben ewges Heil. 


4, D Herr, mir find viel zu geringe 
Der Güte, Die du ung gethan ! 
Mir stehn und fchauen folche Dinge 
Beſchämt und mit Eritaunen an. 
Die Liebe, die mit Gnade Frönt, 
Hat ewig ung mit Gott verfühnt. Cpitta. 


45 > ° (526.) Eigene Melodie. 


S ) wie feltg find Die 
Schon in Jeſu allbie, 
Die des Erbtheils im Simmel gemiß ! 
Welch ein feliger Stand, 
Da zuerft er mich fand, 
O des Himmels Genuß wie fo ſüß! 
2:2, Sa, der Troft, der war mein, 
Da in Jeſu allein 
Die Bergebung der Sünden ic) fand, 
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Da mein Herz an ihm hing, 
Welche Freud ich empfing ! 
O mein Gott, welch ein feliger Stand ! 


3. Sa, der Himmel war nah, 
A Mein Erlöfer war da, 
Und die Engel, die lobten mit mir 
Und ich fiel ihm zu Fuß, 
Seine Lieb war fo aroß, 
Die mein Jeſus bewieſen an mir, 


4, Und den ganzen Tag lang 
Mar mein Freudengelang 
Nur von Jelu, dem Heiland der Welt, 
Ach, rief ich, er liebt mich, 
Denn er opferte fich 
An dem Kreuz für Die Sünde der Welt, 


Be O, ich ſchwang mich empor, 
Da voll Liebe ich war, 
Ueber Sünde, Verſuchung und Schmerz. 
Und ich dachte, ich ſei 
Nun für immerdar frei 


Bon der Laſt, Die ſonſt drückte mein Her. 3 


6. O begetiterte Zeit, 
Welche heilige Freud 
Durch das Blut des Erlöfers ſchon hier ! 
Bon dem Hetland bewohnt 
Bin ich reichlich belohnt 
Und erfüllet mit göttlicher Zier. 


1; D wie tröftlich im Schmerz 
Sit der Glaub, Der mein Herz 
Bon den Schulden und Sünden befreit ! ! 
Was ich leb, leb ich Gott 
In der Heiliaung fort, 
Bis der Glaube durch Schauen erfreut. 


436. (111.) Mel. Welche jegensreiche Duelle 


eſum nur alleine lieben, 
A Der für uns zeſtorben iſt: 
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Sich um ihn allein betrüben, 
Kannſt du das, mein lieber Chriſt? 


2. O, das bringt dir ewig Wonne 
. Und durchſüßt der Seele Grund ! 

Dir geht auf Die Kebend-Sonne 

‚Und erfreut Dich alle Stund, 


3. Halleluja laßt uns ſingen! 
Halleluja! friſch zum Streit! 
Halleluja laßt erklingen 
Gottes Lamm in Ewigkeit! 


4. Ach, wer kann den Strom beſchreiben, 
Der die Seel mit Lieb durchdringt! 
Wo mag Durſt und Hunger bleiben, 
Da die Quell im Herz entfpringt ? 


5. Niemand hats noch ausgegründet, 
_ Ob er noch fo hoch gelehrt, 
Was die Seel in Sefu findet, 

Die der Welt den Rüden kehrt. 


6. Emig Fann fte fich erfreuen 
Sn dem fühen Element, 
Diefes wird fie nie gereuen, 
Ob fie gleich Die Welt verhöhnt. 


7. Selig Fann fie fein im Leben, 
Selig in der Todesftund ; 
Selges Lob mird fie anheben 
Hier und dort mit vollem Mund, 


437. (560.) Gigene Melodie, 


Nun eu euch, ihr Ehriften, mit mir, 
Sch habe den Lebensfürſt hier, * 
O alüeliche Stunden, 
Nun hab ich aefunden, 
Den ich gefuchet mit fteter Begier. 


2. O Sefu, mie Föftlich bift dur ! 
Mas bringft du es felige Ruh! 





Friede und Freudein Gott, 
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D Iefu, mein Leben, 
Was foll ich Dir geben ! ' 
Denn ſüßer als Honigſeim bift Du mir num, 


. 3. Du rufeit fo fräftig, fo gut, 
Erguidert Leib, Seele und Muth, 
Du heileſt Die Schmerzen, 
Du labeſt Die Herzen 
Mit feligem Frieden, o Herr, durch dein Blut, 


4, Wie herrlich beweifeft du dich, 
Wie innig erfreueit Du mid), 
O himmlifche Sonne, 
O ewige Wonne | 
Hier zeitlic) und ewig ergeb ich mich dir. 


5. Nimm Alles und Sedes, was mein, 
Und laß mich Dein Eigenthum fein, 
- Mein Herze foll werden 
Ein Tempel auf Erden, 
Und o, wo fann Sefus Denn anders mohl fein ! 


6. Sa meine herzinniafte Luft 
Iſt gläubigen Seelen bewußt. 
Bet Jeſu zu wohnen, 
Wo Scepter und Kronen, 
Nun ewig erhöhet in feliger Luft. 








43 8. (103.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Woenn⸗ doch alle Seelen wüßten, 
Jeſu, daß du freundlich biſt, 
Und der Zuſtand wahrer Chriſten 
Unausſprechlich herrlich iſt! 
2. Ach, ſie würden bald mit Freuden 
Aus der Welt Gemeinſchaft gehn 
Und bei Jeſu Blut und Leiden 
Feſt und unbeweglich ftehn ! 
3, Denn e8 ift ein Freudenleben, ; 
Eine große Seltafeit, a 
Wenn man Gott ift ganz ergeben 
- Hier und-bort in Emigfeit, 


Friede und Freude in Gott. 
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439. (293.) Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Exvige wie ſelig iſt, 
Wer dich kennet! denn du biſt 
Groß und gut, unwandelbar, 
Unſre Zuflucht immerdar. 


2. Wem die Weltluſt wohlgefällt, 
Weh ihm! es vergeht die Welt. 
Aber wer ſich deiner freut, 
Bleibt wie du in Ewigkeit. 


3. Darum, Ewiger, nur dein 
Soll ſich meine Seele freun. 
Gott! ſei du mein Fels und Licht, 
Ewig meine Zuverſicht. 


4. Wenn in allgemeine Nacht 
Sinken dann mit ihrer Pracht 
Alle Himmel, ſammt der Welt, 
Weiß ich, daß mein Gott mich hält. 


Le 5 * 


440. (235.) Mel, Run ſich der Tag geendet hat. 


>) Ei Ende iſts Doch aar nicht fehmwer, 
Ein ſelger Menſch zu fein ; 
Man gibt fich ganz Dem Herren her 
Und hängt an ihm allein. 


2. Man ift nicht Herr, man ift nicht Knecht, 
Man iſt ein fröhlich Kind 
Und wird ſtets felger, wie man recht 
Den Herren lieb gewinnt. 


3. Man wirft in ftiller Thätigfeit 
Und handelt ungefucht, 
Sleichwie ein Baum zu feiner Zeit 
Bon felbit bringt Blüth und Frucht, 


4. Man fieht nicht feine Arbeit an 
. Als Müh, vor der und bangt: 
Der Herr bat ftetS in ung gethan, 
Was er yon uns verlangt, 
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5. Man fchickt ſich freudig immer fort 
In Alles, was er fügt, ! 
Sit alle Zeit, an jedem Ort, 





Wo man ihn hat, vergnügt. | ! 
6. So felig ift ein aläubger Chrift 4 
So reich und ſorgenleer, — 

Und wenn man ſo nicht ſelig iſt, 
So wird mans nimmermehr. 
N 


441. (556.), Eigene Melopie. 


O ſelige Stunden! | 
Ä Die Jeſus ung fchenft, 
Da man nur der Wunden 
Des Lammes gedenkt; 
O ſelge Minuten! 
O Blicke des Lichts! 
Man ſenkt ſich ins Blute 
Und denkt ſonſt an nichts. 


2. Dem Erdengetümmel J 

Entweichet man gern | E 

Und wandelt im Himmel. J 

Beim Lamme, dem Herrn; 

Da ſieht man ihn ſitzen 

Im vrächtigſten Glanz, J 

Die Nägelmaal blitzen y 
Und blenden ung ganz. 


3. Wir taumeln und warfen = 
| Vom Kreuze nun nicht, R 
Weil unire Gedanfen 
Zum Lamme gericht't, 
Wir gehen und ſtehen 
Im Leben, ein Traum — 
Die Welt mag uns ſchmähen, 
Mir hören es faum, 


4, Sind Andre geehret, 
.. Ste janur Schein, 
Das Lamm hat gelehret, 
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Stets niedrig zu fein. 
Dur Leiden und Beugen 
Erhält man den Sieg, 
Den Thron zu eriteigen, 
Wie er ihn eritieg. 


5, Die Welt hat nur Dlage, 
Beim Lamme iſt Ruh, 
Und köſtliche Tage 
Bon oben dazu; 
Mer will nun die Ruhe, 
er will es ſo aut, 
Der fomme und iterbe 
Und lebe im Blut. 


6. Mein Ein und mein Alles, 

Ich meine nur Dich, 

Du Bürge des Falles, 
Derbürge auch mic. 

Mein Treuer, mein Lieber, 
Di bift es allein, 

Und fterbe ich drüber, 
Sp ſollſt du es fein! 


7. Das Lamm ift verfläret 

Auf Zion zu fehn, 

Mer dorten begehret, 
Bei ihm einit zu ſtehn, 

Der muß bier verlaffen 
Die fündlihe Welt 

Und das allein faſſen, 
Was Jeſu gefällt. 


8. Dir, Jeſu! ſei Ehre, 
Victoria dir; * 
Bon Chore zu Chore, 
Dort oben und bier! 
Nichts aleichet der Weide, 
Die man bei dir bat, 
Und nichts gleicht der Freude, 
Man freut fich nie fatt. 
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Friede und Freudein Gott 


9, Wer das will genießen, 
Der ſpreche auch laut, 
Wie dorten gefprochen 
Der Geiſt und die Braut: 
Komm Jeſu, ja Amen! 
Ach komme nur bald! 
Sp ruf ich, daß Himmel 
Und Erde erichallt ! 


449. (493.) Eigene Melodie. 
S ) wonnevolle felge Zeit, 


2 


4 


+ 


Da ich mein Herz dem Herrn geweiht! 
Kommt Alle her von nah und fern, 
Mein Herze jauchzt und ſagts fo gern ; 
Selge Zeit, felge Zeit, | 
Da Jeſus mich yon Sünd befreit! 
Sch lernte beten, wachlam fein 
Und in dem Herrn mich allzeit freun, 


Umſchlungen von der Liebe Band, 

Hält mich des treuen Heilands Hand. 
Mich fieht fein Aug, mich hört fein Ohr, 
Wenn im Gebetich Schau empor, 

Selge geit, ıc. 


. Mein Herz, weich nicht mehr son. ihm ab, 


+ 


Bleib Jeſu treu bis in das Grab, 
So bleibt er dein bier in der Zeit 
Und dein in alle Ewigkeit. 

Selge Zeit, ꝛc. 


Ihr Engel in dem Himmelreich, 
Kommt, ſchaut herab und freuet euch! 
Ich ſing, was jetzt mein Herz verſpricht, 
So lang, bis einſt mein Auge bricht: 
Selge Zeit, ik. | 











Heiligung ec. 





8. Heiligung und chriſtliche Vollkommenheit. 


443. (89.) Mel. D Gott, du frommer Gott. 


OR weil du heilig bift, 
Solln wir auch heilig leben 

Und unfre Leiber Dir 
Zum Opfer ganz ergeben, 

Das da lebendig iſt. 
Ach, wie hat böſe Luft 

Doc unser Herz befledt _ 
Mit vielem Sündenmwuft ! 


2. Ach, laß dein Gottesbild | 

In und von Neuem prangen 5 

Zu Dir nur uno dem Lamm 
Steh unter ganz Verlangen ; 

Befrete unfern Getit 

- Bon fchnöder Lüſte Pein, 

Und laß ung aöttlicher 

Natur theilbhaftig fein. 


3. Nimm ung zum Tempel ein, 
D Herr ! nad) Leib und Seele 5; 
Heilge und durch und durch 
Und did) mit ung vermähle, 
Nimm weg, was unrein ift 
E Und wider dein Gebot ! 
Damit nichts Sündliches 
Uns ftürze in den Tod, 


444. (42.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


err ! laß mich deine Heiligung 
Durch deinen Geiſt erlangen, 
Du haft die Sinnesänderung 
Selbit in mir angefangen : 
Dein Geift wirft Heiligung allein, 
Nur deine Kraft macht Herzen rein, 
Seit du zu Gott gegangen, 
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2. Die Kraft von deinem theuren Blut 
Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o du höchſtes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, 
Damit dein Geijt, der ewig frei, 
Allein mein innres Leben ſei; 
Dann wird e3 mir gelingen, 


3. Löſch alles fremde Feuer aus, 
Das in mir will entbrennen : 
Mac mic) zu deinem reinen Haug, 
Laß nichts mich von Dir trennen. 
Berbinde dich im Geijt mit mir, 
Daß ich, als eine Reb an dir, 
Nach Dir mich Dürfe nennen, 


— 

















4. Laß mich in deiner Gegenwart 
Mit itillem Getit verbleiben ; 
Mac mein Gefühl mir rein und zart, 
Das Böfe fern zu treiben ; 
In Bir laß mich ſtets arünend fein, 
So führst du mich zum Leben ein, 
Wird gleich mein Leib zeritäuben. 
IM. Hahn. 


445. 
De (145.) Mel. Aus Gnaden fol ich x. 


O großer Gott, du reines Weſen, 
Der du die reinen Herzen dir 
Zur ſteten Wohnung auserleſen! i 
Ach, ſchaff ein reines Herz in mir, 
Ein Herz, daß von Per araen Welt 
Sich rein und unbefledt erbält ! 


2. Bor Allem mache mein Gemüthe 
Durch unaefärbten Glauben rein, 
Und laß es. Herr, durch Deine Güte 
Sn Christi Blut gewaſchen fein ! 
Dann mache mich zur Reiniafeit 
Des Wandels tüchtia und bereit. 


3. Reatere mich mit deinem Geiſte, 
Der mein getreuer Beiftand fei 
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‚„ und driftlihe Bollfommendheit, 
Und mir erwünfchte Hülfe leifte ! 
Gott, jtebe mir.aus Gnaden bei 
Und gib mir einen jolchen Geiſt, 
Der neu, gewiß und heilig heit, 





446. (190.) Mel. Schaffet, jchaffet, 2c. 


nverwandt auf Ehriftum fehen, 
Bleibt der Weg zur Seligfeit 5 
Allen, welche zu ihm fleben, 
Sit gewiſſes Heil bereit. 
Siehet man im Herzen an, 
Mag er für die Welt nethan, 
Und man glaubt daran mit Beugen, 
So befommt man e8 zu eigen, 


2. Wenn Doch alle Seelen müßten, 

Mie es Dem fo mohl ergeht, 

Melcher in der Zuhl der Chriften, 
Mahrer Glieder Jeſu stebt!. 

Da geht man in feinem Glück 

Ssmmer fort und nie zurüd ; 
Man ilt auf dem Lebenspfade 
Und ninımt immer Gnad um Gnade, 


3. Wären wir doch völlig feine ! 
Regte fich Doch feine Kraft, 
Da der Heiland nicht alleine, 
Mas fie wirkte, felbit gefchafft ! 
Jeſu! richte unfern Sinn \ 
Ungetheilt auf Dich nur bin, 
Dann belebt ung deine Wahrheit 
Und dag Auae wird voll Klarheit, 


4. Bring uns völlia in die Schranfen, 
Die dein Liebesrath geſetzt; 
E Meder Worte noh Gedanfen 
Merden fonft für gut geſchätzt. 
Herr ! nur wer auf Deiner Spur 
Geht als neue Kreatur, 
Kann dich lieben und erhöhen 
Und in deine Freud eingehen. 


J. A. Rothe, 
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447. (106.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


ein und frei von allem Böſen 
Möcht ich fein, o Gotteslamm ! 
Mich von Sünde zu erlöfen 
Flop dein Blut am Kreuzesſtamm. 


2. Hilf mich Dir ganz hin zu geben, 
Alles laß Dir fein geweiht : 
Dich zu lieben, Dir zu leben 
Gänzlich jebt und allezeit, 


3. Alle Götzen brich zufammen, 
Sede Sünde laß mich fliehn ! 
Laß in hellen Liebesflammen 
Deinen Geijt mein Herz durchglühn! 


4. Komm, du Aufgang aus der Höhe, 
Mac mich durch dein Blut ganz frei, 
Dark ich feit im Glauben ftehe, j 
Völlig in der Liebe fei ! } 


5. Herr, ich liege hier im Staube 
Herr, ich bete, höre mich ! 
Herr, ich warte, Herr, ich glaube, 
Führ den Kampf zum sollen Sieg ! 


6. Herr, ich glaube — Zweifel ſchweigen, 
Herr, ich jauchze : Seligfeit ! 
Herr, ich bin nun ganz dein eigen, 
Alles ijt nun Dir geweiht, W. Horn. 


* 
23, 
Ki 


448. (150.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


u lieben dich son ganzem Herzen, 
Sit unfre Pflicht und dein Gebot; 
Es liebte ſelbſt, Mann der Schmerzen, 
Dein Herze für ung ſich zu Tod; 
Drum fei mein Wille und Begehr 
Auf Dich gerichtet ftets, o Herr ! 


2. Bon ganzer Seele dich zu Tieben, 
Iſt dein Gebot und unfre Pflicht, 
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Stet3 foll ich mid) im Guten üben 
Rad) deines Wortes Unterricht ; 
Was wahrhaft, ehrbar und gerecht 
Zu thun, ala Jeſu Ehrijti Knecht. 
3. Zu lieben dich von allen Kräften, 
Dein heilig Wort auch mir gebeut 5 
Was ich in den Berufsgeichäften 
Durch Treue, Fleiß und Sparfamfeit 
Und deine Gnad erwerben fann, 
Soll dir zur Ehr ich wenden an. 


4. Den Nächiten wie mich felbit zu lieben, 
Sein Glüd zu ſuchen immerdar, 
Mit Vorſatz niemals ihn betrüben, 
Ihm beizuitehen in Gefahr, 
Für ihn erdulden Noth und Tod, 
Sit auch dein Wille und Gebot. 


5. O Urgquell aller reinen Liebe, 
Gott, der du ſelbſt die Kiebe bift ! 
Erfüll mein Herz mit ſolchem Triebe, 
Daß es von Liebe brennend tit; 
Denn weih ich mich in Liebe Dir, 
Bleib ich in Gott und Gott in mir. 
J. Maurer. 


449. (327.) Mel. Alle Menjchen müfjen ꝛc. 


Ken o Geift, o heilig Weſen! 
Laß uns deinen Tempel fein, 
Den du dir zum Sitz erlefen; 
Zieh in dieſe Wohnung ein, 
Daß mir, völlig dir eraeben, 
Heilig bier auf Erden leben ; 
Mirfe Weisheit, Kiebe, Zucht 
Als des Glaubens echte Frucht ! 
2. Mach uns in der — ſehnlich, 
In der Demuth Jeſu gleich; 
Mach uns in Geduld ihm ähnlich, 
In dem Beten andachtreich, 
In der Treu unüberwindlich, 
In der Gottesfurcht recht kindlich! 
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Bilde uns, dein Eigenthum, 
Nur zu unfers Königs Ruhm ! 


3. Zieh ung aus dem Weltgerümmel, 
Bring ung unfrer Rube nah ! 
Unſer Herz jet ſchon im Himmel, 
Denn auch unſer Schag iſt da. 
Zap fich unjern Sinn gemöhnen, 
Sich nad jener Welt zu ſehnen; 
Denn dein auserwählt Gefchlecht 
Hat de3 Himmels Bürgerrecht, 


490. (99.) Mel. D Gott, du frommer Gott. 


welch ein großer Zweck, 
Dazu du, Gott, mich ſchufeſt! 
Wie herrlich iſt das Theil, 
Mozu du mic berufeft! 
Dir, Höchſter, ähnlich fein ! 
Vollfommen fein wie du! 
O wohl mir, wenn ichs bin: 
Hilf du mir felbit Dazu, 


2. Laß mir dies große Ziel 
Doc ſtets vor Augen ſchweben, 
Mein alleritärfiter Wunſch, 
Mein eifrigites Beitreben 
In allem meinem Thun 
Sei Dies, o Gott, allein, 
Dar ich auch, fo wie Du, 
Gelinnet möge fein, 


3. Du bift der Wahrheit Freund; 

Lak mich auch Wahrheit Tieben 
Und ftet3 mit munterm Fleiß 

In Allem treu mid üben, 
Mas mich zur Weisheit führt ! 

Zur Meishett, die Dich ehrt 
Und Allem Beifall aibt, 

Mas du ung felbit gelehrt. 


. 4. Gib, daß ich, fo wie Du, 
Barmherzig möge werden, 
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und driftlide Bollfommenbheit. 
Dem Wohlthun Freude macht, 

Der Kummer und Bejchwerden 
Dem Naͤchſten gern eripart, 

Sein Leiden ihm verſüßt, 
Und wo er helfen fann, 

Zum Helfen willig iſt. 


m 
| 451. (236.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Gotteslamm, in deinem Blut 
Möcht ich mich waschen rein, 

In deinen Wunden wohnt ſichs gut 
In Freuden oder Pein. 


2. Verſchließe, Herr, zu jeder Zeit 
Mein Herz der Sündenluſt, 
Und wahre Herzensheiligkeit 
Erfülle meine Bruft. 


3. OD selig, wer der Welt entflieht, 
Sn deinen Wunden rubt, 
Mer Daraus Kraft und eben zieht 
Und in dir Alles thut, 


4. Was iſts, als Sünde nur und Tod, 
Mas außer Dir geſchieht? 
Bon dir fommt Licht und Kraft, o Gott, 
Daß Trost und Hoffnung blüht. 


5. D Friedengföntia, wie fanng fein, 
Daß du ung fo beglüdit, 
Uns, die wir fündlich und unrein, 
Mit Seligfeit beglüdit! 
6. Mein Herze jauchzt, dem Mund gebrichtg 
Am Wort ob folder Ehr; 
Mir wiffen und wir wollen nicht, 


Als ah 
Nach dem Engl. von W. Horn. 


45 2 ° (32.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


— des Friedens, beilge mir 
Den Geiſt fammt Leib und Seele, 
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Daß mir der Eingang einit zu Dir 
Und deiner Rub nicht fehle ; 
Das Jeſus Chriſtus mich alsdann 
Untadelig erfinden kann, 
Wann er, der Herr, wird kommen. 


2. Du haſt ja einen neuen Geiſt 
Bereits in mich gegeben; 
So laſſe, wie dein Wort mich heißt, 
Mich auch im Geiſte leben: 
So müſſe meine Seele rein, 
So muß mein Leib ein Tempel ſein 
Und Gott zum Dienſt gebeiligt. 
3. O Selig, die uniträflich find, 
Mann Jelus wird ericheinen 
Und dur und durch aeheiligt findt 
Die ibm erfauften Seinen ; 
Wenn Alles ibm an ung gefällt, 
Und er ſieht, daß wir in der Welt, 
Mie er war, auch geweſen, 
4. Sch weiß, o Gott, die Heiligung 
Sit mir nicht im Vermögen ; 
Doch hab ich Die Verficherung 
Aug deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, trau ich nun 5 
Du bijt getreu, du wirst es thun, 
Daß ich dein Thun einſt rühme. 
P. F. Hiller. 


* 
453. (563.) Mel. Wie wird uns ſein, wenn ꝛc. 


J Strom des Lebens, Quelle aller Freuden, | 
Duou Geiſt des Herrn, du Kraft der Himmeld- ° 
Mir Pilger bitten in der Welt voll Leiden, [melt! = 
Die und das Leben mannigfach vergällt ; 
Ergieße dich in ung mit Deiner Fülle, 
Durchfluthe ung nach Seele, Geiſt und Leib, 
Denn unſre Seiligung tit Gottes Wille; 

O daß fie ftet3 auch unſer Wille bleib. 


2. Wir weihen und in diejer beilgen Stunde 
Zum Opfer dir — nur dir auf immerdar, 
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undſchriſtliche Vollkomm enheit. 


Geloben feierlich mit Herz und Munde 

Nur Dem zu leben, der da iſt und war, 

Vor dem ſich längſt die Engelwelt ſchon beugte; 
Der uns auf Golgatha mit Blut erkauft; 

Von dem Johannes in der Wüſte zeugte, 

Daß er ſein Volk mit Geiſt und Feuer tauft. 


3. Wir flehen, Ewiger, in Jeſu Namen 
- Send deinen Geiſt som Thron der Herrlichkeit, 
O ſprich zu unirer Bitt dein göttlich Amen 
Und wirfe in ung wahre Heiliafeit. 
Schon bören wir son fern ein ſanftes Saufen, 
Mies bei Elia in dem Felfen war. 
O fomme doch ın wunderbarem Brautfen, 
Wie einjt zu deiner eriten Jüngerſchar. | 
J. Maurer. 


454 
»%t. (263.) Del. Dom Himmel hoch, da ıc. 


ch Herr! vertilg au meiner Bruft 
Des Fleifches und der Sinne Luft, 
Und was von Bosheit, Trug und Rift, 
Und von der Hoffart übrig ift. 


2. Dann hab ich meine Luft an Dir, 
So leb ich Dir zur Ehre bier, 
Sin Gegenliebe dir gemweibt, 
Sn Demuth und Sanftmüthigfeit, 


3. Schaff, Herr, in mir ein reines Herz; 
Zieh mein Gemüth ftetS himmelmwärts ; 
Erböre mich, dein ſchwaches Kind, 

Und mach mich Sefu gleichgefinnt. 


Herr, hilf mir feft im Glauben ftehn, 
Im Weg der Mahrbeit vorwärts gehn, 
Zu aller Zeit, an jedem Ort, 

Wie es mich lehrt dein adttlih Wort. 


Mein Herr und Gott, vollende du 
Dein Werf in mir, bilf mir zur Ruh — 
Zur Ruh, die uns verheißen tft, 
Und Die du gibft durch Jeſum Chrift. 
4 J. Dreisbach. 


4 


+ 


5 


+ 


Heiligung 


459. (352.) Eigene Melopie. 


ze Schön leuchtet der Morgenftern 
Doll Gnad und Wahrbeit von dem ER 
Ung herrlich aufgegangen! 
D guter Hirte, Davids Sohn, 
un! König auf dem Himmelsthron, 
Du haſt mein Herz umfangen ; 
Lieblich, Freundlich, 
Schön und prächtig, 
Groß und mächtig, 
Reich an Gaben, 
Hoch und wundervoll erhaben ! 


2. Gieß Sehr tief in mein Herz hinein, 
O du mein Herr und Gott allein, 
Die Flamme deiner Liebe, 
Daß ich in dir noch immer bleib 
Und mich fein Zufall won dir treib, 
Nichts Fränfe, noch betrübe ; 
In dir Laß mir 
Ohn Aufbhören 
Sid — 
Lieb und Freu 
Daß uns ſelbſt * — nicht ſcheide. 


3. Du haſt mich, Gott, mein ſtarker Held, 
Schon eh gegründet war die Welt, 
In deinem Sohn geliebet, 
Dein Sohn bat mich ibm ſelbſt vereint, 
Er ift mein Schab, ich bin fein Freund, 
Den nun nichts mehr betrübet. 
Heil mir! Heil mir! 
Himmliſch Leben 
Wird er geben 
Mir dort oben; 
Ewig ſoll mein Herz ihn loben. 


4. O wie mein Herz ſo fröhlich iſt, 
Daß du mein Herr und Heiland biſt, 
Der Anfang und das Ende! 
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und hriftlihe Vollkommenheit. 
Du wirft mich auch zu Deinem Ruhm 
Ganz bringen in dein Heiligthum, 
Daß fich dein Werk vollende, 
Ymen, Amen! 
Komm, o Sonne, 
Meine Wonne, 
Sch verlange, 
Daß ich ewges Licht empfange. P. Nicolai. 


456. (568.) Mel, Ein Tag ift wieder ac. 


Hi ihr erlangt durch Gottes Gnade 
Erneuerung, 
m jagt doch auf dem Glaubenspfade 
ach Heiligung! 
Befähigt ſeid ihr und ermählet 
Durch Ehrifti Blut, 
Daß ihr erlangt, dem Herrn vermählet, 
Dies höchite Gut ! 


2. Bollfommeng Erlöfung eben 

Sit feine Madıt 

An Dem, der fich ibm aanz ergeben, 
Zum Licht aus Nacht. 

Er will—und Können ift fein Wille! 
D halten wir 

Nur kindlich ſeinem Wirken ſtille 
Sn Heilsbegier! 


3. Dann wird er wunderbar uns ſpenden 

Erlöſungskraft, 

Die in dem bereiten Bollenden 
Ganz neu und Ichafft. 

Noch heute will er uns betrauen 
Mit diefem Heil ; 

Und dann, ihm ewig eich, ihn ſchauen — 
Iſt unfer Theil! G. Füßle. 


457. (269.) Mel. Kommt, Menſchenkinder, ꝛc. 


h weiß, mein Heiland, du biſt mein, 
Kein Feind ſoll mir den — entziehn, 
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Big ich mit Allem werde dein 


Heiligung 


Und durch und durch geheiligt bin. 


— laſſe die Verheißung nicht, 
Bis ich im Glauben feſte ſteh, 
Bis mich durchſtrahlt Des Geiſtes Licht 
Und ich der Gnade Tiefen ſeh. 


. Laß deiner Liebe Wundermacht 

Boll Sieg und Kraft mein Herz durchglühn, 
Daß keine finſtre Sündenmacht 

Mich mehr aus deiner Hand kann ziehn. 


. O, daß des heilgen Feuers Kraft 
Berzehren möchte jest in mir, 

Was fich noch regt von Leidenſchaft, 
Bon Zweifelfucht und Weltbegier. 


. Komm, Slammengeift, ind Herz einfebr, 
Erleuchte mich mit deinem Schein! ! 
Die Sünd zerjtör, die Liebe nähr, 
Daß ich ganz — ganz dein mag fein! 
Nach dem Engl. bon W. Horn. 


458. (342.) Mel. Mache dich, mein Geift, x. 


Lietge Heiland! nahe dich, 
Mir mein Herz berühre 
Und aus Allem kräftiglich 
Mich in einführe, 
Daß ich dich, 
Inniglich, 
Mög in Liebe faſſen, 
Alles Andre laſſen. 


3. Sammle den zerftreuten Sinn, 
Treuer Hirt der Seelen ! 
Denn wenn ich in Dir nicht bin, 
Muß mein Geijt io — 
Kreatur 
Aengſtet nur, 
Du allein kannſt geben 
— Freude, Leben. 
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und hriftlihe Vollkommenheit. 


3. Mache mich son Allem frei, 
Gänzlich abgeschieden, 
Daß ich- dir ergeben ſei, 
Stet3 in deinem Frieden, 
Kindlich rein, 
Sanft und flein, 
Dich in Unschuld fehe, 
In Dir led und jtehe. 








4, Menfchenfreund Smmanuel, 
Dich mit mir vermähle! 

O du fanfter Liebesquell! 
| Salbe Geiſt und Seele, 

Daß mein Will, 

Sanft und itill, 
Ohne Wideritreben 
Dir fih mag ergeben, G. Terfteegen. 





A459. 204.) ac. Sort ſei Dant in aler Wett 


Exse Weisheit, Jeſu Chriſt, 
Du, in dem mein Leben iſt: 
Haſt du mich vorzeiten nicht 

Schon gezogen in dein Licht? 


| 2. Zog der Bater meinen Sinn 
Nicht zu Dir aus Liebe hin ? 
ALS ich mich zu dir gewandt, 
Machtejt Du Dich mir befannt. 


3, Bei dir mangelt mir auch nicht 
Heiligung, Kraft, Lieb und Licht; 
Sn dir, Herr, iſt Alles mein, 
Mas mein ewig Theil fol fein. 


4. Herr, ach ziehe meinen Sinn 
Göänzlich in den deinen hin, 
Bis ich weiß: ich bleibe nun 
Emig in der Liebe ruhn. 
5. D, daß nie ein Augenblid 
Mich aus der Gemeinfchaft rüd, 
ER FR .. 


Heiligung 


Wo die Seele friedlich ruht 
Und des Vaters Willen thut. 


6. Drüd ftet3 feiter, rein und mild 
In mein Herz dein heilig Bild, 
Bis mein Wille deinem gleicht 
Und das Lebensziel erreicht. G. Arnold. 





460. (296.) Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


DILLER mich in deinem Blut, 
Unichuldvolles Gotteslamm ; 
Denn es floß auch mir zu gut 
Dorten an des Kreuzes Stamm. 


2. Mich auc) haft Dur auserfehn, 
In der dDunfeln Todesnacht, 
Als auf jenen Marterhöhn 
Nief dein Mund: Es iſt vollbracht. 


3. Daß von aller Sündennoth 
Werd befreit mein armes Herz, 
Gabſt du Dich, o Herr, mein Gott! 
Für mich in des Todes Schmerz. 


4. Sch erfaffe deine Hand 
Nun mit frobem Glaubengmuth ; 
Dein Wort tft mir Unterpfand, 
Jeden Flecken tilgt dein Blut. 


5. Schneeweiß wird die Seele dann, 
Frieden fehrt im Herzen ein, 
Und mit Freuden dDienet man 
Sefu Chrijto ganz allein, 
6. Werde ich in meißem Kleid 
Mit der unzählbaren Schar 
Dich einft ſchaun in felger Freud, 
Bring ich ewig Danf dir dar. 3. Maurer. 


461. (267.) Mel. Geheimnißvoll, in tiefer ꝛc. 


Ye: ganzem Herzen dein, Herr Dein! 
Das foll mein fteter Entſchluß fein, 
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und Griftlihe Bollfommenheit. 


Und niemals weiche ich davon, 
Mer Dir dient, der hat reichen Kohn. 


3. Dein Dienft fei meines Herzens Freud, 
Mein Wandel heilig allezeit! 
Laß Andern mich ein Vorbild fein, 
Daß fte fich Deinem Dienfte weihn. 


3. Dies Eine fei mein Wunſch und Ziel, 
Das Wille, Liebe und Gefühl 
Bon deinem Geijte werd regiert 
Und mic) ein göttlich Leben ziert, 


4. Herr Jeſu, ftehe mir Doch bei, 
Daß ich dem Entſchluß bleibe treu : 
Mit Seel und Leib mich Dir ergeb 


Und nur zu Deiner Ehre Ieb. | 
Nach dem Engl. von W. Horn. 


| 46? ” (115.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes he 


der Alles hätt verloren, _ 
Auch ſich felbit — der allezeit 
Nur das Eine auserforen, 
Sp Herz, Gert und Seel erfreut ! 


2. D, der Alles hätt vergeſſen, 
Der nichts wüßt als Gott allein, 
Deffen Güte unermeffen, 
Macht das Herz ftill, ruhig, rein! 


3. O, der Alles Fünnte Iaffen, 
" Daß er, frei vom Eiteln all, 
Wandern möcht Die Friedensftraßen 
Durd dies dunkle Jammerthal! 


4, O, daß Gott wir möchten finden 
In und durch der Liebe Licht 
Und uns emig ihm verbinden ; 
Außer ihm ift eitel Nicht. 
5. DO, wär unfer Aug der Seelen 
Stetig nur auf Gott gemendt, 
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Heiligung 


Sp hätt auch das, ſorglich Quälen 
Im Gewiſſen ganz ein End. 


6. O du Abgrund aller Güte! 
Zieh durchs Kreuz in Dich hinein 
Geiſt, Seel, Herz, Sinn und Gemüthe, 
Ewig mit Dir Eins zu fein! G. Arnold. 





463 e (368.) Mel. Wie foll ich dich empfangen. 


SS ung mit Deiner Liebe, 
O Weisheit, durch und durch, 
Das Deine ſüßen Triebe 
Bertreiben alle Furt, 
Und wir dich in ung fehen 
Mit deiner Herrlichkeit, 
Vollkommen auferiteben, 
Wie du warit in der Zeit, 
2. Ach, fomm sollfommen wieder, 
Du wahrer Menichheit Zier ! 
Nimm weg die alten Glieder 
Und bilde ung nad dir 
Zu deinem Gottesbilde 
Sn lichtem Himmelsglanz; 
Mach ung rein, keuſch und milde 
Und lebe in und ganz. 


3. So laß dein Bild aufgehen, 
Wovon wir abgeivandt, 
Und unſern Willen jteben 
In deiner Zucht und Hand, 
Dir göttlich rein zu leben 
ALS. Pilger und als Ehrift, 
Nach deiner Gnade ftreben,- 
Worin das Leben it. ° G. Arnold. 





464. (267.) Del. Lob jei dem allerhöchften Gott. 


(Sur: mich, o ewges Licht, 
Ind laß son Deinem Angeficht 
Mein Herz und Seel mit deinem Schein 
Durchleuchtet und erfüllet fein! 
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2. Ertödt in mir die ſchnöde Luſt, 
Feg aus den alten Sündenwuſt! 
Waſch mich von aller Sünde rein, 
Daß ich, wie Du, mag heilig fein. 


3. Schaff in mir, Herr, den ueuen Geift, 
Der dir mit Luft Gehorſam leiſt't 
Und nichts fonit, als was du willit, will ; 
Ach Herr, mit ihm mein Herz erfüll ! 


4, Auf dich laß meine Sinne gehn, 
Laß fie nad) Dem, was Droben, ſtehn, 
Bis ich Dich Schau, o ewges Licht, 
Von Angeſicht zu Angeſicht! J. F. Ruopp. 





ww. ‘ 
469. (256.) Mel. Nun ſich der Tag geendet hat, 


Yin gar, o Gott! zum Tempel ein 
Mein Herz bier in der Zeit; 
Sa, lap ed auch dein Wohnhaus fein 
Sn jener Ewigfeit. 


2. Dir geb ichs ganz zu eigen hin, 
Brauche, wozu dirs gefällt ; 
Ich weiß, Daß ich der Deine bin, 
Der Deine, nicht der Welt, 


3. Drum foll fie nun und nimmermehr 
Nichts richten aus bei mir; 
Sie lock und droh auch noch fo fehr, 
Daß ich fol dienen ihr. 


4. In Ewigkeit geſchieht es nicht, 
etrügeriſche Welt, 
Gar wenig mich, Gottlob! anficht 
Dein Wolluſt, Ehr und Geld. 


5. Weg Welt, wen Sünd, Dir geb ich nicht 
Mein Herz; nur, Jeſu! Dir 
Sit Dies Gefchenfe zugericht't, 
Behalt es für und für. J. €. Schade, 
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466. (324.) Mel. Alle Menſchen müffen ic. ; 


Ru meiner Seele Reben, 
Meines Herzens höchſte Freud, 
Dir will ich mich ganz ergeben 
Sept und auch in Ewigkeit; 
Meinen Gott will ich Dich nennen 
Und vor aller Welt befennen : 
Liebſter Jeſu, du bıft mein, 
Und ich bin und bleibe dein, 


3. Deine füße Lieb und Güte 
Haft Du in mein Herz geflößts 
Drum wird mein verzagt Gemüthe 
Aufgerichtet und getroͤſt't. — 
Durch den Borfhmar jener Freuden 
Kinderft Du mein Kreuz und Leiden. 
Liebſter Jeſu, du bift mein, 
Und ic) bin und blerbe dein, 


3. Dein Geift zeiget mir das Erbe, 

Das im Himmel beigelegt ; 

Sch weiß, wenn ich heute fterbe, 
Wo man meine Seel hinträgts 

Zu Dir, Jeſu! in Die Freude; 

Trotz, Daß mich was von Dir ſcheide. 
Liebfter Jeſu, Du bift mein, 
Und ich bin und bleibe Dein. _ 


4. Diefed Alles tit gegründet 
Nicht auf meiner Werfe Grund; 
Dieſes, was mein Herz empfindet, 
Thu ich allen Menfchen fund, 
Daß es fommt aus Deinem Blute, 
Das allein fommt mir zu gute. 
Liebiter Sefu, du bift mein, 
Und ich bin und bleibe bein. °  _ 
Chr. Scriver. 
467. (525.) Mel. D mie jelig find Die. 
mie felig bin ih, 
Seit ich, Sefu, in Did 
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Durch den Glauben vollfommen verfenft ! 
MWonne athmet die Bruft, 
Unaugfprechliche Rust 

Haft du mir, o mein Leben, gefchenft. 


2: Wo iſt Sünde jest noch 
Mit dem drückenden Joch? 
O, ſie tilgte das göttliche Blut! 

Bin gewaſchen ſchneeweiß, 
Und ich fühle und weiß: 
Heiligung iſt mein ſeligſtes Gut. 


3. Iſt es möglich, daß ich 
So umfaſſen darf dich? 
Ewig unwerth der Würde ich bin. 
Doch ich ſündigte ja, 
Wenn ich zweifelte da. 
Du gabſt mir dich und nahmeſt mich hin. 


4. O, wie fühl ich gebeugt, 
Wenn dein Geiſt mir bezeugt, 
Daß du in mir verkläret dich haſt! 
Ach, ſo arm und zugleich 
Doch ſo namenlos reich — 
O, die Gnade entzücket mich faſt! 


5. Preis dir, göttliches Lamm 
Von dem blutigen Stamm! 
Ewig will ich dich liebend erhöhn. 
Wenn ich ſchaue dich dort, 
Dann wird heißer hinfort 
Opferflamme mit Weihrauch dir wehn. 
G. Füßle. 





468. (390.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


ion! ſchmücke doch bei Zeit 
Deine Lampen recht mit Oele 
Und beſchwer mit Eitelkeit 
Ja nicht deine arme Seele. 
Zion, thu dein Licht hervor 
Und erheb dein Haupt empor! 
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2. Wer nicht Allem rein abfagt, 
Auch ſogar den Lieblings-Sünden, 
Wem noch Died und das behagt, 
Der kommt nicht zum Ueberwinden, 
Denn die Fleinite Sünde fann 
Uns oft fein ein feiter Bann, 


3. Brüder auf! es foftet viel, 
Wenn wir wollen Kronen tragen, 
Ach, es naher fich Das giel! 
O, wer wollte nicht Das wagen ! 
Denn die Leiden dieſer Zeit 
Schaffen ewge Seligfeit. 


4. Drum, So faufet aug die Zeit, 
Die wir noch in Händen haben 5 
Es geht nach der Emigfeit, 
Keiner muß fein Pfund begraben 5 
Von der Ausſaat diejer Zeit 
Ernten wir in Emwigfeit. 














469. 372.) Mel. Befiehl du deine Wege. 


Kr Gott verborgen leben, 
AR) Mit ihm allein befannt, 
Gott völlig fein ergeben, 
D welch ein ſchöner Stand ! 
Mein Geiſt, der fuchte lange, 
Nun ruht er aber aus: 
Sch hab, mas ich verlange, 
Ganz nahe in dem Haus, 
2, Die Kreatur verfchwindet, 
Sit Gott der Herr mir nah, 
Der Geijt fich feit verbindet 
Mit ihm auf ewig da. 
Wie ift Die Ruh fo füße 
Sm ftillen Herzensgrund, 
Darin ich mid) verfchließe 
Zu jeder Tagesitund. 
3. Wer diefe Ruh mwill faffen, 
Mup in fich fehren ein, 
390. 


und Hriftlihe Bollfommenheit. 


Gott lieben und fich haffen, 
Beitandig wachſam fein. 
Dein Jeſus nur alleine 
Sei deines Herzens Luft! 
Einfältig, fanft und Kleine, 
Wie er, du werden mußt. 
G. Terfteegen. 


470. (451.) Mel. Kommt, ihr Sünder, ꝛc. 


. CE will lieben und mich üben, 
J— Meinem Heiland treu zu ſein; 
Ihm in Allem zu gefallen, 
Mich zum Opfer ihm zu weihn; 
Der ſein Leben hingegeben 
Für mich in des Todes Pein. 


2. Ich will lieben und mich üben 
Im Gebet zu Tag und Nacht, 
Daß nun balde alles Alte 
In mir werd zum Grab gebracht, 
Und hingegen allerwegen 
Alles werde neugemacht. 


3. Ich will lieben und mich üben, 
Daß ich rein und heilig werd; 
Und mein Leben führe eben, 
Wie es Gott von mir begehrt; 
Ja mein Wandel, Thun und Handel 
Sei unſträflich auf der Erd. 


Sch will Tieben und mich üben 
Meine ganze Lebenszeit, 

Mich zu ſchicken und zu ſchmücken 
Mit dem reinen Hochzeitfleid, 

Zu erfcheinen mit den Reinen 

In des Lammes Hochzeitfreud ! 





— 
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Die Herrlihfeit des Gnadenſtandes 




















9. Die Herrlichkeit des Gnadenftandes und 
Wachsthum in der Gnade. 


471. (150.) Mel. O, daß ich taufend Zungen ꝛc. 


(Shane: Stand vor allen Ständen ! 
Nichts iſt dem Stand der Chriften gleich ! 
Hätt ich nicht Gottes Wort in Händen, 
Sch würde beim Gedanfen bleich, 
Menn ich mich einen Chriſten nenn 
Und mich als Gottes Kind bekenn. 


2. Der höchite Adel einer Seele 
Sit der, von Gott geboren fein z 
Ein himmliſch Kleinod, dag ich wähle, 
Worüber fich felbit Engel freun ; 
Denn jte iſt göttlicher Natur 
Und träget Gottes Bildes Spur. 


Gott wohnt in folchen reinen Seelen, 
Sein Thron iſt ihres Herzeng Grund, 

Er macht ſich Denen, die ihn wählen, 
Durch feines Geiſtes Zeugniß fund, 

Um ihretwillen jteht Die Welt, 

Die, wann fie jterben, einst zerfällt. 


4. Wanır fie Durch finitre Thäler gehen, 
So ift der Herr ihr helles Licht; 
Und wenn fie in Verſuchung jteben, 
Verläßt te Doch ihr Heiland nicht: _ 
Der eingeborne Gottesfohn 
Verbleibt ihr Schild und großer Kohn ! 


5. Wann fich einſt Seraphinen deden, 
Die Doch mit Gottes Macht vertraut, 
So wird der Höchſte, ohne Schrecken, 
Von ihnen offen angefchaut, 7 . 
Wo auf dem Thron ein wahrer Ehriit 
Selbſt über fie erhaben ift. 
6. Dies iſt die Frucht von Chrifti Leiden 
Für Gläubige in Diefer Welt; 
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| und Wahsthuminder Gnade, 


Sein Teftament bei feinem Scheiden 
Worin ers Allen feitgeftellt ; 

Durch die Verſöhnung iſts vollbracht 

Und gültig bei Gott ſelbſt gemacht. 


472. (355.) Mel. Wie ſchön Teuchtet der ꝛe. 


ie groß iſt deine Herrlichkeit 
Schon hier, o Chriſt, in dieſer Zeit 
Und noch viel mehr dort oben! 
Von Allem, was die Welt dir reicht, 
Iſt nichts, das deiner Würde gleicht, 
Wozu dich Gott erhoben ! 
Jeſus Ehriftug 
Salbt die Seelen, 
Die ihn wählen 
| And ihn haben 
Mit des Geiftes hoben Gaben. 


2 N: göttlichen Gefchlechtg, 
Genießeß du des hohen Rechts, 
Dich Gottes Kind zu nennen. 

Sieh, welche Ehre, welchen Ruhm 
Gibt Dir der Herr zum Eigenthum ! 
Mans auch die Welt verfennen ! 
Mag ſie Auch bie 
Stolz fich blähen, 
Dich verfchmähen, 
| Sa, Dich haffen : 
Deinen Rubm muß fie dir laſſen. 
3. Du bift ein Sriefter und Prophet, 
Der vor des Höchiten Throne fteht, 
Und wirft von Gott gelehret. 

Du wirft begabt mit Königs-Macht, 
Daß herrlich werde hier vollbracht, 
Was Gottes Ruhm vermehret, 

Wahrheit, Klarheit 
Wird geaeben 
Deinem Leben 
Durch den Glauben ; 
Diefen fann fein Feind Dir rauben, 
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4. Du bift mit Sefu feft vereint, 
Der Heiland ift dein befter Freund, 
Dep Liebe Dich erquidet. 

Er hat dir feines Geiftes Pfand 
Bon feinem Thron herabgefandt 
Und dir ins Herz gedrüdet, 
Stundlid, Gründlich 

Ihm von Herzen 
Auch bei Schmerzen 
Anzubangen, 
Diefes nur ſei dein Verlangen. 


5. O Chrift, in welchen hohen Stand 
Sebt dich des Höchſten Gnadenhand, 
Bedenfe deine Würde. 
Fühl deine Hoheit jederzeit 
Sn aller deiner Niedrigfeit 
Und trag auch ihre Bürde. 
Lebe, Strebe, 
Daß dein Adel 
Dhne Tadel 
Smmer bleibe 
Und dich Jeſu ganz verfchreibe, % 
J. C. Schmidt, ° 
473. (412.) Mel. Lobe den Herren, den ıc. x 
(Sir Würde, entzüdende Hoheit Des Chriften! 7 
Mallt er gleich Dürftig und einfam in trau» 
Findet er gleich [rigen Wüften, 
Thoren geachtet und reich: 4 
Wie fann nad) Eitlem ihm lüften 2 


2. Immer das Auge gerichtet nach heiligen Höhen, 








Sieht er die Güter der Thoren im Sturme yer- 7 


Wohl ihm, er faßt [wehen. 
Statt der vergänglichen Laſt ® 
Güter, Die nimmer vergehen, 


3. Alles, was Freude gewähret im irdifchen Leben, “ 


Alles, wovor noch die Kinder der Welt hier er» 


Leben und Tod | [beben, 
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und Wahsthum in der Gnade. 


Sft euch auf Gottes Gebot 
Unter Die Füße gegeben. 











4. Seid ihr auch elend, verlaffen, verfolgt und ge— 


angen, 
Fliegen auch Zähren des Grams von erbleichenden 
Droben im Licht (Wangen, 
Freut euch, da fließen fie nicht, 
Dort ijt Das Alte vergangen. 
Eh. 5. D. Schubert. 


474. (151.) Mel. Wer weiß, wie nahe ıc. 


Religon von Gott gegeben, 
Sei ewig meinem Herzen werth! 
Wie troſtlos würd ich oft erbeben, 
Wenn mich des Lebens Laſt beſchwert! 
Nur du erheiterſt meinen Sinn 
Und führſt mich ſanft zum Ziele hin. 


2. O, zeigt mir eine beßre Lehre, 
Ihr Spötter, Die ihr fie verlacht! 
Was iſts, das ſo viel Troſt gewähre? 
Was habt ihr, das ſo weiſe macht? 
Wo find ich außer ihr das Licht, 
Das durch des Lebens Dunkel bricht? 


3. Gott, meinen Schöpfer, zu erkennen 
Als Vater; Chriſtum, ſeinen Sohn, 
Im Glauben meinen Heiland nennen, 
Dies lehrt mich die Religion. 
Was dieſe Wilfenichaft gewährt, 
Hat Menichen Weisheit nie gelehrt. 


4. ‚Sie Schafft dem Geifte füßen Frieden, 
Berfcheucht den forgenvollen Sinn 
Und reichet jedem Lebensmüden 
Den fihern Stab der Hoffnung hin, 
Auf den er ftill und feft fich lehnt, 
So oft er fih nach Ruhe fehnt. 


5. Ste läßt mich ſtetes Dafein Hoffen, 
Derfündigt mir Unfterblichfeit ; 
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Der Himmel fteht Durch fie mir offen 
° Und mein iſt eine Ewigfeit. 

D welche Wonne für den Geift, 

Der fich der Sündenluft entreißt ! 


6. Sch weiß, ich wei, an men ich glaube, 
Sch alaube feit und zweifle nicht ; 
Kein Wahn, fein Wit des Spötterd raube 
Mir jemald meines Glaubens Licht! 
Religion erhebt mein Herz: 
Sie adelt mich im Glück und Schmerz. 


7. Sa du, des Lebens reinfte Wonne, 
DBegleite Du mich big and Grab 
Und leuchte Dann, gleich einer Sonne, 
Mir vor ind Todestbal hinab! 
Mein eriter Laut an Gottes Thron 
Set Danf für did, Religion ! 


475 — 
e (391.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


Sf o Ehrift, ift Jeſu Zoch, 
Und was kann bei ihm ung fehlen * 
D wie Selig find wir doch 
Durch den Retter unfrer Seelen ! 
Welche Wonn und Herrlichkeit h 
Wartet unirer nad) der Zeit! . 


3. Freue deines Glaubens dich, 
Deines Gottes, feines Sohnes ! 
Deine Seele rühme fich 
Shrer Hoffnung, feines Lohnes, 
rei, vol Muth und unveritellt, 
Freudig vor der ganzen Welt, 


3. Hat gleich fein Befenntniß hier 
Seine Leiden und Beichwerden, 
Dennoch ſei ihm treu, denn Dir 
Sollen emge Freuden werden, 
Was tit gegen ſolch ein Glüd 
Dieſes Lebens Augenblick 2 
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und Wahsrhum in der Gnade. 
4. Schäme feines Wortes Dich 
Nie vor Frevlern, nie vor Spüttern, 
Wenn fie ihn verfhmähn, wenn fih 
Sie und ihren Witz vergöttern, 
Was vermag der Läſtrer Spott 
Wider Sefum, wider Gott? 


5. Sei getreu big an den Tod; 
Denn du glaubeft nicht vergebeng. 
Nach dem Tode führt dich Gott 
Zu der Wonne jenes Lebens, 
Und auf einen furzen Streit 
Krönt dich feine Herrlichkeit. J. N. Cramer. 


476. (571.) Eigene Melopie. 


as hätt ich, hätt ich Jeſum nicht 
Auf ewig mir erforen ? 
Für flüchtge Freuden, emaen Schmerz ! 
ch, ohne Jeſum, armes Herz, 
Hättſt Du Dich felbit verloren ! 
2. Was fünnte mir die ganze Welt 
Für.meinen Jeſum geben ? 
Und wär die ganze Welt auch mein, 
Nein, follt ich ohne Jeſum fein, 
Da möchte ich nicht leben ! 
3. Wer wär mein Tröfter dann im Schmerz, 
Mer auf dem Sterbebette ? 
Wer einſt am Tage des Gerichts ? 
Ach, bier und dort hätt ich ja nicht, 
Wenn ich nicht Jeſum hätte ! 
4. Nun aber, da ich Sefum hab, 
O melch ein reiches Leben! 
Sit Erde Doch und Himmel fein, 
Drum tit auch Alles, Alles mein, 
Weil er fidy mir gegeben! A. Morath, 


| 477. (152.) Mel. Mir iſt Erbarmung widerfahren. 
Geregiigteit bringt Heil und Leben, 

| Sie ift der fichre Himmelspfad; 
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Den Gläubigen wird fie gegeben 

Durch Ehrifti Blut, aus freier Gnad: 
Wohl Den, der ernitlih danach ftrebt 
Und drin bebarrt, fo lang er lebt, 


2. Wer fih ihr weiht, der wird erhöhet 
Zu Gottes Gunit und Herrlichkeit s 
Und wenn auch alle Welt ihn fchmähet, 
Sp ruft er doch in Sicherheit ; 
Er erntet ihre Frucht bier ein 
Und wird yon allen Sünden rein, 


Sie fürdert dieſes Erdenleben 
Und ſchützt vor manchem Weh und Leid, 
Des Segend Fülle noch Daneben 
Bürgt fte in dieſer Pilgerzeit ; 
Und wer fie hält in Pein und Noth, 
Den tröſtet fie felbit in dem Tod, 


4. Drum hilf mir, Vater, ernſtlich ringen 
Allhier nach der Gerechtigfett, 
Sie ſchätzen ftets vor allen Dingen 
In diefer Welt, in Diefer Zeit! 
O führ mich in Gerechtigfeit - 
Zur himmliſchen Vollkommenheit! 


Dort werd ich mit des Himmels Chören 
In deinem Lobe mich erfreun, 
Das Heilig, heilig, heilig! hören 
Und in dir ewig ſelig ſein; 
Als Früchte der Gerechtigkeit 
Folgt ſolches Glück in Ewigkeit! 


3 


+ 


5 


+ 


| | W. W. Ormwig. 
ATS. (208.) Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


rediget yon den Gerechten, 
Daß ſie's haben ewig aut; 
Aber allen Sündenknechten 
Droht das Wort die heißfte Gluth. 
Jene in des Vaters Reich 
Leuchten einſt der Sonne gleich. 
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und Wahsthuminder Gnade, 
2. Jetzt noch ift ihr Glanz verftedet, 
Ob fie gleich Schon Lichter find, 
Weil fie Schmach und Kreuz bedecket: 
Doch es ändert ſich geſchwind, 
Wie ihr Herr zuvor nicht klar, 
Aber auf dem Berge war. 


"3, Mach mich rein in deinem Blute, 
Sefu, fo bin ich gerecht, 

Und fo lieb ich Ki dag Gute, 

Wie das göttliche Gefchlecht« 

Nur, die hier Gerechte fein, , 
Gehn in Gottes Reich einſt ein. 


4. Vater, zünd in meinem Herzen 
Hier das Licht des Glaubens an; 
Laß mich nicht den Glanz verſcherzen, 
Den ich bei dir haben kann; 
Denn von deinem Sonnenlicht 
Glänzt uns dort das Angeſicht. 
P. F. Hiller. 


479. (488.) Mel. Warum ſollt ich mich denn ꝛc. 


was für ein herrlich Weſen 
Hat ein Chriſt, der da iſt 
Recht in Gott geneſen; 
Der aus ihm iſt neu geboren 
Und hier ſchon in dem Sohn 
Iſt zum Kind erkoren. 
2. Wenn die Seele ſich der Erde 
Ganz entreift, Durch den Geift 
Sie geheiligt werde ; 
So tit Das ihr hoher Adel, 
Welchen fie je und je “ 
Findet ohne Tadel. 
3. Doch ihr Glanz bleibt Bier verdecket, 
Bor der Welt, Die fie hält, 
Als wär fie befledet ; 
Sie lebt jet in Gott verborgen, 
Hat oft Hohn hier zum Kohn; 
Doch fie läßt Gott forgen. 
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4. Chriftug, der fie hat ermählet, 
Defien Bild fie erfüllt, 
Der ftedt, was ihr fehlet ; | 
Er tröft’t fie im bittern Leiden, — 
Führt ſie dann auf die Bahn | 
Ewger Siegesfreuden. —— 


5. Dann wird ſie kein Leid mehr —— 
Und ihr Glanz wird ſich ganz 
Offenbarlich zeigen. 
Sie wird —— wie die Sonne; 
Gott allein wird ſtets fein 
Shre Freud und Wonne, 3. ©. — 


480. (412.) Mel. Lobe den Herren, den ꝛc. 


Seug Seelen, in denen ſich C Chriſtus verkläret!“ 
Ihr ſeid vom Manna des ewigen Lebens ge- i 


Himmliiche Ruh [nähret, 
Strömt euch ſtets reichlicher zu, x 
MWonne, die ewiglich währet. | | 
3. Nicht zu verwundern its, daß ihr das Eitle 
verachtet, 
Weil ihr nach Perlen und Palmen und Kronen ja 


Habt ihr doch lang [trachtet, 
Einft auf bethränetem Gang, - 
Nach der Erlöfung geſchmachtet. 


3. Aber nun leuchtet der Morgenſtern hell euch im 


Herzen, 
Und er verkläret euch Liebtich die Freuben und 


Als Leuchter jetzt ESchmerzen. 
— — In Chriſti Tempel geſetzt, J 
Flammet wie leuchtende Kerzen ! ! 


4. Traget als — ie: Geiſtes die Früchte der 
MWurzelt und wachtet in forthin ſich mehrendem 


Göttlich zu ſein, [Triebe; 
Heilig und himmliſch und rein — 
Darinnen Jedes ſich übe! G. Sup 
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481. (412. ) Mel. Lobe den — den ꝛc. 


—* iſt euer! o Worte des ewigen Lebens! 
Fühl ſie, Vertrauter des Mittlers, voll heili— 
Alles iſt dein! [gen Bebens! 
Irdiſch Geſinnten allein 
Tönen die Worte vergebens. 


2. Alles iſt euer, ihr Fe! som Heiligthum 
Schauet der Mittler auf feine gebeiligten Glieder, 


Höret, er fpricht : 


Fürchte du, Häuflein, Dich nicht, 
Alles it euer, ihr Brüder, 


3. Himmel und Erde, und Welten und Sonnen 


und Meere, 


| Geiftergeftalten, der Engel unzählige Heere 
F: Alles tft Dein ! 


1A 


Bruder, o jauchze mit Drein ! 
Singe des Emigen Ehre, 


- 4. Singt denn, ihr ühtigen. Beate, im heiligen 


Eure unendliche Herrlichkeit, "die euch fo theuer 
Jeſus erwarb, 
Als er auf Golgatha ftarb! 
Amen, ja, Alles it euer! CH. F. D. Schubert: 


482. (4137.) Mel. Die Gnade fei mit Allen, 


Pas kann es Schönres neben, 
Und was kann felger fein, 
Als wenn wir unfer Reben “ 
Dem Herrn im Glauben weihn! 
2. Wir find in feiner Nähe 
Und leben immer fo, 
Als ob das Aug ihn fähe, 
Und find von Herzen froh. 
3. Wenn auch die Lippen ſchweigen, 
Sp betet doch das Herz, 
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Und die Gedanken fteigen 
Beſtändig himmelmärts, 


4. An feiner Güte laben 
Mir uns in aller Still ; 
Man fann ihn immer haben, 
Menn man ihn haben will. 
| ©. 3. Ph. Spitta. 


483. (416.) Mel. Die) krönte Gott mit Freuden, 


Du, Gott, haſts angefangen, 
Das gute Werk in mir, 
Mein erſtes Heilsverlangen 
War, Vater, ſchon von dir; 
Das ganze Werk iſt dein, 
Du prüfeſt Herz und Nieren, 
Du wirſt es auch vollführen, 
Ich darf verſichert ſein. 


2. Du, Herr, haſts angefangen, 
Du haſt mich Gott verſühnt, 
Biſt in den Tod gegangen, 
Haſt mir mit Blut gedient; 
Dein Leben iſt in mir, 
Du wirſt es auch vollführen; 
Du wirſt mich nicht verlieren, 
Der Bater gab mich Dir. 


3. Du, Geiſt, hafts angefangen, 
Den Glauben wirfteft du; 
Sch kann an Sefu bangen, 
Du gibit mir Kraft dazu; 
Das Abba lehrſt du mich, _ 
“ Du läßſt mid Freude fpüren, 
; Du wirft es auch volführen, 
Zum Pfande hab ich Dich, 


Haft du es angefangen, 

Mein Gott, fo führ es fort, 
So bringt die Lift der Schlangen 
Mich nicht von Deinem Wort, 
Worauf ichs gläubig wag. | 
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Ja, ja, du wirſts vollenden, 
Ich bin in deinen Händen 
Bis an den jüngſten Tag. F. Hiller. 


484. (565.) Eigene Melodie. 


rise, mein Gott, zu Dir, 
Näher zu dir ! — 
Wenn auch des Kreuzes Laſt 
Lieget auf mir, 
Doc, will ich fingen hier : 
Näher, mein Gott, zu Dir, :, 
Näher zu dir! 


3. Sinft auch die Sonne hin, 
Bin ich allein, 
Legt fih mein müdes Haupt 
Hin auf den Stein: 
D, daß ein Traum mich führ 
Näher, mein Gott, zu Dir, :,: 
Näher zu dir ! | 


3. Zeig mir die Stufen, die 
Himmelan gehn; ° 
Laß mich in Allem nur 
Deine Huld fehn ; 
Boten zuminfen mir: 
Näher, mein Gott, zu dir, :,: 
Näher zu dir ! 


4. Dann wird nad Schlaf und Nacht 
Lichthell es fein, 
Und mit verjüngtem Muth 
Salb ich den Stein. 
So hilft auch Trübſal mir 
Näher, mein Gott, zu Dir, :, 
Näher zu dir! 


5. Und wenn auf Flügeln einft 
Auffahrt mein Geift, 
Meit übers Sternenheer 
Aufwärts fich reißt, 
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Dann bleibt Das Höchſte mir: 
Näher, mein Gott, zu Dir, 3,3 
Näher zu Dir ! 


485 oe 100.) Mel. Nun danfet Alle Gott. 


CE bin ein ſelger Menſch 
ns Mein Herz ijt voll Entzüden, 
Ind Himmelswonne jtrahlt 

Aus allen meinen Bliden, 
Die Kniee find gebeugt, 

Die Hände falten Jich, 
Die Kippe jauchzet laut 

Und lobt und preijet Dich 5 


2. Sa, dich, Herr Sefu Ehrift, 

Du ſüße Freudenquelle, 

Der du die Schwere Schuld 
Gebüßt an meiner Stelle, 

Und mich verlornes Find 
Erlöſt von Tod und Flud), 

Und eingezeichnet mich | 
Ins Schöne Lebensbuch. 


3. Das iſts, mas mein Gemüth 
Mit beilger Luft erfüllet; 
Das iſts, wovon der Mund 
Frohlockend überquillet, — 
Dein Blut, o Gotteslamm ! 
Dein theures Opferblut 
Und deine Kieb und Huld 
Macht mich fo mohlgemuth, 


"\ Ach richte meinen Blick 
Allein und alle Stunden 
Auf dein erbarmend Herz | 
Und deine Todesmwunden ! 
Du meiner Seele Freund, — 
Sp weiß ich nichts von Pein 
Und fchlafe fterbend noch 


Mit felgem Lächeln ein. G. Knat. 
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486. (432.) Eigene Melodie, 


O Glück der Erlöſten! von Sünde ganz rein, 
Kann ſich jetzt Die Seele in Chriſto erfreun: 

Gewaſchen, gereinigt, geheiligt im Blut, 

Sie glücklich im Hafen der Wunden nun ruht. 


Chor: Beſingt ſeiner Liebe Macht, 
Welche uns Heil gebracht, 
Welche uns ſelig macht, 
Lobet den Herrn! 


2. O Glück der Erlöſten! der Heiland iſt mein! 
Weg iſt nun die Furcht vor Verdammniß und Pein. 
In Glaube und Hoffnung vertrauend ich ruh, 

Er lächelt mir Friede und Seligkeit zu. 


3. O Glück der Erlöſten! ich habe es gut, 
Für jegliche Wunde iſt Heilung im Blut, 

Ich lege in Kummer, in Leiden und Schmerz 
Mein ſorgendes Haupt an des Heilandes Herz. 


4. Dir, Jeſus, Gekreuzigter, ſchalle mein Dank! 
Mein König, dich preis ich mit Jubelgeſang! 
Mein Herz hüpft vor Freuden, ich jauchze im Tod: 
Mein Jeſus, mein Retter, mein Herr und mein Gott! 
Nach dem Engl. von W. Horn. 


487. (201.) Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen ꝛc. 


O ſüßer Stand, o ſelig Leben, 
Das aus der Liebe Chriſti quillt! 
Wenn ſich ein Herz ſo Gott ergeben, 
Daß Chriſti Sinn es ganz erfüllt; 
Wenn ſich der Geiſt nach Chriſti Bilde 
Im Licht und Recht hat aufgericht't, 
Und unter ſolchem klaren Schilde 
Durch alle falſchen Höhen bricht. 


2. Die Einfalt weiß von keiner Zierde, 
Als die im Blute Chriſti liegt; 
Die reine, himmliſche Begierde 
Hat alle Eitelkeit beſiegt. 
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Cröffnungslieder, 
An einem reinen Gottegfinde - 
Glänzt Gotted Name fchön und rein: 
Wie könnt es Denn vom eitlen Winde 
Der Welt noch) eingenommen fein 2 


3. O Schönes Bild, ein Herz zu Schauen, 
Das fich mit Chriſti Kiebe ſchmückt! 
Geht hin, ihr thörichten Jungfrauen, 
Ihr ſäumt, big euch Die Nacht berüdt ; 
Was find die Lampen ohne Dele ? 
E3 mangelt Liebe, Chrifti Sinn; 
Sudt etwas Beſſres für Die Seele 
Und gebt der Welt das Shre hin, Winkler. 





XII. Allgemeiner und befonderer 
Gottesdienft. | 


1. Eröffnungslieder. 


48 8. (153.) Mel. Dem König, welcher Blut ꝛc. 


um Gottesdienft bin ich geboren, 
Mein Gott mich ja dazu erſchuf: 
Dazu durch Chriftum auserforen, 
Sp gibt mir auch das Wort Beruf, 
Die Fürbitt Sefu mich erhält, 
Daß ich Gott diene, nicht der Welt, 


3. Gott fol ich dienen alle Zeiten, 
Sn meinem Amt, Beruf und Stand: 
"Dazu will mich die Gnade leiten, 
Jeſus mir bietet feine Hand. 
Den Sünden fol ich dienen nicht 
Zu dienen Gott, ift meine Pflicht, 


3. Sm Gottesdienft mit Luſt mich üben, 
Sit, was der Herr son mir begehrt, 
Aus allen Kräften fol ich Lieben 
Gott, der mir ftet3 viel Guts beichert, 
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Damit ich gottesdienftlich fei 
Und von des Satans Dienfte frei. 


4. Sch will im Dienfte Gottes Ieben, 
Aufrichtig, ohne Heuchelei ; 
Sch muß mich ernitlich Drum beitreben, 
Daß er in Geiſt und Wahrheit fei. 
Der äußre Dienit tit nicht genug ; 
Nichts Ärger iſt ala Selbitbetrug. 


5. Nun, Herr ! ich wünfche Dir zu dienen, 
Mein ganzes Herze Dir zu weihn: 
Schenk Kraft, mich ernftlicher zu üben, 
Heilig im Gottesdtenit zu fein ! 
O Sefu, mach mich bier bereit 
Zu deinem Dienft in Ewigkeit. J. Dreisbach. 


489. (207.) Mel. Liebe, die du mich zum Bilde. 


Tou mir auf die ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach, wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein! 
Hier iſt Gottes Angeſicht, 
Hier iſt lauter Troſt und Licht. 


2. Herr! ich bin zu dir gekommen, 
Komme du nun auch zu mir; 
Wo du Wohnung haft genommen, 
Da ift lauter Simmel bier ; 
Zieh in meinem Herzen ein, 
Laß es deinen Tempel fein. 


3. Laß in Furcht mich vor Dich treten, 
Heilige mir Leib und Geiit, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblih Opfer beißt ; 
Heilige mir Mund und Ohr, 
Zieh Das Herz zu dir empor. 


4. Mache mich zum guten Lande, 
Wenn dein Saatforn in mid fallt z 
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Gib mir Licht in dem Verſtande, 
Und was mir wird vorgejtellt, 

Präge meinem Herzen ein, 

Laß es mir zur Frucht gebeihn. 


5. Rede, Herr, ſo will ich hören, 
Und dein Wille werd erfüllt. 1 
Nichts laß meine Andacht ſtören, 
Wann der Brunn des Lebens quillt; 
Speiſe mich mit Himmelsbrod, 
Tröſte mich in aller Noth. B. Schmolke. 


490. (117.) Mel. Welche ſegensreiche Quelle. 


H% und heilig ijt Die Stätte, 
Wo die Srommen zu dir flehn, 
a fo oft ich fie betrete, 
Mich, o Herr, Dein Autlitz ſehn. 


2. Bon dem Srdifchen gefchieden, 
Bon dem Emigen erfüllt, 
Sind ich bier den hohen Frieden, 
Der des Geiftes Sehnfucht ftillt, 


3. Hör ich hier der Andacht Lieder, 

Dünft e8 mir ein Engelchor ; 
Sinf ich bang und zweifelnd nieder 

Hebt der Glaube mich empor. 


4. Sinfich an des Altars Stufen, 
Ein gebeugter Sünder, bin, 
Hör ich Sefu Stimme rufen: 
Sei getroft, Dir ift verziehn ! 


5, Theuer bleibft du meiner Seele, 
Haus des Herrn, fo lang ich bin, 
Nimmt des Grabes dunfle Höhle 
Einit den Staub des Pilgers hin, 


6. Schweht der Geift zu Gottes Ruhme 
Jauchzend, ſiegesfroh empor, 
Hin zum höhern Heiligthume, 
Zu der Selgen Jubelchor. Niemeyer. 
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491. (545.) Eigene Melopdie, 


SF reuer Heiland, wir find hier 
Sn der Andacht Stille; 
Unire Sinnen und Bester 
Lenke ſanft dein Wille ! 
Deines Wortes heller Schein 
Strahl in unfer Herz hinein, 
Uns mit Kicht erfülle, 


3, Kehr, o Sefu, bei ung ein! 
‚Komm in unfre Mitte ! 
Wolleſt unfer Lehrer fein ! 
Hör der Sehnſucht Bitte, 
Deines Wortes ftille Kraft, 
Sie, die neue Menichen Ichafft, 
Bilde Herz und Sitte. 


3. Bon dir lernen möchten wir 
Deiner Sanftmuth Milde; 
Möchten ähnlich werden dir, 
Deinem Demuthöbilde, 
Deiner ſtillen Thätigkeit, 
Deiner armen Niedrigkeit, 
Deines Wohlthuns Milde. 


4. O, wie ſelig iſt es, dir 
Kindlich zu vertrauen! 
Unerſchüttert können wir 
Auf dich, Felſen, bauen. 
Herr, wir glauben in der Zeit, 
Bis die ſelge Ewigkeit 
Uns erhebt zum Schauen. C. H. Zeller. 


492 (503.) Eigene Melodie, 


iebſter Jeſu, wir ſind hier, 
Dich und dein Wort anzuhören. 
Lenke Sinnen und Begier 
Auf die ſüßen Himmelslehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 
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2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umhüllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet. 
Gutes Denken, Thun und Dichten 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren, 
Mach uns alleſammt bereit, 
Oeffne Herzen, Mund und Ohren. 
Unſer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu, wohl ——— 


T. Clausnitzen. 
49 3. (250.) Eigene Melodie, 


err Sefu Chrift ! Dich zu ung wend, 
Den heilgen Geiſt du zu ung fend, 

Der ung mit feiner Gnad regier 5 

Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 


3. Thu aufden Mund zum Lobe dein, 
Bereit Das Herz zur Andadt fein; 
Den Glauben mehr, ftärf den Verſtand, 
Das ung dein Nam werd wohl befannt. 


3. Bis wir fingen mit Gotted Heer: 
Heilig, heilig tft Gott der Herr! s 
Und fchauen dich von Angeficht | 
In ewger Freud und felgem Licht. | 


4, Ehr fei dem Pater und dem Sohn, 
Sammt beilgen Geift, in einem Thron ; 
Der heiligen Dreiteinigfeit 


Sei Lob und Preis ın Emigfeit. 
Wilhelm, Herzog v. Sachjen-Weimar,. 


494. (269.) Mel. Bom Himmel hoch, da x. 


Korn Schöpfer, Geiſt, in unfer Herz, 
Lenk die Gedanken himmelwärts; 
Sei unſrer Seele ſüßer Gaſt, 

Die du für dich bereitet haſt. 
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2. Du Beiftand, Tröfter, höchſtes Gut, 
Du Himmelglicht und Liebesgluth; 
Du Duell der Wahrheit und der Kraft, 
Die neues Leben in uns chafft ! 


3. Du fiebenfacheg Gnadengut, 
Du Gotteshand, Die Wunder thut ! 
Theil deine Feuerzungen aus 
Und fülle dieſer Andacht Haus, 


A. Den Feind der Seele fcheuche fort 
Mit deinem Schwert, dem Lebenswort; 
Laß deinen Frieden in uns blühn 
Und allem Uebel ung entfliebn. 


5. Bom Vater und vom Sohn gefandt, 
Mach ung mit beiden wohlbefannt ; 
And führ ung auf der Glaubensbahn 


Zum felgen Schauen himmelan. 
Nach dem Lateinifchen von Karl dem Großen, 
oder Gregor dem Großen, 


495. (270.) Mel. Empor zu Gott, mein ıc. 


Beug vor Jehovas hehrem Thron, 
Beugt euch, ihr Völker, nah und fern. 
Nur er iſt Gott in ſeinem Sohn, 
Erkennet es und dient ihm gern. 


2. Kommt dankend vor ſein Angeſicht, 
Er ſchuf uns ja, nicht eigne Macht! 
Er hat uns Irrende zum Licht, 
Zu ſeiner Heerde heimgebracht. 


3. Wir ſind das Volk nun ſeiner Hut, 
Die er nach Leib und Seel verpflegt, 
O preiſet in der Liebe Gluth 
Ihn, der uns mit Erbarmen trägt. 


4. Weit wie die Welt iſt dein Gebiet; 
Lang wie die Ewigkeit die Gnad, 
Ein Fels des Heils, wenn Alles flieht, 
Wenn ſtille ſteht der Zeiten Rad. 
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496. (330.) Mel. Seju, frommer Menjchenb. ꝛc. 


Geſu! Seelenfreund der Deinen, 
53 Sonne der Gerechtigfeit, 
Wandelnd unter den Gemeinen, 
Die zu Deinem Dienit bereit ; 
Komm zu ung, wir find beifammen, 
Siehe deine Getitesflammen, 
Gieße Licht und Leben aus 
Ueber dies dein Gotteshaug ! 


2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus, mag Dir zumider, 
Mag ung deinen Segen raubt ! 
Komm, entded ung in der Klarheit 
Gottes Herz voll Gnad und Wahrheit; 
Lak ung fühlen allzual ich : 
Sch bin mitten unter euch! | 
3. Komm, o Herr, in jede Seele, 
Laß fie deine Wohnung fein, 
Daß dir einit nicht Eine fehle 
In der Gottesfinder Reihn. 
Laß ung deines Geiſtes Gaben 
Reichlich mit einander haben ; 
Dffenbare, beiliglich, 
Haupt, in allen Gliedern dich ! | 
J. M. Hahn. 


497. (127.) Mel. Lobt den Herrn! die ꝛc. 


Geſu, Jeſu, Brunn des Lebens! 
a) Sell, a) ftell Dich bei ung ein, 
Laß und nun und nie vergebens 
Mirfen und beifammen fein. 

3. Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß du wollet Wunder thun, 
Und in ihrer Mitt ericheinen, 
Ach! erfülls, erfülls auch nun, 
3. Herr! wir tragen deinen Namen, 
Herr ! wir find auf dich getauftz 
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Denn du haft zu Deinem Samen 
Uns mit deinem Blut erfauft. 


4. D! fo laß uns Dich erfennen, 
Komm, erfläre felbit dein Wort, 
Daß wir Dich recht Meifter nennen 
Und dir dienen immerfort, 


5. Bilt du mitten unter Denen, 
Welche fich nad) Deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen ſehnen: 
O! fo fei auch unfer Theil. 


6. Lehr ung fingen, lehr uns beten, 
Hauch und an mit Deinem Geift, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie es findlich iſt und heißt. 
7. Sammle die zeritreuten Sinnen, 
Stör die Flatterhaftigfeit, 
Laß uns Licht und Kraft gewinnen 
Zu der Ehriiten Wefenbeit, 


8. O du Haupt der rechten Glieder ! 
Nimm aud und zu ſolchen anz 
Bring das Abgewichne wieder 
Auf die frohe Himmelsbahn. 


9, Gib und Augen, aib und Ohren, 
Gib und Herzen, die Dir gleich : 
Mach uns redlich, neugeboren, 
Herr! zu Deinem Himmelreidh. 


10. Ach ja, lehr ung Chriften werden, 
Ehriften, Die ein Licht der Welt, 
Ehriiten, die ein Salz der Erden; 
Ach ja, Herr, wieg dir — 
ieronymus Annoni. 


498. (514.) Eigene Melodie. 


Geu iſt gegenwärtig! 
Laſſet uns anbeten 
Und in Ehrfurcht vor ihn treten; 
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Gott ift in der Mitte: 

Alles in ung fchweige 

Und fich innigit vor ihm beuge! 
Mer ihn Fennt, wer ihn nennt, 
Müſſe ihn verehren 

Und fein Lob vermehren. 


2. Gott ijt gegenwärtig, 
Dem die Seraphinen 
Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen; 
Heilig, beilig, heilig 
Singen ihm zur Ehre 
Aller Engel Chöre, 
Herr, yernimm unfre Stimm, 
Menn auch wir Geringen 
Unſre Opfer bringen. 


3. Du durchdringeit Alles; 
Glanz vom ewgen Lichte 
Leucht mir heiter ing Gefichte! 
Wie die zarten Blumen 
Willig fich entfalten 
Und der Sonne ftille halten : 
Möcht ich fo ſtill und froh 
Deine Strahlen fallen 
Und dich wirfen laſſen. ©. Terfteegen. 





— —— — 


499. (295.) Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 


Mertenſteꝛn auf finſtre Nacht, 
Der die Welt voll Freude macht! 
Jeſu, komm ins Herz hinein, 
Laß es licht und heiter ſein. 


2. Deines Glanzes Herrlichkeit 
Uebertrifft die Sonne weitz . 
Taufend Sonnen geben nicht, 
Was dein mildes Gnadenlicht, 


3. Du erleuchteft Alles ganz, 
Was fich nahet Deinem Glanz. 
Wo du leuchtet, wird die Nacht 
Schnell zum Freudentag gemacht. 
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4, Nur dein freudenreicher Strahl 
Sendet Troft ing Erdenthal. 
Sa du, Ebenbild des Herrn, 
Biſt der helle Morgenitern } 


5. Run, du wahres Seelenlicht, 
Komm herein und fäume nicht! 
Ssefu, fomm ins Herz berein, 
Laß es ewig heiter fein! 


500. (438.) Eigene Melodie. 


ch fet mit Deiner Gnade 
Bei ung, Herr Jeſu Chriſt, 
Auf dag ung nimmer fchade 
Des böfen Feinde Lift! 


2. Ach ſei mit Deiner Liebe, 
Gott Vater, um ung her! 
Wenn diefe ung nicht bliebe, - 
Fiel ung die Welt zu fchwer. 


3. Ach, heilger Geiit, behalte 
Gemeinschaft allezeit 
Mit unjrem Geiſt und walte 
Nun und in Ewigfeit, K. B. Garve. 
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50 1. (73.) Mel. Wachet auf, ruft ung ꝛc. 


9" du baft ung reich geſegnet 
Und biſt jo freundlich ung begegnet, 
Daß mir dein Nahefein verspürt. 
Sa, du führteit ung zuſammen 
Und haft der Bruderliebe Flammen 
Mit deinem Odemangefchürt; 
Drum wallet unfer Herz 
Sn Sehnſucht himmelwärts, 
Dir zu danken; 
Denn du biſts werth, 
Daß man dich ehrt 
J Und ſich in deinem Dienſt verzehrt. 
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2. Doch da wir nun wieder ſcheiden, 
Nachdem du uns getränkt mit Freuden 
Und auch geſtärkt den ſchwachen Muth, 
Bitten wir dich noch zum Ende: 
Laß deine heilgen Jeſushände 
Beſprengen uns mit deinem Blut! 
Und daß du fort und fort 
Wollſt bleiben unſer Hort, 
Unſre Liebe! 
Bis du uns einſt, 
Wann du erſcheinſt, 
In Ewigkeit um dich vereinſt. 


3. Zieht nun friedlich eure Pfade! 
Mit euch des großen Königs Gnade 
Und ſeiner heilgen Engel Wacht! 
Wenn euch Jeſu Hände ſchirmen, 
Gehts unter Sonnenſchein und Stürmen 
Getroſt und froh bei Tag und Nacht. 
Lebt wohl, lebt wohl im Herrn! 
Er ſei euch nimmer fern, 
Spät und frühe. 
Vergeßt uns nicht 
In ſeinem Licht 


Und wann ihr ſucht fein Angeſicht! G. Knak. 


502 e (503.) Mei. Liebſter Jeſu, wir find bier, 


Wei der Gottesdienſt iſt aus 
Und uns mitgetheilt der Segen: 
So gehn wir mit Freud nach Haus, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen. 
Gottes Geiſt uns ferner leite 
Und uns alle wohl bereite. 


2. Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen, 
Segne unſer täglich Brod, 
egne unſer Thun und Laſſen; 
— uns mit ſelgem Sterben 
Und mad) ung zu Himmelserben. Schenk. 
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503. (454.) Mel. Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig. 


err! entlaß uns mit dem Segen, 
Den du uns verheißen haſt. 
Führ uns deine Liebes-Wegen, 
Außer dir iſt keine Raſt. 
O erquick ung :,: 
Arme Pilger dieſer Welt. 


2. Dir ſei Dank, Herr! und Anbetung, 
Für dein theures, werthes Wort, 
m fih Frucht von der Verföhnung 
An uns zeigen bier und dort; 
And dein Nahſein :,: 
Uns erquicken fort und fort. 


3. Wann wir einft das Zeichen fpüren, 
Das und son der Erde ruft; 
Unfre Kräfte fich verlieren, “ 

- Und wir etlen durch die Luft; 
Mag der Leib auch :,: 

Sanfte ruhn in feiner Gruft! 


504. (185.) Mel. Freu dich jehr, o meine ꝛc. 


| (5); nun heim in vure Hütten, 

Theure Seelen, Gott mit euch ! 

Folgt dem Kamm auf allen Tritten, 
Bis ihr fommt ind Himmelreich 5 

Jeſus geht euch ja voran, 

Führt euch immer himmelan. 
Sucht ihn immer mehr zu Tieben, 
Euch im Glauben recht zu üben. 


2. Haltet feft das Wort im Herzen, 

Jeſus jet ſtets euer Richt; 

Macht euch manche Noth auch Schmerzen, 
Tragt, e8 währt fo lange nicht. 

Stehet auf und fprecht mit mir: 

Jeſu, ja, wir folgen Dir, 
Du, o Heiland aller Sünder, 
Segne, ſegne deine Kinder. Dräger. 
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503. (189.) Eigene Melodie, 


>) E2 mie ſchön ifts, Liebe Brüder ! 
Wenn man Jefu Nähe ſpürt, 
Penn uns hier als feine Glieder 
Sefu Xiebe tief gerührt ! 

Da iſt Friede in der Bruft, 
Und da fühlt man neue Luft, 
Fortzuwandern auf dem Pfade, 
Stark gemacht Durch feine Gnade, 


2. Haltet feit an Diefer Gnade, 

Traut dem Herrn, er läßt euch nichts 
Geht und folget immer grade 

Betend ihm, Dem ewgen Licht! 
Steht von nun an nicht mehr ſtill; 
Höret, was der Heiland will: 

Selig will ich euch vollenden, 

Alles Kreuz und Elend enden, Dräger. 
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506. (152.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
Mein Gott! ich klopf an deine Pforte 


Mit meinem armen Seufzen an, 
Sch halte mich an Deine Worte: 
Klopft an, fo wird euch aufgethan. 
ch, öffne mir Die Gnadenthür ! 
Mein Jeſus klopfet ſelbſt mit mir. 


2. Wer kann was son fich Selber haben, 
Das nicht von Dir den Urfprung hat? 
Du bilt der Geber aller Gaben, 
Bei dir ift immer Rath und That: 
Du biſt der Brumn, der immer quilt, 
Du bilt das Gut, Das immer gilt, 


3. Drum fomm auch ich mit meinem Beten, 
Das voller Herz und Glaubens iſt; 
Der mich vor Dich hat heißen treten, 
Heißt mein Erlöfer, Jeſus Chriftz 
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> And der (ſqreit, 
‚Sit ja Dein Geift der Freudigfeit. 


4 ah Bater! gib nach deinem Willen, 
Was ich, dein Kind, bebdürftig bin; 
Du fannjt mir allen Mangel füllen, 
In Dir fei ganz vergnügt mein Sinn. 
Doc) gib, o Vater! alfermeift, 
Was meiner Seel erfprießlich — ! 
B. Schmolfe, 


124 
507. (42.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


Bater, unfer Gott, es tit 
Unmöglich auszugruͤnden, 
Wie du recht anzurufen biſt, 
Vernunft kanns gar nicht finden; 
Deßhalben gieß, wie du verheißt, 
Selbſt über uns aus deinen Geiſt 
Der Gnad und des Gebetes. 


2. Sn Geiſt und Wahrheit laß zu Dir 
Das Herz und immer fehren, 
‚Mit Andacht beten für und für, 
Und ung nichts Fremdes ftören, 
Gib uns des Glaubens Zuverficht, 
Der, was mir bitten, zweifle nicht 
Durch Chriftum zu erhalten. 
3. Dein Nam, o Gott! gehetligt werd, 
Dein Reich laß zu und fommen, 
Dein Will gefchebe auf der Erd, 
Gib Brod, Fried, Nutz und Frommen; 
All unſre Sünden und verzeih, 
Steh uns in der Verſuchung bei, 
Erlös uns von dem Böſen. 


4. Dies Alles, Vater! werde wahr, 

Du wolleft eö erfüllen. 

Erhör und hilf ung immerdar, 
Um Jeſu Ehriiti willen ! 

Denn dein, o Herr, tft alle Zeit, 

Bon Emiafeit zu Ewigkeit, | 
Das Reich, die Kraft, die Ehre. J. Arndt, 
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508. (115.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Nit um Reichthum, Glanz und Ehre 
Bitt ich, Gott, mein Vater, dich. 
Wenn ich Weltbeſitzer wäre 
Ohne dich, wie arm wär ich! 


2. Nicht um thränenloſe Tage 
Bitte ich, mein Vater, dich: 
Sende Freude, ſende Plage, 
Zieht ſie nur zu Chriſto mich. 


Weisheit gib, dich zu erkennen, 

Nur ein ſtilles, frommes Herz, 
Kindlich Vater dich zu nennen, 

Vater ſtets in Freud und Schmerz. 


4. Dankgefühl bei den Genüſſen, 
Die du ſchenkeſt, wünſch ich mir, 
Deinen Frieden im Gewiſſen 
Und in Leiden Troſt von dir. 


. Gib mir Muth und Herzensfreude, 
Meinen Brüdern wohlzuthun, 
Ihnen Troſt zu ſein im Leide, 
Daß in dir fie lernen ruhn. 


6. Führe mich zu Deinem Sohne, 
Mache du durch ihn mid rein, 
Lehr mich ringen nach ber Krone, 
Seines Heils mich zu erfreun. 3. €. Lavater. 


© 
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509. (238.) Mel. Mein Sott, das Herz ich ıc. 


9" gib mir deinen heilgen Geift, 
Den dein geliebter Sohn, 
Der treue Zeuge, mir verbeißt 
Vom hohen Himmeläthron. 


2. Er zünde mächttglich in mir 
Der Liebe Feuer an, - - 
Daß ich, o treuer Schöpfer, Dir 
Mich gänzlich opfern kann. 
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3. Er ſchaff in mir ein reines Herz, 
Verſiegle deine Huld: 
So trag ich Elend, Kreuz und Schmerz 
Mit freudiger Geduld. 


4. O heilger Geiſt, du zieheſt nie 
Sn faljche Seelen ein; _ 
Du fuchft nur und erwählelt Die, 
Die fich der Einfalt weihn. 


5. Fall in mein Herz, du göttlich Licht! 
Du himmliſch Feuer, fomm! 
Du emge Liebe, lat mich nicht, 
Und mach mich redlich fromm ! 


6. Vertreib, was fleifchlich it in mir, 
Tilg aus der Lüſte Spur, 
Und gib in Gnaden mir dafür 
Die göttliche Natur. P. F. Hiller. 


510. (502.) Mel. Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 


Hr verfühnt in deinem Sohre 
Liegen wir vor deinem Throne; 
Keiner fehrt mit trübem Blick 
Unerhört von dir zurüd, 


2. Du bift alles Guten Fülle ; 
Das mir beten, ijt dein Wille ; 
Du verſchmähſt, o Vater, nicht 
Deiner Kinder Zuverficht. 


3. Und du haft fo vielen Segen, 
Weit mehr, als wir bitten mögen ; 
Reich und Kraft und Herrlichkeit, 
Gott, ijt dein in Ewigkeit. 


4. Sollten denn nicht deine Frommen 
Alle betend vor Dich fommen, 
Der du Allen Vater bift, 
Dem fein Ding unmöglich iſt? 
5. Sa, wir wollen zu dir nahen, ” 
Beten, glauben und empfahen ! 
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Unſrer Thaten Lobgeſang 
Set in Ewigkeit dein Danf, B. Münter. 


511. (88.) Eigene Melodie. 


Gott, Du frommer Gptt, 
Du Brunnquell aller Gaben, 

Dhn den nichts ift, was ift, 

Don dem wir Alles haben ! 
Gefunden Leib gib mir, 

Und daß in folchem Leib 
Die Seele unverlebt, 

Kein Das Gewiſſen bleib. 


2. Gib, Daß ich thu mit Fleiß, 
Mag mir zu thun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl 
Sn meinem Stande führet. 
Gib, Daß ichs thue bald, 
Zu der Zeit, da ich foll, 
Und dann gerathe mirs 
Durch) deinen Segen wohl. 


3. Hilf, Daß ich rede ftetg, 
Womit ich fann beitehen, 
Laß fein unnützes Wort 
Aus meinem Munde gehenz - 
Und wenn in meinem Amt 
Sch reden fol und muß, 
So aib den Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn Verdruß. 


4. Laß mich mit Jedermann 
In Fried und Freundſchaft leben, 
So weit es chriſtlich iſt. 
Willſt du mir etwas geben 
An Reichthum, Gut und Geld, 
So gib auch dies dabei, 
Daß von unrechtem Gut 
Nichts untermenget ſei. 


5. Soll ich auf dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
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Durch manchen ſauren Tritt 
Hindurch ins Alter dringen, 
So gib Geduld; vor Sünd 
Und Schanden mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 


6. Gott Vater, dir ſei Preis 
Hier und im Himmel droben; 
Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Ich will dich allzeit loben; 
O heilger Geiſt, dein Ruhm 
Erſchall je mehr und mehr; 
Dreieinger Herr und Gott, 
Dir ſei Lob, Preis und Ehr! 
J. Heermann. 


512. (510.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu ꝛc. 


ch Gott! du Gott der Seligkeit, 
In Jeſu mir gewogen, 

Du biſt ſo nah und ich ſo weit: 
Ich komm, ich werd gezogen. 


2. Ich ſoll nur kommen ohne Scheu 
Und an mich ſelbſt nicht denken; 
Ja, Tag und Nacht und ſtets aufs Neu 
Mich in dein Herze ſenken. 


3. Gott meines Herzens, ſieh, ich komm 
Zu deinen offnen Armen: 
Ein Andrer warte bis er fromm, 
Ich komme auf Erbarmen. 


4. Dein flammend Herz mich ſtets entzünd 
Mit reiner Gottesliebe; 
Mich läutre, treib und dir verbind; 
Ach, daß von mir nichts bliebe! 


5. So ſei du ſelbſt der Seele Zier 
Und führ es aus auf Erden, . 
Daß du in mir und ich in Dir 
Nur mag gefunden werden, ©. Terſteegen. 
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513 e (479.) Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 


Ya! laß vor Deinem Throne 
Mein Gebet dein Opfer fein ; 
Höre mich in deinem Sohne, 
Laß fein Blut im Herzen fehrein 
Und dein Vaterherze brechen, 
Menn dein Geift wird Abba ſprechen. 


2. Höre, Jeſu! und erhöre, 
Menn mein Mund und Herze fchreitz 
Das erfordert deine Ehre 
Und auch meine Seligfeit : 
Deffne du mir deine Wunden, 
Bis ih Gnad und Troft gefunden. 


3. Drüde, werther Geift! das Siegel 
Auf die Senfzer meiner Bruſt; 
Gib der Andacht Schnelle Flügel, 
Und was mir noch nicht bewußt, 
Aber nöthig iſt zu beten, 
Darin wollſt du mich vertreten. 


514. (463.) Eigene Melodie. 


eſu, meine Freude, 
ns Meines Herzens Weide, 
Sefu, meine Bier! 
Ach, wie lang, wie lange 
Iſt dem Herzen bange 
Und verlangt nad) dir! 
Du bist mein, 
Und ich bin dein; 
Außer dir foll mir auf Erden 
Nichts font lieber werden ! 


2. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
Denn mein Freudenmeifter, 
Jeſus, tritt herein ! 
Denen, die Gott lieben, 
Mus auch ihr Betrüben 
Lauter Segen fein. 
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Duld ich ſchon 

Hier Spott und Hohn, 
Dennoch bleibſt du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude! 


3. Jeſu! ich befehle 
Dir jetzt Leib und Seele, 
Jeſu, bleib in mir; 
Dir ich mich ergebe, 
Ich ſterb oder lebe, 
Jeſu, meine Zier! 
Jeſu, du 
Mein Troſt und Ruh, 
Meine Seel am letzten Ende | 
Kimm in deine Hände ! Joh. Frank, 





512. (106.) Del. Gott wills machen, daß die ꝛc. 


Geſus, Heiland meiner Seele! 
as Laß an deine Bruft mich fliehn, 
Da die Waffer näher raufchen, 
Da die Wetter höher ziehn. 


2. Birg mich in den Lebengitürmen, 
Bid vollendet iſt mein Lauf; 
Führe mich zum fichern Hafen, 

Nimm dann meine Seele auf. 


3. Andre Zuflucht hab ich feine, 
Zagend hoff ich nur auf Dich. 

Laß, o laß mich nicht alleine, 
Hebe, Herr, und jtärfe mich ! 


4, Nur zu dir ſteht mein Vertrauen, 
Daß fein Hebel mich erjchredt, 
Mit den Schatten deiner Flügel 
Sei mein wehrlos Haupt bededt ! 


5. Gnad um Gnade, volle Sühnung, 
Sind in Dir, o Sefu, mein ; 
ar SM Heilung mich beitrömen, 
imm gereinigt mid) hinein, 
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6. Du biſt ja des Lebens Quelle, 
Die den Durſt auf ewig ſtillt, 
Sei der Born in meinem Herzen, 
Der zum ewgen Leben quillt ! 


5 16. (479.) Eigene Melodie, 


Kon du fanfter Gnadenregen ; 
Komm, du Geijt der Herrlichkeit z 
Komm, du Segen aller Segen, 
Mache Du mich felbit bereit, 
Dich mit wartendem Verlangen 
Hier begierig zu empfangen, 





2. Fülle mich mit Deinen Gaben. 
Ach, komm felbit zu mir herein ! 
Denn ich muß Dich ſelber haben, 
Laß mid) Deine Wohnung fein, 
Laß in deinem Licht mich jehen, 
Und aus Kraft in Kräfte gehen, 


3. So fann ich den Herrn erfennen, 
Der mein Gottverfühner tft, 
Und ihn freudig Heiland nennen, 
Meinen Herrn und meinen Ehrift; 
Sa, fo darf ich Abba beten 
Und ala Kind zum Vater treten. 
F. A. Weihe, 


517. (510.) Mel. Vom Himmel hoch, da komm ꝛc. 


ewge Liebe, heilge mich 
Mit deinen ſanften Gluthen, 
In meine Seele ſenke dich, 
Wenn meine Wunden bluten! 


2. Wenn ich aus dieſer argen Welt 
Nach Licht und Rettung ſpähe, 
Iſt nichts, was meine Hoffnung hält, 
Als deine ſelge Nähe! 
3. O halte mich in Deinem Arm, 


ir graut vor dem Erfalten, 
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Und mach das Herz mir hell und warm 
Bis in die tiefſten Falten! 


4. Mit deiner Gluth verzehre mich, 
In dir laß mich vergehen, 
Ich will nicht mich, ich will nur dich, 
In dir nur auferſtehen! 


5. Du wirſt mich einſt aus aller Noth 
Auf deinem Flügel heben, 
Denn außer dir iſt Nacht und Tod 
Und in dir Licht und Leben. E. Curtius. 





| 518. (272.) Mel. Wir fingen dir, Immanuel. - 
Ze dir, Geiſt, Schöpfer, flehen wir, 


Der neue Herzen in uns ſchafft. 
Des Segens Fülle kommt von dir, 
Durchdring uns ganz mit deiner Kraft. 


2. Du biſt, das iſt dein Nam und Ruhm, 
Der Tröſter uns von Gott geſandt, 
Salbſt uns zu ſeinem Eigenthum, 
Biſt unſers Erbes Unterpfand. 


3. Erleucht uns mit der Wahrheit Licht, 
—— in uns der Liebe Gluth; 

Schenk uns in Schwachheit Zuverſicht 

Und ſtärk im Kampfe unſern Muth. 


4. Gib uns des Glaubens Freudigkeit, 
Den Frieden, den die Welt nicht kennt. 
Verbanne von uns Haß und Streit 
Und was uns von den Brüdern trennt. 
5. Ja, wohn in uns, du Geiſt des Herrn, 
Weih uns zu deinem Tempel ein, 
Wir folgen deinem Zuge gern 
Und wollen Dir gehorſam ſein. U. Schlegel. 


| 519. (119.) Mel. Welche ſegensreiche Quelle. 
chenke, Herr! mir Kraft und Gnade, 
Daß ich mag mit Ernſt und Treu 
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Mandeln auf dem fchmalen Pfade | 
Und nie träg und ficher fei. 


2. Gib, Daß ſtets mit Glaubens-Dele 
Meine Yampe fei verfehn, 

Daß mir Freudigfeit nicht fehle, | 

Wann ich einft ſoll vor dir ftehn. 6 | 


3. Laß mich wider alle Sünde 
Täglich meinen Kampf erneum, 
Daß fein Strict mich ferner binde, 
Daß ich los und frei mag fein; 


4. Frei von allen eiteln Sachen, 
Mas im Sterben Kummer madt, 
Laß mich immer beten, wachen, 
Big mein Lauf dereinſt vollbradit. 


5. Laß mich jtet3 mit fchnellen Schritten 
Eilen auf der Lebens-Bahn, 
Bis ich aus der Pilger Hütten 
Komme in dein Canaan, 


52 O. (271.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! Dich zu ꝛc. 


runn alles Heils, Dich ehren wir 
And öffnen unſern Mund vor dir; 

Aus deiner Gottheit Heiligthum 

Dein hoher Segen auf ung fomm. 


3. Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib, 
Er fegne ung nach Seel und Xeib, 
Und ung behüte feine Macht 
Bor allem Uebel Tag und Nacht. 


3. Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Uns leuchten laß fein Angeficht, _ 
Daß wir ihn fchaun und glauben frei, 
Daß er uns ewig gnädig fet. 


4. Der Herr, der Tröfter, ob uns fchweb, 
Sein Antlib über uns erheb, 
Daß ung fein Bild werd eingedrüct 
Und geb und Frieden unyerrudt, 
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5. Sehoya, Vater, Sohn und Geift, 
D Segensitrum, der ewig fleußt, 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mad) und von Deinem Ruhme voll. 
©. Terjteegen. 











521. (271.) Mel. Bir fingen dir, Immanuel, 


Kun, Kraft des Höchiten, fomm herab, 

Hand, das ung Gotted Gnade gab, 

Komm, Gottes Geiit, in unfren Geift, 
Wie Himmelsthau hernieder fleußt. 


2. Komm, Geift der Wahrheit, Gottes Licht, 
Wo du fehlit, iſt Die Wahrheit nicht. 
Komm, leuchte du mit hellem Schein, 
Bis in des Herzeng Grund hinein. 


3. Komm, Duell der Liebe, gieß dich aus 
Ins Herz und über Gottes Haus, 
Entflamm in Keid und Freude ftet$ 
Die Gluth des Danfes und Gebets, 


4. Weih und zu Deinem Tempel ein, 
Was unrein tft, Das mache rein. 
Ermärme jedes falte Herz, 

Lenk alle Seelen himmelwärts. 


52 >: (442.) Eigene Melodie. 


ch bleib mit deiner Gnade 
Bei und, Herr Sefu Chrift, 

Daß ung binfort nicht Schade 
Des böfen Feindes Lilt ! 


2. Ach bleib mit Deinen Worten 
Bei ung, Erlöfer, werth, 
Auf daß uns hier und dorten 
Sei Güt und Heil befchert ! 


3. Ach bleib mit deiner Klarheit 
Bei ung, du werthes Licht, 
Umgürt ung mit der Wahrheit, 
Damit wir irren nicht ! 
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4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei ung, Du reicher Herr; 

Heil, Gnad und all Bermögen 
Reichlich in ung vermehrt !, 


5. Ach bleib mit Deinem Schube 
Bei uns, du ftarfer Held, 
Daß uns der Feind nicht truße, 
Noch uns beitrid Die Welt ! 


6. Ich bleib mit Deiner Treue : 
Bet uns, du Herr und Gott! 
Beftändigfeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth! J. Steegmann. | 











4. 2ob: und Danklieder. 


52 3 (357.) Mel. Wie ſchön leuchtet der 2c, 


Lobſtuget Gott! Dank, Preis und Ehr! 
Set unferm Gott je mehr und mehr 
Für alle feine Werfe! 
Bon Emigfeit zu Ewigkeit 
Lebt er und berrfchet weit und breit 
Mit Weisheit, Güt und Stärfe, 
Singet, Bringet 
Frohe Lieder ! 
Fallet nieder ! 
Gott iſt herrlich, 
Unausſprechlich groß und ſelig! 


2. Lobſinget Gott! Dank, Preis und Ruhm 
Sei von uns, deinem Eigenthum, 
Herr Jeſu, dir geſungen! 
Du Mittler zwiſchen uns und Gott, 
Haſt durch Gehorſam bis zum Tod 
Das Leben uns errungen. 
Heilig, Selig 
Iſt die Freundſchaft 
Und Gemeinſchaft 
Aller Frommen, 
Die durch dich zum Vater kommen! 
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= Lobſinget Gott! Du Geiſt des Herrn, 
Sei nie von unſerm Geiſte fern, 
Mit Kraft ihn auszurüſten! 

Du machſt uns gläubig, weiſe, rein, 
Silfit uns getrojt und ſiegreich fein 
Sm Streit mit böfen Kürten. 

Leit ung, Stat ung 

Sn der Freude, 

Wie im Leide, 

Gott ergeben 
Und im Glauben treu zu leben. 


52 4. (36.) Eigene Melodie, 


Sy Lob und Ehr dem höchtten Gut, 
Dem Bater aller Güte ; 
Dem Gott, der alle Wunder thut ; 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
. Mit feinem reichen Troſt erfüllt; 
Dem Gott, der allen Jammer ſtillt. 
Gebt unfrem Gott die Ehre ! 


2. Es danken dir Die Himmelsheer, 
O Herricher aller Thronen ! 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
Sn deinem Schatten wohnen, 
Die preifen deine Schöpfersmacht, 
Die Alles alfo wohl bedacht. 
Gebt unfrem Gott die Ehre ! 


3. Was unfer Gott gefchaffen hat, 
Das will er auch erhalten ; 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner Gnade walten : 
Sn feinem ganzen Königreich 
Sit Alles recht und Alles gleich. 
Gebt unfrem Gott die Ehre ! 


4. Sch rief zum Herrn in meiner Noth ; 
- Ach Gott! vernimm mein Schreien ; 
Da half mein Helfer mir vom Top, 
Ließ Troft mir angedeihen, 
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Drum danf, o Gott! Drum dank ich dir; 
Kommt, danfet, Danfet Gott mit mir, 
Gebt unſrem Gott die Ehre! 


5. Der Herr ift nah und nimmer nicht 
Bon feinem Volk gefchieden ; 
Er bleibet ihre Zuserficht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden : 
Mit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ftetig bin und ber, 
Gebt unfrem Gott die Ehre ! 


6. Ihr, Die ihr Chriſti Namen nennt, 
Gebt unfrem Gott Die Ehre! 
Ihr, Die ihr Gottes Macht befennt, 
Geht unjrem Gott Die Ehre ! 
Die falfchen Götzen macht zu Spott: 
Der Herr tit Gott, der Herr tft Gott. 
Gebt unirem Gott die Ehre! 


7. Sp fommet vor fein Angeficht, 
Mit Jauchzen Dank zu bringen ; 
Bezahlet die gelobte Pflicht 
Und laßt ung fröhlich fingen: 
Gott hat es Alles wohl bedacht 
Und Alles, Alles recht gemacht, 
Gebt unfrem Gott Die Ehre! J. J. Schütz. 


52 >. (411.) Eigene Melodie. 


Set: den Herren, den mächtigen König der Ehren 
Lob ihn, o Seele, vereint mit den himmlifchen 
Ehören ! | 
Kommet zu Hauf! 
Pfalter und Harfe, wacht auf, 
- Raffet den Lobgeſang hören ! 


2. Lobe den Herren, der Alles fo herrlich regieret, 
Der dich im Dunfeln des Lebens fo ficher geführet ; 
Der dir gewährt, 
Was dich erfreuet und nährt ; 
Danf es ihm innigit gerühret ! 
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3. Lobe den Herren, der künſtlich und fein Did) be- 
reitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, Dich freundlich geleitet! 
In wie viel Noth 
Hat nicht der anädige Gott 
Ueber Dir Flügel gebreitet ! 


4. Lobe den Herren, der fichtbar dein Reben gefegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen Der Xiebe ge= 
regnet ; 

Denke daran, 
Was der Allmäctige Tann, 
Der dir mit Liebe begegnet ! | 
5. Robe den Herren, was in mir tft, Tobe den Namen, 
Alles was Ddem bat, lob ihn mit Abrahbamg Samen ; 
Er ift dein Richt ; 
Seele, vergiß es ja nicht! 
Lob ihn in Ewigkeit! Amen. J. Neander, 


523 6. (158.) Eigene Melodie. 


R daß ich tauſend Zungen hätte 
Und einen tauſendfachen Mund, 
So ſtimmt ich damit um die Wette, 
Vom allertiefſten Herzensgrund, 
Ein Loblied nach dem andern an 
Von Dem, was Gott an mir gethan. 


2. O, daß doch meine Stimme ſchallte 
Bis dahin, wo die Sonne ſteht! 
O, daß mein Blut im Jauchzen wallte, 
So lang es noch im Laufe geht: 
Ach, wäre ee Puls ein Danf 
Und jeder Odem ein Geſang! 
3. Rob fei dir, allerliebfter Bater, 
Für Leib und Seele, Hab und But; 
Lob fei Dir, mildefter Berather, 
. Für Alles, was dein Kieben thut, 
o Daß mir in Deiner weiten Welt | 
Beruf und Wohlfein tft beitellt, 
4. Ich will von deiner Güte fingen, 
Sp lange fid) die Zunge regt: 
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Sch will Dir Freudenopfer bringen, 
Sp lange fih mein Herz bewegt: 

Sa, warın der Mund wird fpradlos fein, 
Sp ſtimm ich Doch mit Seufen ein, 


5. Ach, nimm das arme Rob auf Erden, 
Mein Gott ! in allen Gnaden hin! 
Sm Himmel foll e3 befjer werben, 
Wann ich ein fchöner Engel bin: 
Da fing ich Dir im höchiten Chor 
- Biel taufend Halleluja vor, G. Mentzer. 





5 a. (148.) Mel. Fürwahr, du bift, o Gott, ꝛc. 


Hr Gott, dir will ich fröhlich fingen, 
Dir, deilen Freude Wohlthun tft 5 
Dir will ih Dank und Ehre bringen, 

Dir, der du gut und freundlich bift, 
Sa, Gott, du bift ganz Gnad und Treu, 
Gib, daß mein Herz ganz Freude Set, 


2. Dich preifen aller Engel Heere, 
Dir fingt der ganze Himmel Dank; 
Dir, Herricher, braufen Wind und Meere, 
Ihr Braufen ift dein Lobgeſang. 
Die ganze Schöpfung ruft mir zus 
Es iſt fein ſolcher Gott wie Du ! 


3. Dir, Höchiter, tft nichts zu vergleichen 5 
Denn deine Gnade reicht fo weit, 
Als über ung die Wolfen reichen, 
Bon Ewigkeit zu Emigfeit. 
‚Kein Wurm riecht unbemerft dahin, 
Du fiehft, du nährit, du ſchützeſt ihn. 


4, Auch haft du, Vater, mein Gemüthe 
Durch manche Gnadengab erfreut ; 
D gib mir auch, nach Deiner Güte, — 
Den Trieb der reinen Danfbarfeit. 
Laß Alles, Herr, was in mir ift, 
Froh rühmen, Daß du gnädig biſt! €. Liebich. 
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52 8. (268.) Mel. Vom Himmel hoch, da fomm ꝛc. 


Auf, Chriſten, preiſt mit mir den Herrn! 
Wer preiſt, was herrlich iſt, nicht gern? 
Und welch ein Glanz, Der Gott verklärt! 
er ift, wie er, Des Lobes werth ? 


3. Lobt ihn! fein ganzer Nam ijt Ruhm, 
Unendlichkeit fein Eigenthum: 
Dies grenzenlofe Meer von Licht 
Durchſchauen felbit Die Engel nicht. 


3. Wie wird der Geit Dadurch entzückt, 
Hinauf gen Himmel hingerudt,- 
Mit feinem hoch erhabnen Freund, 
Mit Gott ſtets inniger vereint ! 


4. Welch ein fo herrlicher Beruf, 
Zu dem Gott felbit die Engel ſchuf! 
Welch eine theure, ſüße Pflicht, 
Die ung ſo reichen Lohn veripricht.! 


5. Was gebet ihr nun ihm dafür ! 
Sit nicht ein Herz voll Danfbegier, 
Das ganz in feiner Liebe brennt, 
Das Einzge, was ihr geben fünnt ? 


6. Auf, Chriften, preift mit mir den Herrn! 
Wer pretit nicht milde Geber gern ? 
Gedenft, wie viel er und gewährt ! 
Wer tft, wie er, ded Dankes mwerth ? 
% U. Schlegel. 


| 52 9. (490.) Mel. Warum follt ich mich denn ꝛc. 


(Sie it unfres Gottes Güte ; 
Seine Treu. Täglich neu, 
Rühret mein Gemüthe : 

Sende, Herr, den Geiſt von oben, 
Das jegund Herz und Mund 
Deine Güte Ioben. 


2. Du haft meinem Leib gegeben 
Für und für Mehr ald mir 
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Nöthig war zum Leben; 

Meine Seel mit taufend Gnaden 
Allerhand, Dir befannt, 

Haft Du, Herr, beladen. 


3. Da ich, Herr, Dich noch nicht Fannte 
Und in Sünd, Zodt und blind, 
Dir den Rüden wandte, 
Da haft Du bewahrt mein Reben 
Und mic) nicht Dem Gericht 
Nach Verdienit ergeben. 


4. Wenn ich gleich nicht hören wollte, 
Riefſt Du do Immer noch), 
Daß ich fommen follte ; 
Endlich haft du überwunden, 
Endlich hat Deine Gnad 
Mich Verlornen funden. 


5. Bald durch Kreuz und bald durch Freuden 
Haft vu mih Wunderlich 
Immer wollen leiten ; 
Herr, ich preife Deine Wege, 
Deinen Rath, Deine Gnad, 
Deine Liebesfchläge. 


6. O, wie aroß ift deine Güte! 
Deine Treu Immer neu 
Preifet mein Gemüthe : 
ch, ich muß, ich muß Dich lieben; 
Seel und Leib Emig bleib 
Deinem Dienft verfchrieben. ©. Terfteegen. 





5 30. (273.) Mel. Kommt, Menſchenkinder, rühmt ꝛc. 


sr Bölfer, jauchzt mit frohem Schall 

| Dem Gott der Liebe überall ! 
Frohlockt ihm mit gerührter Bruft! 
Ihm dienen, fet ftetd eure Luft! 


2. Nur er ift Gott; nur feine Macht 
Hat uns aus Nichts heryorgebracht, 
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Wir find fein Werf, fein Erb und Gut 
Und Schafe feiner Weid und Hut. 


3. Geht Danfend in fein Heiligtbum, 
Erhebet feineg Namens Ruhm ; 
Sa, jtellet euch ihm ganz und gar 
Zum reinen Opfer lobend Dar. 


4. Er, der fich nicht verleugnen kann, 
Nimmt, die ihn fuchen, freundlich an, 
O glaubet, Daß er ewig treu, 
Sa, daß er felbjt Die Wahrheit fei. 











i 531. (238.) Eigene Melodie. 


PN 2 
—* * 


Von allen Himmeln tönt vir, Herr, 


Ein frober Lobgeſang. 
Zu dir, Anbetungswürdiger, 
Steig auch der Menichen Dank! 


2. Du brauchit zwar unſers Preiſes nicht, 
Biſt ſelig ohne ihn ; 
Doch bleibt dein Lob ſtets unire Prlicht, 
Mer Darf fich ihr entziehn ? 


3. Dich preifen ift ung Seligfeit ; 
Dir danfen, hohe Luſt; 
Schon bier fühlt, wer fich deiner freut, 
Den Himmel in der Brut. 


4. Sp foll dein Lob denn allezeit 
Sn unferm Munde fein, 

Und dankvoll deiner Gütigfeit 

Stets unfer Herz ſich freun. 


5, Wir ftammelnd zwar in Schwachheit nur, 
Sp heiß Das Herz auch glüht; 
Denn deinen Ruhm, Herr der Natur, 
Erreicht fein fterblich Lied. 


6. Doch du verfchmähit das Opfer nicht, 
Das dir die Andacht brinat, 
Die fich mit Kindes-Zuverſicht 
Zu deinem Throne fchwingt, 
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532 e (89.) Eigene Melodie, Ei 


Yen Danfet alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden ; 
Der und von Mutterleib 
Und Kindeabeinen an 
Unzählig viel zu gut 
Big hieher hat gethan. 


Der ewig reiche Gott 
Woll und bei unjrem Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in feiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 
Und ung aus aller Noth 
Erlöfen bier und dort, 


Lob, Ehr und Preis fei Gott, 
Dem Pater und dem Sohne 
Und Dem, der beiden Be 
Im höchſten Himmelsthrone, 
Dem einig höchſten Gott; 
Als es anfänglich war 
Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar! 


Jetzt iſt die Gnadenzeit, 
Jetzt ſteht der Himmel offen, 

Jetzt hat noch Jedermann 

Die Seligkeit zu hoffen; 
Wer dieſe Zeit verſäumt 

Und ſich zu Gott nicht kehrt, 
Der ſchrei Weh über ſich, 

Wann er zur Hölle Fährt, M. Rinkard, 


5 3 3 e (358.) Eigene Melodie. 


Kr. lobet und ehret 
Gott Bater und Sohn, 
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Lob⸗ und Danflieder, 








Den Geift, der ung führet 


Bis hin vor den Thron. 


Ach finget, ihr Frommen, 


Mit Jauchzen und Schall! 
BZufammen wir fommen 
Im himmlischen Saal. 


Chriſtus, unfer König, 
Sit mächtig im Streit, 

Er machte nicht wenig 
Zur — Beut; 

Denn Viel, die da hörten 
Evangelium, 

Zu Gott ſich bekehrten, 
Geworden nun fromm. 


Ruft laut denn, ihr Wächter! 
Bei Tag und bei Nacht, 
Bis alle Geſchlechter 
Zu Jeſu gebracht; 
Laßt wundern und ſtaunen 
Die Völker zumal, 
Blaſt nur die Pofaunen 
Mit fröhlichem Schall. 


.Ach Wunder! Ah Wunder ! 


Ah Wunder der Zeit! 
Es famen herunter 

Die ftolzeiten Leut 
Und beugten vor Sefu 

In Demuth die Knie: 
Ihr Luft ift mur Chrifto 

Zu dienen allbie. 


. Danft Sefu, dem Retter, 


Danft Sefu, dem Hurt! 
Er iſt ein Vertreter 
Schon bier und auch dort. 


Danft Jeſu, dem Hüter 


Der Schafe, allhier; 
Danft Sefu, ihr Brüder | 
Und Schweitern, mit mir. 
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6. Reich find wir auf Erden 

Bei Kreuz, Schmad und Spott, 

Was will es einit werden 
Sm Himmel bei Gott ? 

Ach bleibt nur demüthig, 
Bewahrt diefe Zier, 

Und Iebet einmüthig, 
Ihr Chriften alfhier. J. €. Reißner. 


5 34. (234.) Eigene Melodie, 


$) daß mein Herz ein Altar wär 
Bol Rauchmerf des Gebets! 
O, daß ich Danf und Preis und Ehr 
Dem Lamm darbrächte ſtets. 


2. Wüßt ich von dieſem Lamme nichts, 
So wärs um mich geſchehn; 
Und ach, am Tage des Gerichts 
Müßt ich zur Linken ſtehn. 


3. Wo iſt die Sündenſchuld nun all? 
Im Meer des Bluts verſenkt! 
Ich weiß, daß Gott von ihrer Zahl 
Nicht einer mehr gedenkt. 


4. Mein Herz frohlockt, es jauchzt mein —— 
Mir iſt ſo wohl zu Muth; 
Und fragſt du nach der Freude Grund? 
Es iſt des Lammes Blut. Goßner 


5 3 5. (409.) Mel. Lobe den Herren, den ꝛc. 


Sei: den Herren, den mächtigen Vater dort oben! 
Auf, meine Seele, Ba Beten und Danfen und 
Loben! 
Er iſt dein Gott, 
Schöpfer und Helfer in Roth. 
Schaue die berrlichiten Proben ! 


2, Lobe den Herren, den Mächtigen, Weifen und 


Treuen, 
Sn deffen Namen fich Himmel und Erde erfreuen, 
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Lob⸗ und Danflieder. 


Der auch dich trägt, 
Mütterlich leitet und pflegt z 
Komm, Dich ihm gänzlich zu weihen ! 


Lobe den Herren, den Sohn, die aefreuzigte Liebe! 
Soße. erhebe und fing ihm aus feurigem Triebe, 
Dem, der dort jtarb, 
Und dich mit Blute erwarb, 
Daß er dein Eigenthum bliebe, 


Lobe den Herren, der Sünde bezahlet und fchenfet, 
Der feiner Kinder beitändig zum Beiten gedenfet ; 
| Dein ift fein Blut! 
Es ift Dein ewiges Gut, 
Das dich belebet und lenket. 


5. Lobe den Herren, De der Dich lehret und 


Der dir in Noth und Zu kröſter und Fürſprecher 
eibet 
Er machts allein, 
Daß du ſo ſelig kannſt ſein, 
Daß dein Herz feſtiglich gläubet. 


. Lobe den Herren, den Geber unzähliger Gaben, 
Sie Dich im Reiche a Gnad und der Herrlichkeit 
laben! 
Bitte recht viel, 
Setze dem Loben Fein Ziel, 
So wirſt du nehmen und haben. F. A. Weihe. 
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536. (468.) Mel. Sollt ich meinem Gott nicht ꝛc. 


eiliger, tem Engel dienen 
In dem ewig frohen Licht, 

Bor dir jtehn die Seraphinen 

Mit verdecktem Angeficht ; 
Sie, die Lob und Ehre bringen 

Dir, dem herrlich großen Gott, 

Unferm Herrn, Herrn Zebaoth s 
Heilig, heilig, heilig ! fingen, 

Heilige Doch auch durch mich 

Deinen Namen emiglich. 
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Befenntnifi und Erfahrung. 


2. Stell mich unter ihre Chöre, 

Denn mein Herz ftimmt ihnen bei 5 
Gib, daß Deines Namens Ehre 

Auch Durch mich verherrlicht fet. 
Laß mich dir zur Ehre leben, 

Laß mich treu und fromm und rein 

Dir des Geiſtes Kräfte weihn, 
Jeder Sünde mwideritreben, 

Laß mich ftet3 dein Auge ſcheun 

Und mid) deiner Gnade freum. 


537. (474.) Eigene Melodie, 


reiſet Jehova! ihm gebühret Ehre, 
Er ijt der König auf dem ewgen Thron, 
Subelnd verehren ihn der Engel Chöre, 
Danfet mit Freuden Vater, Geijt und Sohn, 


2. Preifet Sehova! Dank fei feiner Güte, 
Gab ung zu retten Ehriftus, feinen Sohn, 
Er führt ung fiber durch der Welt Gewüthe 
Salt ihm zu Fuße als fein Schmerzenglohn, 


3. Preifet Jehova! er gibt Kraft den Müden, 
Auf dunklem Pfade ftrablet ung fein Licht z 
Mühſelgen Herzen gibt er Heil und Frieden, 
Und unfer Bürge iſt er im Gericht. 





4. Preifet Jehova! Brunnen aller Gnade ; 
Preiſt ihn im Leiden, traut ihm in der Noth ! 
Preiſt ihn mit Liedern und mit edlen Thaten ! 
Er rettet euch im Leben und im Tod. W. Horm, 





5. Bekenntniß und Erfahrung. 


>38. (147.) Mel. Aus Gnaden Toll ich ſelig ꝛe. 


CR fann nun Sefum frei befennen 

uch mitten in Der böfen Schar z 

enn fie mich auch Teufel nennen, 

fränft mir dieſes Doch fein Haar z 
ud f 
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Bekenntniß und Erfahrung. 


Sa, ich bin dabei Troſtes reich, 
Denn fo werd ich dem Metiter gleich. 


2. Der Gnadenitand ift unbefchreiblich, 
4 Daß ich ihn nicht beſingen kann: 
Ach! Manchem iſt es ja unglaublich, 
* Der ſieht es wohl für Prahlen an. 
2 Nein, glaubt, es macht mein Schwacher Mund 
Euch nicht einmal die Hälfte fund, 


3. Sch gäbe nun für taufend Welten 
Nicht Diefe theure Gnade hin, 
Was könnten Erden-Güter gelten, 

Da ich ein Himmels-Bürger bin ? 
Dort geht mein rechter Glanz erft an, 
Wo mir fein Tod mehr Schaden fann, 


| | 539. (129.) Eigene Melobie. 


Srreiter Sefu werden fiegen ; 
Man fteht jest fchon in der Welt 
Löwen bei den Lämmern liegen : 
Chriſtus ift ein großer Held! 


2. Mancher fühlt ein ftarfes Treiben, 
Seit er fich als Sünder fennt, 
Weiß vor Unruh nicht zu bleiben, 
Bis er fich zu Jeſu wendt. 


3. Der bereut mit bittren Thränen, 
Daß er feine Buß verfpart, 
Und fein Aug verräth das Sehnen 
Nach des Heilands Gegenwart, 


4. Sener bat fchon lang gefranfet, 
Boll son Kält und Zmweifelmuth ; 
Schämt fich, daß er immer wanket 
Und fo träg und fchläfrig thut. 


5, Nun wird er belehrt zu leben 
Sn dem rechten Glaubensgrund, 
Daß die Schuld ihm längſt vergeben ; 
Das belebt ihm Herz und Mund, 
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Befenntniß und Erfahrung. 
6. Er ergreifet Das Erbarmen, er 
Womit er fonjt nur gefpielt, 
Und die Gnade jtärft Den Armen, 
Daß er Gottes Zeugniß fühlt. 


7. Freud im Himmel! Freud auf Erden! 
Daß ein Sünder wiederfehrt ; 
Treud in allen Jeſus-Heerden, 
Daß fich Gottes Ruhm vermehrt ! 


540. (159.) Mel. D, dag ich taujend Zungen ꝛc. 
Konz: her, hört zu, ich will erzählen, 
Euch, Die ihr gottesfürchtig feid, 
Was Gott gethan an meiner Seelen 
Und mich son meiner Laſt befreit: 
Sch danfe Gott für feine Gnad, 
Die er an mir erzeiget hat. 


2 


+ 


Gott hat mein ganzes Herz begehret 
Bon meiner frühen Jugend an: 
Doch, ich war son ihm abgefehret, 
Hingehend auf der Sündenbahn, 
Mar Schon mein Herz zumeilen reg, 
Sp ward ich Doch bald wieder träg, 


3. Doch endlich ift e8 Gott gelungen, 
Daß er mich fräftia hat bewegt ; 
Und ich, son aroßer Noth gedrungen, 
Zu Jeſu Füßen mich geleat ; 
Mein Auge da in Thränen floß, 
Das Herz dann feinen Troft genoß, 


4. Ssebt gilt e8 Beten, Kämpfen, Wachen, 
Wer feine Kron erhalten will. 
Der Satan fucht ung träg zu machen, 
Er ift nicht müßig und nicht ſtill. 
Es fchmeichelt ung Die böfe Welt, 
Mer PN" nicht wacht, ift bald gefällt, 


5. Doch Gott fei Dank, er kann noch wirfen, 
Das Eine hilft dem Andern fort; 
444 





Befenntniß und Erfahrung. 

















Man fucht fich ftets aufs Neu zu ſtärken 
Und trauet feit auf Gottes Wort, 

Daß er durch feines Geijtes Kraft 

Sm Kampfe und den Sieg verichafft. 


| 541. (155.) Mel. Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 


HITLER hoher Ruhm, did) mein zu nennen, 
Dich meinen Heiland, Herrn und Gott; 
Bor aller Welt Dich zu befennen, 
Trotz aller Widerſacher Spott ; 
O füßer Troft, den mir nichts raubt, 
Sch bin dein Glied, du bijt mein Haupt: 


3, Sa, ich bin dein und werd es bleiben, 
| Nichts reißet mich aus deiner Hand, 
Um jeden Zweifel zu vertreiben, 
Gibſt du mir deines Geiites Pfand, 
Und was den Muth mir friſch erhält, 
Das it dein theures Löſegeld. 


D Freund, fo Schön und ohne Gleichen, 
Des Uniichtbaren Ebenbild, 
So weit des Himmels Sterne reichen 
Biſt du der Deinen Sonn und Schild, 
Ihr Feld, worauf der Glaube ruht, | 
Ihr Leben und ihr höchites Gut. 


3 


+ 


4. Ein Liebesband hält uns umfchlungen, 
Wenn jeder Freundichaftsbund zerfällt, 
Der Sieg, den du für mich errungen 
Haft über Sünde, Tod und Welt, 
6 Sit auch mein Sieg und mein Panter ; 


Zieh mich dir. nach, fo laufen wir, 


Bertreibe alle Todesſchrecken, 
Durchſüße du mir alles Leid, 
Laß deinen Geiſt mich täglich wecken 
Zu neuer Treu im auten Streit, 
So flieh ih Sünde, Welt und Tand 
Und pilgre froh zum Vaterland. 
445 


5 


+ 


Befenntnif und Erfahrung 





542. (572.) Eigene Melodie. 


CK ih Liebe zu erzählen 
J Von Dem, was Jeſus giebt, 
we ihm, dem Schab der Seelen, 
Der mich fo fehr geliebt, 
Sch wünsche zu erzählen 
Mit Freuden jeden Tag, 
Wie er des Herzend Sehnen 
Zu Stillen ſtets vermag, 
Chor: Sch Liebe zu erzählen 
Don ihm, dem Schaß Der Seelen, 
Sc) lieb es zu erzählen, 
Pie ſehr mich Jeſus liebt, 


2. Sch liebe zu erzählen, 
Mas er für mich gethan, 
Und werd es niemals müde, 
Fang immer wieder an. 
Se mehr tch es erzähle, 
Se mehr es mich erfreut, 
Denn jedes neue Zeugniß - 

















3. Sch lieb es zu erzählen, 
Weils doc noch Seelen giebt, . 
Die niemals noch vernommen, 
Wie fehr fie Jeſus liebt, 
Sch lieb es zu erzählen, 
Denn die ed längjt gewußt, - 
Die horchen immer wieder . 
Mit ſtets vermehrter Luft. — Chor, 


So will ich denn erzählen 
Don Jeſu Güttafeit, 
Bon feiner treuen Führung 
In Zeit und Emigfeit, 
> — dereinſt Klarheit 
ch ſinge hochentzückt, 
& iſts Die alte Wahrheit, 
Die hier mid) ga beglüdt, — Chor. 
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F 21] 3. (528.) Eigene Melodie. 


Ch will ſtreben Nach dem Leben, 
2 Wo ich Selig bin. 
Sch will ringen Einzudringen, 
Bis daß ichS gewinn. 
Hält man mich, ſo laufich fort; 
Bin ich matt, ſo ruft das Wort; 
a ‚Nur im Hoffen Fortgeloffen, 
og Bis zum Kleinod hin. 
3. Als berufen Zu den Stufen 
Bor des Lammes Thron, 
Will ich eilen; Das Verweilen 
Bringt oft um den Lohn, 
Mer auch läuft, und läuft zu fchlecht, 
Der verſäumt fein Kronenrecht. 
ü* Was dahinten, Das mag fchwinden, 
Sch will nichts Davon, 
3. Selu, richte Mein Gefichte 
Kur auf jenes Ziel; 
5 + „ Kenf die Schritte, Stärf die Tritte, 
Wenn ich Schwacheit fühl. 
Lockt die Welt, fo fprich mir zu ; 
Schimpft ſie mich, jo tröſte du; 
" Deine Gnade Führ gerade 
Mich aus ihrem Spiel, 
4. Du mußt ziehen; Mein Bemühen 
Iſt zu mangelhaft. 
| Wo ihrs fehle, Spürt Die Seele ; 
# Aber du halt Kraft, 





| Weil dein Blut ein Reben bringt, 
1 Und dein Geift dag Herz durchdringt. 


Dort wirds tönen Bet dem Krönen: 
Gott iſts, der es ſchafft! 
P. F. Hiller. 


544. (149.) Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig 2c. 


2) will nur an der Gnade Fleben ; 
A D Herr ! gib mir Beftändigfeit: . 
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Laß fernerbin mein ganzes Leben 
Zu deinem Dienite fein geweiht. 

Ach! daß in meinem Chriſtenthum 

Sc breite aus Dein Lob und Ruhm, 


2. Sp gib mir dazu Ernſt und Treue, 
Und wahre Herzeng-Redlichkeit. 
Ach! rüſte mich doc ftets aufs Neue 
Zum Wachen, Beten, Kampf und Streit, 
Laß meinen Fur gerade gehn ei . 
Und feſt und unbeweglich ſtehn. 

3. So nimm mich hin in deine Hände, 
Mein Heiland ! und bereite mich ; 
Ach! läutre, Iehre, führ und wende * 

Sp lange, big ich völlig Dich 
Im Glauben babe recht erfannt, 
Und dann führ mich ing Vaterland. 


+ 


4. Dort will ich Dann vor deinem Throne, 
Mit deiner auserwählten Schar, 
Auch niederwerfen meine Krone 
Und bringen meinen Danf dir dar; 
Dort fing ich dann zu aller Zeit 
Dem Lamme Preis in Ewigfeit, 


ww 
545. (512.) Mel. Erheb, o Seele, deinen Sinn. 


Die Nacht der Sünden ift nun fort, 
S Mein Herze tit voll Freuden ! 

ch, daß ich taufend Zungen hätt, 
Des Herrn Lob augzubreiten ! 


3. Mich wundert nicht, Daß Chriften fich 
Sn ihrem Heiland freuen : 
Sch preife Gott mit lauter Stimm, 
Und foll mich nicht gereuen. 


3. Laß Erd und Himmel fröhlich fein 
Und jauchzen Hoftanna ; 
Denn Jeſus nahm mein Herze ein 
Und fpeifet mich mit Manna. 
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4. Wann auf dem Sterbebett ich lieg, 
So fing ih noch Hoſſanna: 
Mit heilgen Engeln um mich her 
Genieß ich Lebens-Manna. 


5. Die große Schar, die nun ſchon dort, 
Die jauchzt und ſingt Hoſſanna: 
Sie ſind nun an dem ſichern Ort 
Und eſſen Himmels-Manna. 


6. Ihr Nachfolger des Lamms, nur fort! 
Und laßt euch nicht verführen: 
Bald kommen wir an jenen Ort, 
Mit Chriſto zu regieren. 


7. D Manna, wie bift du fo ſüß! 
D Manna, fühes Manna ! 
Wer dich gentekt, der fingt gewiß 
Schon bier, aüch dort Hof'anna! 


546. (532.) Eigene Melodie. 


Ch getreu bis an den Tod! z,: 
Seele, laß dich Feine Plagen 
Bon dem Kreuze Jeſu jagen ; 
Leide willig alle Noth, 
Sei getreu bis an den Tod, 


2. Set getreu bis an den Tod! :,: 
Mer recht kämpfet, wird gefrönet, 
Ob ihn gleich Die Welt verhöhnet, 

Iß getrojt dein Thränenbrod, 
Sei getreu bis an den Tod, 


3. Set getreu bis an den Tod! z,: 
Tritt die Eitelkeit mit Füßen, 
Die dich will in Feſſeln Schließen. 

Alle Weltluft ift nur Kotb, 
Set getreu bis an den Tod. 


4. Sei getren bis an den Tod! :,: 
Anfre nur in Jefu Wunden, 

Da wird Rub und Troſt gefunden 

(29) 449 


Befenntniß und Erfahrung. 


Wenn dir Tod und Teufel droht, 
Sei getreu bis an den Tod. 





5. Sei getreu bis an den Tod!: 
Sieht du nicht Die Krone — 4 
Schwinge Did nach jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bat, - 
Sei getreu bis an den Tod, 


6. Nun, ich will bis an den Tod, :,: 
Dir, o Jeſu! treu verbleiben ; 
Du wollft mir ind Herze fchreiben, 
Was dein treuer Mund gebot ; 
Sei getreu bi an den Tod, 


7. Hab nur Muth, ei hab nur Muth } 
Es wird dennoch gehen gut; 

Wirſt du auf dem Poſten wachen, 
Wirt du Schon noch Beute machen, 
—— in des Heilands Blut. 

Hab nur Muth, ei hab nur Muth! 


8. Mancher hat, ja Mancher hat 
Schon erreicht die goldne Stadt; 
Wer ſich nur nicht lau läßt finden, 
Wird gewißlich überwinden, 

Finden Das, was Mancher hat, 
Und erreicht die goldne Stadt, 


5 4 7 e (223.) Eigene Melodie, 


Us taufend froben Stunden, 
Die im Leben ich gefunden, 
Blieb nur eine mir getreu, 
Eine, wo in taufend Schmerzen 
Sch erfuhr in meinem Herzen, _ 
Wer für mich geftorben ſei. 


2. Wenn fie Sefu Liebe wüßten, 
Alle Menfchen würden — 
Ließen alles Andre ſtehn, 
Liebten Alle nur den — 
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Würden ewig nur Den meinen, 
Ewig ihm zur Seite ftehn. Novalis. 


548. (371.) Mel. Gott lieben, iſt mein Leben. 


De⸗ Leben wird oft trübe, 
Die Bruſt wird oft ſo leer, 
Als ob kein Fünkchen Liebe 
And Glauben in und wär, 
Das Heil, mit Noth gefunden, 
Liegt und auf einmal fern, 
Und doc find InIhe Stunden 
Ein Segen yon dem Herrn, 


2. Man trägt nach ihm Verlangen, 

Wenn er und einfam läßt, 

Man möchte ihn umfangen 
Und ewig halten feit. 

Mit Thränen fleht und ringet, 
Mie Jakob, dann die Seel, 

Bis ihr der Kampf gelinget, 
Und fie wird Israel. 


o 
+ 


Der Herr ermwählt fich immer 
Zum Seanen feine Zeit, 
Er gibt den Freudenfchimmer 
ach trübem Herzeleid, 

Er gießt den Gnadenregen 
inein ing dürre Herz, 
Und führt auf Dunflen Wegen 
Zum Lichte himmelwärts. 


4. Drum lerne du ſein Leiten 

In Demuth nur verſtehn, 

Wenn ſolche dürre Zeiten 

Oft über Dich ergehn. 

Bald fällt vom Himmel nieder 
Sein reicher Gnadenthau, 

Dann blüht die Wüſte wieder 
Wie eine friſche Au! K. J. P. Spitta. 
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549. (440.) Mel. Die Gnade jei mit Allen, 


Kenzt her, ihr theuren Seelen, 

+» DO kommt und hört mich an; 

Kommt, laßt mich euch erzählen, 
Was Gott an mir gethan, 


2. Sch war ein Knecht der Sünde, 
Ein Kind der eitlen Welt,“ 

Ein Rohr, gefnidt vom Winde, 
Durd) Satans Lift gefällt, 


3. Doch er, dep Nam Erbarmen, 
‚Der große Schmerzengmann, 
Ließ jammern fich des Armen 
Und nahm fich meiner an, 








4. Zu mir, zu mir, du Armer, 
Zu mir, verlornes Kind! 
Rief Jefus, mein Erbarmer, 
Ich tilge deine Sünd! 


5. Sich hab auch Dich erworben 
Am Kreuz mit meinem Blut, 
Bin auch für Dich Ya — 
Drum komm und faſſe Muth. 


6. So ſprach er voller Gnade — 
Ich that, was er gebot; 
Und gut war aller Schade, 
Verſchwunden Noth und Tod. 


7. Ich warf mich reuig nieder 
Zu feinen Füßen hin, 
Und weiht ihm Herz und Glieder, 
Geiſt, Seele, Muth und Sinn, 


8. Und hätt ich taufend Reben, 
Sp wollt ich dieſem Serrn 
Sie freudig übergeben, 
Ja, für ihn fterben gert. - ®, Anal, 
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w 
55 O. (199.) Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen ꝛc. 
O welche fromme, ſchöne Sitte 


Iſt es, zu reden, Herr, von dir! 
Da biſt du ſelbſt in unſrer Mitte, 
Biſt unter uns, das fühlen wir: 
Es iſt dann ganz ein andres Weſen, 
Wir ſind ſo brüderlich geſinnt, 
Und könnens uns im Auge leſen, 
Mit wem wir hier beiſammen ſind. 


2. Wir fangen immerdar aufs Neue 

Die liebliche Erzählung an, 

Wir reden von des Herren Treue 
Und Dem, was er an uns gethan; 

Wie er zuerſt das Herz gerühret 
Durch Freude oder Ungemach, 

Und uns mit ſo viel Huld geführet 
Seitdem und bis auf dieſen Tag. 


3. Da fühlt man ſeines Geiſtes Wehen, 

Und wie er ſich zu uns bekennt; 

Das iſt ein ſegnendes Geſtehen, 
Auch wenn man ſeine Fehler nennt, 

Auch wenn man ſich in Demuth beugen 
Und vielfach ſich verklagen muß; 

Man ſpürt des unſichtbaren Zeugen 
Erquickend milden Friedensgruß. 


4. O ſegne, Herr, denn unſre Hütte 
Recht oft durch deine Gegenwart, 
Sei immerdar in unſrer Mitte, 
Sind wir vereint in ſolcher Art! 
Ernähre unſre Andachtsflammen, 
In deinem heilgen Namen führ 
Uns oft in dieſer Zeit zuſammen, 
Bis wir verſammelt ſind bei dir. 
K. J. P. Spitta. 
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6. Gliederaufnahme. 


551. (523.) Mel. Wer uberwindet, ſoll vom ꝛc. 
Wie reichen euch die Hand zum ſchönen Bunde 


Und heißen euch willkommen in dem Herrn! 
Geſegnet ſei euch dieſe ernſte Stunde, 
In der wir uns mit euch vereinen gern, 
Ihm ganz ergeben 
Im Glaubensleben, 
Als edle Reben 
Im Himmelreich! 


2. O, werdet Zierden unſerer Gemeine, 
Die liebend euch ihr Herz und Haus erſchließt! 
O, wandelt würdig in dem Sonnenſcheine, 

Mit dem ſtillſegnend Chriſti Geiſt euch grüßt! 
Die neuen Namen 
Von ſeinem Samen 
Schreibt er mit Amen 
Im Himmel ein! 


3. Wie wird uns ſein, wann wir im Heimathslande 
In die Gemeine der Erlöſten dort 
Sind aufgenommen, um im Brautgewande 
Den Bräutigam zu ſchauen fort und fort! 
Die Lobgeſänge! 
Die Harfenflänge! 
Die Wonnegänge! — — 
Halleluja! G. Füßle. 


552 (272.) Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir. 


Sn Namen des Herrn Jeſu Chrift, 

3 Der feiner Kirche König ift, 
Nimmt feines Brudervolks Verein 
Euch jest in feine Mitte ein: 


3. Mit und in einem Bund zu ftehn, 
Ihm treu und ftandbaft nachzuaehn 
Zu nehmen Theil an feinem Leid 
Und feiner emgen Herrlichkeit, 
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Gliederaufnahme, 











3. Wir reichen euch dazu Die Hand: 
Der Herr, dem euer Herz befannt, 
Laß euern Gang in der Gemein 
Euch Seligfeit, ihm Freude fein. 

4. Der Gott des Friedens heilge euch, 
Seid fein, dient ibm in feinem Reid: 
Sorgt, daß ihm Geift und Seel und Leib 
Auf feinen Tag unfträflich bleib. 


* v. Bruiningf, 
553. (543.) Eigene Melodie. | 


We reiſen heim zum Himmel fort, 
Wollt ihr gehn? Wollt ihr gehn? 
Von Jeſu Lieb zu ſingen dort; 
Wollt ihr gehn? Wollt ihr gehn? 
Da mehr denn Sonn- und Mondesſchein, 
Wo arme Pilger felig fein 
Und frei von aller Kreuzespein. 
Wollt ihr gehn? Wollt ihr gehn? 
Mir ernten dann aus Gnaden viel, 
Mollt ihr gehn? Wollt ihr gehn? 
Mas Jeſus gibt ohn Maß und Biel: 
Wollt ihr gehn? Wollt ihr gebn ? 
Mit Freudenwein er ung da tränft 
Und ung lichtvolle Kleidung ſchenkt, 
Und Frieden gibt, wo nichts mehr kränkt. 
Wollt ihr gehn? Wollt ihr gehn? 
Der Herr erhöret mein Gebet, 
Sch will gehn! Sch will gehn! 
Weil nın mein Herz im Glauben fteht, 
Kann ich gehn! Kann ich gehn! 
Ss zieh ich mit euch himmelan 
Sp Schnell ich immer reifen fann, 
Dem Heiland treulich zugetban ; 
Er hilft gehn — er hilft gehn! 
Nach dem Engl. von J. Dreisbadh. 


5 5 4. (454.) Eigene Melodie. 


tärk uns, Mittler! dein ſind wir! 
Sieh, wir Fr De 


2 


+ 


3 


+ 


Gliederaufnahbme, 


Laß, laß, o Barmberjiger, 

Uns dein Antliß jehen! 

Wach über unfre Seelen! 
Hier ſtehn wir und geloben dir: 
Herr, dein Eigenthum find wir! 

Heiliger Schöpfer, Gott! 

Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Lehrer und Troöfter! 

Dreteiniger Gott! 

. aß ung nie vergeffen 
Deinem Bunde treu zu fein! 
Erbarm Dich unfer! 


2. Locket ung die arge Welt 

Zu der Sünde Lüſten, 

Dann, Herr, wollt du ung mit Kraft 

Aug der Höhe rüiten. 

Set mächtig in ung Schwachen! 
Zum Kampf mit Satan, Sünd und Welt, 
Gib ung Geiſteskraft, o Held! 

Heiliger Schöpfer, Gott! 

Heiliger Mittler, Gott! 

Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 

Dreieiniger Gott! 

Hilf ung ſiegreich ftreiten 
Mider aller Feinde Lijt! 

Erbarm dich unfer! . 


999 — 
de). (420.) Mel. Dich frönte Gott mit ꝛc. 


Yi haben ung verbunden 
Zur Himmelsbürgerichaft, 

Auf Ehriiti Blut und Wunden, 
Gott geb ung Muth und Kraft! 

Wir gehen Hand in Hand 
Durch dieſes Weltgetümmel 
Und ringen nach dem Himmel, 

Dem wahren Vaterland. 


2. Nichts ſoll uns mehr ankleben 
Von Welt und Eitelkeit; 
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Gliederaufnahme. 


Wir führen unfer Leben 
In Abgeſchiedenheit. 
Wir ſuchen Gott allein; 
Er iſt das Gut der Seelen, 
Ihn wollen wir erwählen 
Und ung ſtets feiner freun. 


3. Mit ihm vereinigt werden 
Set unſer höchites Ziel; 
Drum laffen wir der Erden 
Ihr eitles Kinderſpiel. 
Wenn wir im Seelengrund 
Nur feine Nähe ipuren, 
Dann laffen wir ung führen, 
Er macht den Weg ung fund, 


4. Wir fchmeden feine Liebe, 

Ihr gleicht fein Erdenaut, 

Und folgen feinem Triebe 
Mit wohlgefaßtem Muth. 

Wird einer matt und träg, 
Sp jtärfen ihn die Brüder 
Und fingen Freudenlieder 

Bon Chriſti Liebespfleg. G. Terſteegen. 


Pepe 
8906. (370.) Eigene Melodie. 


SPA Kir reichen ung zum Bunde 
Die treue Bruderhand, 
Es ruht auf Fellengrunde 
Die Liebe, Die ung band. 
Ein Wort bat uns verbunden, 
Mir tragen ein Panier: 
Das Wort von Jeſu Wunden 
Sit unfers Bundes Sier. :,: 


2. Und ob auch Viele weichen, 
Auf falichen Pfaden gehn, 
Uns eint ein Bundegzeichen, 
Das fann fein Sturm verwehn. 
Das Zeichen, das wir tragen, 
Das iſt ein Kreuz im Schild; 
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Eonferenzen. 
Das Ziel, dem wir nachjagen, 
Sit unfers Jeſu Bild, 3: 


3. Wir wiſſen, was wir glauben, 
Und iſts der Welt ein Spott, 
Wer will ung ihn denn vauben, 
Den treuen Bundeögott? 
Und gehts zu hartem Streite, 
Er, er ift Schild und Wehr, 
Er iſt und bleibt noch heute 
Derfelbe Gott und Herr. :,: 


4. Mag man auch Dornen flechten, 

Mit frechem Hohn ung nahn; 

Der Mann zu Gottes Rechten 
Geht ung im Kampf voran, 

Wie immer man ung nenne, 
Tragt, Brüder, Chriſti Schmad, 

Daß auch Die Welt erfenne; 
Wir folgen Jeſu nach.;: W. Hermann. 





7. Conferenzen. 


hat. (357.) Mel. Wie jchön Ieuchtet der 2c, 


Gelenet an der Hand des Herrn, 
Nach Jahresfriſt, von nah und fern, 
Im trauten Brüderfreife 
Pereinigt, ſei ihm Danf gefagt, 
Der zärtlich über una gemacht, 
Auf säterliche Weife: 
Daß wir Uns hier 
Theure Brüder, 
Finden wieder, 
Liebumfchlungen. 
Ihm fei Ruhm und Preis gefungen. 


2. Danf ihm, der im verfloffnen Jahr 
In feiner Gnade mit ung war, 
Uns treulich unterftüßte; 
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Eonferenzen. 
Der Kraft verlieh im Kampf und Streit 
Und, wenn e3 galt, zu jeder Zeit 
Mit feinem Arm uns ſchützte. 
Hülfreih, Siegreich 
Stand im Streite 
Ung zur Seite 
Der Getreue, 
Daß er und den Sieg verleihe, 


3. Sin feinem Namen durften wir, 
Geſcharet um das ReichSpanier, 
Das Wort vom Kreuz verfünden : 
Das Wort, das fich als Gottes Kraft 
Erwies, hat reichlich Frucht geichafft: 
Heil, Rettung von den Sünden, 
Jeſus Chriftug, 
Deiten Wahrheit 
Strahlet Klarheit 
Sn die Seelen, 
Laß uns deinen Ruhm erzählen. 


4. Dir weihen wir ung hier aufs Neu 
Und ſchwören, Herr, daß wir Dir treu 
Bis in den Tod verbleiben; 
Auch wenn Verfolgung, Hohn und Spott, 
Trübfal und Mangel, Angſt und Noth 
Uns in die Enge treiben, 
Sei du, Sefu, 
Unfer Reiter 
Und Begleiter, 
Bis wir droben 
Emig deinen Namen loben. „8.6. Koch. 


w 
558. (270.) Mel. Wir ſingen dir, Immanuel. 


Von deiner Liebe tief gerührt, 
Durch deine Gnade treu geführt 
Stehn wir, in Reih und Glied geſchart, 
Hier harrend deiner Gegenwart, 


2. Tritt ſegensvoll zu ung herein 
Mit deines Geiſtes Flammenfchein 
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Eonferenzen. 











Und ſprich dag große Wort zugleich, 
Herr Jeſu: Friede ſei mit euch! 


3. Gib Freudigfeit zu jeder Pflicht! 
Schütz und vor Irrthum, göttlich Licht! 
Laß uns dein holdes Antlit ſehn 
Und deine Siegesfahnen wehn. 


4. Die Ernte som verfloßnen Sabr, 
Mir bringen ſie Dir, Heiland, dar; 
Was wir gelitten und getban, 
Mir brinaeng dir, Herr, nimm ed an. 


5. Nur deiner Allmacht Gottesfraft > 
Hat durch ung dieſes Werf geſchafft, 
Du wollit zu fernerem Gedeihn 
Doch in ung Schwachen mächtig fein. 


6. Und wo wir fehlten, Herr, verzeib, 
AL unire Kräfte, Sefu, weih 
Nur deinem Dienit, und diefem ganz! 
Sp folgt dem Kampf der Siegeskranz. W. Horn. 


er 
eo) 39. (209.) Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


Ya ſtärke unfre Kräfte, 
Sefu, aib und deinen Sinn, 
Wenn wir deines Reichs Geichäfte 
Heute in Beratbung ziebn! 
Reuchte ung, du Geiſt des Herrn, 
Halte jeden Irrthum fern. 


2. Romm, belebe unire Reiben! 

Rah nur deines Namens Rubm, 
Deines Gnadenwerks Gedeihen 
Und dein Evangelium — 
Unires Lebens Luſt allein, : 
Unſer Ziel und Streben fein. WR. Horn. 


=: 





560. (378.) Mel. Befiehl du deine Wege. 
un zieben wir in Frieden! 
Es winft das Erntefeld. 
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Eonferenzen. 


Ein Werf ijt und befchieden, B 
Wozu ung Gott erwählt. 
Mas follen wir denn zagen, 
Gehts auch durch Kreuz und Noth; 
Selbſt in den trübften Tagen 
Führt und beſchützt ung Gott, 


3. Wohlan, wie Mancher fchmachtet 

Nach Heil, Das ihm gebricht. 

Wie Mancher ſitzt umnachtet 
Sic fehnend nad) Dem Licht. 

Auf, laßt es ung verfünden, 
Daß Jeſus Heil erwarb, 

Als er für unfre Sünden 
Am Kreuze blutend ftarb. 


3. Mit Gott voran, ihr Brüder! 

Der Kampf währt nicht mehr lang, 

Und fehrten wir nicht wieder, 
Der Tod macht ung nicht bang. 

Nur treu, dann wird zum Lohne 
Dem treuen Knecht zuletzt, 

Die guldne Siegesfrone 
Dom König aufaeiebt. €. G. Koch. 





561. (562.) Mel. Wie wird ung fein 2c, 


- Ken alle Welt beftehlft du, Herr, zu gehen, 
14) Zu predigen, daß alles Volk es hört. 
- Wir, deine Diener, fteigen auf die Höhen 
Und zeugen laut, daß fich Die Welt befehrt. 
Noch Millionen ſchlummern fort in Sünden, 
Noch Millionen fchredt des Todes Macht, 
‚Herr, fprich Dein Hephata, fo fehn Die Blinden; 
Es werde Richt, fo weicht des Geiſtes Nacht! 


2. Wir fünnen nichts, wenn du ung nicht belebeft, 

Menn nicht dein Arm uns Weg und Bahnen fchafft, 

Wenn du dich nicht ala Lebensfürſt erhebeit 

Und fchlägft den Feind durch Deines Geijtes Kraft. 

Sp fomm denn, Herr, Dann fann e8 und nicht fehlen! 

Komm, Geiſt der Kraft, und baudy und Schwache an! 
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Eonferenzen. 
O Gottesftrom, durchfluthe unfre Seelen, 
Wir weihn uns Dir, nimm unfer Opfer an. 





3. Nun fegne, Herr, mas wir in deinem Namen 
Zu deines Reiches Wohlfahrt mögen thun, 
Verfiegle fräftig e8 mit Deirtem Amen, 

Auf Wort und That laß dein Gedeihen ruhn, 
Auch ſegne Die, die du uns anvertranet, 

Herr, ftärfe fte in Deiner Kiebe Bund — - 

Sp wird dein Volk je mehr und mehr erbantet 

Auf dich, Der Kirche emgen Felfengrund. W. Horn. 


562 e (390.) Mel. Sejus, meine Zuverficht. 


ieh mit und, Immanuel, 
Bahne freundlicd, unfre Wege, 
Wir hefehlen Leib und Seel 
inter deiner Obhut Pflege, 
Daß du und bei Tag und Nacht, 
Halten wollit in auter Acht. 


3, Set du felbit, o Lebenshort! 
Allenthalben uns zur Seiten; 
Führe und nach Deinem Wort, 
Daß wir fallen nicht, noch gleiten, 
Und des Satans giftger Pfeil 
Uns nicht treff, o ſüßes Heil! 


3. Salbe und mit Kraft und Muth 
Deine Gnade zu verfünden, 
Und dein theures Opferblut, 
Das da tilget alle Sünden 
Und erlöft vom Todesbann, 
Anzupreifen Jedermann. 


4, Silf, daß unfres Glaubens Licht 
Leuchten mög und helle brennen, 
Daß wir je ung fürchten nicht, 
Dich mit Freuden zu befennen; 
Und mit glaubensvollem Mund 
Deinen Namen machen fund, 
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Amtsantritt der Prediger. 
5. Weid auch, o getreuer Hirt! 
Unſre Schäflein unterdeſſen, 
Daß ſich keins von dir verirrt, 
Ach, und die noch Träber eſſen, 
Reiße doch mit ſtarker Hand 
Weg von des Verderbens Rand. G. Knak. 





8. Amtsantritt der Prediger. 


563. (356.) Mel. Wie ihön leuchtet der 2c. 


pri Dir, 0 Herr der Herrlichkeit, 
u König deiner Chriſtenheit, 
Du Hirte deiner Heerde! 
Preis dir, der du dein Volk noch liebſt, 
Noch Lehrer ibm und Führer giebft, 
Damit es ſelig werde. 
Dankvoll Rühmen 
Wir aufs Neue 
Ne Deine Treue; 
2 Unſrem Pfade 
Strahlt die Sonne deiner Gnade. 


2. Froh nehmen wir von deiner Hand 
Den Hirten, den du uns geſandt. 
O, ſegne ſein Bemühen, 
Die Seelen, die ſich ihm vertraun, 
Durch Wort und Wandel zu erbaun, 
Zu dir ſie hinzuziehen. 
Mächtig Steh ihm 
Stets zur Seite, 
Daß er ſtreite, 
Bet und wache, 
Sich und Andre ſelig mache. 


3. Herr, deinen Geiſt laß auf ihm ruhn, 
Laß ihn fein Amt mit Freuden thun, 
Wend ab, was ihn betrübet. 

Gib für die Wahrheit, Die er lehrt, 
Ein Herz ung, das fie willig hört, 
Sich froh im Guten übet, 
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Amtsantritt der Prediger. 
Stärfe Lehrer 
Und Gemeine; 
Laß fie Deine 
Treue fehen, 
Und auf Deinen Wegen gehen. Bidel, 








564. (514.) Mel. Dir, dir, Sehone, will ich ꝛe. 
(Sir: gnädig unfer Flehen 


Für deinen Knecht, den du ung zugefandt, 
Stärf ihn mit Kraft aus Deinen Höhen, 
Und rüft ihn aus zu feinem Amt und Stand, 
— deinen Geiſt nur wird er recht belehrt, 
Und ſeines Glaubens Zuverſicht gemehrt. 


2. Bewahre ihm die ganze Heerde, 
Die ſeiner Hirtentreu du willſt vertraun, 
Daß Keines je verloren werde, 
Daß Alle dort dein Antlitz mögen ſchaun. 
Laß deine Weisheit reichlich auf ihm ruhn, 
Sp wird ein leuchtend Vorbild ung fein Thun. | 


3. Dein Wort aus feinem Munde gleiche 
Dem Strom, der jeden Widerſtand zerftörtz 
Bor feiner erniten Rede meiche, 
Mas gegen Gotted Wahrheit fich empört. 
Sie ſei ein Schwert, das in die Herzen dringt, 
Und die Verſtockten auch zur Buße bringt, 


4. Wohlan, wir baun auf deine Gnade, 
Laß feinen Eingang bier geſegnet ſein. 
Reit ferner ihn auf ebnem Pfade 
Und laß fein Werf zu deinem Ruhm gedeihn. 
Get mit uns, Herr, wir find auf Dich getauft, 
Mit deinem Blut haft du und Dir erfauft. 


569. (503.) Mel. Liebiter Jeſu, wir find hier. 
9"; hier ftehet unfer Hirt, 


Um fein Ami num anzutreten, 
Darin er und meiden wird; 
Höre fein und unfer Beten: 
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Eckſteinlegung. 


Sein Gebet uns recht zu lehren, 
Unſer Flehn, ihn recht zu hören! 


2. Gib ihm Kraft aus deinen Höhn, 
Das Verwundete zu heilen, 
Den Verirrten nachzugehn, 
Den Betrübten zuzueilen, 
Sünder heilſam zu erſchrecken, 
Und die Trägen zu erwecken. 


3. Ruf ihm zu: So hab nun Acht 
Auf dich ſelbſt und auf die Heerde! 
Daß, wenn er für Andre wacht, 
Er nicht ſelbſt vermwerflich werde, 
Und mir ftet3 an feinen Werfen 
Seiner Lehre Nachdrud merken, 


4. Legt er feinen Hirtenftab 
Nach vollbrachter Arbeit nieder, 
Legt er endlich in Das Grab 
ebensfatt die müden Glieder : 
Herr, fo gib ihm Doch zum Lohne 


— on — 


Die verheißne Ehrenkrone. Ch. G. Küſter. 





9. Eckſteinlegung. 


| 866. (35.) Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit. 


RE Herr! mir find verfammelt hier 
Zu bitten Dich um Segen; 
Weil im Vertrauen mir zu Dir 
Den Eckſtein wollen legen 
Zu einem Haug, wo reine Kehr, 
Zu deines Namens Rob und Ehr, 
Sol ſtets verfündigt werden. 


2. Herr Chriſt, Der du der Editein bift 
Der Kirche hier auf Erden, 
Denn fie auf Dich erbauet tft, 
| Ach, laß auch und hier werden 
Ein geiftlich Haus zu deinem Ruhm, 
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Eckſteinlegung. 


Daß wir das wahre Chriſtenthum 
Stets üben, weil wir leben! 


3. So wollen wir nach dieſer Zeit, 
Dort in dem Himmel oben, 
Die heilige Dreieinigkeit 
Mit Freuden ewig loben. 
Hilf uns dazu, o Gottes Lamm! 
Du haſt ja uns am Kreuzesſtamm 
Die Seligkeit erworben, 


> 67. (119.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


runditein, der son Gott erwählet, 
Fels, auf dem die Kirche ſteht, 
Deine Ehre fei erzäblet, 
Bis die Welt in Trümmer geht ! 


2. Herr, wir möchten Dir zur Ehre 
| Gern nun baun ein Haug allhier, 
Um darin die reine Lehre 
Zu verfündgen für und für. 


3. Darum legen wir zum Grunde 
Einen Stein zum neuen Bau, 
Und erwarten dieſe Stunde 
Deined Segen friichen Thau. 


4. D, laß dieſes Haug in Liebe 
Und vereinter Kraft entitehn, 
Dap und dabei nicht betrübe, 
Und mir deine Hülfe jehn ! 


5. Doc vor Allem, Herr, bereite 
Uns zu deinem Tempel zu, 
Daß, wer immer von ung feheide, 
Jauchzend zieh zur erugen Ruh! 


5 De (295.) Mel. Welche ſegensreiche Duelle. 
penis ift der Kirche Haupt, 
An den meine Seele glaubt; 
Er, der Editein, der aeleat, 


Der die ganze Kirche trägt. 
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Eckſteinlegung. 








2. Ihm zur Ehre ſoll der Stein 
Heut zum Grund geleget ſein, 
Auf dem dieſe Kirche ſteht, 
Wenn auch Sturm und Wetter weht. 


3. Bauen wir zur Ehre hier 
Dieſes Haus im Glauben dir, 
So wird Fried und Einigkeit 
Uns beherrſchen allezeit. 


Hilf, daß uns hier werde kund 
Chriſtus, der Propheten Grund, 
Der Apoſtel reine Lehr, 

Die den Glauben ſtets vermehr. 


* 


5. Geiſt vom Vater und vom Sohn, 
Komm herab vom Himmelsthron; 
Mach uns heilig, fromm und rein, 


Und führ uns zum Himmel ein. 


+ 


569. (271.) Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir. 


er wahre Grundftein Zions ift 

Der Herr vom Himmel, Jeſus Ehrift, 
Morauf die Kirche ficher ruht, 
Troß aller Feinde Macht und Wuth. 


. Bon Gott gelegt und wohl bewährt, 


Verworfen und Doch unverfehrt, 
Mer an den glaubt, der fliehet nicht, 
Wird nicht zu Schanden im Gericht. 


. D Feld des Heils, du wirft beitehn ! 


Mann Erd und Himmel unteraehn ; 
O Eckſtein! der nicht weichen fann, 
Mer den beftürmt, der fcheitert dran. 


. Auf diefen Felſen foll man baun, 


Ihm ohne Wanfen feit vertraun: 

Der Väter und Apoitel Grund 

Sm alten und im neuen Bund. 
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Einweihungslieder. 
5. O Haupt der Kirche! ſegne nun, 
Was wir zu deiner Ehre thun, 
Da wir nun legen dieſen Stein, 
Den wir in deinem Namen weihn! 
W. W. Orwig. 








10. Einweihungslieder. 


570. (356.) Mel. Wie ſchön leuchtet der ꝛe. 


Gen Vater! aller Dinge Grund, 
Gib deinen Vaternamen kund 
An dieſem heilgen Orte. 
Wie lieblich iſt die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu dir; 
Hier iſt des Himmels Pforte! 
Wohne, Throne 
Hier bei Sündern 
Und bei Kindern, 
Voller Klarheit; 
Heilge uns in deiner Wahrheit. 


2. Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit! 
Dies Gotteshaus iſt dir geweiht, 
O laß dirs wohlgefallen; 
Hier ſchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort 
In dieſen Friedenshallen. 
Einheit, Reinheit 
Gib den Herzen; 
Angſt und Schmerzen 
Tilg in Gnaden 
Und nimm von uns allen Schaden. 


3. O heilger Geiſt, du werthes Licht! 
Wend her dein göttlich Angeſicht, 
Daß mir erleuchtet werden. 
Gieß über und und dieſes Haug 
Dich mit almächtgen Flammen aus, 
Mach himmlifch ung auf Erden, 
Lehrer, Hörer, 
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Einweihbungslieder. 
Kinder, Väter ! 
Früher, fpäter 
Geht! zum Sterben, 
Hilf und Jeſu Reich ererben ! 


4, Dreieinger Gott, Lob, Danf und Preis 
Set dir som Finde big zum Greis 
Für Dies. dein Haug gefungen ! 
Du haſts gefchenft und auferbaut, 
Dir tft geheiligt und vertraut 
Mit Herzen, Händen, Zungen. 
Ach Hier Sind wir 
Noch in Hütten ; 
Herr! wir bitten ; 
Stell ung droben 
Sin den Tempel, Dich zu loben, ©. Knak. 


571 e (429.) Eigene Melopie. 


ir weihen dieſes Haug 
Gott heut zu Ehren ein; 
Herr, laß auch unfers Herzend Haug 
Dir eingemweihet fein. 


2. Du haft durch Moſis Schrift 
Verheißungen gethan : 
Da, wo ich mein Gedächtniß ftift, 
Will ich mich zu euch nahn. 
3. Drum fomme felbit herab, 
Weih Diefen Tempel ein, 
Und laß ung Alle bis ins Grab 
Mit Dir vereinigt fein. 
4. Laß deine Lehre hier 
Gepredigt werden rein, 
Laß Hirt und Schafe für und für 
Im Geijt vereinigt fein. 
5. Und wann dein Werf vollendt 
Durch deinen guten Geiit, 
Berleih ung, Herr, ein Selig End, 
Wie ung dein Wort verheißt, 
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Einmweihungslieder. 








— 


wi | 
312 e (37.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


reieinger Gott! wir weihen Dir 
Dies Haug und Diefe Stätte, 
Laß wohnen deine Ehre hier — 
Hier viele Seelen rette 
Durch dein fo fegensreiches Wort : 
Laß, Herr, an dieſem heilgen Ort 
Die Wahrheit immer fiegen. 


2. Den Lehrern gib von obenher 
Biel Weisheit und viel Gaben, 
Daß fie durch ee — und Lehr 
Belehren und auch laben 
Dein Volk und Alle, die ſie hörn; 
Dies, Vater, wolleſt du beſchern 
Aus Gnaden und Erbarmen. 


3. Laß Viele hier zu deiner Ehr, 
O Gott! erleuchtet werden; 
Die Zahl der Deinen ſtets vermehr 
Zu deinem Ruhm auf Erden. 
Herr, wohne nun an dieſem Ort 
Und mache ihn zur Himmelspfort, 
Zu deinem Haus und Tempel! 


4. D, weihe dir num felbit Dies Haug, 
Rap dein Werf hier gedeihen, 
And Die, fo hier gehn ein und aug, 
Sich felbften dir ſtets weihen. 
Beweiſe ung Doch deine Huld, 
D Gott der Rangmuth und Geduld, 
An dieſer heilgen Stätte! 


5783. (274.) Mel. Kommt, Menjchenfinder, ꝛc. 


(Hr Pater, Sohn und heilger Geift, 
Der du und an dich glauben heißſt, 
Zieh heut mit deinem Gnadenſchein 
In Diefen neuen Tempel ein. 


3. Schmück unfer Herz und dieſes Haug 
Für deinen Geift zum Tempel aus, 
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Einweihbungslieder. 
Laß und mit deinem Gnadenſchein 
Und dieſes Haus erfüllet fein. 


3. Laß Seden, der hier nach dir fragt, 
Dich finden, wie Du zugefagt, 
Daß bier durch Deinen Geiſt und Lehr 
Die Zahl der Gläubgen fich ſtets mehr. 


4. Laß, die noch nicht geboren fein, 
Sic, deiner Lehre hier erfreun, 
Und gib, daß wer dein Wort hier lehrt, 
Bon Herzen ſei zu Gott befebrt ! 


5. Und wann die Frucht einit reif wird fein, 
So fammle deine Garben ein, 
Laß treue Lehrer, die bier ftehn, 
Sm Simmel ihre Garben ſehn. 


5 74. (73.) Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
| Jr: dem Herrn ift es gediehen, 


Das neue Haus nad) vielen Mühen, 
Gottlob ! der Schöne Tag iſt hier : 
Daß im neuen Hetligthume 
Wir und verfammeln, Gott zum Ruhme! 
Anbetung fei Dem Herrn dafür ! 
Froh juble jedes Herz 
Und fteige himmelwärts 
Sm höhern Chor ! 
Der Tag tit da, 
Auf dem wir ja 
Uns längit gefreut. —Hallelufa ! 


2. Vater, bli auf und hernieder ! 
Set auch im neuen Haufe wieder 
Mit ung, das wir dir heute weihn ! 
Heilger Mittler und Erlöfer ! 
Laß Deine Herrlichkeit nuch größer 
Im Lebten als im Erften fein! 
O heilger Geiſt, Fehr ein, 
Mach Alles heilig, rein, 
Auch jedes Herz 
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Einweihbungslieder, 


Sei dir geweiht 
Für alle Zeit, 
Du heilige Dreieinigfeit., 
3. Laß in dieſen jchönen Hallen 
Dein feligmachend Wort erfchallen 
Allzeit in Kraft und Herrlichkeit ! 
Laß die Liebe nie erfalten, 
Die Saframente rein verwalten, 
Erhalte Fried und Einigfeit 1 — 
Die Einigkeit im Geilt ! 
Und was du jelbit verbeißt: 
Ale Tage 
Bei ung zu fein, 
Das halte fein 
Und geh jtet3 mit ung aus und 2 


573. (358.) Mel. Wie ſchön leuchtet der 2c. 


teig auf, du Ried im höhern Chor ! 
Ihr Herzen wallet mit empor 
Sn füßen Danfesmeifen ! 
Kommt, ibn, der feines Volks gedenft, 
Ihn, der uns einen Tempel fchenft, 
Zu loben und zu preifen ! 
Heilig, Heilig! 
Singt dem Vater, 
Dem Berather ! 
Sinat dem Sohne! 
Singt dem Geift in einem Throne, 


2. D mie fo Tieblich Steht Dies Haug, 
Wo feine Hand ung ein und aus 
Mit Baterhbänden leitet; 

Mo fein Wort und zum Himmel meift, 
Sein Abendmahl die Seele ſpeiſt, 
Sein Geiſt und »ollbereitet ! 
Freut euch! Weiht euch 

hm, dem Treuen ! 
Laßt erneuen 
Eure Seelen ! 
Euch will er zum Tempel wählen, 
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Höhn. 








Cinmweihungslieder 


3. Sa, du in ung, und wir in dir! 


Du höchſtes Gut, dich fuchen wir 5 
Komm, unfer Herz zu ftillen ! 
Bon dir laß ausgeichloffen feing, 
In dir mac) unfre Herzen eins 
Um deines Bluteg willen ! 
Ale, Ale! 
Den, der lehret, 
Den, der hoͤret, 
‚ „Eltern, Kinder, * 
Zieh zu Dir, Du Heil der Sünder. 


4, Einſt fammelft du die Garben ein; 


976 


Einjt wird ein Tag der lebte Jein, 
An dem wir hier erfcheinen ; 
O Jeſu, dann verlaß ung nicht ! 
Dann wollft du dort im HSimmelglicht 
Uns rein um did) vereinen! 
Dir, dir Weihn wir 
Herz und Sinne; 
Keins entrinne 
Deinen Händen ! 
Herr, beginn und hilf vollenden! A. Knapp. 


. (328.) Mel. Sefu, frommer Menſchenheerden. 
aß, Jehova! dir gefallen, 
Mas nun Herz und Zunge ſingt; 
Höre, wie dein Volk mit Fallen 
Dir dies Haus zum Opfer bringt 
Und es widmet deiner Ehre, 
Zum Gebrauch der reinen Lehre, 
Die durch deines Geiſtes Kraft 
Sn ung neue Herzen Schafft. 


. Pflanze, Herr, dein Bild und Tugend, 


Durch dein ewig bleibend Wort, 
Sn die Alten, in die Sugend 

Und auf Kindes Kinder fort; 
Halte Dazu treue Knechte, 
Die dein Zeugniß, Bund und Rechte 

Rein bewahren in der Noth 

Und getreu find big zum Tod, 
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Cinweihungslieder. 


— —— — — — — — — — —— ——— 


577 (272.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! Dich zu 2c. 


err, weihe Diefe Schule hier 

Zu einem heilgen Tempel dir, 
Wo heiliger als Glockenklang 
Dir tönt der Kinder Lobgeſang. 


Laß alle Schüler im Verein 

Auch deine lieben Singer fein, 

Und wandelt fromm in Deinem Licht, 
Als ſähen fie Dein Angeficht. 


3. Dem Lehrer, Der fich ihnen meiht, 
Gib deines Geiſtes SPriefterfleid, 
Daß er für fie mit ihnen ringt, 
Dir deine Kinder wiederbringt. 


Weih ein zur Halle Diefen Ort, 
Worin du ſchaffſt mit Deinem Wort, 
Bild aus zu deinem Bild, präg um 
Die Kleinen für dein Heiligthum, 


IS) 
+ 


in 


5. Ss lieb fei ihnen wie ihr Herd 
Dies Haus, wie ihre Kirch verehrt, 
Ein Gnadenthor, das führt hinaus 
Dom Vaterhaus in Vaterhaus. 
J. P. Lange. 


57 8. (75.) Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


riedhof, den wir ernit betreten, 
Nimm unter flehenden Gebeten 
Nun diefen eriten Todten auf; 
Daß son allem Leid und Sammer 
Er ruh in ftiller Grabesfammer 
Nach bier vollbrachtem Pilgerlauf! 
Der Tod war hier fein Loos; 
Nun öffnet ihren Schooß 
Ihm die Erde, 
Und fein Gebein 
Sinft fanft hinein 
Sn Gottes mildem Gnadenfchein. 
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eyraefurdie Seele, 
2 N ſei und nun die Erde, 
Die, daß fie Gottes Acker werde, 
Mir ftill in Chrifti Namen weihn; 
Mo wir hinter Särgen gehen, — 
Einft auf bemooften Hügeln Itehen, 
Wo Gräber fich an Gräber reihn. 
Doch über Grab und Zeit 
Schaut in die Emigfeit 
Unfer Glaube, 
Wo Freund mit Freund 
| Sich neu vereint, 
Mo Gottes einge Sonne fcheint, 


3. Laßt, o laßts ung ernit bedenfen : 
In Kurzem wird man bier verfenfen 
Auch unfer jterbliches Gebein ! 
Ach, des neuen Friedhofs Thore, 
Sie öffnen fich Dem Trauerchore, 
Und Freunde tragen ung hinein. 
.. Die Stunde nahet bald, 
Sie fommt für Jung und Alt, 
Ewger Vater! 
Dann rufeſt du 
Zur Grabesruh; 
Dann führ auch uns dem Himmel zu. 
E. G. J. Hundeiker. 


XIII. Das chriſtliche Leben. 
1. Sorge für Die Seele. 


5 19. (33.) Mel. Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


Yes meiner Seele Seligfeit 
Laß, Herr, mich eifrig ringen ; 
Und in der Gnade furzen Zeit, 

Mas du beftehlit, vollbringen ! 
Mie würd ich fonft vor dir beftehn ? 
Mer in dein Reich wünfcht einzugehn 

Muß bier Dein Erbe werden. 

475 


Sorge für Die Seele, 
2. Du rufit ung bier zur Heiligung, 

So laß denn auch auf Erden 

Des Herzens wahre Beiferung 
Mein erit Gefchäfte werden ! 

Gib dazu Weisheit, Luſt und Trieb, 

Kein Ruhm und Preis fei mir ſo lieb 
ALS deine Lieb und Gnade, 


3. Gewönn ich auch Die ganze Welt, 

Mit Allem, was den Sinnen, 
Was jeder böfen Kuft gefällt, 

Mag würd ich, Gott, gewinnen ? 
Mag hülfe jeder Reichthum mir 2 
Was aller Ruhm, wenn ich mit Dir 

Mein ewig Heil verlöre 2 


4. Was führt mich zur Zufriedenheit 
Schon bier in Diefem Leben? 
Was kann mir Troft und Freudigfeit 
Auch felbit im Tode geben ? 
Nicht Menfchengunit, fein irdiſch Glück: 
Dein Heil nur, ein getrofter Blick 
In jenes Lebens Freuden. 


5. Nach diefem Kleinod, Herr, laß mid) 
Bor allen Dingen trachten 5 : 
Und ift die Welt mir hinderlich, 
Sie gleich mit Muth verachten ! 
Daß ich auf Deinen Wegen geh 
Und im Gericht dereinft befteh, 
Sei meine größte Sorge, J. S. Dietrich. 





580. (391.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 
Seile mas ermüdft du dich 


Sn den Dingen diefer Erden, : 
Die Doch bald verzehren fich, 
Und zu Staub und Aſche werden ? 
Suche Sefum und fein Licht, 
Alles Andre hilft Dir nicht, 


2, Sammle den zeritreuten Stan, 
Laß ihn fich zu Gott aufſchwingen; 
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Sorge für die Seele, 


Richt ihn ſtets zum Himmel hin, 
Laß Die Gnade Dich durchdringen. 

Suche Sefum und fein Licht, 

Alles Andre hilft Dir nicht. 


3. Geh in Einfalt ſtets einher, 
Laß Dir nichts das Ziel verrüden, 
Gott wird aus dem Liebesmeer 
Dich, den Müden, wohl erquiden, 
Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles Andre Hilft Dir nicht. 


4. Zu dem Strome mußt du nahn, 
Der vom Thron des Yammes fließet, 
Gnad um Gnade zu empfahn, _ 
Die ſich reichlich Dort ergteßet. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles Andre hilft Dir nicht. 3. 6. Wolf. 


5 sl. (160.) Mel, Wer nur den lieben Gott 2c. 


err Jeſu! Taf mich ernftlich ringen 
Nach meiner Seele Seligfeit, 
Und mehre doc vor allen Dirgen 
Dem Leichtfinn und der Sicherheit 5 
Denn fonit muß ich verloren gehn, 
Ob ich gleich Die Gefahr kann ſehn. 
2. Ach, Stelle mir doch jede Sünde 
Recht vor in ihrer Häßlichkeit, 
Damit ich fein Vergnügen finde 
Sn Dem, was vormals mich erfreut, 
Laß mich das MWefen dieſer Welt 
Verleugnen, weil es dir mißfällt. 
3. Herr, gib mir Luft und Kraft zum Kämpfen, 
Du weißt, ich habe feine Kraft, 
Die böfe Luft in mir zu dämpfen, 
Die Wirkung meiner Leidenfchaft, 
Die mich, wenn ich nicht recht gewacht, 
Auf deinem Wege ftraucheln macht, 
4. Denn ſolchen Sünden abzufagen, 
Wozu man nicht geneiget tit, 
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Sorge für die Seele, 





Die von Natur ung nicht behagen, 
Das fann ſogar der Heuchelchrift s 

Stets der Natur entgegen gehn, 

Das fann fo leichte nicht gefchehn. 


5. Sein liebites Auge auszureißen, 
Sich abzubauen Hand und Fuß, 
Das fanıı man Schwere Pflichten heißen, 
Worin der Ehrift fih üben muß. 
D Herr, dies Schärfe mir Doch) ein 
Und made mid) son Allem rein, 


5 82 «e (143.) Mel. D, daß ich tauſend Zungen ꝛc. 


Fire der Gerechte faum erhalten, 
Mo wollen denn die Sünder hin, 
Die in Gottlojigfeit veralten 

Und fterben in verſtocktem Sinn ? 
Wann fie des Richters Zorn erfchrect, 
Daß fie fein Berg und Hügel Dedt, 


3. Gott, gib mir in dem Lauf der Erden, 
Daß dies mir eine Warnung ſei, 
Damit ich mög erhalten werden 
Durch deine Macht und deine Treu ; 
Mach mich durch Chriſti Blut gerecht 
Und dann zu Chrijti treuem Knecht, 


3. Gib, Daß ich Dir nur meine Seele, 
Menn mir dein Wille Leiden fchiekt, 
Dem treuen Schöpfer anbefehle ; 
Denn deine Treu bleibt unverrüdt ; 
Sn deinem Willen laß mich ruhn 
Und leidend immer Gutes thun. 


4. Mein Gott, fo magft du mit mir walten, 
Wie mir es ewig heilfam tft, 
Wenn nur die Seele wird erbalten, 
Wenn nur noch du mein Vater bift, 
Wenn nur mich Chriſti Blut bedeckt: 
So kommt kein Tag, der mich erſchreckt. 
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Sorge für die Seele 


583. (186.) Eigene Melopie. 


Shft ſchaffet, Menfchenfinder, 


2 


+ 


Schaffet eure Seli igfeit, 
Bauet nicht, wie fichre Sünder, 
Auf Die ungewiſſe Zeit. 
Unverweilt befehret euch, 
Ringet nad) dem Himmelreich 
Und bemüht euch bier auf Erden, 
Wie ihr möget felig werden, 


Soil nun Died an euch gefchehen, 
Sp befämpfet Fleiſch und Blut; 

Und der Welt zu wiberjtehen, 
Rüſtet euch mit Kraft und Muth, 

Gottes Wille muß allein 

Eures Lebens Richtichnur fein, 
Maag es Dem bethörten Herzen 
Freude bringen oder Schmerzen. 


. Selig, wer im Glauben fämpfet, 


Gelig, wer im Kampf beiteht, 
Mer des Fleifches Lüſte Dämpfet 
Und den Reiz der Welt verfchmäht, 
Unter Ehrifti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nad). 
Mer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chrifto ſterben. 


. Sich der Welt noch gleich zu ſtellen, 


Findet nicht bei Chriften ftatt, 
Denn es fchwächt in allen Fällen 
Unfern Geift und macht ihn matt. 
Auf der fchmalen Glaubendbahn 
Kommt man feinen Schritt voran, 
Wenn man mit getbeiltem Herzen 
Will mit Welt und Sünde fcherzen. 


. Bittern will ich vor der Sünde 


Und dabei auf Sefum fehn, 


Daß ich feinen Beiltand finde 


Sn der Gnade zu beftehn ; 
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Sorge für die Seele, 


Ad, mein Heiland! geh doch nicht ° 
Mit mir Armen ins Geridt; 
Gib mir deines Geiſtes Waffen, 
Meine Seligfeit zu ſchaffen. 


6. Amen! es gefchehe, Amen ! 

Gott verjtegle Dies in mir, 

Auf daß ich in Sefu Namen 
So den Glaubensfampf sollführ. 

Er serleibe Kraft und Stärf 

Und regiere jelbit das Werf, 
Daß ich mache, bete, ringe 
Und aljo zum Himmel dringe, 2.A.Gotter. 


>84. (498.) Eigene Melopie. 


(Sir: ift noth, ach Herr, dies Eine 
Lehre mich erfennen doch! 
Alles Andre, wies auch icheine, 

Iſt ja nur ein ſchweres Jod, 
Darunter das Herze fich naget und plaget, 
Und dennoch fein wahres Vergnügen erjaget. 

Erlang ich Dies Eine, das Alles erjegt, 
Sp werd ich mit Einem in Allem ergögt. 


— Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 
Als nur dich, mein höchſtes Gut. 
Jeſu, es muß mir gelingen, 
Rein zu werden durch dein Blut. 
Die höchſte Gerechtigkeit iſt mir erworben, 
Da du biſt am Stamme des Kreuzes geſtorben; 
Die Kleider des Heils ich da habe erlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt. 


3. Nun, ſo gib, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erwacht. 
Du biſts ja, den ich erwähle, 
Mir zur Heiligung gemacht. 
Was dienet zum göttlichen Wandel und Leben, 
Sit in dir, mein Heiland, mir Alles gegeben. 
Entreiße mich aller vergänglicher Luft, 
Dein Leben ſei, Jeſu, mir einzig bewußt. 
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4, Sa, was fol ich mehr verlangen ? 


Liebe zu Gottund Ehren. 





— 


Mic, umſtrömt Die Gnadenfluth, 
Du bijt einmal eingegangen 
Sn das Heilge Durch Dein Blut; 
Da haft du die ewge Erlöfung erfunden, 
Daß ich nun der hölliſchen Herrichaft entbunden ; 
Dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 
In kindlichem Geijte das Abba nun Elingt, 


5. Drum auch, Sefu, du alleine 


* 





Sollſt mein Ein und Alles ſein, 
Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Tilge allen Heuchelſchein. 
Sieh, ob ich auf böſem, betrüglichem Stege, 
Und leite mich, Höchſter, auf ewigem Wege. 
Gib, daß ich nichts achte, nicht Leiden, nicht Tod, 
Nur Jeſum gewinne, das Eine iſt noth. 
J. 9. Schröder. 





2. Liebe zu Gott und Chriſto. 


I 4 
583. (155.) Mel. Fürwahr, du bijt, o Gott, ꝛc. 


„Nu Brunnguell aller reinen Liebe, 
SI Der du mid) je und je geliebt! 
Erfülfe'mich mit folchem Triebe, 
Daß dir mein Herz ſich ganz ergiebt 
Und jtet3 mit allen Kräften ſtrebt, 
Daß es in deiner Liebe lebt. 


2. Da du mich als ein Vater Tieheft, 
Laß mich dich Lieben ala ein Kind ; 
. Da du dein eigen ind mir giebeft, 
So mach mich dir auch aleich gefinnt: 
Laß meiner Liebe Gegenfchein 
Aufrichtig und voll Inbrunſt fein. 
3. Gib, daß dein Geiſt, der Geiſt der Liebe, 
Mein ganzes Herz recht brennend macht, 
Daß ich mich ftet3 im Lieben übe, 
Diemeil du mich fo hoch geacht't 
Und mir dies theure Lebenspfand 
Zum Troſt ber Seele zugefandt, 
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Liebe zu Gott und Chrifto. | 








4, Int dieſer Liebe laß mich fterben, 
Sp it auch Sterben mein Gewinn ; 
Weil ich, mit allen Simmelgerben, 
In deiner Liebe felig bin; 
Da wird die Lieb in vollem Schein, 
Kein Stückwerk, ſtets sollfommen fein. 


586. (85.) Mel. Mir nach! ſpricht Chriſtus, ꝛc. 


Waes Gottes Wort nicht hält und Bet: - 
Sch liebe Gott, der trüget ; 
In Solchem iſt die Wahrhen nicht, 
Die durch den Glauben ſieget. 
Wer aber ſein Wort glaubt und hält, 
Der iſt von Gott, nicht von der Welt. 


2. Der Glaube, den ſein Wort erzeugt, 
Muß auch die Liebe zeugen; 
Je höher dein Erkenntniß ſteigt, 
Je mehr wird dieſe ſteigen. 
Der Glaub erleuchtet nicht allein, 
Er ſtärkt das Herz und macht eg rein, 


3. Durch Jeſum rein son Miſſethat, 
Sind wir nun Gottes Kinder; 
Wer ſolche Hoffnung zu ibm bat, 
Der flieht ven Rath der Sünder, 
Folgt Chrifti Beiſpiel ald ein Chriſt 
Und reinigt fih, wie er rein tft. 


4, Alsdann bin ih Gott angenehm, 
Menn ich Gehorfam übe; 
Mer die Gebote hält, in dem 
Sit wahrlich Gottes Liebe. 
Ein täglich thätig Chriſtenthum, 

Das iſt des Glaubens Frucht und an 5 
>87. (372.) Mel. Befiehl du deine Wege. 
(SH lieben ift mein Leben; 

Was fann vergnügter fein 
Als ibm das Herz zu geben, 
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Liebe zu Gott und Chriſto. 
Ihm ſich auf ewig weihn ? 
Unzählig find Die Proben 
Bon feiner Gütigfeit ;z 
Mas er noch aufgehoben, 
Das hoff ich mit der Zeit, 


3. Ein Andrer liebet Schäbe 

Und fammelt fchnödes Geld, 

Wodurch er in Die Nebe 
Berbotner Lüſte fällt: 

Iſt Gott mein Schatz auf Erden, 
So bin ich reich durch ihn, 

Und kann noch reicher werden, 
Wenn ich im Himmel bin. 


3. Es lieben eitle Sinnen 

Nur Ehre, Stolz und Pracht, 
Da gleichwohl ihr Beginnen 

Nur ſchlechte Freude macht; 
Ich bin genug geehret; 

Wenn Gott ſein Kind mich nennt, 
So wird die Gluth vermehret, 

Die in dem Herzen brennt. 


4. Mein Gott, laß deine Liebe 

Mir immer lieber fein; . 

Kehr Du mit dieſem Triebe 
Sn meine Seele ein; 

Mein Herz fet Dir ergeben, 
Zünd es mit Flammen an, 

Bis ich in jenem Leben 
Dich ewig lieben fann. B. Schmolte, 


588. (329.) Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


N relle der Bollfommenbeiten, 
Gott, mein Gott, wie lieb ich Dich ! 
Und mit welchen Seligfeiten 
Sättigt deine Liebe mich ! 
Seel und Leib mag mir verfchmachten ; 
Hab ich Dich, werd ich nicht achten, 
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Mir wird deine Lieb allein 
Mehr als Erd und Himmel fein, 


2. Denk ich Deiner : wie erhebet 
Meine Seele fich in mir! 
Wie getröitet, wie belebet 
Fühl ich mich, o Gott, yon dir ! 
Seder Bli auf Deine Werfe, 
Deine Güte, Deine Stärfe, 
Wie entledigt er mein Herz 
Don Bekümmerniß und Schmerz ! 


3. Floß mir nicht aus deiner Fülle 

Taufendfache Wohlthat zu ? 

Daß ich ward, das war Dein Pille; 
Daß ich noch bin, das machit du ! 

Daß ich denke, daß ich mähle, 

Dafür Danft Dir meine Seele; 
Danft dir, Daß fte Dich erfennt 
Und dich ihren Vater nennt, 


Du erfaufteit vom Verderben 
Mich durch deinen Sohn, o Gott! 
Ließeſt den Gerechten fterben ; 
Mir zum Reben ward fein Tod, 
Emig dort mit ibm zu leben, 
Halt Du mir durch ihn gegeben ; 
Ewig deiner mich zu freun 
Und von Dir geliebt zu fein. 


Soll ich Dich nicht wieder Lieben, 
Der du mich zuerit geliebt ? 
Der mit mehr als Vatertrieben 
Sp unendlich mich geliebt 2 
Könnt ich ruhig hier auf Erden 
Ohne deine Riebe werden ? 
Ohne fie nach Diefer Seit 
Würdig fein der Seligkeit? . 8. Münter, 





' 


5 
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589. (185.) Mel, Werde munter, mein Gemütbe, 


Hr am Kreuz iſt meine Liebe 
Und font nichts in diefer Welt! 
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O, daß ers Doc) ewig bliebe, 

Der mir jest jo wohl gefällt ! 
Kun, mein Herz foll imnter fort 
Seit beitehn auf dieſem Wort, 

Set es heiter oder trübe: 

Der am Kreuz ift meine Liebe ! 


Zwar es ift mir nicht verborgen, 
Was die Lieb oft nach fich zieht: 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, 


‚* Rreuz und Armuth bringt fie mit. 


Sa, wenn er, mein Heiland, will, 

Sit fein bittrer Tod zu viel! 
Doch es fommenoc fo trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


Lieber wähl ich Solche Plane 
Und der Liebe fchweren Stand, 
Als ohn ihn Die beiten Tage 
Und der ‚Ehre eitlen Tand. 
Heißt mich immer wunderlich, 
Spotte man auch über mich, 
Daß ich, was er haft, nicht übe, — 
Der am Kreuz ift meine Liebe! 


Diefe Liebe lohnet endlich, 
Führt zu ihm ing Vaterhaus, 
Iſt zur letzten Zeit erfenntlic 
Und theilt Kränz und Kronen aus, 
Ach, ach wollte Gott, daß doch 
Alle Welt dereinſt fich noch 
Dieſes in das Herz einſchriebe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
J. E. Greding. 


590. (187.) Mel. Schaffet, ſchaffet Menſchenkinder. 


ei mir tauſendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ich dich betrübt! 
Ach, wie iſt mir doch ſo wohl, 
Wenn ich knien und liegen Soll 
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An dem Kreuze, wo du ſtarbeſt 
Und um meine Seele warbeft ! 


2. Schreibe deine blutgen Wunden, 

Sefu, in mein Herz hinein, 

Dap fie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeffen fein. 

Du bift doc) mein jchönjtes Gut, 

Da mein ganzes Herz nur ruht. 
Laß mich ſtets zu deinen Füßen 
Deiner Liebe Huld genießen, 


3. Dich will ich umfangen halten, 
Herr, ſo feſt ich immer kann. 
Schau, o ſchau mein Händefalten 
Und mich ſelber freundlich an, 
Bon des hohen Kreuzes-Baum, 
Und gib meiner Bitte Raum; 
Sprich: Laß all dein Trauern — 


Ich, ich tilg all deine Sünden. 
P. Gerhardt. 


591 e (153.) Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


CH will dich Lieben, meine Stärfe ! 
AI ch will dich Lieben, meine Zier ! 
Ich will Dich Lieben mit dem Werfe 

be Und immermährender Begier ; 
Sch will dich Lieben, fchönftes Licht ! 
Bis mir zuletzt das Herze bricht. 
Sch will Dich lieben, o mein Leben! 
Als meinen allerbeften Freund ; 
Ich will Dich Lieben und erheben, 
So lange mich dein Glanz befcheint 5 ; 
Sch will Dich lieben, Gotteslamm ! 
Das für mich ftarb am Kreuzesſtamm. 


ch, Daß ich Dich fo ſpät erfennet, 
Du hoͤchſtvollkommnes Weſen du! 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchttes Gut und wahre Ruh! 
Es ift mir leid, ich bin betrüßt, 
— ich dich hab ſo fpät geliebt, 
486 


2 


+ 


3 


+ 





Liebe zu Gott und Chriſto. 


4. Sch Danke dir, du. wahre Sonne ! 
Daß mir dein Glanz hat Licht gebracht ; 
Sch danfe Dir, du Simmelswonne ! 
Daß du mich frob und frei gemacht ; 
Sch danfe Dir von Herzengarund, 
Daß du mich wieder magıit an — 


ww 
392 e (522.) Eigene Melodie. 


ines wünfch ich mir vor allem Andern, 
Eine Speife früh und fpät; 
Selig läßts im Thränenthal ſich wandern, 
Wenn dies Eine mit und geht: 
Unverrüdt auf einen Mann zu Schauen, 
Der mit blutgem Schweik und Todesgrauen 
Auf fein Antlig niederſank 
Und den Kelch des Vaters tranf. 


2. Ewig foll er mir vor Augen fteben, 

Wie er als ein ftilles Kamm 

Dort fo blutig und fo bleich zu fehen, 
Hängend an des Kreuzes Stamm ; 

Wie er dürſtend rang um meine Seele, 

Daß fie ihm zu feinem Lohn nicht fehle, 
Und dann auch an mich gedacht, 
Als er rief: Es ijt vollbracht ! 


3. Sa, mein Jeſu, laß mich nie vergeffen 
Meine Schuld und deine Hulp ! 
Als ich in der Finſterniß geſeſſen, 
Trugeſt du mit mir Geduld ; 
Hatteft längft nach Deinem Schaf getrachtet, 
Eh es auf des Hirten Ruf geachtet, 
Und mit theurem Löſegeld 
Mich erfauft yon diefer Welt. 


4. Sch bin dein ! Sprich But darauf ein Amen ! 
Treuiter Sefu, Du bift mein ! 
Drüde deinen füßen Jeſusnamen 
Brennend in mein Herz hinein " 
Mir dir Alles thun und Alles laffen, 
In dir leben und in Dir erblaffen, 
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Das ſei bis zur lebten Stund 
Unfer Wandel, unter Bund ! A. an 


593. (156.) Mel. D, daß ich taufend Zungen ꝛc. 


») BZ fagt mir nichts son Gold und Schäßen, 
Bon Pracht und Scon heit dieſer Welt! 
Es kann mich ja doch nichts ergötzen, 

Mas mir die Welt vor Augen ſtellt. 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Ich liebe Jeſum, der mein Zlel! 


2. Nur er allein iſt meine Freude, 
Mein Kleinod und mein ſchönſtes Bild, 
An dem ich meine Augen weide 
Und finde, was mein Herze ſtillt 
Ein Jeder liebe, was er will, 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel! 


9) 


. Die Welt vergeht mit ihren Lüften, 
Des Leibes Schönheit Dauert nicht, 
Die Zeit kann Alles dag verwüſten, 
Was Menſchenhände zugericht't. 
Ein Jeder ' liebe, was er will, 
Sch liebe Serum, Der mein Ziel! 


4. Sein Reichthum läßt ſich nicht ergründen, 
Sein hoch und heilig Angeficht, 
Und was von Schmud um ihn zu finden 
Berbleichet und veraltet nicht, 
Ein Seder liche, was er will, 
Sch liebe Sefum, der mein Ziel! 3. Scheffler. 


594. (273.) Mel. Geheimnißvoll in tiefer Nacht. 


er Jeſum liebt, der hat es gut 
Und ftebt in einer treuen Hut, 
Er findet Weide überall 
Und wird bemahret vor dem Fall, 


2. Die Feinde dringen auf ihn ein; 
Doc hört der Heiland gleich fein. Schrein 
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Und fonımt herbei und ipricht ein Wort, 
Und alsbald fliehn Die Feinde fort. 


3. Durch Wolfennächte ſchwarz und Dicht 
Bricht immer wieder Sonnenlicht; 
Und in den dürriten Wüſtenein 
Gibts Seelennahrung— Milch und Wein, 





4. Drum fuchet Sefu Fahnen auf: 
Sein Lauf ift fiet$ ein Siegeslauf. 
Er Schlägt des Feindes Schwerter ſtumpf 
Und führt vom Kampfe zum Triumph. 


895. (523.) Mel. Eines wünſch ich mir vor ꝛc. 


$) Farter Chriftt, wer kann Dein vergeflen, 
Der in Dir fein Wohliein fand ? 
Meer der Liebe, wer fann Dich ermeifen, 
J Wer iſt nicht von Lieb entbrannt? 
‘ Unfre Seele ſoll ſich an dir nähren, 

N Unier Ohr foll nichts je lieber hören, 

Alle Tage wird dies Bild 

Schöner unirem Blick enthüllt. 


2. Tauſend Danf, du unſer treuer Hirte, 

Leib und Seele beten an, 

Daß du unter Martern für Verirrte 
Sterbend haft genug aethan. 

Laß ung Alle treulich an dir bangen, 

Nähre dur das heilige Verlangen, 
Dich auf deinem Thron zu fehn, 
Deinen Ruhm Dort zu erhöhn. 


3. Meine Seele, matt und fchuldbeladen, 
Eilt auf deine Wunden zu, 

Denn fte findet in dem Schooß der Gnaden 
Troſt und Labſal, Fried und Ruh, 

Laß vom Kreuz nur Stärfung mic anmehen, 

Und dein Marterbild jtet3 vor mir ftehen, 
Sp geht mir big in mein Grab 
Nichts an Seligfeiten ab, 
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4. Die wir uns nun hier beiſammen finden, 

Schlagen unſre Hände ein, 

ja auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu fein. - 

Und zum Zeichen, dag du auf uns böreft, 

Deine Gnad und Liebe und gemwähreft, 
Sage: Amen! und zugleich: 
Friede, Friede fei mit euch ! 


5 9 6 « (308) Eigene Melodie. 


ein Alles, was ich liebe, 
Mein Alles, mas ich übe, 
Sei mein Herr Jeſus Chriſt, 
Weil ich in ihm beſitze, 
Was einer Seele nütze, 
Was einem Nenfiben köſtlich iſt! 


v. Zinſendorf. 


2. Das Herz kann nichts ergründen, 
Das nicht in ihm zu finden, 

Da wird es ſatt und voll; 
Denn dies iſt Gottes Wille, 
Daß alle Gottesfülle 

Sn ihm leibhaftig wohnen foll, 

3. Sch hoffe und begehre 
Ohn Jeſum feine Ehre 
Und feines andern Lichts ; 
Bon Weisheit, von Ergögen, 
Bon Herrlichkeit und Schäßen 
Begehr ich 2 Jeſum nichts. 


* 


” 


Nur er joll mir auf Erden 
Zur Kunft und Weisheit werden, 
Mein Leititern in der Zeit, 
Mein Schab, der ewig währe, 
Mein Frieden, meine Ehre, 
Mein Himmel, meine Seligfeit. | 
3 Hill er 
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Bon der brüderlidhen und Nächſtenliebe. 





3. Bon Der brüderlidden und Nüchſtenliebe. 


597. (309.) Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Pi fteht es um die Triebe 
Der brüderlichen Liebe, 
Volk Gottes, unter Dir ? 
Mich dünkt, Die Gluth verfchwindet, 
Die Chrifti Geiſt entzündet, k 
Und Kaͤltſinn blickt, ſtatt deß, herfür, 
2. Herr! wende doch in Gnaden 
Von deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ſtiften kann: 
Die Herzen zieh zuſammen 
Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an. 


3. Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht das Band vernichten, 
Das uns zuſammen hält; 
Da kanns dem Feind gelingen, 
Uns in ſein Netz zu bringen; 
Da trifft uns Läſterung der Welt. 
4. O darum, Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder! 
Vergeßt das Lieben nicht. 
Dies ſelige Geſchäfte 
Erfordert Gnadenfräfte 
Und iſt der Chriſten erſte Pflicht. 
5. Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faſſet ihn bei Zeiten 
Mit Liebe wieder an. 
Mit Liebe reizt den Trägen 
Und bringt von Nebenmwegen 
Den Bruder auf Die rechte Bahn, 
Herr ! deinen Beiftand leifte, 
Daß wir in einem Geiſte, 
Geſinnt nach Sefu Chrift, 
In Liebe hier auf Erden 
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Recht einig mögen werden, 
Weil Liebe ja das Beſte ift. 


5 9 8 e (292.) Eigene Melodie. 


Si! wie lieblich und wie fein 
Iſts, wenn Brüder friedlich jein 5 
Wenn ihr Thun einträchtig tft 
Nach dem Sinne Jeſu Ehrift. 


Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen, nach Begehr ; 
Und dag Leben in der Zeit, 
Wie auch Dort in Ewigkeit. 


Sonne der Gerechtigfeit ! 
Gehe auf zu unſrer Zeit, 
Brich in Deiner Kirche an, 
Daß die Welt es ſehen fann ! 


Jeſu, Haupt Der Kreuzgemein! 
Mach ung Alle, Groß und Klein, 
Durch dein Evangelium 

Ganz zu deinem Eigenthbum. 


5. Sammle, aroßer Menichenhirt ! 
Alles, was fich hat verirrt 5 
Laß in deiner Gnade fein 
Alles ganz vereinigt fein. 


Bind zufammen Herz und Herz, 
Laß fie trennen feinen Schmerz: 
Knüpfe felbit Durch deine Hand 
Das geweihte Bruder-Band ! 


Laß die ganze Brüderfchar 

Lieben, loben immerdar, 

In dir rırhen allezeit, 

Hier und dort in Emigfeit. | Müller 
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599. (118.) Mel. Gott wills machen, daß ze. 


Son! ſchenk mir Bruderliebe, 
J Die nicht blos in Worten ſteht; 
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Sondern die id) thätig übe, 
Die yon ganzem Herzen geht. 
3, Liebe iſt ein wahres Zeichen, 
Dran man Jeſu Jünger kennt; 
Wo die ift, muß Alles weichen, 
Mas fonft leicht Die Herzen trennt. 


3. Liebe dert der Sünden Menge, 
Hilft zurechte jederzeit ; 
Sie tft niemals ſcharf und ftrenge, 
Nein! ſtets voll Gelindigfeit. 


4, Liebe kann auch Alles dulden, 

‚Wenn ihr Unrecht gleich geichehn : 
Sie vergibt ja gern die Schulden, 
Denn fie fann auf Sefum fehn. 


5. Liebe läßt fich nie ermüden, 
Menn fie viel zu wirken hat; 
Sucht und ftiftet immer Frieden, 
Dienet gern mit Rath und That, 


6. Liebe wird auch nicht aufhören, 
Nein fie folgt zur Emigfeit ! 
Da Fann fie fein Feind mehr ftören, 
Da wird jte Vollkommenheit. 


600. (519.) Mel. Schwing dich auf zu deinem 2c. 


(Sir son Gott geborner Chrift 
Wird auch herzlich lieben, 
Mas von Gott gezeuget 1ft 
Und ihm treit verblieben. 
Mer den Dater liebt und ehrt, 

Sollte der wohl haffen, 
Mas dem Vater angehört? 
Das wird er wohl laffen, 


2, Gottes Bild und Chriftt Sinn, 
Der die Brüder ſchmücket, 
Sieht den Geift zu ihnen hin, 
Wo man fich erblidket 5 
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Der verbindet Herz und Herz 
So genau zuſammen; 

Der erhebet himmelwärts 
Die geweihten Flammen, 


3, Diefe Liebe hilft auch auf 

Brüdern, Die gefallen, 

Sie befördert ihren Kauf, 
Wenn fie Schwächlich wallen 5 

Ja, Ste ſtrecket fich To weit, 
Daß ſie auch Das Leben 

Für Die Brüder tft bereit, 
Sn den Tod.zu geben. 








— — — 


601. (274.) Mel. Herr Jeſu Chriſte, mein ꝛc. 
De Liebe zeigt ohn Heuchelei, 


Ob Einer neugeboren ſei; 
Ob Gott in ihm wohn, oder nicht! 
Und ob er ſei und bleib im Licht! 


2. Wer liebet, der iſt Gottes Kind, 
In welchem ſich das Leben findt; 
Wer ohne Lieb iſt, bleibt im Tod, 
Iſt ohn Erkenntniß, ohne Gott. 


3. Schlecht muß es um den Glauben ſtehn, 
Wenn man des Nächſten Noth geſehn 
Und wie ein Bach vorüber fließt, 

Da keine Liebe ſich ergießt. 


4. Ein Heide liebt nur, wer ihn liebt, 
Thut wohl Dem, der ihm Gutes giebt; 
Der Chriſt ſoll nicht dem Freund allein, 
Er ſoll auch Feinden gütig ſein. 


5. Drum reicht in Bruderliebe dar 
Gemeine Lieb auch offenbar; 
So werdet ihr viel Feinde los, 
Und euer Lohn bei Gott iſt groß. 
Ehr. Preſſovius. 
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602 e (238.) Mel. Nun fich der Tag geendet hat, 


hrift! wenn die Armen mandesmal 
Por deiner Thüre ſtehn, 

Merk auf, vb nicht in ihrer Zahl 
Der Herr fer ungefehn ! 


2, Und wenn ihr matter Ruf fo bang 
Erfchallt zu Dir herein, 
Horch auf, ob feiner Stimme Klang 
Nicht möchte drunter fein ? 


3. Drum öffne gern und mitleidsvoll 
Dem Flebenden dein Haus 
Und reiche mild der Liebe Zoll 
Dem Dürftigen hinaus; 


4. Denn, ebe du dichs wirft verjehn, 
Iſts dein Herr, Jeſus Chriſt; 
Der wird durch deine Thüre gehn, 
Weil ſie ſo gaſtlich iſt. 


5. Und ehe du ihn noch erkannt, 
Der arm erſchien vor dir, 
Erhebt er ſeine heilge Hand 
Zum Segen für und für. Wilh. Hey. 


60 e (392.) Mel. Jeſus iſt der ſchönſte Nam, 


(Si mir, Sefu, deinen Sinn, 
Daß ich meinen Feind auch Liebe, 
Und wenn ich beleidigt bin, 
Mich nicht räch und ihn betrübe ; 
Unmuthvoll, weil er mich Fränft 
Und auf mein Berderben denft ! 


2, Du, der Liebe höchſtes Bild, 
Lehre, Sefu, mich ihn feanen 
Und, wie zornig er mich Schilt, 
Sanft und freundlich ihm begegnen, 
Wenn er meinen Schaden fucht, 
Mich verleumdet und mir flucht, 
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3. Gib mir Muth und Willigfeit, 
Meinem Haſſer zu verzeihen, 
Wie dein Vater mir verzeiht; 
Und auch Luſt, ihn zu erfreuen. 
Solch ein Beiſpiel gabit du mirz 
Herr! ich ſehs und folge Dir. 


4. Laß zugleich, o Gottes Sohn ! 
Gern für meinen Feind mich beten : 
Du haſt unter Schmach und Hohn 
Bei dem Vater ung vertreten, 
Der du immer Gutes thatıt 
Und für deine Mörder batit ! 





604. (44.) Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut. I 


Herten mir, Jeſu, Deinen Sinn, 
Dem Feinde zu vergeben : 
Laß mich, Der ich dein Jünger bin, 
Nach Fried und Eintracht ſtreben. 
Wie Fönnt ich begen bittern Zorn, 
Da aus der Gnade fühem Born 
2 Nur Heil mir quillt und Xeben? 


3. Ein Vater bat ung auserwählt 
Zu feines Haufe Kindern ; 
Ein Heiland brachte, was ung fehlt, 
Verſöhnung allen Sündern ; 
Ein Geiſt ung allefammt reaiert 
Und zu des Himmels Erbe führt, 
Wenn wir ihn nur nicht hindern, 


3. Wie dürft ich wegen Fleiner Schuld 
Den ſchwachen Bruder halfen, 
Da Gottes Langmuth und Geduld 
Mir große Schuld erlaffen ? 
Nein, immer ſei mein Herz bereit, 
In wahrer Lieb und Einiafeit 
Den Nächſten zu umfalfen, 
4. Nimm hin, o Bruder, meine Hand, 
Reich deine mir zum Frieden ! 
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und Näcdftenliebe. 
Aus unfrem Herzen fet verbannt, 
Mas uns biäher gefchieden. 
Den Seligen im Simmelreich 
Sind wir durch wahre Liebe gleich 
Und felig fchon bienieden. Munbiſch. 














605. (83.) Mel. Mir nach! ſpricht Chriſtus, ꝛc. 


©: Jemand fpriht: Ich liebe Gott, 
Und haft Doch feine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott 
Und tritt fie frech darnieder. 
Gott ift die Lieb und will, daß ich 
Den Nächten liebe, gleich ald mich, 


3. Ein Heil tft unfer aller Gut, 
Sollt ich den Nächſten baffen, 
Den Gott Durch feines Sohnes Blut 
Sp hoch erfaufen laffen ? 
Daß er mich hat mit fich verfühnt, 
Hab ich Died mehr als fie verdient ? 


3. Du fchenfit mir täglich fo viel Huld, 
Du Herr, von meinen Tagen, 
Drum will ich, Vater, auch Geduld 
Mit meinen Brüdern tragen, . 
Dem gern verzeihn, dem Du vergiebft, 
Den lieben, den du felber liebit. 


4. Was ich den Frommen bier gethan, 
Den kleinſten auch von Diefen, 
Das fieht er, mein Erlöfer, an, 
ATS hätt ichs ihm erwieſen. 
Wie könnt ich Jeſu Jünger fein 
Und ihn in Brüdern nicht erfreun? 


Ein unbarmherziges Gericht 
Wird über Den ergehen, 
Der unbarmherzig iſt und nicht 
Hört, die um Hülfe flehen. 
Drum gib mir, Gott, durch deinen Geiſt 
Ein Herz, das dich durch Liebe preiſt. 
C. F. Gellert. 
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: 4. Selbfiverleuguungs und Nachfolge Chrifti. | 


606. (86.) Eigene Melodie. | 


M* nach! ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mir nach, ihr Ebriſten alle: 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Scale; ‘ 
Kehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach! 


2. Ich bin das Licht, ich feucht euch für 
Mit beilgem Tügendleben; 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Sinitern ſchweben: 
Ich bin der Weg, ich zeige wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln folf. 


3. In Demuth tit mein Herz und Sinn 
Durch Liebesgluth gegründet, 
Sn Sanftmutb ſtrömt das Wort dahin, 
Das euch mein Mund verfündet. 
Mein Geiit ruht tief in Gott; son mir 
Sollt in ibm ruhen lernen ihr, 


4. Sch zeig euch das, was ſchädlich iſt, 
Zu lieben und zu meiden. 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu reingen und zu ſcheiden: 
Ich bin der Seelen Fels und Hört 
Und führ euch zu der Himmelspfort. 


5. Fällts euch zu ſchwer, ich geh voran, 
Ich ſteh euch an der S Seite, 
Sch kampfe feibft, ich brech die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 
Ein böfer Knecht, der still darf ftehn, 
Siebt er den Feldberrn vorangehn. 


6. So laßt ung denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel nachgeben - 
Und wohlgemuth, aetroft und gern 
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Sm Leiden bei ihm jteben ; 
Denn wer nicht kämpft, trägt auich Die Kron 
Des ewgen Lebens nicht Davon. 3. Scheffler. 


60%. (158.) Mel. D, daß ich taufend Zungen ꝛc. 


Woehl Dem, der ſich mit Ernſt bemühet, 
Daß er ein Jünger Chriſti ſei; 
Der Chriſtum als ein Kleid anziehet, 

Im Glauben und durch ihn wird frei; 
Der Chriſtum ſtets zum Zweck ihm ſetzt, 
Ihn über Welt und Himmel ſchätzt. 


2. Wohl Dem, der ihn zum Licht und Wege: 
Ermwählet und ihm folget nach 
Auf der Berleuanung ſchmalen Stege 
Und willig träget feine Schmad) ; 
Der Sich befleikt, an feinem Heil 
Sm Glauben jtet3 zu haben Theil, 


Was hilft ung Chrifti Thun und Leben ? 
Was Demuth, Lieb und Freundlichkeit ? 
Wenn wir dem Stolz und Haß ergeben 
Und ſchänden feine Heiligfeit ? 
Was hilfts, nur mit dem Mund allein 
Und nicht im Werf ein Ehrijt zu fein ? 


4. Was hilft ung Chrifti Tod und Sterben, 
Menn wir ung felbft nicht fterben ab 2 
Du liebft dein Reben zum Verderben, 
Führft du die Luft nicht in fein Grab; 
Es bleibt dir Chrifti Tod ein Bild, 
Wenn du Dir felbit nur leben willt. 3. G. Wolf, 


— — 


3 


+ 


608. (161.) Mel. Fürwahr, du bift, o Gott, 2c. 


ir Gott ! ach Iehre mich erfennen 
Den Selbitbetrug und Heuchelfchein ; 
Daß Taufend, Die fich Chriften nennen, 
Mit nichten Chriſti Glieder fein. 
Ach wirf in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriftenthum, 
499 


Selbjtverleugnung und 








2. Hilf, Daß ich Dir allein ergeben 
Und mir ganz abgefaget ſei, 
Laß mich mir fterben, Dir zu leben, 
- Ach mad in mir, Herr! Alles neu. 
Ach wirf in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriſtenthum. 


3. Entreiße du mein Herz der Erden 
Und nimm mich son mir felber Hinz 
Laß einen Geiſt mit dir mich werden 
Und gib mir meines Hetlandg Sinn, 
Ach wirf in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriftenthbum. 


4. Hilf, daß ich Fleifch und Weltgefchäfte 
Ertödt und Dir verbleibe treu; 
Daß ich an Ehrifti Kreuz mich hefte 
Und mir die Welt gefreuzigt fet. 
Ach wirf in mir, zu deinem Ruhm, 
Mein Gott! das wahre Chriſtenthum. 


. Laß in mir Glauben, Hoffnung, Liebe 
Lebendig, feit und thätig fein, 
Daß ich bis an mein Sterben übe 
Das Chriſtenthum ohn Heuchelichein, 
Ach wirf in mir, zu deinem Ruhm, | 
Mein Gott! das wahre Chriftenthum. 


609 e (476.) Eigene Melodie. 


err, du ginait voran 
uf der Lebensbahn, 
Und wir wollen nicht verweilen, 
Dir getreulich nachzueilen 5 
Hiy zum Vaterland 
Leit ung deine Hand, 


2. Sollt es bart ergehn, 
Hilf ung feite ſtehn, 
Daß wir nie in fchweren Tagen 
Unterm Kreuze muthlos klagen; 
Denn durch Trübſal hier 
Geht der Weg zu dir. 
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Nachfolge Ehriiti. 


3. Rührt ein eigner Schmerz 
Irgend unfer Herz, 
Kümmert ung ein fremdes Leiden: 
Herr, gib Du Geduld zu leiden ; 
Richte du den Sinn 
Auf das Ende bin. 


4. Ordne lebenslang 
Alſo unfern Gang. 
Halt ung auch auf rauhem Wege 
Stets in Deiner treuen Pflege, 
Und nad) ſolchem Lauf 
Thu Dein Reich und auf. v. Zinſendorf. 


— — — 


610. (292.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


Ss“ mir, wollt ihr Ehriften fein, 
Ruft der Herr in feinem Worte; 
Richtet euren Lauf allein 
Nach der ewgen Lebenspforte; 
Laßt euch keinen eitlen Blick 
Oder Weltbrauch ziehn zurück. 


2. Unverdroffen ſchickt euch nun, 
Sefu Soc auf euch zu nehmen, 
Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezähmen. 
Chriſten wiſſen anders nicht 
Auszuüben ihre Pflicht. 


3. Tief erniedrigt ſei der Sinn, 
Hochmuth aber ausgetrieben : 
Arm am Beift fein bringt Gewinn. 
Reich gnug find Die, Die Gott lieben 5 
Sit die Welt euch gram und feind, 
Fürchtet nichts, Gott iſt eur Freund, 


4, Aller Kummer, der euch nagt, 
Set verbannt auf heut und morgen : 
Chriſtus hat ihn unterfagt, 
Heget alſo feine Soraen, 
Meil er felber forgen will ; 
Ad, ſo Seid getroit und still ! 
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5. Eure Gottgelaffenheit 
Bleibe fejt gegründt im Glauben ; 
Eh euch der Genuß erfreut, 
Laßt euch nicht Die Hoffnung rauben, 
In vergnügter Herzengruh 
Nehme jie beitändig zu. 


611. (533.) Mel, Sei getreu bis an den Tod, 


As Jeſu treulich nad), :,: 
Er iſt unfer bejter Lehrer, — 
Jedes werde fein DVerebrer, 
Auch in Leiden, Kreuz und Schmad) 
Folget Jeſu treulich nad). 


2. Folget Jeſu treulich nad), :,: 
Er hat ung mit Gott verfühnet, 
Uns mit Glüd und Heil gefrönet 

Und vertritt ftet3 unſre Sad). 
Folget Jeſu treulich nad. 


3. Folget Sefu treulich nach, :,: 
Er iſt unfer großer König, 
Dem der Himmel untertbänig : 
Er befreit von aller Schmad), 
Folget Jeſu treulicy nad). 


4. Folget Jeſu treulich nad, ,: 
Laßt fein Joch euch nicht beichweren 5 
Wandelt ftet3 nach feinen Lehren, 
Leidet willig Ungemach. 
Folget Jeſu treulich nach. 


5. Folget Jeſu treulich nach, :,: 
Er wird euch ſtets ſicher leiten 
Und mit ſeinem Geiſt begleiten 
Bis an euren Sterbetag. 
Folget Jeſu treulich nach. W. W. Orwig. 


61 3 e (561.) Eigene Melodie. 


(5 ihr Streiter, 
Immer weiter, 
502 


Nachfolge Ehrifti. 











— —— 


Durch Verleugnen zum en ! 
Auserkorne, 
Hochgeborne, 

Standsgemäß man wandeln muß! 
Wollt ihr Jeſu Jünger werden, 
Werft den Kindern dieſer Erden 

Ihren eitlen Tand zu Fuß! 


Wir verlachen 
Eure Sachen, 
Stoßen weg, was ihr begehrt; 
Euer Schönes, 
Dies und Jenes 
Achten wir nicht ſehenswerth; 
Euer Herrlich, Groß und Wichtig 
Iſt für ung zu Schlecht und nichtig ; 
Euer Ballaft ung beſchwert. 


2: Geld und Güter — 
Der Genrüther 
Goldne Strid und Feifeln find; 
Lobt und Schmeichelt, 
Bit und hbeucheit, 

Läſtert auch, es iſt nur Wind! 
Süßes Gift find eure Lüſte; | 
Auf dem Stuats- und Ruhmgerüſte 

Man nur glänzend Elend findt. 


4. Unfer Sehnen, 
Unſre Thränen 
Tröften mehr als eure Freud ; 
Könnt't ihr ſehen 
Und verſtehen 
Die verborgne Seligkeit: 
Ihr würd't eurem Sram entlaufen 
Und mit dem verſchmähten Haufen 
Wandern hin zur Seligkeit! G. Terſteegen. 





6 . (393.) Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


teil und dornig ift der Nah, 
Welcher zur Vollendung leitet, 
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Selig ift, wer ihn betrat 
Und mit frohem Muthe ftreitet, 
Selig, wer den Kauf vollbringt 
Und das hohe Ziel erringt, 


2, Ueberſchwänglich ift der Kohn, 
Der big in den Tod Getreuen, 
Die, der Kuft der Welt entflohn, 
Ihrem Heiland ganz fich weihen, 
Deren Hoffnung unverrüdt 
Nach der Siegesfrone blickt. 


3. Den am Kreuz wir bluten fehn, 
Jeſus, hat das Ziel errungen, 
Und fid) zu des Himmels Höhn 
Triumphirend aufgefchwungen 5 
Als er rief: Es ift vollbracht! 
Mar beftegt des Todes Macht. 


4. Preis, gefrönter Sieger, Dir! 
Zieh Dir nach die Schar der Streiter, 
Mandeln fiedurch Stürme bier: 
Jenſeits iſt eg jtill und heiter. 
Unfrer Hoffnung winft der Kohn, 
Heiland, Dort an Deinem Thron, 


Auf denn, Streitgenoffen, geht 
Muthig durch des Lebens Wülte, 
Seht auf euren Führer, flebt, 
Daß er felbft zum Kampf euch rüfte ; 
Seine Gottesfraft allein 
Kann in Schwachen mächtig fein, Bürde. 


5 


* 





5. Wahre Gottesfurcht und Weisheit. 


614. (159.) Mel. Wer weiß, wie nahe mir 2c. 


Jia du der Weisheit Duelle fennen ® 
Es ift die Furcht vor Gott dem Herrn, 
Nur der iſt weif und Flug zu nennen, 
Der alle feine Pflichten gern, 
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und Weisheit. 
Weil Gott fie ihm gebeut, vollbringt, 
Wenn gleich dazu fein Menſch ihn zwingt, 


2. Kern Gottes Größe recht empfinden 
Und fühle deine Nichtigkeit, 
Sp wirft du nie Dich unterwinden, 
Mit thörichter Verwegenheit 
Zu tadeln, was fein Rath befchließt, 
Der wunderbar, doch heilig it. 


3. Wirft du den Höchſten kindlich ſcheuen, 
Sp wird dir feine Pflicht zur Laſt; 
Nur Das wirft du vor ihm bereuen, 
Dap du fie oft verfäumet halt. 
Mer Gott als Zeugen vor fich hat, 
Der freut jich jeder guten That. 


4. Laß deine Furcht, Gott ! mich regieren, 
Mich jtet3 auf Dich, den Höchiten, ſehn; 
Laß fie mich zu der Weisheit führen, 
Sp werd ich niemals irre gehn. 
Wohl Dem, der dich ftets Findlich fcheut ! 
Dich) fürdten, Gott! ijt Seliafeit. Weiſe. 








⸗ 
615 (210.) ‚Mel. Werde Licht, du Volk der ꝛc. 


: (5) ottesfurcht macht Thoren weile, 
Lehrt die Klugen den Verſtand 
Und führt auf der. Pilgerreife 
Heim ing Schöne Vaterland. 
Mer fich ihrer Hand vertraut, 
Niemals fich betrogen ſchaut. 


3. Gottesfurcht bewahrt aufs Beite 

Unfer Herz vor jedem Bann, 
Daß es iſt wie eine Feſte, 

Die fein Feind erftürmen fann. 
Gutem öffnet fie das Thor, 
Boſem ſchiebt fie Riegel vor. 

3. Wer, den Herrn vor Mugen, wandelt, 

Der fann feinen Irrpfad gehn; 
Ob er redet, ob er handelt, 

Er wird immer wohl beitehn, 
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Keine Thorheit blendet ihn, 
Jede Sünde wird er fliehn. 


4. Vater, laß mir alle Stunden 
Deine Furcht im Herzen ſein! 
Liebe ſei mit ihr verbunden; 
Furcht und Liebe eint ſich fein. 
Laß mich wandeln in dem Licht 
Als vor deinem Angeſicht! G. Füßle. 





6 e (156.) Mel. Dem König, welcher Blut ꝛc. 


ein Gott! weil ich in meinem Leben 
Dich ſtets vor Augen haben fol, 
Wollſt Du mir auch ein Herze geben, 
Das deiner Furcht und Liebe voll; 
Denn, foll mein Chriſtenthum beitehn, 
Muß Lieb und Furcht beifammen itehn. 


2. Laß deine Furcht beim Thun und Denfen 
Den Anfang aller Weisheit fein 
Und mich auf folche Wege lenfen, 
Die ficher, heilig, qut und rein ; 
Denn fürchtet man dich in der That, 
Sp meidet man Der Thorbeit Pfad, - 


3. Der Geiit, den du mir, Herr! gegeben, 
Iſt ja ein Geift der Furcht des Herrn; 
Laß mic nach feinem Triebe leben, 
Daß ich Dich herzlich fürchten lern ; 
Doch laß die Furcht auch Findlich fein 
Und ihn in mir das Abba Schrein. 


4. Gib, daß ich ſtets zu Herzen nehme, 
Daß du allgegenmwärtta biit ; 
Und Das zu thun mich hüt und fchäme, 
Was, Herr, vor Dir ein Gräuel ift: 
Sa, deine Furcht bemahre mic) 
Bor allen Sünden gegen Did. 





617. (213.) Mel, Gott des Himmels und der ꝛc. 
(Sir: nur wollen, Eins nur wiſſen: 
Sefum, Gotted Herrlichkeit, 
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| und Weisheit. 
| Und die Weltluſt fliehn und miſſen, 
Heißt vor Gott Einfältigkeit. 
Iſt ein Herz auf dies geſtellt, 
So gefällt es nicht der Welt. 


2. Das iſt Klugheit edler Seelen, 
Das iſt geiſtlicher Verſtand. 
Will ein Menſch das Höchſte wählen, 
Will er ſtrecken ſeine Hand 
Nach dem Lebensbaum allein: 
Könnte er dann weiſer ſein? 


3. Einfalt iſt es: Eins erblicken, 
Das dem Herzen iſt genug; 
Das, was ewig kann erquicken, 
Nur verlangen, das iſt klug. 
Seiſt du vor der Welt alsdann 

Als ein Thor, was liegt daran? 


4. Was die Menſchen Klugheit nennen, 
Iſt oft blinder Unverſtand; 

Was der Weltſinn will gewinnen, 
Bringt um jenes Vaterland; 
Sollte Das nicht Thorheit ſein? 

Dieſes ſieht die Einfalt ein. 


5. Treuer Jeſu! meine Liebe 
Sei nur dir allein geweiht; 
Alle meine Herzenstriebe 
Laß doch nimmer ſein zerſtreut. 
Dich nur wollen, dich nur ſehn, 
Heißt dem rechten Ziel nachgehn. J. M. Hahn. 


618. (100.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


(5); mir ein frommes Herz, 
Du Geber aller Gaben! 
Das ſoll mein Reichthum fein, 
Den ich begehr zu haben ; 
Das ift mein höchſter Ruhm, 
Mein Schmud und fchönite Pracht; 
Denn fromm fein wird bei Gott 
Und Engeln hoch geachtt, 
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2. Gib mir ein frommes Herz, 
Das ſich nicht läßt verführen ; 
Laß Deinen guten Geift 
Daifelbe fräftig rühren. . 
Herr! laß mich nimmermehr 
Auf böſes Beifpiel fehn, 
Vielmehr mit aller Treu 
In Chriſti Stapfen gehn. 


3. Gib mir ein frommes Herz, 

Daß ich Fromm ſei und bleibe, 

Und nur, wag Dir gefällt, 
In meinem Leben treibe. 

Heut fromm fein, morgen bös, 
Und fo in Wanfelmuth 

Bald recht, bald unrecht thun, 
Stürzt in die Höllengluth. 


4. Gib mir ein frommeg Herz, 
Daß ich nicht von Dir weiche, 
Und nicht der fchnöden Welt 
Sn ihren Sünden gleiche ; 
Sch trenne mich von ihr 
Don nun an völlig ab; 
In meiner Gottegfurcht 
Beharr ich big and Grab. E. Neumeifter. 


619. (189.) Mel. Schaffet, jchaffet, Menſchenkinder. 


(Hi die Weisheit meiner Seele, 
Daß ich Deines Wortes Licht, 
Herr, allein zum Leitſtern wähle 
Und ihm trau mit Zuverficht 5 
Denn die Klugheit Diefer Welt, 
Die der Thor für Weisheit hält, 
Fördert nicht mein Wohlergehen 
Und wird nie vor Gott beſtehen. 


2, Weisheit ift es: Chriftum ehren, 
Ihm als Heiland ganz vertraun, 
o auf feine Stimme hören, 
Sp auf feinen Wandel fohaun, 
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und Weisheit. 


Das man faliche Wege flieht 

Und mit Eifer fich bemüht, 
Seinem Bilde bier auf Erden 
immer ähnlicher zu werden. 


3. Weisheit tft es: Gottes Gnade 

Sich zu feinem Ziel erfehn 

Und auf feiner Wahrheit Pfade 
Emgem Heil entgegen gehn; 

Gern nach Gottes Willen thun, 

Froh in feiner Fügung ruhn, 
Und wenn Leiden uns beichweren, 
Ihn durch frohe Hoffnung ehren. - 


4. Weisheit ift es: ſtets bedenfen, 
Daß wir bier nur Pilger find, 
Und fein Herz auf Das nur Ienfen, 
Was nicht mit der Zeit verrinnt ; 
Seine Augen unverwandt 
Nach dem ewgen Vaterland 
Richten und mit Eifer jtreben, 
Für die Emigfeit zu leben. 
Nach Freylinghaufen. 


62 0. (187.) Mel. Schaffet, jchaffet, Menſchenkinder. 


Praue Melt, mit deinem Wiifen, 
Das du jebt fo hoch gebracht ; 
Sch Fann deine Weisheit miffen, A 
Die mehr Welt ald Himmel acht't. 
Meines Sefu Kreuz und Pein 
Soil mein liebites Willen fein: 
Weiß ich Das in wahrem Glauben, 
Wer will mir den Himmel rauben ? 


2. Andre mögen Weisheit nennen, 
Mas hier in Die Augen fällt; 
Ob fie Den ſchon nicht erfennen, 
Deffen Weisheit Alles hält: 
Mir fol Ehrifti Tod und Pein 
Meine Kunft und Weisheit fein; 
Das Geheimniß feiner Liebe * 
Iſts, mo ich mein Wilfen übe, 
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3. Jeſu, du, mein wahres Leben ! 

Komm und unterweife mid) ; 

Dir will ich mich ganz ergeben, 
Daß ich wilfe nichts ala Dich. 

Allerliebſte Wiffenfchaft! 

Ach, beweiſe deine Kraft, 
Daß ich einzig an Dir hange i 
Und nichts, ala nur dich, verlange. J. Job. 


e (118.) Mel. Sefu, Seju, Brunn des Lebens. 


Ser Gnadenfiegel ! 
Tiefite Weisheit, größte Kraft! 
Schönſte Zierde, Lebensſpiegel, 

Werk, das Gott allein uns ſchafft! 


2. Alle Freiheit geht in Banden; 
Aller Reichthum ift nur Wind; . 
Alle Schönheit wird zu Schanden, 
Nenn wir ohne Einfalt find. 


3. Wenn wir in der Einfalt ftehen, 
Sit eg in der Seele Licht; 
ber wenn wir Doppelt fehen, 
So vergeht ung Das Geficht. 


4, Einfalt denft nur auf das Eine, - 
Sin dem alles Andre ftehtz 
Einfalt hängt fich ganz alleine, 
An den ewigen Magnet, 


5. Wer allein auf Jeſum trauet, 
Wer in Seru Alles findt, 
Der tit auf den Fels erbauet 


Und ein ſelges Gottesfind. 
4. G. Spangenberg. 


62 2 (418.) Mel. Di krönte Gott mit Freuden. 


>) KL laß mich weile werden, 
Allweiſer Jeſu Ehrift, 
Der du uns hier auf Erden 
Zur Weisheit worden biſt! 
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Wer dich weiß, weiß genug; 
Dich lieben, dich genießen 
Iſt mehr als alles Wiſſen; 

Wer dir folgt, der iſt klug. 


2. Ich ſuche deine Spuren; 
| Du biſt Das Licht der Welt, 
Das allen Kreaturen 
Ihr Licht gibt und erhält, 
Zu Dir nur will ich fliehn, 
Zu Dir, o heilger Metiter, 
Zu dir, du Geift der Geifter ! 
Sonſt weiß ich nicht wohin, 


3. O, laß mich Gnade finden ! 

Sch bin ja Dein, nur dein; 

Mach mich von allen Sünden 
Sn deinem Blute rein; 

In Diefem tbeuren Blut 
Steht offen mir Die Gnade ; 
Dann wird mein Gang gerade, 

Mein Geiſt und Wille gut! P. 5%. Hiller. 





6. Selbitprüfung. 


62 ;® (162.) Mel. Aus Gnaden foll ich jelig ꝛc. 


Pr bin ich? welche wichtge Frage ! 
Gott, lehre fte mich recht verſtehn! 

Gib, daß ich mir die Wahrheit Inge, 

Um mich jo, wie ich bin, zu fehn. 
Wer fich nicht felbit recht Fennen Iernt, 
Bleibt von der Weisheit weit entfernt, 


2. Sch bin ein Werf von deinen Händen, 
Du ſchufſt mich, Gott, zu deinem Preis !. 
Mein Leben mütlich anzumenden, 
Das tit dein väterlich Geheiß. 
Doch leb ich auch, dein Eigenthum, 
Wie mirs gebührt, zu deinem Ruhm ? 
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3. Ich bin ein Chrift nach dem Befenntniß ; 
Doch bin ich das auch in der That ? 
Herr ! öffne ſelbſt mir das Verftändniß, 
Recht einzufehn : Ob ich den Pfad, 
Den Jeſus mir gewielen, geb, 
Und ob ich auch im Glauben ſteh? 


4. Du fenneft meines Herzens Tiefen, 
Die mir felbit unergründlich find ; 
Drum laß mich oft mein Innres prüfen, 
Mich fragen : Bin ich Gottes Kind ? 
Befreie mich vom falfchen Wahn, 
Der auch den Klügſten täufchen fann. 


5. Sch muß e8 einmal doch erfahren, 
Mas ich hier war und hier gethan; 
O, laß mich8 nicht bis dahin Sparen, 
Mo Reue nichts mehr helfen fann ! 
Hier mache mich zum Simmel Flug 
Und fret von ſchnödem Selbitbetrug. 
J. ©. Dietrich), 


62 4. (190.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


Dez was chriſtlich iſt, zu üben, 
Nimmſt du, Menſchenkind, zu leicht; 
Iſt dir nichts zurückgeblieben? 
Haft du denn Das Ziel erreicht? 
Traue nicht dem falſchen Schein, 
Willſt du nicht betrogen ſein; 
Haſt du Alles wohl erwogen, 
Dich auf Gottes Wort bezogen? 
2. Gottesdienſt, Gebet und Feier, 
Eine mildgewöhnte Hand, 
Fleiß im Amt und reiche Steuer, 
Redlichkeit, der Treue Pfand, 
Recht und Strafe mit Gebühr 
Dem Verbrecher ſchreiben für: 
Kann doch nicht, obſchon wirs preiſen, 
Wahres Chriſtenthum beweiſen. 
3, Nein, es iſt ein göttlich Weſen, 
Eine geiſterfüllte Kraft: 
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Don der Welt fein auserlefen, 
Tragen Chriſti Jüngerſchaft; 
Ohne Schatten, Schaum und Spreu 
Zeigen, daß man himmliſch ſei! 
Wer aus Gott iſt neugeboren, 
Iſt in dieſe Zahl erkoren. 


4. Seele! willſt du recht erlangen, 
Was dich Chriſto ähnlich macht, 
Und nicht an dem Aeußern hangen: 
Meid der Worte Schein und Pracht! 
Richte auf das Herz dein Aug, 
Prüfe, ob es etwas taug; 
Durch Verleugnung mußt du gehen, 
Willſt du Gottes Reichthum ſehen! 
Hedinger. 





62 5 (38.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Hen prüfe deiner Hoffnung Grund, 
Iſts Hoffnung jenes Lebens? 
Der Unglaub hoffet mit dem Mund, 
Hofft aber ganz vergebens; 
Wie Einer, dem vom Eſſen träumt, 
Und wann er wacht, iſts weggeräumt, 
Da fühlt er erſt Den Hunger, 


2. Wer Hoffnung außer Chrifto hat, 
Deß Hoffnung ijt verloren ; 
Das Herz bleibt leer und wird nicht fatt 
Und redet wie die Thoren; 
Nur Jeſus Chriſtus muß allein 
Im Glauben unſre Hoffnung ſein, 
So wird man nicht zu Schanden. 


3. Das, was der Vater uns verheißt, 
Will uns der Sohn erfüllen, 
Und dies verſiegelt dann ſein Geiſt; 
Man hofft nach Gottes Willen: 
Man hofft, wo nichts zu hoffen ſcheint, 
Und doch wird, eh die Welt es meint, 
Die Hoffnung noch zur Freude. 
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4. Mad, Jeſu, meine Hoffnung feit, 
& hoff ich nie vergebens ; 
Denn wenn Du mich auch ſterben läßſt, 
Sterb ich als Erb des Lebens; 
Da wird das Herz auf ewig au, 
Es hat, was es gehoffet hat, 
Und wacht nach deinem Bilde, 


626. (91.) Mel. D Gott, du frommer Gott, 


IN ſagſt: Sch bin ein Chriſt; 
Mohlan ! wenn Werf und Leben 
Dir deijen, was du fagft, 
Beweis und Zeugnik geben, 
So iteht es wohl um Did. 
Ich — m * ſprichſt, 
Zu ſein auch alle T 
Das heißt: ein — Chriſt. 


2. Du ſagſt: Ich bin ein Chriſt, 
Der iſts, der Jeſum kennet, 
Ihn ſeinen Gott und Herrn 
Mit Herz und Wandel nennet, 
Der Liebet Chriſtum nicht, 
Der noch die Sünde liebt, 
Iſt auch kein Chriſt, ob er 
Sich gleich den Ramen giebt. 


3. Biſt du ein wahrer Chriſt, 
So mußt du ſein geſinnet, 
Wie Jeſus Chriſtus war. 
Wenn reine Liebe rinnet 
Aus deines Herzens Quell, 
Wenn du demüthig biſt 
Von Herzen, wie der Herr, 
So ſag: Ich bin ein Chriſt. Haßlocher. 


62 T. (273.) Eigene Melodie. 


as ich zu wiſſen ängitlich bin, 
Was oft erichüttert meinen Sinn, 
St Dies ; Lieb ich den Herrn allein ? 
Bin ich ihm fremd noch oder fein? 
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2. Lieb ich ihn, warum bin ich {9 2 
So träge, leblos, wenig froh? 
Die, denen nie bekannt er ward, 
Sind ſchwerlich wohl, wie ich, ſo hart. 


3. Mein harter Wille bringt mir Leid, 
Die Sünde Gram und Traurigkeit. 
Doch, grämte dieſes mich ſo ſehr, 
Wenn gar kein Lieben in mir wär? 


Liebt ich nicht Jeſum: ſäh ich dann 
Sein Volk mit Liebesaugen an? 
Wählt ich, was mir einſt widrig war? 
Fänd ich ſein Zeugniß ſüß und klar? 


5. Entſcheid, o Jeſu, dieſen Zwiſt, 
Der du der Deinen Sonne biſt! 
Leucht in das Werk von deiner Gnad, 
Wenn es wahrhaft begonnen hat! 


6. Gib, wenn du je mir wareſt lieb, 
Mir heißern, tiefern Liebestrieb; 
Und wenns dein Geiſt nicht zeugen kann, 
So hilf mir heute fangen an! 
Nach dem Engl. von A. Knapp. 











* 


62 8. (37.) Mel. Nun freut euch, Liebe ꝛc. 


(ji Selbfterfenntnif, zeige mir, 
- Erforicher meiner Seele, 
Mich, wie ich bin, daß ich vor dir 
Nicht länger mich verfehle, 
Hilf mir in deines Geiſtes Licht 
Mich ſelbſt zu prüfen, daß ich nicht 
Mich jelber noch betrüge. 


2. Du haft mird nicht an Unterricht, 
An Warnung mangeln laffen. 
Mie oft ermahnteft dur mich nicht, 
Der Sünde Weg zu haffen ! 
Doch täufchet, der im Dunfeln fchleicht, 
Der Feind der Seelen, mid) fo leicht, 
Hilf mir, mich recht erkennen. 
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3. O, möcht ich doch in deinem Licht 
Aufrichtig, reblich handeln } 
Und ftetö vor deinem Angeficht 
— und gottſelig wandeln! 
Laß mic der Taͤuſchung Netze fliehn, 
Mich ſelbſt zu kennen ſtets bemühn, 
Mich niemals zu betrügen. 
Nach L. H., Kurfürſt von Brandbg. 


629. (101.) Mel. Nun danket Alle Gott. 


hu Rechnung, Rechnung will 
Gott ernſtlich von dir haben, 
Thu Rechnung, ſpricht der Herr, 
Von allen deinen Gaben, 
Thu Rechnung, fürchte Gott, 
Du mußt einſt plötzlich fort, 
Rechnung, denke ſtets 
n dieſes Donner⸗Wort. 


2. Sprich: Lieber Gott! wer kann 
Vor deinem Thron beſtehen, 
Wenn du mit deinem Knecht 
Willſt ins Gericht nun gehen? 
Weil in der ganzen Welt 
Zu finden nicht ein Mann, 
Der dir auf tauſend nur 
Ein Wort antworten kann. 


3. J Gnade gehn für Recht, 
ch laß mich Gnade finden, 
Sprich mich aus Gnaden los 
Von allen meinen Sünden; 
— ee De a 
uch mein Herz machen rein, 
Laß alle meine Schuld 
Getilgt, vergeſſen fein, 


4. Laß mich in dieſer Welt 
ur dir zu Re leben ; 
Mi Si mit Leib und Seel 
ir allzeit fein ergeben ! 
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Dein Geiit regiere mich), 
Sp werd ich wohl beitehn 
Und, anftatt ing Gericht, € 
Zur Himmelsfreud eingehn. Dlearius. 


7. Entjagung der Welt und himmliſcher 
Sinn. 





630. (511.) Mel. Bom Himmel bach, da komm ꝛc. 


Erben o Seele, deinen Sinn, 
Was hängſt du an der Erden? 
Hinauf, hinauf, zum Himmel hin, 
Denn du mußt himmliſch werden! 


2. Was hat die Welt? was beut ſie an? 
Nur Tand und eitle Dinge! 
| Per einen Himmel hoffen kann, 
Y Der ſchätzet fie geringe. 


3. Wer Gott erfennt, fann der wohl noch 
Den Wunſch aufs Niedre lenfen ? 
Mer Gott zum Freund hat, denfet Hoch; 
Sp müſſen Chriften denfen ! 


4, Mein Theil ift nicht in Diefer Welt, 
Sch bin ein Gaft auf Erden ; 
Sch fol, wann diefe Hütte fällt, 
Ein Himmeldbürger werden. 


5, Dort ift das rechte Kanaan, 
Mo Lebensſtröme fließen ; 
Blick oft hinauf, der Anblick kann 
Den Leidengfelch verlüßen. 


6. Dort herrfeht dein Heiland, Jeſus Chrift, 
Und du, frei von Befchwerden, 
Sollſt ihm, Durch den du feltg biſt, 
An Klarheit ähnlich werden, E. Liebich. 
517 


— a 
r 


Entfagung der Welt 


— t tt 


631. (41.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


9) wohl Dem! der fein Herz erhebt 
Gen Himmel von der Erde; 
Sucht, Daß er reich, Diemeil er lebt, 

An guten Werfen werde; 
Wenn Gott ihn jegnet und fein Haug, 
Theilt er den Armen wieder aus, 

Und gibt es gern und fröhlich, 


2. Sehr groß, fürwahr, ift der Gewinn, 
Der niemals Den betrüget, 
Der Gott vertraut und fürchtet ihn, 
Und ſich dabei begnüget. 
Bloß fommen wir in diefe Welt, 
Bloß müffen wir, wanns Gott gefällt, 
Hinaus und Alles laffen. 


3. O höchſtes Gut, fei hier und dort 
Mir Reichthum, Luſt und Ehre! 
Gib, Daß in mir fich fort und fort 
Das Sehnen nad) dir mehre; 
Daß ich Dich ftet3 vor Augen hab 
Und fterb mir felbft und Allem ab, 
Way mich von Dir will ziehen. 


63 m e (120.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes x, 


En der Welt ift Fein Vergnügen, 

Das die Seele ruhig macht; 

Mer fich durch fie läßt betrügen, 
Der wird um fein Heil gebracht. 


2. Sie tft eine See voll Wellen, 
Boller Klippen, Sturm und Wind, 
Wo der Sünden bittre Duellen 
Unfrer Ruhe Mörder find, 


3, Für den Geift, den Gott gegeben, 
Sit mag Beſſers auserſehn; 
Ehriftug fol nur fein fein Leben: 
Sp fann er im Frieden ftehn. 
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und bimmlifder Sinn. er 


4. Wer fich Diefem Fels vertrauet, 
Der bat Ruh und Sicherheit, 
Mer auf ihn im Glauben bauet, 
Solchem widerfährt fein Kleid. 


5. Chriſtus nur gibt wahre Freude, 
Er iſt unjers Geiſtes Licht; 
Chriſtus iſt der Seele Weide, 
Seine Liebe wechſelt nicht. 


6. Weichet denn, ihr Eitelfeiten, 
Ihr bringt nichts ala Angft und Pein ; 
Chriſtus fol zu allen Zeiten | 
Meine wahre Ruhe fein. 





63 3 o (214.) el. Gott des Himmels und der ıc. 


U: Mandel ift im Himmel, 
Das tft eines Ehriften Sinn, 
Und Durch ein berauſcht Getümmel 

Drinat er in der Welt dahin, 
Selten fragt fie nach der Stadt, 
Die der Gaſt zur Heimath hat. 


23. Sie verhöhnet feine Sache 
Und verfteht den Wandel nicht; 
Sie bewundert feine Sprache, 
Meil er nicht auch mweltlich ſpricht; 
Landfremd ſcheint er angethan, 
Denn er ziehet Chrijtum an. 


3. Aber laßt die Tolle fchelten, 
Lapt fie hier zu Haufe fein ; 
Ehriften taufchten taufend Welten 
Nicht für ihren Himmel ein: 
Maren fie Schon niemals dort, 
Sieht der Glaube Doc den Ort. 


4. Jeſu, der dur hinaegangen, 
Der du unire Hoffnung bift, 
Lehr mich, herzlich heim verlangen, 
Wo das Bleiben ewig ift; 
519 


Entfagung der Belt 


——_ 


Meine Schritte gängle Du, 
Werd ich müde, jprich mir zu, 














5. Gib dein Wort und Saframente 
Mir mit auf den Weg dahin, 
Big mein Glaube an dem Ende 
Und ich bei dem Vater bin; 
Dort yor Gottes Angeficht 
Sit der Wandel in dem Licht. P. F. Hiller. 





634. (75.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 


err ! welch Heil kann ich erringen ! 
Sn welche Höhn fann ich mich fchwingen, 
Mein Wandel fol im Himmel fein ! 
O du Wort voll heilgen Lebens 
Und Doch voll Wonn und ewgen Lebens: 
Sm Himmel joll mein Wandel fein! 
Sch finfe jtaunend hin, 
Sch ahne, wer ich bin, 
Wer ich fein kann. 
Ich trage noch 
Des Todes Joch, 
Im Himmel ſoll ich wandeln doch. 


2. Schwing dich denn zu dieſen Hihen 
Und lern im Lichte Gottes ſehen, 
Mer du, verfühnte Seele, biſt. 
Mit dem ſeligſten Entzücken 
Wirſt du in dieſem Licht erblicken, 
Wer, Seele, dein Verſöhner iſt. 
Du durch ſein Opfer rein, 
Biſt ſtark, dich ihm zu weihn 
Ohne Wanken. 
Er, Gottes Sohn, 
Gibt reichen Lohn 
Den Gläubigen an feinem Thron, 


3. Wenn die Seel in tiefe Stille 
Berfunfen ift, wenn ganz ihr Wille 
Der Wille Dep tft, der fie liebt 5 
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und himmliſcher Sinn. 
Wenn ihr inniges Vertrauen 
Sich fait erhebt zum felgen Schauen, 
Und Liebe fie für Liebe giebt; 
Wenn fie verfichert iſt, 
Dein Tod, Herr Jeſu Ehrift, 
Set ihr Leben: 
Mie hoch entzudt, 
. Wie reich erquickt 
Sit fie, Schon ganz der Erd entrüdt. 
4. Sa, dann iſt ihr Schon gegeben 
Ihr neuer Nam und ewges Leben, 

Im Himmel ijt ihr Wandel dann. 
Starf, den Streit des Herrn zu ftreiten, 
Sieht fie die Krone fchon von Weiten, 

Die Kron am Ziel und betet an. 

Preis, Ehr und Sieg und Kraft 
Sei Dem, der neu ung Ichafft, 
Ihm zu leben ; 
Und ihm fei Danf 
Und Lobgeſang, 
Der für ung ging des Todes Gang. 
Klopftod. 


— 
635. (91.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


Leß mich doch nicht, o Gott! 
Den Schätzen dieſer Erden 
So meine Neigung weihn, 

Daß ſie mein Abgott werden. 
Oft fehlt beim Ueberfluß 
Doch die Zufriedenheit, 
Und was iſt ohne ſie 
Des Lebens Herrlichkeit? 


2. Ein weiſes, frommes Herz, 

Das ſei mein Schatz auf Erden. 
Sonſt Alles, nur nicht dies, 
Kann mir entriſſen werden: 
Dies bleibt im Tod auch mein, 

Dies folgt mir aus der Zeit, 

Zum ſeligſten Gewinn, 

Bis in die Ewigkeit. 
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3. Was find, wenn Diefeg fehlt, 
Die herrlichiten Bergnügen ® 
Nur ſüße Träume finds, 
Die unfern Geift betrügen.. 
Drum Ienfe, Gott, den Wunſch 
Dom irdifchen Gewinn, 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Zu ewgen Gütern bin ! 


636. (334.) Mel. Alle Menſchen müffen jterben. 


Wer mit Chriſto auferſtanden, 
Sucht was droben; Denn es iſt 

Allen Simmelreichsverwandten 
Nichts ſo lieb als Jeſus Chriſt; 

Dieſer ſitzt zu Gottes Rechte, 

Und die Augen ſeiner Knechte 
Sehen nur allein auf ihn, 
Auch ihr Herz ſteht nur dahin. 


2. Herr, ich bin mit dir erwecket, 
Denn dein Leben iſt in mir; 
Biſt du ſchon dem Aug verdecket, 
Sieht der Glaube Doch nach Dir. 
Dein Geilt kann die Herzen lenfen, 
Laß mein Herz nichts Anders denken, 
Als was in dem Himmel ift, 
Wo du unfer Leben bit. 


3. Was Das Herz fucht, wird es finden, 

ber beides nicht zugleich ; 

Bleibt, was unten ift, Dahinten, 
Bleibt dafür das Simmelreich. 

Jeſu, ftärfe mir die Kräfte ; 

Zu dem feltgen Geſchäfte, 
Daß mein Herz nur dahin strebt, 
Wo mein Heiland felber lebt. 2. 5 Hiller, 


637. (566.) Eigene Melodie, 
& üßefter Heiland, du Freund meiner Seele, 
Luft meined Lebens und Licht meinem Pfad, 
Hilf, daß ic immer die Wege erwähle, 
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und himmliſcher Sinn. 
Die mir gezeiget dein güttlicher Rath, 
Führe mich freundlich durchs wechſelnde Leben, 
Leite mich, Heiland, an liebender Hand, 
Big ich kann ſelig dem Leiden entichweben, 
Heimwärts zur Ruhe im himmlifchen Land. 


2. Diefe Welt hat nur verwelfende Freuden, 

Heute noch roth und ach! morgen fchon todt. 

Du nur, o Sefu, kannſt Frieden bereiten, 
Melchen fein Raub und fein Wechfel bedroht, 

Schäbe, Die Motten und Roſt nicht verzehren, 
Monne, Die ewig Die Seele beglüdt, 

Wirſt du, o Heiland, den Deinen gewähren, 
Wenn fie die himmlifche Heimath entzudt, 


3. Jeſus, mich ziehet ein heißes Verlangen, 
Ewig, vereinigt mit Dir, mich zu freun, 
Hilf mır im Glauben nur Dir anzuhangen 
Und dir ergeben in Liebe zu fein. 
Laß auf die Gnade mich einzig nur bauen, 
Stärfe zum Kampfe mir immer den Muth, 
Hilf mir zu ruhen mit vollem Vertrauen 
In deinem Blute, Dann habe ich8 gut. 
D. Horn. 


638. (402.) Mel. Endlich, endlich muf es woch. 


immelan geht unſre Bahn, 
Wir ſind Gäſte nur auf Erden, 
Bis wir dort in Canaan 
Durch die Wüſte fommen werden ; 
Hier iſt unfer Pilgeritand, 
Droben unfer Vaterland. 


2. Himmelan ſchwing dich, mein Geift, 
Denn du bift ein himmlifch Weſen 
Und kannſt Das, was irbifch heißt, 
Nicht zu Deinem Zweck erlefen: 
Ein von Gott erleucht’ter Sinn 
Kehrt zu feinem Urſprung hin, 
3. Himmelan! ruft er mir zu, 
Wenn ich ihn im Worte höre; 
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Das weiſt mir den Ort der Ruh, 
Mo ich einmal hin gehöre: 
- Denn mic) Diefed Wort bewahrt, 
Halt ich eine Himmelfahrt, - 


4. Simmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts ſteigt 
Ueber Sonne, Mond und Sterne: 
Denn ihr Licht iſt viel zu klein 
Gegen jenen Glanz und Schein. 


5. Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimath führen, 
Da ich über alle Noth 
Ewig werde triumphiren! 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


6. Himmelan, ja himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ich will allen eiteln Wahn 
* Durch die Himmelsluſt vertreiben. 
Himmelan ſteht nur mein Sinn, 
Bis ich in dem Himmel bin. B. Schmolke. 


639. (413.) Mel. Lobe den Herren, den ꝛc. 


Auwãrts die Blicke! das Himmliſche müſſe 
ſie feſſeln. 
Wer wollte lüſtern hinblicken nach Diſteln und Nei- 
Droben tits ſchön! ſſeln? — 
Hört ihr das Harfengetön? 
Laßt euch das Eitle nicht ffein! 


2. Aufwärts die Herzen! das Himmliſche müſſe 


ſie binden 
Dort nur ſind Schätze, bleibend ergötzen, zu 
Faſſe ſie jetzt, [finden, 
Sie find auch Dir vorgeſetzt. 
Srdifches flieht gleich den Winden, 
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und bimmlifher Sinn, 











3. Aufwärts die Schritte! zum Himmlifchen 
müſſen fie eilen. 
Laßt nach dem Kleinod uns laufen doch ohne Ver— 
Schmal iſt der Weg, [meilen, 
Strauchelt nicht, werdet nicht träg, 


Gott will ung Kronen austheilen, 


4. Aufwärts das Neben! das Himmlifche fei 
unfer Weſen. 
Biſt du vom Fieber des Weltfinnd nicht völlig ge— 


Eile zum Kreuz — Inefen, 
Das dämpft ben finnlichen Reiz. 
Jeſus nur fet Dir erleien ! G. Füßle. 


640. (332.) Mel, Alle Menſchen müſſen fterben. 


ie der Hirſch nach friſchen Quellen, 
Schreit nach Dir, o Gott, mein Herz, 
Meiner Sehnſucht Segel ſchwellen 
Himmelan und heimathwärts 
Nach dem Land der ewgen Wonnen, 
Nach dem Iautern Rebensbronnen, 
Da der große Seelendirt 
. Seine Schafe weiden wird, 


2. Was son himmliſchem Entzüden 
Ahnend je mein Herz durchflog, 
Was in felgen Augenblicken 
Tropfenweis die Seele ſog: 
Dort umranfcht michs überfchwenglich, 
Ungetrübt und unveraänglid), 
Aller Seligfeiten Meer 
Wogt und mallet um mid) ber, 


3. Was in banger Erdenftunde 
Se das arme Herz beflemmt, 
MWird in jenes Stromes Grunde 
Sortgefpilt und weggeſchwemmt: 
Dort quillt Labung jedem Sehnen, 
Stillung aller Erdenthränen, 
Allem Kummer, allem Reid 
Selige Bergeffenheit. 
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6 41. (74.) Del. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Alfa: ift zwar im Herrn verborgen 
Der Ehrijten Wandel; Doch der Morgen 
Sit nah, Der feinen Tag veripricht, 
Aber dann, wann er erfcheinet 
Mann jede Thräne, ihm gewelnet, 
Zur Wonne wird im ewgen Licht: 
Dann wird es offenbar, 
Was unſer Wandel war. 
Halleluja, 
Der Herr kommt bald, 
Der Herr kommt bald, 
Mit ihm auch unſers Glaubens Lohn. 


2. Uns, die noch in Schwachheit leben, 
Wird er zur Herrlichkeit erheben, 
Wenn er nur Lieb und Treue ſieht. 
Beben werden ſeine Feinde, 
Wenn wir getroſt ſind, ſeine Freunde, 
Die nichts von ſeiner Liebe ſchied. 
Dein Eigenthum ſind wir, 
Sind werth und theuer dir, 
Jeſus Chriſtus! 
Zur Herrlichkeit 
Schon eingeweiht 
Sind wir durch Glauben an dein Blut. 


3. Vor uns biſt du hingegangen: 
Herr, Herr, wir folgen nach und hangen 
Feſt, ewig, ungetrennt an dir! 
Nun wirſt du dein Reich errichten, 
Wirſt, was es hindern will, vernichten; 
Des Reiches Erben ſind dann wir. 
Ach, unausſprechlich groß 
Iſt, Brüder, unſer Loos. 
Amen, Amen! 
Trennt uns der Tod, 
Wir gehn zu Gott, 
Und finden wieder uns bet ihm, 
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64? o (294.) Mel. Mein Gemüth erfreuet fich. 


Niht was Kluges ihr verſteht, 

Kirche nicht und nicht Gebet, 
Opfer nicht und nicht Altar 
Schirmt vor ewiger Gefahr. 


2. Sammelt Schäbe, häufet Gold, 
Strebt nach Kronen, wenn ihr wollt: 
Gold befiegt nicht jede Noth ! 
Kronen tröften nicht im Tod! 


3. Eins nur rettet hier und dort; 
Heiligfeit durch Jeſu Wort ! 
\ Himmelsſinn und Liebesthat 
Sit des eigen Glüdes Saat, 


4. So hat Jeſus mich belehrt : 
Heil dem Sünder ! der ihn hört! 
Dem nur fließet Jeſu Blut, 
Der, was Sefus lehrte, thut. 





8. Gehorjam, Treue, Wahrheitsliche. — 
| Der Eid. 


643 + (160.) Mel. Wer nur ben lieben Gott ıc. 


Mein Gott, du haſt mir zu befehlen, 
Ich will dir auch gehorſam ſein; 
Laß mich das gute Theil erwählen, 
Mein Wille ſtimme deinem ein; 
Du biſt der Herr und ich der Knecht, 
Was du gebeutſt, iſt gut und recht. 


2. Gehorſam ſoll vor allen Dingen 
Dein angenehmſtes Opfer ſein; 
Laß mich nun auch die Gabe bringen, 
Und mich nur deiner Rechte freun: 
Die Ehriften müffen dein Gebot 
Aus Liebe thun und nicht aus Noth. 
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3. Dein Sohn that deinen Willen gerne 
Und stellte ſich zum Muſter dar, 
Daß ich Geborfam yon ihm lerne, 
Wie er Dir ſelbſt gehorfam war 
Und ſolches freudig in der That 
Bis in den Tod bezeiget bat. 


4. Ach! Schreibe felber dein Geſetze 
Mit großer Kraft in meinen Sinn, 
Daß ich nicht deinen Bund verlede, 
Noch ſonſten ungeborfam bin : 
Gib mir, o Gott, nur fokhen Sinn, . 
Das ich Dir ſtets gehorſam bin ! 


644. (188.) Mel. Werde munter, mein Gemütbe. 


et getreu big an das Ende, 
Das nicht Marter, Angſt und Noth 
Dich von Deinem Jeſu wende ; 
Set ihm treu bis an den Tod! 
Ach, Das Leiden dieſer Zeit 
Sit nicht wertb der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben 
Dort in feinem Freudenleben, 


2. Sei getreu in deinem Leiden 

Und las dich fein Ungemach, 

Keine Noth von Sefu ſcheiden; 
Murre nicht in Web und Ach ! 

Denn du madeit Deine Schuld 

Größer nur durch Ungeduld. 
Selig tit, wer willig träget, 
Was fein Gott ihm auferleget ! 


3. Sei getreu in deinem Glauben! 
Laß Dir deſſen feiten Grund 
Sa nicht aus dem Herzen rauben ; 
Halte treulih deinen Bund, 
Den dein Gott durchs Waſſerbad 
Feit mit Dir geſchloſſen bat. 
Ad, du ainaeit ja verloren, 
Wenn du treulos ibm geichworen ! 
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4. Sei getreu in deiner Liebe 
. Gegen Gott, der Dich geliebt ! 

Auch die Lieb am Nächten übe, 

Wenn er Dich gleich oft betrübt ; 
Denfe, was dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat! 

Du mußt, foll Dir Gott vergeben, 
Auch verzeihn und liebreich leben. 


Bleibe treu in deinem Soffen! 
Traue feit auf Gottes Wort ; 

Hat Dich Kreuz und Noth betroffen, 
Und Gott hilft nicht alfofort, 

Hoff auf ihn Doch feitiglich ! 

Sein Herz bricht ihm gegen dich, 
Seine Hülf ift Schon vorhanden ; 
Hoffnung machet nie zu Schanden. 


5 


+ 


6. Nun mwohlan, fo bleib im Leiden, 
Glauben, Liebe, Hoffnung feilt!— 
Sch will treu fein bis zum Scheiden, 
Weil mein Gott mich nicht verläßt. , 
Herr, den meine Seele liebt, 
Dem fie ſich im Kreuz ergiebt, 
Sieh, ich faffe deine Hände: 
Hilf mir treu fein big zum Ende! 
B. Prätoriug, 


645 oe (38.) Mel. Sei Lob und Ehr dem ꝛc. 
De haſt, o allerhöchſter Gott, 


Herr, über Tod und Leben, 
Dein majeſtätiſches Gebot 
Uns nicht umſonſt gegeben. 
Du willſt, daß wir aus aller Kraft, 
Die deine Wirkung in uns ſchafft, 
EGEs ſtets und treulich halten. 


2. Zwar, wer in Sündenſtricken liegt, 
Der wird ſich nicht bequemen, 
Dein Joch, das ihn gar nicht vergnügt, 
Mit Luſt auf ſich zu nehmen. 
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Sein Sinn, der nichts als irren kann, 
Sit dem Gefeb nicht unterthan, 
Er haffet deſſen Bande. 
3. Wo aber, Herr, Dein guter Geift 
Sich in Der Seele reget, 
Da thut fie gern, was du fie heißft, 
Mas du ihr vorgeleget, 
Mer Dich von reinem Herzen liebt 
Und fich in Deiner Liebe übt, 
Der wird dein Wort auch halten, 
4. Mein Heiland, mache dein Gebot 
Mir angenehm und füße, 
Dein Wille ſei bis in den Tod 
Die Leuchte meiner Füße. 
Schreib dein Geſetz in meinen Sinn; 
Leid ich, ſo gib mich ja nicht hin, 
Stärf mich durch deine Gnade. 
3.8. Rambach. 


646. (117.) Mel. Streiter Jeſu werben fiegen. 


Meyers Treu führt mit der Sünde 
Bis ins Grab beftändig Krieg; 
Richtet ſich nach feinem Winde, 
Sudt in jedem Kampf den Sieg, 


2. Wahre Treu liebt Chrifti Wege, 
Steht beherzt auf ibrer Hut, 
Werk von feiner Wolluftpflege, 
Hält fich felber nichtS für gut. 


3. Wahre Treu fommt dem Getümmel 
Diefer Welt niemals zu; nah: 
Sit ihr Schab doch in dem Himmel, 
Drum ift auch ihr Herz allda. 


4. Dies bedenfet wohl, ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch; 
Geht Doch alle Tage weiter, 
Bis ihr fommt ing Himmelreich. 


5. Denft bei jedem Augenblicke, 
Db8 vielleicht der lebte fei: 
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Bringt Die Lampen ins Gefchide, - 
Holt ſtets neues Del herbet. 


6. Laßt euch nichts am Herzen Fleben ; 
Flieht vor dem verborgnen Bann : 
Sucht in Gott geheim zu leben, 
Daß euch nichts befleden fann. 


7. Eilet! zählet Tag und Stunden, 
Bis der — hüpft und ſpringt, 
Und wann ihr habt überwunden, 


Euch zum Schauen Gottes bringt. 
J. J. Wintler. 


647. (376.) Mel. Befiehl du deine Wege. 
ohl Dem, der richtig wandelt, 
Der als ein Wahrheitsfreund 
In Wort und Werken handelt, 
Und das iſt, was er ſcheint; 
Der Recht und Treue liebet 
Und von dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falſchheit übet, 
Sich unbefleckt erhält. 
2. Wohl Dem, der Lügen haſſet, 
Und der, ſo oft er ſpricht, 
Stets ſeine Rede faſſet 
Vor Gottes Angeſicht; 
Die Wahrheit nie verletzet, 
Und der an jedem Ort 
Sich dies vor Augen ſetzet: 
Gott merkt auf jedes Wort! 
3. Wohl ihm, daß ſein Gemüthe, 
Herr, deine Rechte übt! 
Ihn leitet deine Güte, 
Er wird von dir geliebt. 
Du wirſt ihn einſt erhöhen, 
Wenn in der Wahrheit Licht 
Beſchämt die Falſchen ſtehen, 
Geſchreckt durch dein Gericht. 
4. Herr, präge mir dein Leben 
Tief in das Herz hinein, 
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Gehorſam, Treue, 


Dann werd ich darnach ftreben, 

Der Lüge Feind zu fein, 

Erinnre mein Gemilfen : 

Du haſſeſt Heuchelei, | 

Damit ich ſtets befliffen | 
Der Treu und Wahrheit ſei. D. Bruhn. 


648. (239.) Mel. Bon allen Himmeln tönt ꝛc. 


Yet: Seele, Dir das große Wort s 
Menn Jeſus winkt, fo geh! 
Wenn er Dich zieht, fo eile fort, 
Wenn Jeſus hält, fo fteh ! 


2. Wenn er Dich Iobet, bücke Dich, 
Wenn er dich liebt, fo ruh; 
Menn er Dich aber fehilt, fo ſprich: 
Sch brauchs, Herr, fchlage zu ! 
3. Wenn Sefus feine Gnadenzeit 
Bald da, bald dort verflärt, 
Sp freu Dich der Barmhberzigfeit, 
Die Andern widerfährt, 


4. Wenn er Dich aber brauchen will, 
Sp fteig in Kraft empor ! 
Wird Jeſus in der Seele ftill, 

Sp nimm auch Du nichts vor! 


5. Kurz, liebe Seel, dein ganzes Herz 
Set von dem Tage an 
Bei Schmad, bei Mangel und bei Schmerz 
Dem Heiland zugethan ! v. Binjendorf. 





649. (444.) Mel. Ehriftus, der ift mein Leben. 


enn Alle untren werden, 
Erhalte mich getreu, 

Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeitorben fet. 


9%, Für mic umfing did, Leiden, 
Du ftarbft für mich im Schmerz, 
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Drum geb ich dir mit Freuden 
Auf ewig hin mein Herz. 


3. Oft möcht ich bitter weinen, 
Daß Mancher dich vergißt, 

Der du doch für die Deinen 

Am Kreuz geſtorben biſt. 


4. Von Liebe nur durchdrungen, 
Haſt du ſo viel gethan, 

Haſt Heil der Welt errungen, 

Und ach! wer denkt daran? 


5. Du ſtehſt voll treuer Liebe 
Noch immer Jedem bei; 
Und wenn dir Keiner bliebe, 
So bleibſt du dennoch treu. 


6. O dieſe Liebe ſieget, 
Und ſie ergreift * mich; 
Das Herz voll Rührung ſchmieget 
Sich inniger an dich. Novalis. 


650 
DV. (503.) Viel. Liebſter Jeſu, wir find bier, 


ur wer reines Herzens iſt, 
Blickt zum Himmel mit Vertrauen; 
Schlauheit kann und Hinterliſt 
Niemals feſtes Glück erbauen. 
Reden müſſen, ſowie Thaten, 
Unſer reines Herz verrathen. 


2. Ränke find der Weisheit nie, 
Launen nie der Tugend eigen, 
Aber Borficht fordert fie, 
Wie im Reden, fo im Schweigen. 
Gott follit du aus allen Trieben, 
Menſchen wie dich felber Lieben, 


3. Wem im Busen tief und hell 

Wahre Gottesliebe lodert, 

O, der fehlet nicht fo fchnell. 
Was er meidet, was er fordert, 
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Gehorſam, Treue, 
Und fein Reden und fein Schweigen 
Wird von Gottes Liebe zeugen. 


651. (278.) Mel. Vom Himmel hoc), da x. 


ilf, Daß von jeder Falfchheit frei 
/ Mein Herz, wie du, ganz Wahrheit fet, 
Mein Wandel redlich, klar und rein, 
Nicht Augendienft und Heuchelfchein. 


2. D treib aus allen Seelen fori 
Die Heuchelei in Werf und Wort, 
Des Sündenſinns geheimes Weit, 
Des Glaubens Gift, der Liebe Peſt. 


3. Schenf ung mit deinem Bild und Geift 
Den Ernft, der nicht in Larven gleißt. 
Lak ung nicht fcheinen, fondern fein; 

Das Ja fei Ja, Das Nein fei Nein. 


4. Und wenn in Andacht und Gebet 
Das Herz am Gnadenthrone fleht, 
Hilf, daß die Andacht wahr und treu, 
Das Flehn des Ameng würdig ſei. 
8. DB. Garve, 


w 
652. (393.) Mel. Endlich, endlich muß es doc). 


App heilig ſei der Eid ; 
Euch, ihr Ehrijten, die ihr ſchwöret, 
Denft an die Gerechtigkeit 
Eures Richters, der euch höret. 
Alles bringt er an dag Licht, 
Alles muß vor fein Gericht. 


2. Hebt ihr eure Sand zum Schwur, 
Dann ergreif euch beilger Schreden ; 
Weiß'es Feine Kreatur, 
Gott, der weiß es, wirds entdeden, 
Menn ihr frevelhaft den Eid 
Durch ein falfches Wort entweiht, | 


3. Bittert! das Gewiſſen wacht, 
Sa, es wird mit Feuerflammen 
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Euch beim Graun der Mitternacht, 
Selbſt beim Tageslicht verdammen. 

Wo man falſche Eide ſchwört, 

Droht ein furchtbar Racheſchwert. 


4. Drum, für allen Weltgewinn 
Geb ich nicht des Herzens Ruhe, 
Nicht die Ueberzeugung hin; 
Recht und wahr ſei, was ich thue. 
Arm und niedrig mag ich ſein, 
Bleib ich nur vom Meineid rein. 
J. A. Cramer. 





ww ! 
633. (529.) Mel. O Ewigkeit, du Donnerwort. 


Gew der du Herzenskenner biſt, 
Herr, dem die Falſchheit Greuel iſt, 
Und jede Lüg Verbrechen! 
Kein Wort ſpricht je ein falſcher Mund, 
Das dir, Allwiſſender, nicht kund; 
Du Heiliger wirſts rächen! 
Laß jederzeit mein Ja und Nein, 
Wies Chriſten ziemt, aufrichtig ſein. 


2. Und wenn ich ſchwörend vor dir ſteh, 
Dir in dein heilig Antlitz ſeh, 

Die Händ zum Himmel hebe, 
Wenn ich zum Zeugen feierlich 
Anrufe, Hocherhs Inner, Dich, 

Durch den ich vin und lebe: 
Dann ſei von Trug und Heuchelei 
Mein Herz und meine Zunge frei. 


3. Gott! Tehre mich bei jedem Eid 
Aus Furcht vor deiner Heiligkeit 
Die Wahrheit pünktlich fprechen. 
Beſchwör ich heilig Amt und Pflicht, 
Sp laß mid auch im Fleiniten nicht 
Die theure Zufag brechen ! 
Auch Dir, Gott, ſchwur ich treu zu fein: 
Erhalt mid) eiwia, ewig dein ! Bickel. 
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9. Sanftmuth, Demuth und Beſcheidenheit. 


654. (40.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Seele, ſchaue Jeſum an! 
Hier kannſt du recht erkennen, 
Was wahre Demuth heißen kann, 
Und was wir Sanftmuth nennen; 
Er ſtellt ſich dir zum Muſter dar: 
Wie Jeſus Chriſt geſinnet war, 
So ſei du auch geſinnet! 


2. Er war der große Gottesſohn, 
Ihn ehrten Cherubinen; 
Doch ließ er ſeinen Himmelsthron 
Und kam, um uns zu dienen; 
Er ſelbſt, der Herr der Herrlichkeit, 
War Menſchen wohl zu thun bereit; 
So ſei du auch geſinnet! 


3. Er ſah die ganze Lebenszeit 
Auf ſeines Vaters Willen, 
Durch Thun und Leiden ſtets bereit, 
Ihn treulich zu erfüllen; 
In Allem, was er dacht und that, 
Verehrt er ſeines Vaters Rath; 
So ſei du auch geſinnet! 


4. Das Böſe ſucht er alſobald 
Mit Gutem zu vergelten! 
Man hörte, wenn die Welt ihn ſchalt, 
Ihn niemals wieder ſchelten; 
Man hört ihn nicht um Rache ſchrein, 
Er übergab es Gott allein; 
So ſei du auch geſinnet! Hoffmann. 


65 5 e (439.) Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


Hi Urfprung aller Güte, 
Der Sanftmuth Mufterbild, 
Holdſeliges Gemüthe, 
Herr Jeſu, du biſt mild, 
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und Beſcheidenheit. 


3. Dein Herze wallt vom Lieben; 
Sn deinem Angelicht 
Steht Freundlichkeit gefchrieben ; 
Kein, Jeſus zürnet nicht, 


3, Du liebit ein liebreich Leben, 
Du biit der Feindichaft feind, 
Daß ich nicht ſtets vergeben, 
Bergib mir, Menſchenfreund. 














4. Präg mir, fanftmüthigit Herze, 
Nur deine Sanftmuth eın, 
Mög es zum Todesjchmerze | 
Des alten Menfchen fein. 3. J. Rambach. 


656. (407.) Mel. Ich bete an die Macht der Liebe. 


HN tödtend Gift der Eigenliche ! 
Du eitle Selbitgefälligfeit ! 
Wie ziehit du oft durch faliche Triebe 
Mich von der Bahn der Niedrigfeit, 
Die Jeſus Chriit, an dem wir bangen, 
Treu bi in feinen Tod gegangen! 


2. Was treibt dich, daß du Dich beftrebeft, 
Bor Menihenaugen groß zu fein ? 
Mas hilft es, daß du dich erhebeit ? 
Nur blinde Thorheit liebt den Schein. 
Bor Gottes Augen fann nichts taugen 
Als lauter fein in Chriſti Augen, 


| 3. Er, der ftch beuget unter Alle, 
Sit ſelig und wird Chriſto aleich 5 
Er wird bewahret vor dem Falle, 
Sit in fich arm und dennoch reich. 
Den ärmiten Bruder höher achten, 
Das heißt nach Chriſti Liebe trachten. 


4. Laß dich durch Roben nicht berücken, 
Beua dich nur aründlicher Dabei ! 
Laß Dich Durch Tadel nicht veritriden, 
| Und werd in Jeſu täglich neu ! 
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Was du vor Gott bijt, wirſt du bleiben ; 
Das Andre wird im Tod zeritäuben. 
€. ©. Woltersdorf. 


69%. (331.) Mel. Sefu, frommer — 


Hau, ſchöne Chriitentugend, 
Aller Frommen Ruhm und Ehr; 
Denn fie zieret unſre Jugend 
Und das Alter noch vielmehr ; 
Pflegen fie nicht auch zu loben, 
Die zu aroßem Glüf erhoben ? 
Sie ift mehr als Gold und Geld 
Und was herrlich in der Welt. 


2. Siehe, Jeſus war demüthig, 
Er erhob fich jelbiten nicht, 
Er mar freundlich, Tiebreich, gütig, 
Wie und Gottes Wort bericht't; 
Man befand in ſeinem Leben 
Gar kein Prangen und Erheben, 
Drum ſpricht er zu mir und dir: 
Lerne Demuth doch von mir! 


3. Wer der Demuth iſt befliſſen, 
Iſt bei Jedermann beliebt; 
Wer da nichts will ſein und wiſſen, 
Der iſts, dem Gott Ehre giebt: 
Demutb hat Gott ſtets gefallen, 
Sie gefällt auch Denen allen, 
Die auf Gottes Wegen gehn 
Und in Sefu Liebe itehn. 


4. Demuth bringet arofen Segen 

Und erlanget Gottes Gnad ; 

An ihr iſt gar viel gelegen, 
Denn wer dieſe Tugend hat, 

Der tit an der Seel geſchmücket 

Und in jeinem Thun beglüdet : 
Er iſt glücklich in der Zeit, 
Selig aud in Ewigkeit. 6. Albinus, 
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658. (95.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


inab geht Chrifti Wen ; 

Und du und dein Beginnen 
Willft aus vermeßnem Stolz 
Bis an des Himmels Zinnen ? 
Steigft ungenüglam auf? 

Dein Heiland ftieg herab ! 
Per mit ihm aufwärts will, 
Muß erjt mit ihm hinab. 


23. Darum, mein Sinn, hinab, 
Berlerne nur dein Steigen’! 
Was leicht iſt, hebt fich fchnell, 
Was fchwer iſt, muß füch beugen. 
Hinab, mein Aug, hinab! 
Gott felber Schaut hernieder 
Dom Thron aufs Niedrige ; 
Der Stolz ift ihm zumider. 


3. Hinab, mein Herz, hinab, 

Sp wird Gott in dir wohnen! 

Die Demuth Iohnet er 
Mit goldnen Himmelgfronen ; 

Sm Demuthsthale liegt 
Des heilgen Geiſtes Gab; 

D wohl Dem, der fie ſucht! 
Darum, mein Herz, hinab! Angolftätter. 


659 
II. (221.) Mel. D wie jelig find die Seelen. 


Tregtet nicht nach hohen Dingen! 
Nein, der Demuth wirds gelingen, 
Wo der Hochmuth unterliegt. 
Chriſten hegen kein Verlangen 
Mit der Eitelkeit zu prangen, 
Die mit ihrem Scheine truͤgt. 


2. Demuth nimmt ſich keine Ehre, 
Wenn ſie noch ſo vornehm wäre; 
Merk es jeder eitle Thor! 
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Aber weil den Herrn fie preifet 
Und in Liebe Dienft ermwetfet, 
Ziehet er fie Doch hervor, 


Demuth pflegt mit taufend Freuden 
Arme, Nadte zu befleiden, 

Dienet ihnen in Dem Herrn; 
Speifet, tränft, erquickt und labet, 
Tröſtet, ſchenket und begabet, 

Wartet, pflegt und herbergt gern, 


. Wenn der Feind verfolgt und fluchet, 


Seanet jie dafür und fuchet, 
Wie fe nur fein Herz gewinnt; 
Sit mit Denen, welche weinen 
Und in Fröhlichfeit ericheinen, 
Sn der Liebe gleichgeitnnt. 


660. (212.) Mel. Liebe, die du mich zum Bilde, 
Sprist: nicht mit harter Strenge, 


0 
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4, 


Wenn du Andre fehlen jtehft, 
Da du felbit der Schwächen Menge, 
Die dich drücket, nicht entfliebit, 
Schonung tit des Chriiten Pflicht 5 
Nichte Deinen Nächiten nicht, 


. Siehſt dur immer auch die Gründe 


Bon des Nächiten Handlung ein ? 
Sit dag, mag du Gabe, Sünde, 
Oder trüget Dich der Schein ? 
Urtheilit du gewiſſenhaft, 
Oder reizt Dich Reidenfchaft ? ? 


Auch bei wirklichen Verſehen 
Meide mit Befonnenbeit, 
Um nicht felbit Dich zu vergeben, 
Schmähung, Hohn und Bitterfeit, 
Menfchenfreundlich decke du 
Deines Nächiten Fehler zu. 


Reich aus chriftlichem Gemüthe 
Ihm die Hand zu feinem Glück; 
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Führe, wenn du kannſt, voll Güte 
Von dem Irrweg ihn zurück. 

Sieh dich vor, wenn du noch ſtehſt, 

Daß du ſelbſt dem Fall entgehſt. 


5. Klage nicht Bedrängter Leiden 
Gleich als Strafen Gottes an; 
Gönne Dem ſein Glück beſcheiden, 
Der es froh genießen kann, 
Und gib ſeinen frohen Sinn 
Nicht verworfner Schmähſucht hin. 


6. Laß die Liebe dich beſeelen, 
Diie den Argwohn niederſchlägt 
Und, wenn Andre wirklich fehlen, 
Ihre Fehler ſanft erträgt. 
ae weiſe Dich und fie 
Und verleumde Andre nie, C. L. Funk. 


661. (387.) Mel. Beten iſts, mas Gott gefällt. 


Hi du mich erniedrigt haft, 
Will ich Dir, du Höchiter, danken. 
Unfer Herz verliert fich faft 
Und vergipt Die engen Schranfen ; 
ber Du macht Alles Flein, 
Was verlanget groß zu fein. 


3. Drückteſt du nicht unfern Sinn 
Durch die Noth fein in Die Tiefe, 
O, mo flögen wir noch bin ? 
Und mer ift, Der zu Dir riefe? 
ber im Erniedrigtiein 
Lernt man aus der Tiefe fchrein. 


3. Du machſt Dürr und gibft doch Saft, 
Du madhit arm, uns viel zu geben, 
Sn der Schwachheit deine Kraft, 
Sn dem Tode felbit Das Leben. 
Sch bin elend, führe du | 
Aus der Tiefe Himmel u. P. F. Hiller. 
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662 oe (237.) Mel. Bon allen Himmeln tönt ꝛc. 
Ein großer Name in der Welt 


Iſt nur ein eitler TZandyz 
Es bleibt nur, was die Probe hält, 
Im ewgen Vaterland. 


2. Die eiteln, hohen Muthes ſind, 


Die ſtürzt der Herr vom Stuhl; 
Der — ſtolzer Wind 
Weht ſie hinab zum Pfuhl. 


3. Der Hohe und Erhabene, 


Der in der Höh gebeut, 
Will ſehen auf das Niedrige, 
Das fromm vor ihm ſich ſcheut. 


4. Die Niedrigen hebt er empor 


Aus Sünde, Furcht und Tod 
Und ſetzt ſie oben an im Thor 
Nach ausgeſtandner Noth. 


663. (274.) Mel. Geheimnißvoll in tiefer Nacht. 
Rehwdaffen übe jederzeit 


2 


+ 


Die chriftliche Beſcheidenheit; 
Der Sanftmuth Milde ziere Dich, 
Ihr füßer Duft verbreite fich ! 


Sei ehrerbietig Jedermann 

Und ohne Ehrſucht, und ſodann 
Bringt Dir dein Thun auch Ehre ein! 
Ruhm wird der Kohn der Demuth fein, 


. Hierinnen nur allein Dir frommt 


Die Weisheit, Die son oben kommt; 
Erflehe fie dir reicher ftetg, 
Sie it ein Segen des Gebets! 


. Sn Allem Schaue Sefum an, 


Dap du nur thuft, wie er getban 

An Freund und Feind—io biit bereit 

Zur Tugend der Befcheidenheit! ©. Füßle, 
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10. Mäßigkeit und Keuſchheit. 


664. (332.) Mel. Womit ſoll ich dich wohl loben. 


Goem— mein Gott, du kannſt mir geben 
Abſcheu vor der Schwelgerei, 

Daß ich Tag und Nacht im Leben 
Zum Gebete nüchtern ſei! 

Trunkluſt tödtet alle Gaben, 

Die wir für den Himmel haben; 
Da mißbraucht man jämmerlich 
Gutes zum Gericht für ſich. 


2. Alle Weisheit wird erſticket, 
Gut und Ehre wird verheert; 
Sinn und Kraft wird unterdrücket, 
Leib und Seele wird zerſtört. 
Ja, dein Geiſt, der Fromme liebet, 
Wird vertrieben und betrübet, 
Und die Gluth des Zorns erweckt, 
Die das Herz mit Fluch bedeckt. 


3. Da wird Oel zur Luſt gegoſſen, 

Die das Herz zum Tode treibt, 

Da wird böſer Rath beſchloſſen, 
Der dem Satan ſich verſchreibt. 

Laß, o Vater, ganz mich ſehen, 

Welche Laſter hier entſtehen, 
Daß mir alle Schwelgerei 
Lebenslang ein Greuel ſei. P. F. Hiller. 


w 
665 ° (163.) Mel. D, daß ich taufend Zungen 2c. 


Wie mannigfaltig ſind die Gaben, 
Womit uns deine Güte nährt, 
Die, uns zu ſtärken, uns zu laben, 
So viel des Guten uns gewährt! 
Ja, Alles, was der Menſch genießt, 
Beweiſt, wie freundlich, Gott, du bift. 


2. Du läſſeſt ung nicht Manael leiden, 
Du gibft uns unfer täglich Brod; 
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Mäßigkeit und Keuſchheit. 


Du gibſt noch mehr, gibſt uns auch Freuden 
Für einen jeden Sinn, o Gott. 

Wie groß, zum Wechſel im Genuß, 

Iſt deiner Gnaden Ueberfluß! 


3. Mit Speif und Trank den Leib beſchweren, 
Iſt ſtrafbar, ziemet Chriſten nicht. 
Gott gibt ſie uns, daß ſie uns nähren, 
Uns ſtärken zu Beruf und Pflicht. 
Was iſt, das mehr den Geiſt entweiht 
Und ſchwächt, als rohe Sinnlichkeit? 


4. Unmäßigkeit lähmt alle Kräfte, 
Bringt Krankheit, Armuth, Zank und Streit; 
Macht träge zum Berufsgeſchäfte 
Und hemmt des Geiſtes Thätigkeit. 
Drum laßt uns dieſes Laſter ſcheun, 
Laßt mäßig uns und nüchtern ſein! 











5. Und den Genuß mehr zu verfüßen, 
Laß, Gott, auf dich ung findlich fehn, 
So oft wir Speiſ und Tranf genießen 
Und dich durch Dankbarkeit erhöhn, 
Dich, der ung, feine Kinder, liebt 
Und Nahrung uns und Freude giebt. 


666. (278.) Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeft mir. 4 


Ps Luft, an Noth und Unluft reich ! 
Du bift der ärgiten Seuche gleich. 
Dein Gift Durchfchleichet und verdirbt 
Das Leben, bis es ſchmachvoll ftirbt. 


2. Komm du zu mir, o Gottes Sohn! 
Die Seele ſei dein Liebesthron, 
Dein Wohnhaus und dein Element, 
Dein Tempel, wo dein Opfer brennt. 


3. Der Augenblick, der hier ergötzt, 
Wird nur von Thoren hochgeſchätzt. 
Auf Nebel falſcher Fröhlichkeit 
Erfolgt ein Meer von Herzeleid. | 
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4. Schaff in mir, Gott, ein reines Herz! 
Bewahr mich vor der Sünde Scherz, 
Erweck und ſtärke mein Gemüth, 
Daß es auf das, was droben, ſieht. 


667. (191.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


Hi Gott, der du begehref 
Keuſchheit, Zucht und fromme Scheu, 
Der du haffeit und vermehreft 
Schnöde Luft und Schwelgerei ! 
Ach, ich fleh durch Jeſum Chrift, 
Der der Seelen Heiland ift: 
Made mich ihm aleich gefinnet, 
Mas der Weltfinn audy beginnet ! 


2. Tilg in mir die fchnöden Triebe, 

Tödte Dad yerderbte Fleiich ; 

Gib mir deine Furcht und Liebe, 
Dadurch mach mich rein und keuſch. 

Hemme du der Lüfte Lauf, 

Bieh mein Herz zu Dir hinauf, 
Daß es nicht am Eitlen Elebe, 
Sic der Wolluft nicht ergebe ! 


a 3. Gottes Geift wird ſchon betrübet 
Durch ein einzig Ihandbar Wort, 
Und mer ſich in Lüſten übet, 
Treibt ihn völlig von ſich fort. 
Wolluſt machet Sora und Gram, 
Bringet ung in Schand und Scham ; 
Die in ſolchen Sünden fterben, 
Können nicht dein Reich ererben, 


4, Darum, Herr der reinen Scharen, 
Laß mir deines Geiſtes Kraft 
Und die Gnade widerfahren, 
Die ein reines Herze ſchafft! 
Sei du meines Herzend Salt, 
Mach die Sünde mir verhaßt; 
Auch entziehe mich bei Zeiten 
Sündlichen Gelegenheiten! J. Fabriciug, 
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668. (41.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


pr Leib ſoll, Gott, dein Tempel fein, 
» Mit allen meinen Gliedern ; 
Ihn joll ich Dir zum Dienfte weihn, 
Zum Dienft auch meinen Brüdern, 
Gib, daß ich Dies dein Heiligthum 
Fur fie und, Herr! für Deinen Ruhm 
Stet3 unbefleckt bewahre. 


2. Gib eine keuſche Seele mir, 
Daß ich mit meinem Leibe 
Nie frevle, daß er immer dir 
O Gott! geheiligt bleibe; 
Daß rein und keuſch mein Auge ſei 
Und ſittſam, daß ichs immer frei 
Zu dir erheben könne! 


Laß meine Lippen reden nie, 
Was ſchändlich iſt zu hören; 
Nie laß der Unſchuld Rechte ſie 
Durch frechen Scherz entehren! 
Beſtimmt zum Opfer des Gebets 
Und deines Lobes rede ſtets 
Mein Mund, was nützt und beſſert! 


4. Heil Dem, der deiner nie vergißt; 
Nicht, Gott, dein Werk zerſtöret; 
Der immer reines Herzens iſt; 
Der deinen Tempel ehret! 
Heil ihm, denn er wird auferſtehn, 
Wird, Herr! dein Antlitz ewig ſehn, 
Verklärt wie Jeſus Chriſtus. 


3 


+ 


669. (333.) Mel. Sefu, frommer Menjchenheerben. 


Keuſher Jeſu, hoch von Adel, 
Unbefleckter Gottesſohn, 
Züchtig, heilig, ohne Tadel! 
Sieh, ich fleh vor deinem Thron: 
O, du Krone keuſcher Jugend, 
Schenke mir die wahre Tugend, 
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Rechter Gebraud der Zeit, 


Daß ich heilig, feufch und rein, 
Wie du wareit, möge fein, 


2. Sollen nur dein Antlit ſchauen, 

Die von Herzen feufch und rein, 

O, fo werden Die mit Grauen 
Sinken in Die ewge Pein, 

Die mit unverfhämtem Herzen 

Ihre Reinigung verfcherzen ; 
Drum, Herr Sefu, ſteh mir bei, 
Mach mich Diefer Bande frei! 


3. Faffe mich mit deiner Liebe 

Und verbinde mich mit Dir ! 
Laß mein Herz von feufchen Triebe 

Sein erfüllet für und für, 
Meine Sinne und Gedanfen 
Halte jtets in Zucht und Schranken ! 

. Denn die neue Kreatur 
Wurzelt in der Liebe nur, 
©. 3. Baumgarten. 














— — 





11. Rechter Gebraud) der Zeit. 


i 670. (394.) Mel. Endlich, endlich muß es hoch. 


9% der Zeit und Emiafeit, 
Gib doch, daß ich big and Ende, 
Sp wie mir dein Wort gebeut, 
Klüglich meine Zeit verwende, 
Die mir noch dein mweifer Rath 
Auf der Welt befchieden hat. 


2. Die ein Traum, fo fchnell entfliehn 
Sahre, Zeiten, Tag und Stunden; 
Das, womit wir ung bemühn, 
Iſt mit ihnen nicht verichwunden ; 
Die Vergeltung nach der Zeit 
Währt in alle Emwigfeit. 


3. Rebre mich die furze Frift, 
Die du mir haft zugemeifen, 
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Sp, wie es dein Wille tft, 
Brauchen und es nie vergeffen ; 

Hier nur jet Die Uebungszeit 

Bu dem Glüd der Emigfeit, 


4, Säen muß id) hier mit Fleiß 
Zu Der Ernte jenes Lebens; 
O mie glücklich, daß ich weiß, 
Dies gefchehe nicht vergebeng ! 
Ewig freut ſich feiner Saat, 
Wer hier treulich Gutes that, 


67 e (170.) Del, Wer weiß, wie nahe mir ıc, 


See wieder eine von den Stunden 
Sn meinem eben hingelegt; 
Wie bald iſt Doc) Die Zeit verſchwunden, 
Die und mit ſich zu Grabe®rägt ! 
Die Zeit vergeht und wir mit ihr, 
Und Alles ift yergänglich bier, 


2, Die Stunde wird nicht wieder fommen, 
Daß ich ſie beifer brauchen fann ; 
Und was Darinnen vorgenommen, 
Das iſt und bleibet nun gethan: 
Ach! haben wir es recht bedacht? 
Und Diefe Zeit wohl zugebradt ? 


3, Gib, daß, v Gott, ich meine Stunden 
In deiner Furcht vollenden mag, 
So findet mich in Jeſu Wunden 

Der allerlegte Glockenſchlag, 
And ich verwechgle meine Zeit 
Ganz fröhlich mit der Ewigkeit. 





672. (395.) Del, Sefus tft der ſchönſte Nam. 


err! ich hab won Deiner Treu 
7 Mir zum Heil noch Zeit in Händen 5 
Gib doch, daß ich forgfam fet, 
Sie auch weislich anzıtwenden : 
Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Borfiht Winf mich ruft? 
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3. Reize mich, o Gott, zum Fleiß, 
Eh die Zeit des Heils verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preis, 
Noch die Stunden auszufaufen, 
Die zu meiner Seligfeit 
Deine Gnade mir verleiht. 


3. Laß mic, meine Beiferung 
Für mein ae elshdh achten 
Und nach meiner Heiligung 
Mit jo treuem Eifer trachten, 
Als erwarteten noch heut 
Mid Gericht und Ewigkeit. 


4. Deine Gnade fteh mir bet, 
Dap mein Keben auf der Erde 
Reich an guten Früchten ſei 
Und dem Nächiten nüglich werde. 
* iſt einſt mein Ende da, 
O, ſo ſei mit Troſt mir nah. 


673. (394.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


eine Tage enden ſich, 
Sie ſind wenig und ſind böſe, 
Und ſie reuten alle mich, 
Wenn ich nicht den Troft genöſſe: 
Gottes Gnade, Chriſti Blut 
Macht auch böſe Tage gut. 


2. Denk ich rückwärts und daran, 
Wie ich in verfloſſnen Tagen 
Guts verſäumt und Bös gethan, 
Weiß ich nichts als dies zu ſagen: 
Gottes Gnade, Chriſti Blut 
Macht die böfen Tage gut. 


3. Denf ich rückwärts an die Zeit 
Meiner Thränen, Angit und Schmerzen, 
An die Arbeit, Müh und Streit, 
Danf ich Gott noch und von Herzen : : 
Gottes Gnade, Chriftt Blut 
Macht Die böfen Tage gut, 
549 
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4. Nun ijt noch ein Schritt zu thun, 
Aus der böfen Zeit zu gehen, 
Und um dies will ich Dich nur, 
Ewiger Erbarmer, fleben : 
Deine Gnade, Chriſti Blut 
Macht mein letztes Stündlein gut. 








— 


5. Dorten wird es beſſer ſein, 
Künftig ſoll man länger leben; 
Mein Gott, bringe mich hinein, 
Deiner Gnade Lob zu geben ; 
Jeſu, bring mich Durch dein Blut 
Dahin, wo es ewig gut. P. F. Hiller. 


674. (298.) Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


Menlcen, unſer Leben eilt, 
Immer eilt es unverweilt. 
Als im Flug eilt es davon, 
Und bald iſt es ganz entflohn. 


2. Unachtſam auf feine Pflicht, 
Merfet dies der Jüngling nicht, 
Sieht vor ich ein ferneg Ziel, 
Rechnet noch der Jahre viel. 


3. Ihm dehnt fich Die furze Zeit 
Aus zur langen Emiafeit, 
ber fchaut der Greig zurück, 
Dünft fie ihm ein Augenblick. 


4. Auch auf Stunden babet Acht! 
Wirket Gutes, denn die Nacht 
Kommt und rüdet fchon heran, 
Wo man nicht mehr wirfen fann. 


5. Sebt noch währt der Tag des Heilg, 
Trefft Die Wahl des guten Theilg, 
Stellt euch diefer Welt nicht leid, 
Seid an guten Werfen reich. 


6. Wohl Dem, der an Jeſum gläubt, 
Männlich Ampft, ſein Fleiſch betäubt, 
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Seine Zeit zu nützen ftrebt, 
Gott und feinem Nächiten lebt. P. F. Hiller. 





12. Treuer Gebraud der anvertrauten 
Güter. 


675 e (47.) Mel. E3 ift gewißlich an der Zeit. 


err, laß mich Doch gewiſſenhaft 
Mein zeitlich Gut verwalten ! 
Gib ſelbſt mir Weisheit, gib mir Kraft, 
. Damit fo hauszuhalten, 
Wie es mir nübt und Dir gefällt ; 
Damit ich nicht in jener Welt 
An ewgen Gütern Darbe. 


2. Mein größtes Trachten fei allbier 
Nac deines Getites Gabeıt : 
Wie reich bin ih, o Gott, in Dir, 
Wenn ich nur die Fann haben ! 
Hab ih nur, Höchſter! Deine Huld, 
Bin ich voll Glauben und Geduld: 
Was fehlt dann meiner Seele? 


3. Den Geiz laß ferne von mir fein, 
Die Wurzel alles Böſen; 
Bon Unruh und Gewilfenspein 
Kann Reichthum nicht erlöfen : 
Er hilft in Todesſtunden nichts 
Und nichts am Tage des Gerichts ; 
Da ſchützt er feinen Sünder. 


4. Es kommt ein Tag der Rechenschaft, 

Das laß mich ſtets bedenfen 

Und mein Gemüth gemwiffenhaft 
Zur heilgen Sorafalt lenken, 

Alſo die Güter dieſer Zeit 

Zu nüben, daß ich einit erfreut 
Noch Segen davon ernte, 
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676. (397.) Mel. Jeſus iſt ver ſchönſte Nam. 


Sen, laßt ung Gutes thun, 
Gutes und nicht müde werden ! 
Mann e3 Zeit ift, wird man ruhn, 

D wie fanft, von den Beichwerden ! 
ber ruhen nicht allein, 
Dort wird auch Die Ernte fein, 


2. DO, Daß wir an unfrer Zeit 
Auf die Emwigfeit hin lernten ! 
Wer hier Färglich ausgeftreut, 
Wird auch wieder färglich ernten ; 
Mer hier reichlich Gutes thut, 
Sammelt dort auch reiches Gut, 


3. Lehr, o Gott, mich Gutes thun 
Und im Treufein nicht erliegen ; 
Denn die Zeit dazu ift nun, 
Und fie wird fo fchnell verfliegen ; 
Wenn man gleich was Kleines thut: 
Iſts nur gut, jo ift eg gut! 


4, Stelle mir die Ernte für, 
Daß ich darf auf Hoffnung ſäen! 
Mag wir thun und thun es Dir, 
Läßſt du nicht umfonit gefchehen ! 
Hat man fein Verdienſt Davon, 
Gibt Die Gnade Dennoch Kohn. P. F. Hiller, 


677. (482.) Eigene Melopie. 


Woeyh tuthun und mitzutheilen, 
Chriſten, das vergeſſet nicht! 
Mitleidsvoll und willig eilen, 
Armen beizuſtehn, iſt Pflicht, 
Pflicht, die Jeſus ſelbſt uns lehret, 
Und die Gott, den Höchſten, ehret. 


2. Speiſet Die, die Hunger leiden, 
And die durſtig find, die tränkt; 
Eilt, Die Nackenden zu Fleiden, 
Tröftet Die, die Kummer kränkt; 
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Schwache fucht zu unterftügen, 
Unterdrüdte zu beſchützen. 


3. Und Dies fet Dir feine Bürde, 
Keine Laſt, beglüdter Chriſt. 
Du bemeijert Chriſtenwürde, 
Wenn du mild und hülfreich bift, 
Welch ein Glüd für Dich Erlöften, 
Arme Brüder Jeſu tröſten. 


4. Laßt ung eilen, unſre Gaben, 
Weil es Zeit iſt, auszujireun. 
Was wir hier geſäet haben, 
Ernten wir einjt reichlid, ein. 
Seid barmderzig, liebt Die Armen, 
Gott will euer fid) erbarmen. 
3. 2. Baulmann. 


678. (167.) Piel. Aus Gnaden joll ich jelig ꝛc. 


Hr Leibes warten und ihn nähren, 
Mißfällt dir, o du Höchtter, nicht. 
Muthwillig feinen Bau zeritören, 

er ftreitet wider meine Pflicht. 
O, mache dieſer Pflicht mich treu 
Und jtehe mir mit Weisheit bei. 


2, Sollt ih mit Vorſatz Das verlegen, 
Was du fo wundervoll gemacht, 
Und nicht vielmehr es werth zu ſchätzen, 
Mit weiſem Ernſte ſein bedacht? 
O Schöpfer, auch mein Leib iſt dein; 
Wie dürft ich ſein Zerſtörer ſein! 


3. Doch gib, daß ich nicht übertreibe, 
Was auf des Körpers Pflege zielt 5 
Nein, ftets in jenen Schranfen bleibe, 
Die dein Gebot mir anbefiehlt. 
Des Leibes Wohl laß nie allein 
Das Ziel von meinen Sorgen fein. 


4. Mein größter Fleiß auf diefer Erde 


Sei meinem Geifte, Gott, geweiht, 
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Bom guten Gewiffen. 
Daß er zum Himmel meifer werde 

Koch hier in Diefer Prüfungszeit. 
Sp wird ſich Leib und Seele dein | 
Sn alle Ewigfeit erfreun. J. ©. Dietrich. 





13. Bom guten Gemifjen. 


679. (46.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 
O welch ein unſchätzbares Gut, 


Herr! iſt ein rein Gewiſſen! 
Mer dieſes hat, der hat auch Muth, 
Wenn Andre zagen müſſen; 
Sein ruhig Herz erzittert nicht, 
Nicht vor dem Tod, nicht vorm Gericht ; 
Denn mit dir hat er Frieden. 


3. Sich deines Beifalls, Gott, bewußt, 
Traut er auf deine Gnade ; 
Dein Friede wohnt in feiner Bruft, 
Und mer tft, der ihm fchade ? 
Auf dich ſieht er bei aller Noth, 
Womit die Zukunft ihn bedroht: 
Ihn tröjtet Deine Liebe. 


3. So hilf denn, daß ich, mir zum Heil, 
Ein unverlebt Gemiffen, 
Des Lebens allerbeites Theil, 
Zu haben ſei befliffen. 
Mit dir, Gott, ausgefühnt zu fein, 
Dein heilig Recht nicht zu entweihn, 
Das fei mein größter Eifer, 


4. Mit deiner Gnade fteh mir bei 

Und gib, daß meine Seele 

Auch felbit die Fleinfte Sünde ſcheu 
Und nie aus Vorſatz fehle; 

Denn wer nur reines Herzens ift, 

Hat immer auch durch Jeſum Chrift 
Zum Troft Dich, Allerhöchiter ! 
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| 680. (174.) Mel, Gott ift mein Lied, 


Beit ich nur 
Ein ruhiges Gewiſſen; 
So iſt für mich, wenn Andre zagen müſſen, 
Nichts Schreckliches in der Natur. 


2. Dies ſei mein Theil, 
Dies ſoll mir Niemand rauben. 
Ein reines Herz von ungefärbtem Glauben, 
Der Friede Gottes nur iſt Heil. 


3. Was kann im Glück 
Den Werth des Glücks erhöhen? 
Ein ruhig Herz verſüßt im Wohlergehen 
Dir jeden frohen Augenblick. 


4. Was kann im Schmerz 
Den Schmerz der Leiden ſtillen, 
Im ſchwerſten Kreuz mit Freuden dich erfüllen? 
Ein in dem Herrn zufriednes Herz. 


5. Im Herzen rein, 
Hinauf gen Himmel ſchauen, 
Und ſagen: Gott, du Gott biſt mein Vertrauen; 
Welch Glück, o Menſch, kann größer ſein? 


6. Sieh, Alles weicht, 
Bald wirſt du ſterben müſſen; 
Was wird alsdann dir deinen Tod verſüßen? 
Ein gut Gewiſſen macht ihn leicht. 
C. F. Gellert. 


681. (214.) Mel. Liebe, die du mich zum Bilde. 


Se Gott! ein gut Gewiſſen 
Sit der Frommen Schab und Ruhm; 
Wenn fie Hab und Güter nriffen, 
Bleibt Doch Dies ihr Eigenthum : 
Nimmt der Feind, beraubt die Gluth, 
Gibt Doch Diefes Troft und Muth. 


2. Es fteht fefter, als die Mauern, 
Denn fih Sturm und Wetter regtz 
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Wachſamkeit. 
Und weiß herzhaft auszudauern, 
Wenn ſchon Alles auf uns ſchlägt; 
Ja man ruht bei Liſt und Wuth 
Doch auf dieſem Kiſſen gut. 


Aber, ach, ein bös Gewiſſen 
Klagt den frechen Sünder an; 

Wenn er ſich von Gott geriſſen 
Und das Böſe frei gethan, 

Tritt es doch zuletzt empor 

Und hält ihm Die Bosheit vor. 





3 
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4. Herr ! von dir fommt alles Gute, 
Mache mein Gewiſſen rein; 
Sch will Dir mit frobem Muthe 
Untertban und eigen fein : 
Heilige mir Getit und Sinn, 
Dap ich Dir gefällig bin. 





14. Wachſamkeit. 


682 oe (344.) Eigene Melodie. 


Mehe dich, mein Geiſt, bereit! 
Wache, fleh und bete, 
Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofft betrete: 
Denn es iſt 
Satans Liſt 
Ueber viele Frommen 
Zur Verſuchung kommen. 


2. Wache! daß dich nicht die Welt 
Durch Gewalt bezwinge, 
Oder, wenn ſie ſich verſtellt 
Wieder an ſich bringe. 
Wach! und ſieh, 
Damit nie 
Viel von falſchen Brüdern 
Unter deinen Gliedern. 3 
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Wachſamkeit. 


3. Wache! hab auf dich wohl Acht, 
Trau nicht deinem Herzen! 
Leicht kann, wer es nicht bewacht, 
Gottes Huld verſcherzen; 
Denn es iſt 
Selbſt ein Chriſt 
Stets in. dieſem Leben 
Mit Gefahr umgeben. 


4. Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen; 
Denn ed muß der Herr Did) fret 
Bon dem Allen machen, 
Was dich drüdt 
-_ Und beitridt, 
Daß du fchläfrtg bleibeſt 
Und fein Werf nicht treibeit. 


5. Doch wohl aut; es muß ung fchon 
Alles alüklich geben, 
Wenn wir ihn durch feinen Sohn 
Sim Gebet anflehen ; 
Denn er will 
Uns mit Füll 
Seiner Gunſt beſchütten, 
Wenn wir glaubend bitten. 


6. Drum ſo laß uns immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angſt, Noth und Gefahr 

Immer näher treten; 

Denn die Zeit 

Iſt nicht weit, 
Da der Herr wird richten 
Und die Welt vernichten! 

J. B. Freyſtein. 


683. (295.) Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 
Hriter, wacht! im Glauben fteht, 
Nur allein auf Jeſum feht ; 
Folgt ihm auf der ſchmalen Bahn, 
Bi ihr fommt in Canaan. 
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2. Dort iſt große Herrlichkeit 
Gottes Kindern zubereit't. 
Wer getreu bleibt bis ans End, 
Wird in Ewigkeit gekrönt. 


3. Denkt an jene Herrlichkeit, 
Da man wird von Noth befreit: 
Alles Leiden, Angſt und Pein 
Wird in Freud verwandelt fein. 


4. Gottes Lob wird ewig fein 
Bei den Frommen indgemein ; 
Gott zu fhaun in Ewigfett, 
Wird fein ihre höchſte Freud, 


684. (400.) Mel. Endlich, endlich muß — 


Brüder ſtehet auf der Hut! 
Laßt euch ja nicht träge finden ; 
Satan fucht mit Liſt und Wuth 

Uns noch gar zu überwinden. 
Greifet gleich Die Waffen an, 
Sonſt iſt ed um euch gethan, 


2. Wachet über jeden Feind, 
Lernt recht fennen feine Tücke; 
Er legt oft, da mans nicht meint, 
Heimlich feine Neb und Stride, 
Faſſet darum Glaubend-Muth ; 
Kämpft und ftreitet bis aufs Blut. 


3, Streitet immer unverzagt ; 
Denn dies muß ein Jeder merfen, 
Wird der Feind einmal verjaat, 
Sucht er fih aufs Neu zu jtärfen 5 
Drum tit bier fein Ruhetag, 
Wie das Fleisch gern haben mag. 


4. Nein, ein Ehrift muß immerdar 
Sn der Rültung fertig fteben, 
Und den Feind ſtets nehmen wahr, 
Er darf nicht vom Poiten geben ; 
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Will er etwa ſicher ruhn, 
Kann der Feind leicht Einfall thun. 





— 





6853. (97.) Mel. O Gott, du frommer Gott, 


Wehg eine Sorg und Furcht 
Sollt nicht bei Chriſten wachen, 
Und ſie behutſam, klug 
Und ae machen ; 
Mit Furcht und Zittern, heißts, 
Schafft eurer Seelen Seil; 
Wenn faum der Fromme bleibt, 
Wie denn der fündge Theil ? 


Der Satan geht umher 

Und fuchet zu verfchlingen, 
Legt taufend Netz und Strid 

In unsermerften Dingen ; 
Die Welt ift blind, verführt 

Und bindt fich felbit Die Ruth; 
Der ſchnöde Fleifchesfinn 

Stürzt in Die Höllengluth. 


Man kann fo mande Sünd 
Sm Herzen leicht begehen ; 
Bor Gott Fommt die Begierd 
Dem Werfe gleich zu ſtehen. 
Ein arger Menſch verführt 
| Dft Hunderte zumal; 
Per fteht, der ſehe zu, 
Daß er nicht plöglich fall. 


4, Und wird ein Frommer fchlimm, 

Sp ſoll ihm Das nichts dienen, 

Daß er vor folcher Zeit 
Rechtſchaffen gut gefchienen : 

Der Knecht, der es nicht thut, 
Den Willen aber weiß, 

Macht fich vervielte Schlag 
Durch feiner Bosheit Fleiß. 


5. Des Richters Zufunft wird 
Gleich einem Blitz gefchehen 5 
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Wachſamkeit. 


Wer unrein und gemein, 
Darf nicht in Himmel gehen. 
Es fühlt die letzte Plag 
Egyptens erſtes Kind; 
Es wird kein Haus faſt ſein, 
Da nicht Verdammte find! Heddinger. 


686. (121.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ıc. 


er fih Dünfen läßt, zu ſtehen, 
Hüte fich wohl vor dem Fall; 
Es umſchleicht ung, wo wir gehen, 
Der Berfucher überall, 


2. Sit der neue Geiit gleich willig, 
Sit dag alte Fleiſch doch ſchwach; 
Schläfeſt Du, fo trägit Du billig, 
Statt des Lohne viel Weh und Ad). 


3. Unter Feind ift ftets ın Waffen, 
Es fommt ihn fein Schlummer an; 
Marum wollen wir denn ſchlafen? 
Das wär gar nicht mohlgethan, 


4. Wohl Dem, der da feine Lenden 
Immer läßt umagürtet fein, 

Und deß Richt in feinen Händen 
Nie verlieret feinen Schein. 


5. O du Hüter deiner Rinder, 
Der du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht, 
Mache mich zum Ueberwinder 
Alles Schlafs, der mich anficht. 
6. Sei du Wecker meiner Sinnen, 
Laß mich ſtündlich wachſam ſein, 
Daß ich, wenn ich muß von hinnen, 
Wachend auch mag ſchlafen ein! 


68 e (3411.) Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit, 
uf, mein Herz! verlaß die Welt, 
Richte Dich gen Himmel: 
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Wachſamkeit. 


Suche Das, was Gott gefällt; 
Geh vom Weltgetümmel 
Eilend aus; 
Mach dein Haus 
Fertig und beſtellet, 
Eh der Tod dich fället. 


2. Drum, ſo kaufe aus die Zeit; 
Folge Jeſu Lehren; 
Sei ſtets wachſam und bereit 
Und laß dich nichts ſtören; 
Spare nie 
Zeit noch Müh; 
Kämpf aufs Blut und Leben 
Und bleib Gott ergeben. 


3. Schmücke deine Lampe fein 
Mit des Glaubens Oele, 
Und laß leuchten deinen Schein; 

Stärke deine Seele. 

Wanke nicht, 

Wenns gebricht, 
Und die Sünd wird rege; 
Werd nicht matt noch träge. 


4. Such auch bald von jedem Fall 
Eilend aufzuſtehen; 
Wache dabei überall 
Mit Gebet und Flehen, 
Werde ſtill; 
Eil zur Füll, 
Zu dem Brunn der Gnaden, 
So wird heil dein Schaden. 


5. Nimm auch ja die Zeit recht wahr, 
Wann der Geiſt dich ziehet; 
Seinen Wink ſei immerdar 
Zu verſtehn bemühet. 
Schau und merk 
Auf ſein Werk; 
Bleib in ſeinen Händen, 
Er wird dich vollenden. 
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688. (296.) Mel. König, Prieſter und Prophet. 


hne Raſt und unverweilt, 
Strömen gleich, o Seele, eilt 
Deine kurze Pilgerzeit 
In das Meer der Ewigkeit. 


2. Nimm auch Stunden wohl in Acht, 
Wirke Gutes; denn die Nacht, 
Da man nicht mehr wirken kann, 
Kommt und ruͤckt oft ſchnell heran, 


3. Jetzt noch iſt der Tag des Heils, 
Frei Die Wahl des guten Theils. 
Stell dich dieſer Welt nicht gleich, 
Werd an guten Werken reich. 


4. Gott, du meiner Tage Herr, 
Hilf mir, daß ich Sterblicher 
Eingedenk der Ewigkeit 
Weislich nütze meine Zeit. 


5. Steh mit deiner Kraft mir bei, | 
Daß ich, meiner Pflicht getreu, 
Dir zum Preis und mir zum Glüd, 


Nütze jeden Augenblick. Nach Gellert. 





15. Kampf und Sieg. 


689. (84.) Mel, Mir nad ! fpricht Chriſtus, x. 


>) Ki Chriſtenmenſch, auf, auf, zum Streit ! 
% Auf, auf, zum Uebermwinden ! 
In Liefer Welt, in Diefer Zeit 
Sit feine Ruh zu finden: 
Mer nicht will ftreiten, trägt die Kron 
Des ewgen Lebens nicht Davon. 
2. Der Satan fommt mit feiner Fift, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluft, wo du bift, 
Zu fällen Dich und fangen 5 
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Streitit Du nicht wie ein tapfrer Held 
Biſt Du dahin und Schon gefällt. 


3. Gedenfe, daß du zu der Jahn 
Des Feldherrn haft geichworen ; 
Denf ferner, daß du alg ein Mann 
Zum Streit bift auserforen; 
Sa denfe, Daß ohn Streit und Sieg 
Noch Keiner zum Triumph aufitieg. 


4. Wie fchmählich ifts, wenn ein Soldat 
Dem Feind den Rüden fehret! 
Wie Ichändlich, wenn er feine Statt 
Verläßt und fich nicht mehrer! 
Wie fpöttlich, wenn er noch mit Fleiß 
Aus Feiaheit wird dem Feinde preis, 


5. Wer überwindet und den Raum 
| Der Kaufbahn wohl Durchmeifen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ewgen Lebens eſſen. 
Er wird fürwahr von keinem Leid 
Noch Tod berührt in Ewigkeit! 


Wer überwindt und ſeinen Lauf 
Mit Ehren kann vollenden, 

Dem wird der Herr alsbald darauf 
Verborgnes Manna ſenden, 

Ihm geben einen weißen Stein 

Und einen neuen Namen drein. 


7. Wer überwindet, der ſoll dort 
In weißen Kleidern gehen, 
Sein guter Name ſoll ſofort 
Im Buch des Lebens ſtehen; 
Ja, Chriſtus wird denſelben gar 
Bekennen vor der Engelſchar. 


8. Wer überwindet, der ſoll nicht 
Aus Gottes Tempel gehen, 
Vielmehr drin als ein ewig Licht 
Und goldne Säule ſtehen; 
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Der Name Gottes, unſers Herrn, 
Soll leuchten yon ihm nah und fern, 


9, Wer überwindt, foll auf dem Thron 
Mit Chriſto Jeſu ſitzen, 
Soll glänzen wie ein Gottesſohn 
Und wie die Sonne blitzen, 
Ja, ewig herrſchen und regiern 
Und immerdar den Himmel ziern. 


10. So ſtreit denn wohl, ſtreit keck und kühn, 
Daß du mögſt überwinden; 
Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mögſt finden: 
Wer nicht will ſtreiten um die Kron 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 
J. Scheffler. 


6. 7.) Mel. Wachet auf, ruft ung die ꝛc. 


Sprit, Ehriften, euch zum Streite ! 
Die Feinde fuchen euch zur Beute, 
Sa, Satan felbit hat euch begehrt. 

Waffnet euch mit Gottes Worte 
Und kämpft getroft an jedem Orte, 
Dann bleibt ihr ftarf und unverfehrt, 
Iſt euch der Feind zu ſchnell: 
Hier iſt Smmanuel, 
Jeſus Chriſtus! 
Der Starfe fällt- 
Durch diefen Held, 
Mit ihm behalten wir das Feld. 


2. Reinigt euch son euren Lüſten, 
Befteget fie, feid tapfre Chriften, 
Steht muthig in des Herren Kraft. 
Stärfet euch in Jeſu Namen, 
Daß ihr nicht jtrauchelt wie Die Kahmen ! 
Beiat, was der Glaube fann und fchafft. 
Per hier ermüden will, 
Der fchaue auf dag Ziel, 
Da iſt Freude, 
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Wohlan, ſo ſeid 
Zum Kampf bereit, 
So krönet euch die Ewigkeit. 


3. Streitet recht die wengen Jahre, 
Eh ihr kommt auf die Todtenbahre; 
* Kurz, kurz tft unſer Lebenslauf; 
Wird Gott einſt die Todten wecken 
Und Chriſtus ſichre Sünder ſchrecken, 
So ſtehen wir mit Freuden auf. 
Gottlob, wir ſind verſöhnt! 
Daß uns die Welt verhöhnt, 
Währt nicht lange; 
Und Gottes Sohn 
Hat längſt uns ſchon 
Dort beigelegt die Ehrenkron. W. E. Arends. 


691. (333.) Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


Niht nur ſtreiten, überwinden 

Muß, wer nach der Krone ringt; 

Kämpfen gegen alle Sünden, 
Ringen, bis der Sieg gelingt. 

Ihn empfangen Jubellieder, 

Freudig ſchaut vom Ziel er nieder 
Auf des heißen Streits Gefahr, 
Der ſein Loos hienieden war. 


2. Ueberwunden, überwunden 
Haſt du, Herr der Herrlichkeit. 
Todesſchweiß und Blut und Wunden 
Zeugen von dem ernſten Streit. 
Tauſendfache Angſt und Schmerzen 
Laſteten auf deinem Herzen; 
Dennoch unterlagſt du nicht 
Selbſt im härteſten Gericht. 


3. Wer kann das Geheimniß faſſen, 
Wer, wie hoch er ſich auch ſchwingt? 
Gott hat ſeinen Sohn verlaſſen, 
Welcher mit dem Tode ringt! 
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Dennoch ift Triumph fein Ende, 


Ergibt ſich in Gottes Hände; 


Schon umhüllt von Todesnacht 


Ruft er aus: Es iſt vollbracht! Klopſtock. 


692 oe (224.) Mel, O wie ſelig find die Seelen. 


& 


+ 


* 


gekämpft und fortgerungen, 


Big zum Ziele Durchgedrungen 
Muß e3, bange Seele, jein! 
Durch Die tiefiten Dunfelheiten 
Kann Dich Jeſus hinbegleiten; 
Muth Ipricht er den Schwachen ein, 


Bei der Hand will er Dich faffen, 

Scheinit du gleich von ihm verlaffen, 
Glaube nur und zweifle nicht; 

Bete, kämpfe ohne Wanfen ; 

Bald wirst du vol Freude danfen, 
Bald umgibt dich Troft und Licht ! 


Wend von aller Welt die Blide, 

Schau nicht feitwärts, nicht zurücke, 
ur auf Gott und Ewigfeit ! 

Nur zu deinem Jeſus wende 

Aug und Herz und Sinn und Hände, 
Bi! er himmliſch Dich erfreut! 


Aus des Jammers wilden MWogen 
Hat Dich oft herausgezogen 

Seiner Allmacht treue Sand. 
Nie zu kurz ift feine Rechte ; 
Wo iſt einer feiner Knechte, 

Der bei ihm nicht Rettung fand? 


Drum ſo will ich nicht verzagen, 
Mich vor Gottes Antlitz wagen, 
Flehen, ringen fort und fort! 
Ja, ich werde überwinden, 
Was ich bitte, werd ich finden; | 
Er gelobt in feinem Wort! J. C. Lavater, 
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693. 495.) Eigene Melodie. 


ya Kinder Zions! feid bereit, 


2 


3 


5 


* * 


* 


Wir ziehe nach Canaan; 
Ermuntert euch zum Kampf und Streit, 
Ergreift die Stegesfahn ! 
Ber Feind, der lieget Schon zu Feld ; 
Ein Seder fei ein tapfrer Held 
. Hm Streit, im Streit, im Streit! 


Denn unfer großer er 
Der ziebet vor ung h 

Er fchlägt den Feind, 2 tt das Feld; 
Mir Siegen AU durch ihn. 

Drum, Brüder, auf und wehret euch ! 

Bald kommen wir ing Himmelreich 
Hinauf, hinauf, hinauf! 


Und wann der Feind geichlagen ift, 
Dann fommt der frobe Tag, 


Da uns der Held das Land abmifit — 


So lautet die Zuſag — 
Ein Land, wo Milch und Honig fließt, 
Und nimmer zu bezahlen iſt 

Mit Gold, mit Gold, mit Gold! 


. Dort wohnen wir in ſtolzer Ruh, 


+ 


O welch ein Glüd und Gut! 
Da läßt Gott feinen Feind hinzu, 
Drum babt nur Alle Muth ! 
O Brüder, auf und wehret euch, 
Bald kommen wir ind Ehrenreich 
Zur Kuh, zur Ruh, zur Ruh! 


Dort ift das Neu-Jeruſalem, 
Die große Friedensttadt, 
Und auch das theure Gotteslamm, 
Das Siegeskronen bat, 
Und theilet fte den Seinen aus 
Dort oben in des Vaters Haug, 
Seid froh, feid froh, feid froh! 
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6. D Siegeskönig, fteh ung bei 
Sn diefem Sammerthal ! 
Gib, Daß wir Dir ſtets bleiben treu z 
Vermehr der Deinen Zahl, 
Schließ und in Deine Wunden ein 5 
Laß ung einſt ewig jelig fein 
Bei Dir, bei Dir, bei Dir! 


694. (485.) Eigene Melopie. 


>) Kit ihr Streiter, Durchgedrungen ! 
Auf und folgt dem Lamme nad, 
Das durch Marter, Hohn und Schmach 
Sich auf Zions Berg gejchwungen ! 
Nach! Das Haupt hat fchon geftegt ! 
Faules Glied, das müßig liegt. 


3. Sind wir fhwah,— dag Kamm hat Stärke; 
Sind wir arm, —der Herr ift reich. 
Wer ift unferm König gleich 2 
Unfer Gott thut Wunderwerke. 
Sagt, ob Der nicht helfen fann, 
Dem die Simmel unterthan ? 





3. Sa, er fann und will uns ſchützen, 
- Drum, fo dringet muthig ein; 
Schämet euch, jo träg zu fein 
Und aus Zagheit ftill zu fißen ! 
Schmach, wen noch vorm Feinde grant, 
Weil er Jefum nicht vertraut, 


4, Nun fo wachet, kämpfet, ringet, 
Streitet mit Gebet und Flehn, 
Bis wir auf dem Berge ftehn, 
Mo das Lamm die Fahre fchwinget. 
Sit die Wochenlaft aethan, 
Alsdann bricht der Sabbath an, 


6 e (418.) Eigene Melobie. 
7 )ich krönte Gott mit Freuden, 
Herr Jeſu, nach dem Streit; 
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Du gingit dur Schmac und Leiden 
Zu deiner Herrlichkeit. 
Triumph war Dir dein Top ! 
Dein Kampf war ausgefämpfet, 
Dein stolzer Feind gedämpfet ; 
Nun fuhrit du auf zu Gott, 


2, Wie du des Todes Schreden 

Allmächtig überwandft, 

Als du, ihn ganz zu ſchmecken, 
Herr, im Gerichte jtandft, 
So ſtärkeſt du auch mich, 

Durchs finftre Thal zu gehen 5 

Denn deine Frommen Sehen 
Im finjtern Thale dich. 


3. Wenn ich einit big zum Grabe 

Bollendet meinen Streit 

Und aut gefämpfet habe 
Um meine Seligfeit, 
Mie werd ich dann mich freum, 

Wie werd ich vol Entzüden 

Auf meine Krone bliden 
Und dann ganz felig fein! 8. Münter. 


696. (240.) Mel. Mein Gott, das Herz ich 2c, 
Hin ich ein Streiter für Den Herrn 


Und folae ich dem Lamm ? 
Und follt ich dann noch ftehn von fern, 
Erfüllt mit Furcht und Scham? 


2. Sol ich ing Reich der Seligfeit 
Auf Blumenbeeten gehn, 
Weil Taufende ficy nicht gefcheut, 
Durch Feur und Blut zu aehn? 


3. Sehn mir nicht Feinde ins Geficht 
And mwütben um mid) her? 
Die Welt hilft mir zur Gnade nicht, 
Nein, zum Verderben mehr. 
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4. Ich kämpfe für Die Ehrenfron, 


Hilf mir, o Herr, mein Heil! 
Trag ich auch bier oft Spott und Hohn, 
Bift du doch einft mein Theil. 


. Wer muthig kämpft in ee Krieg, 


Der überwindt den T 
Im Glauben fieht er ſchon den Sieg, 
Das Ende aller Roth. 


. Dann einft der große Tag erfcheint, 


Sp wird der Sieger Schar 
Sn Herrlichkeit mit Gott vereint, 
Sm Himmel offenbar. 


697. (275.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu ꝛc. 
ri Gott hat mich zum Kampf erwählt 


5 


Und meinem Feldherrn zugezählt; 
Drum will ich nun durch feine Kraft 
Auch üben gute Ritterfchaft. 


. Dein Kreuzestod, Herr Jeſu Chrift, 


ft meines Herzens Zuverficht z 
Dein Kreuzesfahn, mit Blut gefärbt 
Noch täglich mich im Glauben ſtärkt. 


. Schenf mir zu deines Wortes Kraft 


+ 


Dein Geijtes-Schwert, das Alles Schafft, 
Daß ich den Feind befiegen kann, 
So oft er mich mag greifen an. 


. Daß ich, ald dein gehorfam Kind, 


DBeftege täglich alle Sind ; 
Sn iedem Kampf mir fteh zur Geit, 
Sp wird mir allemal die Beut. 


Dann, warn der Kampf vorüber tft, 

Sp werden wir durch Jeſum Ehrift 

Die Himmelsfreud und goldne Kron 

Empfangen Dort zum Siegeslohn, 
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698. (304.) Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


in Chriſt, ein tapfrer Kriegesheld, 
Voll Geiſt und Kraft und Stärke, 
Verleugnet ſich, bezwingt die Welt, 
Zerjtört Des Satans Werfe, 
Kämpft innerlich | 
Und äußerlich ; 
Wo ſich auch Feinde finden : 
Er fann ſie überwinden. 


2, Sch habe fruchtlos mich gequält 
Und gab mich fait verloren, 
Big ich den Helfer mir erwählt, 
Deß Geift mich neugeboren, 
Mer will die Kraft, 
Die Alles Schafft, 
Mer Chrifti Macht ergründen, 
Durch) Die wir überwinden ? 


3. Auf Eitles war mein Sinn geftellt, 
Auf falſche Luft und Ehre, 
Ich Tebte nach Dem Lauf der Welt 

Und. nicht nach Chriſti Lehre. 
So iſts nicht mehr, 
Gott fei die Ehr ! 

Sch ftreite mit den Sünden 

Und will fie überwinden. 


4, Die Menfchen flößten Furcht mir ein, 
Gefallen wollt ich Allen; _ 
Jetzt aber fürcht ich Gott allein 
Und will nur ihm gefallen. 
Der Menfchen Gunft 
Sit eitler Dunſt. 
Mag fich ihr Hat entzünden, | 
Doc, werd ic, überwinden. 8. Schmolfe. 


699 e (592.) Eigene a 


Auf ihr Chriſten, Chriſti Glieder, 
Hanget feſt an eurem Haupt! 
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Auf, wacht auf, ermannt euch wieder, 
Eh der Feind die Seele raubt; 
Denn er beut 
An den Streit _ | 
Chrijto und der Chriftenheit. 


2. Folgt des Heilands Kreuzesfahne, 
Trauet ſeinem ſtarken Arm! 
Tobt auch auf des Kampfes Plane 
Seiner Feinde wilder Schwarm: 
Chriſti Heer 
Kann viel mehr, 
Wenn es ſtehet um ihn her. 


3. Nur auf Chriſti Wort gewaget, 
Mit Gebet und Wachſamkeit! 
Dies allein macht unverzaget 
Und gibt Heldenkraft im Streit; 
Chriſti Blut 
Gibt uns Muth 
Wider aller Feinde Wuth. 


4. Drum ſo laßt uns überwinden 
Durch des Lammes Blut und Wort! 
Er will uns der Furcht entbinden, 
Er will bleiben unſer Hort; 
Er behält 
Stets das Feld, 


Er nur reißt uns von der Welt. 
Nach Juſtus Folkner. 


- 
700. (492.) Eigene Melodie. 

CE geſchloſſnem Heere zieht der Kirche Zug, 
as Wo ſchon mancher Heilae feine Waffen trug; 
Wir find nicht getrennet, fürchte fih nur Keind — 
Eins, in Wort und Hoffnung eins. 


Chor: 
Muthig, Chriiti Streiter, muthig auf dem Plan, 


Mit dem Siegeszeichen : Chrifti Kreuz, voran ! 

Chriftug, unier Meiiter, führet ung und fiegt ! 

Chriſtus führet ung und ſiegt! 4J 
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3. Kron und Thronen fchwinden mit dem Flug der 
ber Ehrifti Kirche bleibt in Ewigkeit. [geit, 
Kein, der Höllen Pforten ftürzen niemals fie, 

Nach des Herrn Verheißung nie !—Chor. 


3. Darum auf, ihr Bölfer, mit der Kirche zieht! 
Mifcht mit unfrem Chore euer Zriumphlied ; 
Siegsgefänge tönen jubelnd nah und fern 

Emig Chriſto unferm Herrn, —Ehor. W. Horn. 


01 e (275.) Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir. 


hr jungen Helden, aufgewacht, 

RL) erinnert den Seelenfeind mit Macht, 
Bereitet in der Gnadenzeit 
Euch) vor auf jene Emigfeit. 


3. Auf, auf! in Reih und Glied ind Feld, 
Befämpfet wader Sünd und Welt, 
Umgürtet und gerüjtet jteht 
Sn Wachſamkeit und mit Gebet. 


3. Das Beten ift von großer Kraft 
Und immer Sieg und Hülfe fchafft, 
So es mit wahren Ernit gefchieht 
Bon Dem, der gläubig auf Gott fieht. 


4. Wann Chriften beten, Satan flieht, 
Er haßt Gebet und frommeg Lied, 
Ein einzig Herz, yon Gott belebt, 
Vertreibt den Feind, der miderftrebt. 


5. Zur falfchen Welt und ihrem Trug 
Sprecht glaubensvoll: Es iſt genug ! 
Wer Eitelkeit und Weltluſt liebt, 
Damit nur ſeinen Gott betrübt. 


6. Verachtet ſtets die Eitelkeit! 
Zu theuer iſt die Gnadenzeit, 
Als daß man ſie vergeuden ſollt: 
Verlorne Zeit erkauft kein Gold. 


7. Kämpft nur für Jeſum und ſein Reich, 
Zu folgen ihm beſtrebet euch! 
578 


Kampfund Steg, 
&r reicht euch, wenn der Kampf iſt aus, 
Den Siegespreis im Vaterhaus. 


8. Dort ſoll das Herz mit Preis und Dank 
Ihm ewig bringen Lobgeſang. 
Gelobet ſeiſt du in der Zeit, 

Du großer Gott von Ewigkeit! 


— — 








702 (570.) Eigene Melodie. 


öwen, laßt euch wieder finden, 
Wie im erſten Chriſtenthum, 

Die nichts konnte überwinden, 

Seht nur an ihr Marterthum : 
Wie in Lieb ſie glühten ! | 
Wie fie Feuer fprühten ! 

Daß fich vor der Sterbengluft 

Selbit der Satan fürchten mußt, 


2. Ganz großmüthig fie verlachten, 

Mas die Welt für Bortheil halt, 
Und wonach Die Metiten trachten, 

Es mag fein Ehr, Wolluft, Geld; _ 
Furcht war nicht in ihnen; | 
Auf die Kampfiihaubühnen 

Sprangen fie mit Freudigfeit ; 

Hielten mit den Thieren Streit, 


3. DO, Daß ich, wie Diefe waren, 

Mich befänd auch in dem Stand ! 

Laß mich Doch im Grund erfahren 
Deine ftarfe Helfershand, 

Mein Gott, recht lebendig ! 

Gib, daß ich beitändig 
Bis zum Tod durch Deine Araft 
Uebe re Ritterſchaft. 


703. (524.) Eigene Melodie. 


Wer überwindet, ſoll vom Holz genießen, 
Das in dem Paradieſe Gottes grünt; 
Er ſoll von keinem Tod noch Elend wiſſen, 
Wenn er dem Herrn des Lebens —— dient. 
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Der wird ihn laben 

Mit Simmelggaben, 

Und er wird haben, 
Was ewig tröſt't! 


2. Wer überwindet, dem ſoll nichts geſchehen 
Vom andern Tode, der die Seele quält; 
Er ſoll mein Angeſicht vom Throne ſehen, 
Wo das erwählte Heer mein Lob erzählt; 
Nach treuem Ringen 
Soll er mir ſingen 
Und Opfer bringen 
In Heiligkeit! 
3. Wer überwindet, dem will ich zu eſſen 
Vom Manna geben, das verborgen liegt; 
Sein gutes Zeugniß wird niemals vergeſſen, 
Ein neuer Name wird ihm beigefügt, 
Den nur verftehet, 
Wer ihn empfähet, 
Und wen erhöhet 
Des Lammes Blut ! 


4, Wer überwindet, der foll weiß gefleidet 
Sm Buch des Lebens eingefchrieben fein, 
MWoraus nichts feinen Namen tilat noch ſcheidet, 
Den ich befennen will, Daß er iſt mein, 
Bord Vaters Throne, 
Bei dem ich wohne, 
Der ihm die Krone 
Des Lebens fchenft. 


5. Wer überwindet, ſoll ein Pfeiler bleiben 
Sm Tempel meines Gottes früh und ſpat; 

Ich will auf ihn den Namen Gottes jehreiben, 
gJeruſalems, das Gott ermählet hat. 

Mein Namenszeichen 

Soll er erreichen 

Und nimmer weichen, 

Noch von mir gehn ! 


6. Wer ithermindet, foll im Himmel prangen 
Auf meinem Stuhl, gleich wie ich überwand; 
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Nachdem ich in der Welt am Kreuz gehangen, | 
Sitz ich nun zu des — rechter Hand. | 
Hier Toll fich laben 
An Himmelsgaben 
Und Ruhe haben, 5 
Mer recht gefämpft! _ GG. Arnold. 


04. (428.) Mel. Komm Geift vom Thron herab. 


9% wie die Wächter fehrein : 
Es iſt um Mitternadht, 
Der Bräutigam, der ziehet ein, 
Drum eilend aufgewacht ! 


2. Ihr klugen Sungfrauen, 
Schmüdt eure Lampen fein, 
Wollt ihr euch nun mit ihm vertraun 
Müßtihr bereitet fein. 


3. Der Bräutgam gehet ein, 
Und mer bereit, gebt mit; 
Wie herrlich wird Die Hochzeit fein, 
Die Braut, wie ſchön geſchmückt! 


4. Sefchloffen wird die Thür, 
Und Niemand macht fie auf; 
Pie ficher ift Die Braut jetzt bier 
Nach langem Pilgrimslauf! 


5. Wer thöricht, fommt zu ſpät 

Und klopft vergeblich an; 

Die edle Gnadenzeit vergeht, 
Dann wird nicht aufgethan. 


705. (437.) Mel. Gottes- und Menſchenſohn. 


(Hier Immanuel, 
Siegesfürſt, Rbensuet, 
Mächtiaſter Held 
Nichts bin ich ohne hi: 
Darum erböre mich, 
Schütze mich andbialich 
Bor Sünd und Welt, 
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4 | Kampfund Sieg. 


2. Satan begehret mein, 
ill in mein Herz hinein, 
Mich von dir ziehn ; 
Aber wenn du, Herr Chrift ! 
Mir zur zur Seite biit, 
Hilft ihm all feine Liſt 
Kichts, er muß fliehn. 


3. Bleib ich nur Dir, o Herr, 
Für mich Gefreuzigter ! 
Ewiglich treu, 
Halt ich nur unverwandt 
Bis an des Grabes Rand 
Deine durchbohrte Hand; 
Dann bin ich frei, 


| Frei von der Sünde Laſt, 
£ Die Du getragen haſt, 
| 208 aller Pein ; 


unit SL En u line 


» 


Frei dann vom eitlen Sinn 
Mall ich zur Heimath hin: 
Sterben iſt mein Gewinn ; 
Denn du bift mein. ©. Knak. 


06. Eigene Melodie. 


efu, hilf fiegen, du Fürfte des Lebens ! 

25 Sieh, wie ich Ichweb in Gefahren und Noth. 
Schwach iſt mein Wollen, mein Ringen vergebeng, 
F Furchtbar die Macht, Die mich täglich bedroht. 
Stehſt Du mir, Jeſu, nicht ſchützend zur Seite, 
Wie könnt ich kämpfen und fiegen im Streite. 


2. Sefu, bilf fiegen, hilf machen und beten. 
Herr, durch dein leben, das Alles vermag, 
MWolleft du mich bei dem Vater vertreten. 
Hüter, dein Auge bleibt immerdar wach; 
Will mich der Schlummer der Trägheit befallen, 
Laß, mich zu wecken, dein Rufen erichallen. 


3. Jeſu, hilf fiegen, wenn einft ich foll fterben, 
£ Mache von Furcht und vom Tode mich frei; 
E .. (37) 2 
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Beharrlichkeit. 


Zeige das Reich mir, daß Der ſoll ererben, 
Der bis ans Ende geblieben dir treu. 
Laß auch zuletzt mich im Kampf nicht erliegen, 
Reiche die Hand mir, o Jeſu, hilf ſiegen. 

‚3.9. Schröder. 


“ 





16. Beharrlidfeit. 


107. (399.) Mel. Endlich, endlich muß es doch, 


Hens bleib ich jtet3 an Dir, 
/ Mein Erlöfer, mein Vergnügen ! 
Mich verlanget Dort und hier 
Nur an deiner Bruft zu liegen. 
Meines Lebens fchönfte Zirr ! 
Dennoch bleib ich ſtets an Dir. 


2. Suchet die verderbte Welt 
Mich aus deinem Arm zu reißen, 
Wil fie Ehre, Luft und Geld 
Mir nad ihrer Art verheißen : 
O! ſo ſprech ich bald zu ihr: 
Daß ich bleibe ſtets an dir, 


3. Bricht des Kreuzes Sturm herein, 
Meberfällt mich Angſt und Leiden 2 
Sp vermag doch feine Bein 
Mich von meinem Haupt zu ſcheiden; 
Und ich fohreib in mein Panier: 
Dennod bleib ich jtetö an Dir, 


4. Selbft im finitern Todesthal 
Bleibt die Freundichaft ungetrennet 5 
Sch empfinde feine Dual, 
Menn der Lebensfürſt mich fennetz 
Sterbend ruf ich mit Begier: 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
J. J. Rambach. 


708 e (120.) Mel. Lobt den Herrn, die Gnadenſonne. | 


Sertenweibe, meine Freude, 
Sefu! lag mich feit an Dir 
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Beharrlichkeit. 


Mit Verlangen ſtetig hangen, 
Bleib mein Schild, Schutz und Panier. 


2. Lebensquelle, klar und helle 
Biſt du, wann ich dich empfind; 
Gib mir Kräfte zum Geſchäfte, 
Wozu mich dein Wort verbindt. 


3. Herr! gib Gnade, daß kein Schade 
Mich betreff, dein ſchwaches Kind: 
EN som Böſen mich erlöjen, 
is ich endlich überwind, 


4. Laß doch Keinen von den Deinen 
Dir entreißen aus der Hand, 
Ob der Drache fchon auf Schwache 
Lauert und Durcitreicht Das Land. 


5. Bilt du fleine? Set nur reine, 
Kleine Heerd ! und bleib getreu ; 
Sei gehulbin, leb unſchuldig 
Bor der Welt und rede frei. 


6. Schmale Wege, enge Stege 
Zeigen, wie vorlichtig wir 
Wandeln follen, wenn wir wollen 
Ohne Anftoß leben hier. 


7. Immer haffen, unterlaffen, 
Mag nur Gott zumider iſt; 
: Seinen Willen zu erfüllen, Ä 
Danach ftrebt ein wahrer Chrift. 


709. (125.) Eigene Melodie, — 


ei dir, Jeſu, will ich bleiben, 
Stets in deinem Dienſte ſtehn; 
Nichts foll mich von dir vertreiben, 

Deine Wege will ich gehn. 

Du biſt meines Lebens Leben, 

Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinſtock ſeinen Reben 
Zuſtrömt Kraft und Lebensſaft. 
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Beharrlichkeit. | 


9. Könnt ichs irgend beffer haben, 

ALS bei Dir, Der allezeit 

So viel taufend Gnadengaben 
Für mid) Armen hat bereit? 

Könnt ich je getrofter werden, 
Als bei Dir, Herr Jeſu Chrift, 

Dem im Himmel und auf Erden 
Alle Macht gegeben iſt? 


3. Wo ift ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus that, mir thut, 
Mich erfauft von Tod und Sünden 
Mit Dem eignen, theuren Blut? 
Sollt ih Dem nicht angehören, 
Der fein Leben für mich gab? 
Sollt ich ihm nicht Treue ſchwören, 
"Treue bis in Tod und Grab? 
4, Sa, Herr Sefu, bet Dir bleib ich, 
Sp in Freude, wie in Leid; 
Bet Dir bleib ich, Dir verfchreib ich 
Mich für Zeit und Emwigfeit ! 
Deines Winks bin ich gemwärtia, 
Auch des Rufs aus Diefer Welt; 
Denn der iſt zum Sterben fertig, 
Der fich lebend zu. dir hält. 


C. J. P. Epitta 
710. (396.) Eigene Melodie. 


$) einen Sefumlaßidnidt! 
Weil er fich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
Sin ihm und für ihn zu leben; 
Er iſt meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 


2. Meinen Jeſum laß ich nicht 
urch mein ganzes Erdenleben; 
Ihm hab ich voll Zuberſicht, 
Was ich bin und hab, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 
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Beharrlichkeit. 


3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Fühlen mir entweichen, 
Laß das letzte Tageslicht 
Mich auf dieſer Welt erreichen, 
Wann der Lebensfaden bricht, — 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 


4. Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
Meine Seel in mir ſich ſehnet; 
Jeſum wünſcht ſie und ſein Licht, 
Der mich hat mit Gott verſöhnet, 
Der mich frei macht vom Gericht; 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 


5. Jeſum laß ich nicht von mir, 
Ewig bleib ich ihm zur Seiten; 
Chriſtus wird mich für und für 
Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer von Herzen ſpricht: 
Meeneſunlaßichnicht. 
Chr. Keymann. 





711. (193.) Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 





eis: der Anfang, nur Das Ende 
| Krönt des Chriften Glaubengftreit. 
Ach, getreuer Gott! vollende 
Meinen Lauf in dieſer Zeitz 
Hab ich Did) einmal erfannt, 
Sp verleih mir auch Beltand, 
Daß ich, big ich einſt erfalte, 
Glauben, Lieb und Hoffnung halte. 


2. Laß mich einem Felſen aleichen, 
Der in Sturm und Wellen fteht; 
Laß mich nicht zurücke weichen, 
Henn mich Noth und Tod umfäht, 
Set mein Anfer, der nicht bricht, 
Set mein Stern und helles Kicht, 
Daß ich nie von Dir mich fcheide 
Und am Glauben Schiffbruch leide, 
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3. Es tft gut, ein Ehrift zu werden, 
Beſſer noch, ein Ehrift zu fein; 
Doch den beiten Ruhm auf Erden 
Gibt der Herr nur Dem allein, 
Der ein Chriſt beitändig bleibt 
Und den Kampf zum Siege treibt; 
Solchen wird mit ewgen Kronen 
Chriſtus droben einit belohnen. 


4. Laß mich halten, was ich habe, 
Daß mir nichts Die Krone nimmt. 
Es iſt Deines Geiſtes Gabe, 
Daß mein Glaubensdocht noch glimmt; 
Löſche nicht dies Fünklein aus, 
Mach ein helles Feuer draus; 
Laß es ungeſtöret brennen, | 
Dich vor aller Welt befennen. 8. Schmolte. 


—on 

















17. Geduld und Ergebenpeit. 


71 > e (422.) Mel. Dich Frönte Gott mit Freuden. 


(Short ift euch vonnöthen, 
Wenn Sorge, Gram und Schmerz 
Und was euch mehr will tödten, 
Euch fchneidet in Das Herz. 
O ausermwählte Zahl! 
Soll euch der Tod nicht tödten, 
Sit euch Geduld vonnöthen, 
Auch in der tiefiten Dial. 


2. Geduld fommt aus dem Glauben 

Und hängt an Gotteg Wort 5 

Das läßt fie fich nicht rauben, 
Das ift ihr Heil und Hort; 
Das ist ihr hoher Wall, 

Da hält fte fich geborgen,, 

Läßt Gott, den Vater, forgen 
Und fürchtet feinen Fall, 


3. Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes weifem Rath; 
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Geduld und Ergebendheit. 
Läßt fich nicht leicht ermüden 
Durch Aufſchub feiner Gnad, 
Hält friſch und fröhlich aus, 
Läßt ſich getroſt beſchweren 
we Und denkt: Wer wills ihm wehren ? 
| Sit er Do Herr im Haug! P. Gerhardt. 


| 


| 71 (40.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
E⸗ iſt gewiß ein köſtlich Ding, 
Sich in Geduld ſtets faſſen 
Und Gottes heilgem Rath und Wink 
Sich willig überlaſſen, 
Sowohl bei trüber Noth und Pein, 
Als bei vergnügtem Sonnenſchein. 
Geduld verfüht dag Leben. 


2. Drum auf, mein Herz, verzage nicht, 
Wenn dich Die Keiden drüden ! 
Auf! fliehe zu dem ewgen Licht, 
Das fräftig kann erquiden ! 
Halt in Geduld dem Vater ftill, . 
Wenn er durch Zucht Dich läutern will! 
Geduld bringt Muth und Kräfte, 


3. Gott Hilft dir auch bei aller Noth, 
Dem fannit du fiher trauen ; 
Er übergibt dich nicht Dem Tod, 
Du follit das Reben fchauen ; 
Er fteht dir bei, er tröftet Dich, 
Beweiſet fich recht wäterlich. 
Geduld ijt voller Segen, J. G. Wolf. 


714. (301.) Piel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


| (Ser, mein Herz! Geduld ! Geduld! 
Was willft du dich denn grämen 2 
Gedenf an Gottes Vaterhuld 
Und lerne Dich bequemen; 
Sprich: wie Gott will! 
Ich halte ſtill, 
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Geduld und Ergebenbeit. 


Er wird mich nicht verlaffen ; 
Er züchtiget mit Maßen. 


2. Geduld, mein Herz! wenns übel fteht, 
Und dir nad) Gottes Willen 
Die Fluth bis an die Seele geht: 

Gott wird das Wetter ftillen. 
Geduld! wenn fait 
Des Kreuzes Laſt 

Di jcheinet zu erdrüden ; — 

Gott wird Dich wohl erquiden. 


3. Geduld, mein Herz, und fchlag Dich nicht 
Mit traurigen Gedanfen ! 
Sit Gottes Wort dein Stab und Licht, 
Sp wird dein Fuß nit wanfen ; 
Sm finitern Thal 
Der Angſt und Dual 
Wird dir jein Troſt ericheinen: 
Gott läpt nicht immer weinen. 


4. Geduld, mein Herz! dein Ungemach 
‚„. Kommt von geliebten Händen ; 
Gott pflegt den Seinen Weh und Ad 
Aus Liebe zuzuienden. 
Mas böte Icheint 
Sit gut gemeint. 
Du follit der Welt abiterben ; 
Gott läßt dich nicht — 








— — 


Schmolke. 


— (494.) Eigene Melodie. 


ri: Zufriedenheit __ 
Steht in Vergnüglichkeit: 
Was ich nicht ändern fann 
Nehm ich geduldig an. 
Meine Zufriedenbeit. 
2. Seele, ſei nur vergnügt, 
Wie es dein Jeſus fügt; 
Fällt dir ſchon Manches ſchwer, 
Gehts doch nicht anders her. 
Meine Zufriedenheit. 
584 





4 
5 
* 


Geduld und Ergebenbeit. 





3. Heiße dein Schifflein nur 

Folgen der Wellen Spur; 

Gott ift der Steuermann, 
Der es recht leiten kann. 
Meine Zufriedenheit. 


Hoffnung laß für und für 
Bleiben dein Schtfföpanier 5 
Sieht es heut ſtürmiſch drein 
Morgen wirds ſtille ſein. 
Meine Zufriedenheit. 


Iſt ſchon dem Samenfeld 
Manche Gefahr beſtellt, 
Schlägt doch der Ackermann 
Endlich die Sichel an. 
Meine Zufriedenheit. 


6. Halte geduldig ſtill, 
Wie es Gott haben will; 
Reiß dich durch Ungeduld 
Selbſt nicht aus ſeiner Huld. 
Meine Zufriedenheit. 


7. Gebt es oft wunderlich, 
Ei, ſo verzage nicht; 
Was dir dein Gott beſchert, 
Bleibt dir doch unverwehrt. 
Meine Zufriedenheit. 


8. Wünſche nicht in der Welt 
Alles, was dir gefällt; 
Wenn es dir nützlich wär, 
Gäb dirs Gott ſelber her. 

Meine Zufriedenheit. 


9. Nun denn, ſo halt ich ſtill, 
Wie es Gott haben will; 
Wenn mich mein Jeſus liebt, 
Macht mich kein Leid betrübt. 

Meine Zufriedenheit. 


10. Jeſus ſoll mir allein 
Himmel und Erde ſein; 
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Meine Zufriedenheit, 
Meine Vergnüglichkeit. 
Meine Zufriedenheit. J. U. Ehrhard. 


716. (154.) Mel. D, daß ich tauſend Zungen ꝛc. 


CH bin in Allem wohl zufrieden, 
J Befind mich ruhig und vergnügt; 
Weil ich hab Gottes Lieb hienieden, 
Mein Jeſus mir im Herzen liegt, 
Der heilge Geiſt mich lehrt und leit't, 
Und Gottes Wort mein Herz erfreut. 


2. Soll Leid für Freud mir ſein geſendet, 
Und für das Leben gar der Tod: 
Ich bins zufrieden, weil es wendet 
Zu meinem Beſten Alles Gott. 
Wie Gott will, ſo iſt auch mein Will, 
Wie er es macht, ſo halt ich ſtill. 


3. Um mich hab ich mich ausbekümmert, 
Die Sorge iſt auf Gott gelegt: 
Ob Erd und Himmel — zertrümmert, 
So weiß ich doch, daß er mich trägt; 
Und wenn ich habe meinen Gott, 
So frag ich nichts nach Noth und Tod. 


— —⸗ 


717. 312.) Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


- Ok allen meinen Thaten — 
J Laß ich den Höchſten rathen, 
Der Alles kann und hat. 
Er muß in allen Dingen, 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbjt geben guten Rath und That. 


2. Es fann mir nichts gefchehen, 
Als was er bat eriehen ke 
Und für mich nüslich hält. 
Sch nehm es, wie ers giebet, 
Was ihm mit mir beliebet, 
Das hab ich auch getroft erwählt. 
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3. Ihm hab ich mich ergeben, 
. Zu Sterben und zu leben, 
Sobald er mir gebeut. 
‚Heut fei es oder morgen, 
Dafür laß ich-ihn forgen, 
Er weiß die rechte Rettungszeit. 
4. So fei nun, Seele, feine, 
Und traue Dem alleine, 
Der dich geichaffen hat. 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Bater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rath. 


Paul Flemming. 
71 8 (303.) Eigene Melodie. 


| Ir Gott thut, das ift wohlgethan ! 
Es bleibt gerecht fein Wille, 
Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ich ihm halten ftille. 
Er iſt mein Gott, 
Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 
Drum laß ich ihn nur walten, 


2. Was Gott thut, das ift wohlgethan ! 
Sein Wort fann ja nicht trügen 5 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ich mir Be 
An feiner Huld 
Und hab Geduld, 
Er wird mein Unglüd wenden. 
Es jteht in feinen Händen, 


3. Was Gott thut, das iſt mohlgethan ! 
Er tit mein Ficht und Leben, _ 
Der mir nichts Böſes gönnen kann, 
Ihm will ich mich ergeben 
Sn Freud und Leid; 
Es fommt die Beit, 
Da öffentlich erfcheinet, — 
Wie treulich er es meinet. 
587 


Geduld und Ergebenheit, 


4. Was Gott thut, das ift wohlgethan ! 
Dabei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf die raube Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben ; 
Sp wird Gott mid) 
Ganz väterlich ' 
Sn feinen Armen halten ; 
Drum lag ich ihn nur walten. 
Samuel Nobegaft, 


19. (116.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Geu wills machen, daß die Sachen 
Gehen, wie es heilſam iſt: 
Laß die Wellen ſich verſtellen, 
Wenn du nur bei Jeſu biſt. 


2. Wer ſich kränket, weil er denket, 
Jefus ſei von ihm entfernt, 
Wird mit Klagen ſich nur plagen, 
Bis er beſſer glauben lernt. 


3. Glaub nur feſte, daß das Beſte 
Ueber dich beſchloſſen ſei: 
- Wenn dein Wille nur wird ftille, 
MWirjt du yon dem Kummer frei, 


4. Hoff und Glaube, küß im — 
Jeſu Ruthe, die dich übt: 
Der ſie führet und regieret, 
Hat nie ohne Frucht betrübt. 


5. Wann die Stunden ſind gefunden, 
Bricht die Hülf mit Macht herein, 
Und dein Grämen zu befchämen, 
Wird es unverjeheng fein, 


6. Drum, wohl Denen, die fich fehnen 
Nach der ftillen Willensruh! 
Auf das Wollen füllt dem Sollen 
Die Vollbringungskraft bald zu, 


7. Run, fo trage deine Plage 
Fein getrojt und mit Geduld: 
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Hoffnung und Vertrauen auf Gott. 
Wer dag Leiden will vermeiden, 
Der verlieret Gottes Huld. 


8. Amen, Amen! In dem Namen 
Meines Zefu halt ich ſtill: 
Es geſchehe und ergebe, 
Mie und warn und was er will. 
% D. Herrenjchmibt. 





18. Hoffnung uad Vertrauen auf Gott. 


20. (154.) Eigene Melodie. 


| er nur den lieben Gott läßt walten 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten 
Sn aller Noth und Traurigfeit : 
Wer Gott, dem Allerhöchiten, traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die fchweren Sorgen ? 
Was hilft ung unfer Weh und Ach? 
Was un e8, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unfer Ungemah? 
Wir inet unfer Kreuz und Leid 
Nur größer durch Die Traurigfeit. 


3. Zu Gott fet deine Seele ftille 
Und ftet3 mit feinem Rath vergnügt ;z 
Ermwarte, mie fein guter Wille 
Zu deinem Wohlergehn e8 fitat ; 
Gott, der uns ihm hat ausermählt, 
Weiß doch am beiten, was ung fehlt, 


4. Denf nicht in deiner Drangſalshitze, 
Daß du von Gott verlaffen biit, 
Und daß ihm Der im Schooße fibe, 
Der reich und groß und mächtig ift, 
Die Zukunft ändert oft fehr viel 
Und ſetzet Jeglichem fein Ziel. 
5. Es find ja Gott geringe Sachen 
Und keiner Allmacht gilt es gleich s 
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Den Reichen Flein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich ; 

Er iſts, der Wunder ſtets gethan 

Und ftürzen und erhöhen fann. 


6. Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Berrichte Deine Pflicht getreu, 
Trau ihm und feinem reichen Segen ; 
Sp wird er täglich bet Dir neu; 
Denn wer nur feine Zuverftcht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht! 
G. Neumark. 


72» 1. (401.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


Hr Herz, nur mit Geduld ! 
Endlich wirst du Blumen brechen ! 
D, dein Bater iſt voll Huld! 
Kindlich darfit Du zu ihm fprechen, 
Auf dein gläubiges Vertraun 
MWird er gnädig niederſchaun. 


2. Wolfen fommen, Wolfen gehn ! 
Bau auf deines Gotted Gnade! 
Zu der Freude Sonnenhöhn 
Führen ſtürmiſch dunkle Pfade; 
Doc ein treues Auge wacht, - 
Zittre nicht in Sturm und Nadıt. 


3, Anfre du auf Fellenarund ! 
Schminge Dich zu Gottes Herzen ! 
Mach ihm deine Leiden und! “ — 
Sag ihm deine tiefften Schmerzen! 
Er ift güttg und erquidt 
Jedes Herz, das Kummer drüdt! 


4. Faff im Glauben fühnen Muth ! 
Kraft wird Dir dein Helfer fenden ; 
Mit der Hand, die Wunder thut, 
Wird er deine Keiden enden; 
Er ift lauter Lieb und Huld! 
Hoffe, Herz, nur mit Geduld! Mahlmann. 
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2 > e (552.) Mel, Auf, ige Chriften, Ehrifti 2c. 
Mein Hoffnung ſtehet feſte 


Auf den ewig treuen Gott; 
Er iſt mir der Allerbeſte, 
Der mir beiſteht in der Noth: 
Er allein 
Soll es ſein, 
Den ich nur von Herzen — 


2. Sagt mir, wer kann doch vertrauen 
Auf ein ſchwaches Menſchenkind? 
Wer kann feſte Schlöſſer bauen 
In Die Luft und in den Wind? 
Es vergeht, 
Nichts beiteht, 
Mas ihr hier auf Erden feht. 
3, Aber Gottes Güte währet 
Immer und in Ewigkeit; 
Er, der Vieh und Menſchen nähret, 
Iſt zu helfen ſtets bereit: 
Alles hat 
Seine Gnad 
Dargereichet früh und ſpat. 
4. Gibt der Herr nicht Alles — 
Und mit Far Ueberfluß? 
Seine Lieb iſt unbe —— 
Wie ein ſtarker Waſſerguß: 
Luft und Erd 
* ernährt, 
—— es Gottes Gunſt begehrt. 
J. Neander. 


123, (398.) Mel. Jeſus ift der ſchönſte Nam. 


Mein Hoffnung läßt mich nicht, 
Alles mag mich ſonſt verlaſſen, 
Ruht mein Herz in Gott und ſpricht: 
3 5 a gran umfaffen ; “7 
ch fo hab ich Troft und Heil, 
Seh ift der Seele Theil. 
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2. O, mie eitel ift die Welt! 
Hier fchläft man auf Spinnenweben: 
Aber wers mit Seju hält, 
Nur allein ihm denkt zu Ieben, 
Nähret fi) mit Honigthau 
Auch in Diefer Wermuthsau. 


3. Zweifel tödtet nur das Herz, 
Edrle Geijter müſſen boffen ; 
Der mid) ſchlägt mit Angſt und Schmerz 
Läßt mir auch den Himmel offen : 
Sit Gott meine Zuverficht, 
Irog Dem, der mir widerfpricht. 


4. Hoffnung, o du feiter Grund ! 
Ach, jo laß mich nimmer finfen ; 
Und warn mein erblaßter Mund 
Soll des Todes Wermuth trinfen, 
Ei, jo jtell in Hoffnung mir 
Nichts ald meinen Jeſum für. 


124. (334.) Mel, Seju, frommer Menſchenheerden. 


ch bin ruhig und zufrieden, 
Alle Traurigkeit vergeht, 
Alle Sorgen find aefchieden : 
Weil mein Schiff im Hafen fteht, 
Wo der Welt betrogne Wellen 
Sich nicht mehr zu mir aefellen : 
Meine Hoffnung feblet nicht, 
Denn fie ift zu Gott gericht't. 


2. Was fann meine Ruh nun ftören ? 

Lieg ich doch an Jeſu Bruſt. 

Eitelfeit mag ich nicht hören; 
Weltluſt bleibt mir unbewußt ; 

Reichthum will ich Andern laffen 

Und ein beifer Gut umfaffen ; 
Meine Hoffnung fehler nicht, 
Denn jte ift zu Gott gericht't. 


3. Meine Hoffnung grünt dort oben, 
Wo fie immer grünend bleibt; 
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Sie hat mich zu Gott erhoben, 

Der die Angit und Qual vertreibt 5 
Sie erwedt in mir ein Grauen, 
Dieles Eitle anzufhauen : 

Meine Hoffaung feblet nicht, 

Deun fie tt zu Gott gericht't. 


4. Meine Hoffnung und Gedanfen 
Werden nimmermehr zu Spott z 
Meine Hoffnung kann nicht wanfen, 
Meine Hoffnung ruht in Gott. 
Meine Hoffnung bat die Stunden 
Shrer Sreudigfeit gefunden. 
Meine Hoffnung fehlet nicht, 
Denn ſie iſt zu Gott gericht't. 


— 
I 5. (422.) Mel. Dich krönte Gott mit Freuden. 


Hr Anker meiner Seelen 

Sit feit und tief gelenkt ; 

Die Hoffnung wird nicht fehlen, 
Sie bleibt ung ungelränft ; 
Sit Jeſus unſer Ruhm, 

So braucht ung gar nicht bangen, 

Er ijt vorangegangen 
Für und ind Heiligthum. 


2. Zwar ftehn wir noch zurüde, 

Man muß im Fleiſche fein z 
Doch gehn des Glaubens Blide 

Ins Hetligite hinein ; 

Bald wird das Aug felbit ſehn, 
Wann wir das Fleiſch ablegen 
Und, als verflärt, Dagegen 

Bor feinem Throne ftehn, 


3. Herr, zieh du und Die Herzen 
Gen Himmel, mo du biſt. 
Wir hoffen zwar mit Schmerzen, 
Mas und verheißen iſt; 
Die Hoffnung fieget doch; 
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Denn haben wir hier Stürme, 
Halt unter Deinem Schirme 
Uns unfer Anfer noch, 


2 6. 241.) Mel. Bon alien Himmeln tönt ze. 


Die Hoffnung, die auf jenes Ziel 
Allein gerichtet iſt, 
Die iſt fürwahr kein Sinnenſpiel; 
Ihr Grund iſt Jeſus Chriſt. 


2. Wenn Alles endlich fällt und bricht, 
So bleibet dieſer Grund: 
Mein Fels, der wankt und weichet nicht, 
Mein Jeſus hält den Bund! 


3. Mein Jeſus ward ein Fluch für mich, 
Er überwand den Tod, 
Er nahm mein Elend über ſich; 
Nun hats mit mir nicht Noth. 


4. Es faſſet mich die Liebesmacht; 
Mein Glaube nimmt ſie an. 
Nun ſchreckt mich nicht des Todes Nacht, 
Weil ich nicht ſterben kann. 


5. Der Tod, der mir zum Durchgang dient 
Zur froben Ewigkeit, 
Wird lieblich, weil die Hoffnung grünt 
Auf die Erlöfunggzeit. 


6. O Jeſu! nimm mich gänzlich hin ! 
Sc bleib Dein Eigenthum 5 
Meil ich Dir einverleibet bin, 
Starb id) zu deinem Ruhm. 


72 3. — Eigene Melodie. 


Kent du deine Wege 
Und was dein Herz noch fränft, 
Der allertreuften Pflege 
Dep, der den Himmel Ienft: 
Der Wolfen, Luft und Winden 
Gibt Wege, Kauf und Bahn, 
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Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß Gehen fann. 


3. Dem Herrn mußt du vertrauen, 

Wenn dirs fol wohlergehn; 

Auf fein Werf mußt Du Schauen, 
Wenn dein Werf fol beitehn ; 

Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit felbiteigner Pein, 

Läßt Gott fih gar nicht nehmen, 
E3 muß erbeten fein. 


3. Dein ewge Treu und Gnade, 
O Bater ! weiß und fieht, 
Mas gut fei, oder Schade 
Dem fterblichen Geblüt ; 
Und was du dann erleien, 
Das treibit du, ftarfer Held, 
Und brinaft zum Stand und Wefen, 
Mas deinem Rath gefällt. 


Meg halt du allermegen, 
An Mitteln fehlts Dir nicht ; 
Dein Thun tft lauter Segen, 
Dein Gang iſt lauter Richt, 
Dein Werf fann Niemand hindern, 
Dein Arbeit darf nicht rubn, 
Wenn du, was deinen Kindern 
Erfprießlich ift, willft thun. 


5. Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten widerſtehn, 
Sp wird Doch ohne Zmeifel 
Gott nicht zurüce gehn: 
Mas er fich vorgenommen 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich fommen, 
Zu feinem Zweck und Ziel. 


6. Hoff, o du arme Seele, ° 
Hoff und ſei unverzagt ! 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
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10 


. Auf, auf! gib deinem Schmerze 


. Ihn, ihn laß thun und walten } 


Mit großen Gnaden rüden ! 
Ermarte nur Die Bett, 

So wirft du Schon erbliden 
Die Sonn der fhönften Freud. 


Und Sorgen gute Nacht 5 
Laß fahren, mas Dein Herze 

Betrübt und traurig macht ! 
Bift Hu Doch nicht Regente, 

Der Alles führen fol : 
Gott fibt im Regimente 

Und führet Alles wohl, 


Er iſt ein weiſer Fürft 
Und wird fich fo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft z 
Menn er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rath 
Das Werk hinausgeführet, 
Das dich befüimmert hat, 





. Er wird zwar eine Weile 


+ 


Mit feinem Troft verziehn 
Und thun an feinem Theile, 
ALS hätt in feinem Sinn 
Er deiner ſich begeben, 
Und ſollſt du für und für 
Sn Angſt und Nöthen fchweben, 
ragt er Doch nichts nach Dir. 


Wirds aber fich befinden, 

Daß du ihm treu verbleibft ; 
So wird er dich entbinden, 

Da dus am mindften gläubft. 
Er wird dein Herze löfen 

Bon der fo ſchweren Laſt, 
Die du zu feinem Böfen 

Bisher getragen haft. 


11. Wohl dir, Hu Kind der Treue, 


Du haft und trägft davon 
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Mit Ruhm und Danfgefchreie 
Den Sieg und Ehrenfron ! 
Gott gibt Dir felbft die Palmen 

In deine rechte Sand, 
Und du fingft Freudenpfalmen 
Dem, der dein Leid gewandt, 


12. Mach End, o Herr, mad Ende 
Mit aller unfrer Noth! 
Stärf unfer Herz und Hände 
- Und laß bis in den Tod 
Uns allzeit deiner Pflege 
Und Treu empfohlen fein : 





Sp gehen unfre Wege | 
Gewiß zum Himmel ein, P. Gerhardt. 


12 8. (474.) Eigene Melodie. 


Auf meinen lieben Gott 
Trau ich in Angſt und Noth. 
Er kann mich allzeit retten 
Aus Trübſal, Angſt und Nöthen; 
Mein Unglück kann er wenden, 
Es ſteht in ſeinen Händen. 

2. Wenn mich der Tod nimmt hin, 
Iſt Sterben mein Gewinn, 
Denn Chriſtus iſt mein Leben, 
Ihm hab ich mich ergeben. 

Ich ſterb heut oder morgen, 
Mein Seel wird Gott verſorgen. 

3. Amen zu aller Stund 
Sprech ich aus Herzensgrund: 
Du wolleſt ſelbſt uns leiten, 
Herr Chriſt, zu allen Zeiten, 

Daß wir einſt deinen Namen 


Dort ewig preiſen. Amen. 
Siegm. Weingärtner. 


72 9. (167.) Mel. O, daß ich tauſend Zungen hätte. 


Gon ſorgt für mich, was will ich ſorgen? 
Er iſt mein Vater, ich ſein Kind; 
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Er ſorgt für heut, er ſorgt für morgen, 
So daß ich täglich Spuren find, 
Wie Gott die Seinen väterlich 
Verſorgt und ſchützt: Gott ſorgt für mich. 


2. Gott ſorgt für mich, ihm will ich trauen; 
Ich weiß gewiß, was mir gebricht, 
Werd ich in meinen Händen ſchauen, 
Sobald er nur ſein Machtwort ſpricht; 
Drum bin ich jetzt und ewiglich 
Gar wohl verſorgt: Gott ſorgt für mich. 


3. Gott ſorgt für mich an Seel und Leibe: 
Sein Wort iſts, das die Seele nährt, 
Und wann ich mein Berufswerk treibe, 
Wird für den Leib mir Brod gewährt. 
Wohl Dem, der ihm nur feſtiglich 
Vertraut und glaubt: Gott ſorgt für mich. 


Gott ſorgt für mich in meinem Alter; 
Da hebt und trägt mich, der mich liebt; 
Denn immer bleibt er mein Erhalter, 
Der mir in Schwachheit Stärfe giebt. 
Wie er noch niemals von mir wid, 
Weiß ic auch dann: Gott jorgt für mid), 


5. Gott forgt für mich aud in dem Sterben, 
Der Tod tit mir ein ſüßer Schlaf; 
Sn Chriſto fett er mich zum Erben, 
Da mich fonit Fluch und Strafe traf, 
Drum nimmt er meinen Geiit 1 
Sin feine Ruh: Gott forgt für mid, 


730. (518.) Eigene Melodie. 


Sobwins dich auf zu deinem Gott, 
Du betrübte Seele! 

Warum liegſt du, Gott zum Spott, 
Sn der Schwermuthshöhle? 
Merkſt du nicht des Satans Lift? 
Er will durch fein Kämpfen 
Deinen Troit, den Jeſus Chriſt 
Dir erworben, Dämpfen. 

598 


r 








- Soffnung und Vertrauen auf Bott. 


2. Richte dich im Glauben auf, 

Denn die alte Schlange 

Hindert nicht den Pılgrimslauf, 
Ob fie ſchon macht bange : 

Freue Dich, dein Heiland lebt, 
Der ihr Haupt zerbrechen ; 

Er bat, was Dir wideritrebt, 
Durch den Tod aebrochen. 


3. Chriſti Kreuz, das ift mein Ruhm, 

Sein Recht meine Krone; 

Sein Berdienjt mein Eigenthum, 

. Da id, fröblich wohne, 

Als in einem feiten Schloß, 
Das fein Feind kann fällen, 

Brächt er gleich davor Geſchoß 
Und die Macht der Höllen. 


4. Sch bin Gottes, Gott iſt mein, 

Mer it, Der ung fiheide ? 

Dringt das Tiebe Kreuz herein, 
Sammt dem bittern Leide: 

Laß es dringen, fommt es Doch 
Bon geliebten Händen 

Und wird mir ein fanftes Soc, 
Bis es Gott wird wenden. 


5. Gottes Kinder füen zwar 
‘ Traurig und mit Thränen ; 
Aber endlich bringt dag Fahr, 
Wonach fie ſich ſehnen: 
Denn es kommt die Erntezeit, 
Da ſie Garben binden, 
Wo ſie nach dem kurzen Leid 
Ewge Freude finden. P. Gerhardt. 


731. (39.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


CH ch bin getroft und zage nicht, 
a‘ Mein Herz gibt lich zufrieden; 
Weil mir mein Bundes-Gott veripricht, 
Daß er mich will bebüten 
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In aller Trübfal, Kreuz und Roth, ; 
Sa telbiten mitten in dem Tod: 
Er fann und will mich fchüßen. 


Er hat mich fchon von Emigfeit 
Zum Eigentbum erforen 

Und nachmals in der Gnadenzeit 
Durchs Wort und Geift geboren : 

Den Gnadenrath, ven feſten Grund 

Und ewig fejten Friedensbund, 
Mag Niemand je umitoßen. 


Der Schluß ift unveränderlich, 

Der mich zum Heil beitimmet 5 
Die Liebe Gottes gegen mich 

Auch nie ein Ende nimmet: 
Drum wird die ftarfe Baterband . 
Auch mich gewiß im Gnadenftand 

Bejtändiglich bewahren, 


4, Mein Bürge bat ſich im Gericht 
Umfonften nicht verpfändet ; 
Er bat fürwahr vergeblich nicht 
Sein Blut an mich gewendet: 
Mein Sündenfchuld iſt abgethan, 
Wer flaget.mich nun weiter an? 
Per fann mich nun verdammen ? 


Mein Erbtheil ift die Seligfett, 

Die Jeſus mir erworben 
Und bei dem Vater zubereit’t, 

Da er für mich geitorben : 
Dayon hat er mir aud) den Geift, 
Der mich ſtets lehrt und untermweift, 

Zum Unterpfand gegeben. | 
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ie> e (462.) Mel. Jeſu, meine Freude, 
Wieig ihr finſtern Sorgen ! 


Denn auf heut und morgen 
Sorgt ein andrer Mann. 
Laßt mich nur mit Frieden ! 
Dem hab ichS befchteden, 
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Der es beſſer kann. 
Schreit die Welt 
Gleich immer: Geld! 
Ich will Hoſianna ſchreien, 
Glauben und mich freuen. 


2. Gott hat zu bezahlen! 
Das iſt ohne Prahlen 
Mein gewiſſer Schatz. 
Alles fällt vom Himmel; 
Sorgendem Gewimmel 
Geb ich keinen Platz. 
Sonnenſchein 
Und Fröhlichſein, 
Fetter Thau und kühler Regen 
Iſt des Himmels Segen. 


3. Hab ich keinen Heller, 
Weder Brod noch Teller, 
Weder Fach noch Dach; 
Reißen meine Kleider, 
Sagen Andre: Leider! 
Schreien Weh und Ach: 
Sing ich doch 
Und glaube noch. 
Sch will ruhen, trinfen, ſpeiſen 
Und den Vater preifen, 


4. Der die Haare zählet, 
Dem fein Sperling feblet, 
Der die Raben ſpeiſt: 
Der hat mich gefchaften, 
Der bedarf fein Schlafen, 
Der ift nicht verreift. 
Der den Sohn 
Bor Langem ſchon 
Für mein Heil dahingegeben, 
Der iſt noch am Leben. 
5. Mir den Erben ſchenken 
Und ſich doch bedenken, 
Wenns am Brode fehlt: 
601 


Hoffnung und Bertrauen auf Gott. 


er) 
+ 


-T 
+ 











Das ift ohne Zweifel 
Ein Gedicht vom Teufel, 
Der die Herzen quält. 
Böſewicht! | 
DBegreifit dus nicht ? 
Der fein Kind nicht abgefchlagen, 
Was wird Der verjagen € 


Bin ich werth geachtet, 
Daß man Den gejchlachtet, 
Der mein Bürge war; 

Zählt fein heißes Bluten 
Unſchätzbare Fluthen 
Mir zur Löſung dar; 
Gibt er ſich 
Zum Fluch für mich: 
O, ſo gelt ich, ohne Kronen, 
Mehr als Millionen! 


Der für mich gefaſtet, 
Selten recht geraſtet, 
Dft mit Kummer aß; 
Der fih arm gegeben, 
Und im ganzen Leben 
Nur zur Miethe ſaß: 
Gottes Yamm, 
Das für mich Fam, 
Unterinat mir alle Sorgen; 
Er bezahlt mein Borgen. 


. Run, fo weicht ihr Sorgen ! 


Denn auf beut und morgen 
Sorat ein andrer Mann. 
Ich will ruhig bleiben, 
Meine Arbeit treiben, 
Wie ih immer fann. 
Chriſti Blut 
Stärft meinen Muth 
Und läßt mich in Noth und Plagen 
Nimmermehr verzagen. 
— E. Woltersdorf. 


BEER | 


— — —— 
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is: (515.) Eigene Melodie. 
els der Emigfeit, in dich 
Möcht ich allzeit bergen mich. 
Laß das Waſſer und das Blut 
Deiner Seite mir zu gut, 
Mich yon Gottes Zorn befrein 
Und von Sünden wafchen rein. 


2, Flöffen meiner Thränen viel, 
Wär mein Eifer ohne Ziel, 
Tilgts doch nicht Die Sünde mein — 
Du mußt retten, Du allein! 
Keine Zahlung ich Dir bring, 
Gläubig ich dein Kreuz umſchling. 
3. Wall ich hier im Prüfungsland, 
Schließt mein Aug des Todes Hand, 
Schweb ich auf zu ewgen Höhn, 
Dich auf deinem Thron zu ſehn: 
Feld der Emigfeit, in Dich 
Möcht ich allzeit bergen mich. 
Nach dem Engl. von ®. Hort. 


134. (499.) Mel. Eins ift Roth, ach Herr, ꝛc. 


aget nicht, wenn Dunfelheiten 
Auf des Lebens Pfade ruhn. 
Gott it qut, er wird euch leiten, 
Ihm iſts Freude, wohlzuthun. 
Sind feine Gedanfen nicht eure Gedanfen, 
Laßt dennoch, o Chriiten, den Glauben nicht wanfen, 
Daß er, der des Wurmes im Staube gedenft, 
Auch forgfam und a Dunfel eu 
enft. 


2. Alles Dunfel diefes Lebens 

Slänzt vor Gott wie Sonnenlicht z 

Mir durchforſchens oft vergebens, 

Seinen Blif hemmt Dunfel nicht. 
Er fennet das Große, Das Kleine, Das Ferne, 
Die Thränen der Armen, die Scharen der Sterne, 
Mit mächtiger Liebe verfolat er den Plan, 
Den feine unendliche Weisheit erfann, 
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3. Dulden wir gleich manche Plage, 

Der Allweiſe wägt fie ab. 

Er durchſchauet unfre Tage 

Bon der Wiege bis zum Grab. 
Mas jebt ung betrübet, foll einft ung entzüden, 
O felige Hoffnung, wie kannſt du erquiden ! 
Kun ängiten die fünftigen Tage ung nidt : 
Der Ewige fpricht und das Dunfel wird Licht, 


4, Schmwinge Dich empor yom Staube, 

Falle Muth, verzagter Geift ! 

Siegen, fiegen wird der Glaube, 

Der den Herrn des Lebens preift. 
O, laß dich das Dunfel der Erde nicht fümmern, 
Schon fieht ja dein Glaube die Herrlichfeit ſchimmern, 
Die jenfeitS der Sterne Dir Jeſus enthüllt, 
Da rufit Du einft jauchzend : Dag Sa ist geſtillt. 


z oh. Wilh. Reche, 
7 3 De (382.) Eigene Melodie. | 


ar; ſah das Kreuz des Lammes 
—J In meinem Sündenſchmerz, 
Das Kreuz des Schmerzensmannes 
Gab Frieden mir ins Herz. 
Er wuſch von meinen Sünden 
Mich rein in ſeinem Blut; 
Das gibt zum Ueberwinden 
Im Kampf mir friſchen Muth, 


2. Das Kreuz des Mittlers zeiget 
Mir meine Dürftigkeit; 
Jedoch ſein Tod verleihet 
Auch mir Gerechtigkeit. 
Ich finde keine Reize 
Noch Herrlichkeit an mir; 
Allein an Chriſti Kreuze 
Glänzt meiner Schönheit Zier. 


3. Das Kreuz iſt auch mein Anker, 
Der nie das Schifflein läßt; 
Woran ein Heimwehkranker 

Sich klammert und geneſt. 
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Das Kreuz ijt meine Wehre, 
Wenn gegen mich der Feind 
Zum Kampfe feine Heere 
In wilden Zorn vereint. 


4. Das Kreuz ift auch das Fähnlein 

An meinem Glaubensſchiff; 

Es ſchützt das ſchwache Kähnlein 
Vor Sturm und Felſenriff. 

Es zeiget mir die Fährte 
Nach Canaans Revier, 

Und wenn ich landen werde, 
Weht glänzend dies Panier. 


5. Dies Banner mich bedecket, 

Wenn ich einſt ſchlummre ein, 

Wenn Gabriel mich wecket, 
Sp iſts mein Bürgerſchein. 

Zwar Thorheit iſts den Klugen, 
Den Juden Aergerniß, 

Doch Denen, dies gern trugen, 
Der Weg zum Paradies. W. Horn. 





19. Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


736. (546.) Mel. Geh aus, mein Herz, und ſuche ꝛc. 


ch bin in Kreuz! was ſoll ich thun? 
Nur wie ein ſtilles Schäflein ruhn 
In Jeſu Schooß und Willen! 
Ich küſſe meines Freundes Hand, 
Die mir das Kreuz hat zugeſandt; 
Er will ſein Werk erfüllen. 


2. Er fahre nur im Schmelzen fort. 
Mitleiden iſt ein ſüßes Wort! 
Ich leide nicht alleine, 
Sein Naheſein den Geiſt erquickt; 
Sein Einfluß Kraft und Gnade ſchickt, 
Auch wenn ichs ſelbſt nicht meine. 
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3. Greif an, mein Herr! Durch Kreuz und Leid 
Den tiefiten Grund der Eigenheit; 
Das Ende wirdgs verfüßen. 
Die Leidens-Hitze, Die mich brennt, 
Derbrenne, Kiebiter ! was ung trennt, 
Bis wir in Eins zerfließen. 


4. Ich geb mich dir zum Opfer hin, 
Zu leiden im gelaßnen Sinn, 
Du weißt, ich bin der Deine. 
Nur Schenf mir deine Gnad und Huld, 
Daß ich kann leiden in Geduld 
Und dich nur lieb und meine. 





ii. (166.) Mel. Aus Gnaden foll ich felig ac. 


Sr arößer Kreuz, je näher Simmel, | 
—J— Wer ohne Kreuz, iſt ohne Gott; 
Bei Sündenluſt und Weltgetümmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod: 
O, ſelig iſt der Menſch geſchätzt, 
Den Gott in Kreuz und Trübſal ſetzt! 


Je größer Kreuz, je ſtärkrer Glaube; 

Die Palme wächſet bei der Laſt; 
Die Süßigkeit fließt aus der Traube, 

Wenn du ſie wohl gekeltert haſt; E 
Sm Kreuze mächfet ung der Muth, ? 
Wie Perlen in gefalzner Fluth. 


Se größer Kreuz, je mehr Gebete 5 
Seriebne Kräuter duften wohl; 

Wenn um das Schiff fein Sturmwind mwehte, 
So fragte man nicht nach dem Pol; 

Wo kämen Davids Palmen ber, 

Wenn er nicht auch verfuchet wär ? 


Se größer Kreuz, je mehr Verlangen 5 
Sm Thale fteiget man bergan 5 
Wer durch die Wüſten oft gegangen, 
Der fehnet fih nah Canaan; 
Das Täublein findet hier nicht Ruh, 
Sp flieht es nach der Arche zu. 
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5. Je größer Kreuz, je lieber Sterben; 
Man freut ſich dann auf ſeinen Tod; 
Denn man entgehet dem Verderben, 
Es ſtirbt auf einmal alle Noth; 
Das Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. B. Schmolfe, 






738. (121.) Mel. Gott wills machen, daß die ꝛc. 


pers Chrijten recht erwägen, 
Mas im Kreuz für Nupen liegt, 
D, fie liefen ihm entgegen, _ 
Trügens willig und vergnügt ! 


2. Denn aa das Gold im Teuer 

Wird von Schladen rein gemacht, 
Wenn e3 foll hernachmalg theuer 
Und recht föftlich fein geacht't: 


3. Alfo muß ein Ehrift auf Erden 
| Leben in dem Kreuzes-Reich, 
Wenn er foll recht tüchtig werden 
Zu dem ewgen Himmelreich. 


4, Denn, wer hier fucht gute Tage, 
Zaugt zum Jünger Sefu nicht. 
Schmach, Verfolgung, Noth und Plage 
Dulden, das iſt Chriften-Pflicht. 


5. Jeſus iſt den Weg genangen 
Gleich von feiner Kindheit an, 
Bis er ward and Kreuz nehangen ; 
Darum folg ich diefer Bahn. 


139. (501.) Mel. Sollt es gleich bisweilen jcheinen. 
Geſu! hilf mein Kreuz mir tragen, 
as Wenn in böfen Jammer-Tagen 
Mich der arge Feind anficht, 
Sefu! dann vergiß mein nicht. 
2. Will mich böfe Luft verführen, 
So laß mir das Herze rühren 
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Das zukünftige Gericht, 
Und vergiß, Herr, meiner nicht! 


Kommt die Welt mit ihren Tücken 
Und will mir das Ziel verrücken 
Durch ihr falſches Wolluſt-Licht, 
Jeſu, ſo vergiß mein nicht! 


4. Wollen auch wohl meine Freunde 
Mich nicht anders als die Feinde 
Hindern auf der Lebensbahn, 
Jeſu, nimm dich meiner an! 


5. Fehlet mirs an Kraft zu beten, 
Laß mich deinen Geiſt vertreten! 
Stärke meine Zuverſicht 
Und vergiß doch meiner nicht! 


6. Wenn ich in den letzten Zügen 
Blaß und hülflos werde liegen, 
Wenn mein Herz im Tode bricht, 
Jeſu, ſo vergiß mein nicht. 


3 


0 


740. (249.) Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


Sa ruhig, meine Seele! ſieh, 
Der Herr wacht über dich; 
Den, der ihm traut, verläßt er nie | 

Und ſchützt ihn yäterlich. @ 


2, Er fennt dich beffer, als du meinft, 
Und meiß, mas Dir gebricht, 
Er fieht Die Thräne, die du weinſt: 
Drum, Seele, zage nicht ! 


3. Er weiß, daß du im Elend biit, 
Er fteht dem Sammer zu; _ 

Er fteht, mas gut und nützlich ift, 
Und liebt dich mehr, als Du. 


4. Er fann dir helfen, wenn er will, 
Sein Arm bat Mocht und Kraft, 
Ihm tft fein Ding zu aroß und viel, 
Er tödtet und erfchafft. | 





Kreug- und Troftlieder. 
5. Er will dir helfen, er ift gut, 
Sit Bater, du fein Kind, 
. Sit beifer und ift länger gut, 
Als alle Väter find. 


6. Drum, Seele, halte dich an ihn, 
Er iſt dein Schild, Dein Hort; 
Sch helfe Dir, fo wahr ich bin, 
Sagt er und hält fein Wort, 


41. (276.) Mel. Hier bin ic, Herr, du rufeft mir, 
O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 


3 


Zur armen Wittwe: Weine nicht! 
Es fomme nie aus meinem Sinn, 
Zumal wenn ich betrübet bin. 


. Wenn Noth und Armuth mi anficht, 


+ 


Spricht doch mein Jeſus: Weine nicht | 
Gott ijt dein Vater, trau nur ihm, 
Erhört er Doc) der Raben Stimm. 


Bin ich Sehr Fraftiog, Frank und ſchwach, 
Und tit nichts da, ald Weh und Ach, 
So tröſtet Jeſus mid und ſpricht: 

Ich bin dein Arzt, drum weine nicht. 


. Raubt mir der Feind mein Gut und Hab, 


Daß ich muß fort mit meinem Stab, 


Sagt Jeſus wieder: Weine nicht; 


Ich bin dein Reichthum und dein Licht! 


. Vertreibt mich des Verfolgers Hand, 


Gönnt er mir keinen Sitz im Land, 
Ruft Jeſus in mein Herz und ſpricht: 


Dein iſt der Himmel, weine nicht. 


. Wenn um mich Band und Ketten ſchon, 


Wenn Feind und falſche Freunde drohn, 
Spricht Jeſus: Weine nicht und glaub, 
Dir kann nicht ſchaden Aſch und Staub. 


.Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 


Sagt Jeſus: Weine nicht! ich bin, 
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Ders wieder giebt; gedenfe dran, 
Was ich zu Nain hab gethan ! 


8. Muß ich jelbit ringen mit Dem Tod, 
Iſt Jeſus da, ruft in der Noth: 
si bin ee Se ee ! Pr 
er an mich glaubt, wird nicht gericht't. 
3. Höſel. 


142. (403.)- Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
(5); und jüe Thränenfaat, 


Streu ihn aus, den edlen Samen ; 
In das Bud) der Mutterftadt 
Beichnet Jeſus Deinen Namen 
Mit der Thränen Perlen ein; 
Treuer Dulder, geb und wein ! 


3. Sieh! die Saat der Trauer fprießt 
Fröhlich auf und grünt und blühet: 
Süßen Arbeitslohn genießt ) 
Hier fchon, wer fich redlich mühet. 
Sieh das Feld zur Ernte weiß! 
Lohnt ſie Mühe nicht und Schweiß? 


3. Aber welche Seligkeit 
Harrt erſt dein am Tag der Garben! 
Aus iſt bann des Kummers Zeit; 
In des Morgenrothes Farben, 
Um die Stirn den Erntekranz, 
Schwebſt du auf zu ewgem Glanz. 


4. Deine Garben bringeſt du: 
Herr, fieh mich und meine Kinder ! 
Komm! ruft er, geh ein zur Ruh, 
Treuer Knecht! der Ueberwinder 
Palm und Krone feien dein ! 
Komm bet mir, Dich nun zu Br Albertini. 


7 3. (396.) Eigene Melodie. 


Sitte, endlich muß es doch 
Mit der Noth ein Ende nehmen; 
Endlich bricht Das harte Joch ; 

Endlich ſchwinden Anaft und Graͤmen; 3 
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Endlich muß der Kummer-Stein 
Auch in Gold verwandelt fein, 


2. Endlich bricht man Roſen ab; 
Endlich fommt man durch die Wüſten; 
Endlich muß der Wanderjtab 
Sich zum BVaterlande rüften ; 
Endlich bringt Die Thränenfaat, 
Was die Freudenernte hat, 


3. Endlich fieht man Canaan 
Nach Egyptens Dienſthaus Liegen; 
Endlich trifft man Salem an, 
Wann der Oelberg überſtiegen; 
Endlich geht ein Jakob ein, - 
Wo fein Eau mehr wird fein, 


4. Endlich, o du ſchönes Wort! 


Du fannit alles Leid verfüßen, 
Wann der Felfen tft durchbohrt, 

Läßt er Lebenswaſſer fließen. 
Ei, mein Herz ! drum denfe dies ; 
Endlich, endlich kommts gewiß, 


44. (237.) Eigene Melodie. 


’ Ir mic) auf dieſer Welt betrübt, 


Das währet furze Zeit; 
Was aber meine Seele liebt, 
Das bleibt in Emigfeit, 


2. Drum fahr, o Welt! mit Ehr und Geld 
Und deiner Wolluit hin! 
Sn Kreuz und Spott fann mir mein Gott 
Erquicken Herz und Sinn, 
3. Die Thorenfreude Diefer Welt, 
Wie für fte immer lacht, 
Hat liſtig ihr Geftcht veritellt, 
Schon viel zu Fall gebracht. 
4. Wer aber ganz allein vertraut 
Auf feines Gottes Treu, 
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Der ſiebet ſchon die Himmelskron 
Und freut ſich ohne Reu. 


5. Mein Jeſus bleibet meine Freud, 
Was frag ich nach der Welt? 
Welt iſt nur Furcht und Traurigkeit, 
Die endlich ſelbſt zerfällt. 


6. Ich bin ja ſchon mit Gottes Sohn 
Im Glauben hier vertraut, 
Der droben ſitzt und bier beihügt 


Sein auderwählte Braut, M. Frank, 


= 4 
d 45. (376.) Mel. Bedenke, Menſch, das Ende. 


Er will dich nicht werlaffen, 
Noch ſchlagen in den Wind, 
Ienn du Dies Wort fannit fallen, 
O augerwähltes Kind! 
Mit berzlichem Vertrauen 
Spricht dein getreuer Gott, 
So darf dir gar nicht grauen 
Bor irgend einer Noth. 


Sch bab Dich nie werlaffen 

Bon deiner Kindbeit an, 
Bielmebr Dir ohne Maßen 

Biel Liebs und Gute gethan: 
Sa Dir zu allen Zeiten, 

Sn manchem Jammerſtand, 
Sn tauſend Faͤhrlichkeiten 

Geboten meine Sand. 


3. So werd ih dich noch minder 
Jetzt laifen und fertbin, 
Meil meine lieben Kinder 
Mir liegen itet3 im Sinn; 
Und was ıd Dir verbeiken, 
Das muß gehalten fein, _ 
Sollt auch der Abarund reißen, 
Der Himmel fallen ein. 
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4. Hierauf gibt fich zur Ruhe 

Mein Herz—mein Geijt ijt ſtill. 
MWohlan!.fag ich, Gott thue 

Mir immer, was er will; 
Er mag es mit mir fügen, 

Wie es ihm däucht aufs Beil; 
Sch laſſe mir genügen, 

Daß er mid) nicht verläßt, 


746. (500.) Eigene Melodie. 


Set: es gleich bisweilen ſcheinen, 
Als wenn Gott verließ Die Seinen ; 
Ei, jo weiß und glaub ich Dies, 
Gott hilft endlich doch gewiß. 


2. Hülfe, Die er aufgefchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben ; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft er doch, wanns nöthig tft. 


3. Seiner fann ich mich getröften, 
Wann die Noth am allergrößten 5 
Er iſt gegen mich, fein Kınd, 
Mehr als väterlich gefinnt. 


4. Trob dem Teufel, troß dem Drachen, 
Sch fann ihre Macht verlachen ; 
Trotz des ſchweren Kreuzes och, 
Gott, mein Vater, lebet noch. 


5. Troß des bittern Todes Zähnen, 
Trotz der Welt und allen Denen, 
Die mir find ohn Urfach feind, 
Gott im Himmel ift mein Freund. 


6. Laß die Welt nur immer neiden ; 
Mill fie mich nicht länger leiden, 
Ei, fo fraa ich nichts darnach, 
Gott ift Richter meiner Sad). 


7. Will fie mich gleich von fich treiben, 
Muß mir Doch der Himmel bleiben ; 
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Hab ih Den, fo gnüget mir, 
Alles Andre las ich ihr. 
8. Welt, ich will dich gerne laſſen, 

Was du liebeit, will ich haſſen. 

Liebe du den Erdenfoth | 

Und lag mir nur meinen Gott. Chr. Titius. 
747 
‘ « (161.) Mel. Dem König, welcher Blut ꝛc. 


CE bin vergnügt und halte stille, 
J Ob mich ſchon manche Trübſal drückt, 
Und denke, daß es Gottes Wille, 
Der mir das Kreuz hat zugeſchickt; 
Und hat er mir es zugefügt, 
Sp trägt ers mit,—ich bin vergnügt. 


Ich bin vergnügt in meinem Hoffen; 
Denn hilft Gott nicht gleich wie ich will, 
So hat er doch den Schluß getroffen, 
Er weiß die beite Zeit und Ziel; 
Sch harr auf ihn, denn fo betrüet 
Die Hoffnung nicht, — ch bin vergnügt. 


3. Sch bin sergnügt in allem Leiden, 
Diemweil es Doch nicht ewig währt; 
Es ſoll mich nichts von Jeſu ſcheiden, 
Weil Leid in Freuden wird verkehrt: - 
Mein Heiland hat die Angit bejiegt, 
Die ganze Welt,—idy bin vergrügt. 


4. Ich bin vergnügt auch in dem Sterben, 
Wenn nun der Geijt som Körper eilt; 
Sch weiß, daß wir die Kron ererben, 
Die uns vorlängjten zugetheilt; 
Weil Gott in feinem Wort nicht lügt, 
Drum fag ih noh: Sch bin vergnügt. 


748. (162.) Mel. O, daß ich tauſend Zungen hätte. 


er will mich von der Liebe ſcheiden, 
Die nur allein in Jeſu iſt? 
Und ſollt ich Noth und Jammer leiden 
In dieſer kurzen Uebungsfriſt, 
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Sp bleib ich immer unbetrübt : 
Mein Trojt iſt, daß mich Jeſus liebt. 
2. Mein Jeſus hat mir Heil verfchrieben, 
Die Handichrift iſt mit Blut gemacht; 
Die Liebe felbit hat ihn getrieben, 
Daß er fein Leben nicht geacht't : 
So leb ich immer unbetrübt, 
Mein Heil ift, Daß mich Jeſus Liebt. 
3. Ein Andrer mag ſich Schäße graben, 
Sn Fefu Liebe bin ich reich ; 
Mer wolt ein ſolches Gut nicht haben, 
Dem nichts auf Diefer Erde gleich 2 
So geh ich immer unbetrübt, 
Mein Schab tit, daß mich Jeſus liebt. 
D du vergnügte Jeſusliebe! 
Mein Heil und Theil, meln Schak und Schuß! 
Erhalt mich nur in folchem Triebe, 
So biet ich allen Feinden Truß ; 
So jterb ich endlich unbetrübt, 
Mein Troit it, Daß mich Jeſus liebt. 
B. Schmolke. 


749. (192.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe, 


an der Herr einst Die Gefangnen 
Shrer Bande ledig macht, 
D, dann Ichwinden die vergananen 
Leiden, wie ein Traum der Nacht. 
Dann wird unfer Herz fich freun, 
Unser Mund voll Lachens fein ; 
Sauchzend werden wir erheben 
Den, der Freiheit und gegeben. 


2. Herr ! erhebe deine Nechte, 

Richt auf ung den Vaterblick; 
Rufe die zeritreuten Knechte 

Sn das Vaterhaus zurüd. 
Ach, der Pfad tit iteil und weit; 
Kürze unſre Pilgerzeit, 

Führ ung, wann wir treu geftritten, 

Sn des Friedeng ſtille Hütten, 
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3. Ernten werden wir mit Freuden, 
Was wir weinend ausgeſät; 
Jenſeits reift die Frucht der Leiden, 
Und des Sieges Palme weht. 
Unſer Gott auf feinem Thron, 
Er, er jelbit ijt unfer Lohn; 
Die ihm lebten, die ihm jtarben, 
Bringen jauchzend ihre Garben. 


‘50. (464.) Mel. Seju, meine Freude. 


Geſus iſt mein Leben, 
ER‘ Dem ich mich ergeben 
Feſt bis in den Tod; 
Er ijt meine Sonne, 
Meine Freud und Wonne 
Sn der größten Noth: 
Jeſus litt; 
Leid ich hier mit, 
So werd ich mit ihm regieren 
Und dort triumpbiren, 


80 
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Die mit Jeſu leiden, 
Werden mit ihm weiden 
Auf der Himmelsau; 
Die mit Jeſu ſterben, 
Werden mit ihm erben 
Jenen ewgen Bau: 
Ihre Kron 
Und Siegeslohn 
Sind, wo Gott die Engel loben, 
Sicher aufgehoben. 


Die mit Thränen ſäen, 
Wann die Stürme wehen, 
Die der Feind erweckt, 

Werden dort mit Freuden 
Ernten nach dem Leiden, 
Da kein Feind erſchreckt: 
Nach der Müh, 
Die ſie allhie 
616 


3 


* 


Zeller. 


Kreuz: und Troftlieder. 











— — — 


Dulden, wird ſie Gott ergötzen 
Mit des Himmels Schätzen. 


75 1. (192.) Mel. Schaffet, jhaffet, Menjchenkinder. 


Mein Sorgen, Angſt und Plagen 
Laufen mit der Zeit zu End; 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine fennt, 
Wird, Gottlob ! nicht ewig fein: 
Nach dem Regen wird ein Schein 
Bieler taufend Sonnen bliden 
Und den matten Geijt erquiden. 


2. Meine Saat, die ich gefäet, 
MWird zur Freude wachen aus; 

Wann die Dornen abgemähet, 
So trägt man die Frucht nad) Haug ; 

Wann das Wetter ijt vorbei, 

Wird der Himmel wieder frei; 
Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten 
Kommen die Erquickungszeiten. 


3. Unſer Weg geht nach den Sternen, 

Der mit Leiden iſt beſetzt; 

Hier muß man fich nicht entfernen, 
Ob er gleich mit Blut benetzt. 

Zu dem Schloß der Emigfeit 

Kommt fein Menſch hin ohne Streit 5 
Die in Salemd Mauern wohnen, 
Zeigen ihre Dornenfronen. 


4. Es find wahrlich alle Frommen, 

Die des Himmeld Klarheit fehn, 

Aus viel Trübſal hergefommen ; 
Darum fiebet ınan fie ſtehn 

Bor des Yammes Stuhl und Thron, 

Prangend in der Ehrenfron 
Und mit Palmen audgezieret, 
Meil fie glücklich triumphiret, 


5. Darum trage deine Ketten, 
Heine Seel, und dulde Dich; 
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Gott wird dich gewiß erretten, 
Das Gewitter leget ſich: 
Nach dem Blitz und Donnerſchlag 
Folgt ein angenehmer Tag: 
Auf den Abend folgt der Morgen 
Und die Freude nad) den Sorgen. 


752 e (488.) Eigene Melodie. 
Waerim ſollt ich mich denn grämen? 


Hab ich doch 
Chriſtum noch! 
Wer will mir den nehmen? 
Wer will mir den Himmelrauben, 
Den mir ſchon | 
Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben ? 


2. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, 

Drinat berein 
Angit und Pein, 

Sollt ich drum verzagen ? 

Der es ſchickt, der fann es wenden ; 
Er weiß wohl, 
Mie er foll 

AM mein Unglüd enden. 


3. Gott hat mich bet guten Tagen 

Dft ergöbt, 
Sollt ich jebt 

Auch nicht etwas tragen? 

Gott ift treu, er kann nicht haffen, 
Sm Gericht 
Wird mich nicht 

Seine Huld verlaffen. 


4. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können bier 
Mahrlich mir 
Nichts thun, ala nur fpotten. 
Laß fie fpotten, laß fte lachen: 
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Gott, mein Seil, 
pi Wird in Eil 
Sie zu Schanden maden. 
5. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden, 
Du bit mein, 
Sch bin Dein, 
Niemand kann ung fcheiden ; 
Sch bın dein, weil Du dein Leben 
Und dein Blut 
0 Mir zu gut 
Sn den Tod gegeben. P. Gerhardt. 


m | | 
d 33. (165.) Mel. Wer weiß, wie nahe mir ıc. 


SH: Berge weichen, Hügel fallen, | 
Meicht des Erbarmerd Gnade nicht ; 
Noch gilt fein Friedensbund ung Allen. 
Halt feit, mein Herz, mag er verfpricht ! 
Liegt feine Hand auch ſchwer auf dir: 
Sie ſchlägt, dann heilt fie für und für. 


2. Damit die Schlade fich verzehre, 
Wirft er fein Gold in Feuergaluth, 
Einft ftrahlt es zu des Meiiters Ehre, 
Sm Himmeldalanze rein und gut. 
Fühlſt du die Gluth? Halt aus und fet 
Nur unverzaat, der Herr tit treu. 


3. Das Blei nur, Das dich erdwärts ziehet, 
Berbrennt in Flammenläuterung ; 
Dann bringt das Gold, von ihm durchglühet, 
Dir ewige Befeliaung. 
Für jede Thräne, Die hier rinnt, 
Danft dort dem Herrn fein felig Kind. 
Dr. Bahnmeier. 


154. (276.) Mel. Lob jei dem allerhöchiten Gott. 
ri: Troft in Zweifelsnächten ift, 


Daß du vom Himmel famft, Herr Ehrift, 
Ein Licht aus Gott, das alle Welt 
Mit heilgem Wunderglanz erhellt. 
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2. Mein Troft im Kampf und Leiden ift, 
Dap du der Siegsfürſt felber bit; 
Du gingit, 0 Held, Die Bahn voran, 
Daß ich Durd) Dich. auch fiegen kann. 

3. Mein Troſt durchs ganze Leben iſt, 
Daß du mein treuer Führer biſt; 
Ich folge Dir, mein treuer Hirt, 

Der nie mich irre führen wird, 

4. Mein Troft dereinft im Sterben ift, 
Dap du mein Heil und Leben bijt ! 
Meir Hirt, dein fanfter Friedengitab 


ührı ficher mich Durch Tod und Grab. 
en K. A. Döring. 


I Zu 
33. (277.) Mel. Empor zu Gott, mein ıc. 


on Dir, o Vater, nimmt mein Herz 

Mit Dankbarkeit, Freud oder Schmerz, 
Bon dir, der nıcht3 als Lieben fann, 
Vertrauensvoll und Danfbar an, 


2. Nur du, Der du allweife bift, 
Nur du weißt, was mir heilfam iſt; 
Nur du fiehit, wag mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Ewigfeit, 


3. Die furze oder längre Pein 
Kann nie umfonit erduldet fein ; 
Der bittern Wurzel Frucht ift füß, 
Und einft quillt Licht aus Finfterniß, 


4. Iſt Alles dunfel um mich her, 
Die Seele müd und freudenleer, 
Bijt Du Doch meine Zuverficht, 
Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 


5. Wie oft, Herr, weint ich, und mie oft 
Half deine Sand mir unverhofft! 
Am Abend weint ich und darauf 
Ging mir ein froher Morgen auf. 


6. Dft fah ich feinen Ausgang mehr 
Dann meint ich laut und klagte fehr : 
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Wo bift, mein Gott, du, ſchaueſt du 
Denn meinem Elend gar nicht zu € 


7. Dann börteft du, o Herr, mein Flehn 
Und eiltejt bald, mir beizuftehn ! 
Du öffnetejt mein Auge mir; 
Du halfit, mein Gott; ich Danke dir! 
J. C. Lavater. 


756. (225.) Mel. Unter tauſend frohen Stunden. 


Erdu bricht der heiße Tiegel, 
Und der Glaub empfängt ſein Siegel, 
Gleich dem Gold, im Feur bewährt; 
Zu des Himmels höchiten Freuden 
Werden nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verflärt ! 


2. Unter Leiden prägt der Meiiter 
Sin die Herzen, in die Geiiter 
Sein allaeltend Bildniß ein, 
Mie er dieſes Leibes Töpfer, 
Mill er auch des fünftgen Schöpfer 
Auf dem Weg der Leiden fein, 


Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Geborfam wieder, 
Macht fie Chrifto unterthan, 
Daß er die gebrochnen Kräfte 
Zu dem Heiligungsgefchäfte 
Sanft und ftill erneuern fann. 


Leiden ftimmt des Herzens Saiten 

Für den Palm der Emiagfeiten, 
Lehrt mit Sehnfucht dorthin fehn, 

Wo die felgen Palmenträger 

Mit dem Chor der Harfenfchläner 
Preifend vor dem Throne ftehn. 


5. Leiden macht. im Glauben gründlich, 
Macht gebeugt, barmherzig, Findlich ; 
Leiden, wer ift Deiner merth 2 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
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Droben biſt du eine Würde, 
Die nicht jedem widerfährt. 


6. Jeſu! laß zu jenen Höhen 
Heller ſtets hinauf uns ſehen, 
Bis die letzte Stunde ſchlägt, 
Da auch uns nach treuem Ringen 
Heim zud dir auf lichten Schwingen 
Eine Schar der Engel a 
K. F. Hartmann. 


757. (76.) Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


eſus kommt, von allem Böſen 
— Uns, ſeine Chriſten, zu erlöſen; 

Er fommt mit Macht und Herrlichkeit 5 
Dann, an feinem großen Tage, 
verwandelt ſich der Frommen Klage 

In ewige Zufriedenbett. 
Sei fröhlich, Volk des Herrn! 
Er fommt, er ijt nicht fern, 
Dein Erretter ; 
Dein Schmerz iſt faum 
Ein Morgentraum, 
Bald macht er emgen Freuden Raum, - 


2. Augenblide dieſer Leiden, 
Was feid ihr gegen jene Freuden 
Der unbegrenzten Ewigkeit? 
Seht die Kron am Ziele prangen 
Und kämpft und rinat, fie zu —— 
Wie ihr dazu berufen ſeid! 
Euch halt in eurem Lauf 
Kein Schmerz des Lebens auf, 
Ueberwinder! 
Das Ziel iſt nah; 
Bald ſeid ihr da, 
Dann ſinget ihr: Halleluja! 


3. Wohl uns, wenn wir mit ihm leiden, 
Dann ernten wir davon auch Freuden 
Mit ihm, dem Ueberwinder, ein! > 
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Laßt ung kämpfen, laßt ung ringen, 
Mit unſrem Haupt hindurchzudringen, 
Und da, wo er iſt, einſt zu ſein! 
Die Hülfe ſchafft nur er: 
Sein großer Nam tft: Herr, 
Unfre Stärfe ! 
Die ihm vertraun 
Und auf ihn baum, 
Die werden — Hülfe ſchaun. 
B. Münter. 


75 8. (536.) Mel. Auferſtehn, ja auferſtehn 2c. 
9* fürwahr, uns führt mit ſanfter Hand 


3 


4 


Ein Hirt durchs Pilgerland 
Der dunklen Erde, 
Uns, ſeine kleine Heerde. 
Halleluja. 


. Wenn im Dunkeln auch fein Häuflein irrt, 


+ 


+ 


Er macht, der treue Hirt, 

Und läßt den Seinen 

Ein ee Sternlein fcheinen, 
Halleluja. 


Sicher leitet aus des Todes Graun 
Er uns zu grünen Aun, 


Zu friſchen Quellen, 


Zu ewgen Lebenswellen. 
Halleluja. 


Freundlich blickt ſein Aug auf uns herab. 
Sein ſanfter Hirtenſtab 
Bringt Troſt und Friede; 
Er wachet ſich nicht müde. 
Halleluja. 


. Ja, fürwahr, er iſt getreu und gut; 


Auch unſer Schickſal ruht 
In ſeinen Armen. 
Sein Name iſt: Erbarmen. 
Halleluja. F. A Krummacher. 
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1. Trauungslieder. 


759. (194.) Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 


Wer den Ehſtand will erwählen, 
Daß er ihn bei guter Ruh 
Ohne Sorgen, Gram und Quälen 
Möge glücklich bringen zu, 
Fange ihn mit Beten an, 
So iſts recht und wohlgethan, 
Und Gott wird es gnädig fügen, 
Daß ſich kann das Herz vergnügen. 
2. Wohl iſt er dann angefangen, 
Wenn Gebet und reifer Rath 
Beiderſeits vorhergegangen. 
Da verſpürt man in der That, 
Daß Gott knüpft ein Liebesband, 
Und mit milder Vaterhand 
Segen und ein friedlich Leben 
Mill-dem neuen Paare geben. 
3. Diefer Friede, dieſer Segen 
Bringet Ehre, Gut und Freud. 
Wo man bleibt auf Gottes Wegen, 
Gibt er auch Die Seliafeit. 
Glücklich geht Der Ehitand an, 
Wenns heißt: Das hat Gott gethan, 
Gott felbit hat es fo gefüget, 
Daß zwei Herzen fidh vergnüget. 
J. Olearius. 


760. (359.) Mel. Wie ſchön leuchtet der ꝛc. 


Von dir, du Gott der Einigkeit, 
Ward einſt der Ehe Bund geweiht; 
O, weih auch ſie zum Segen, 
Die hier vor deinem Angeſicht 
Bereit ſtehn, dir den Schwur der Pflicht 
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Und Eintracht abzulegen. 
Laß fie, Bater, 
Dir ergeben, 
Einig leben, 
Treu dich Lieben, . 
Treu die Pflicht der Chriiten üben, 


2. Gott, der du fie verbunden haft, 


5 


Mac ihnen leicht Des Lebens Laſt, 
Gib, daß fein Gutes fehle. 
Den Ehbund laß fie nie entweihn, 
Keuſch laß fie, friedfam, zärtlich fein, 
Ein Herz und eine Seele ! 
Smmer Laß fie, 
Dir ergeben, 
Einig leben, 
&nig handeln, 
Fromm und heilig vor Dir wandeln. 
Eſchenburg. 


7601. (277.) Mel. Herr Jeſu Chriſt! dich zu ꝛc. 


Ge ! deifen liebevoller Rath 


Den Eheitand geitiftet hat, 
Mit Segen weihteſt du ihn ein ; 
Laß ihn auch ſtets geiegnet fein. 


. Dein Segen fehl aud Dielen nicht, 


Die bier vor deinem Angelicht, 
Berbunden durd der Ehe Band, 
Sich Treu gelobt mit Mund und Hand. 


. Mit Gnade fhau auf fte herab, 


Daß ſie zufammen, bis ind Grab, 
Berträglich, freundlich, aleichgefinnt 
Bor Allem gottesfürchtig find. 


.Laß fte ald Chriſten Tieben Dich, 


e 


Laß ſie als Gatten lieben ſich; 
Von Untreu auch im Herzen rein, 
Und keuſch in Wort und Werfen fein. 


Zufammen laß fie Dir vertraum, 
Zufammen ihre Seel erbaun, 
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Zufammen deinen Ruhm erhöhn 
Und deinen Segen fid) erflehn. 


162. (410.) Mel. Lobe den Herren, den ıc. 


Si ifts, zu Dienen dem Herrn und fein Walten 
zu Schauen, 
Süß, mit einander ein beiliges Haus ihm zu bauen! 
Seliges Paar, 
Das von dem Trauungsaltar 
Ihm big zum Grabe will trauen. 


2. Gehet dahin, ihr Geliebten, mit Jeſu Berfühnen! 
Lernet, wie Sofua, glauben, erblühn und ergrünen ! 
Bräutgam und Braut, 
Sprechet mit freudigem Laut : 
Herr, ja, dir wollen wir Dienen ! 


3. Liebt euch in ihm, der die Seinen verforget 
und führet, 
Der mit unendlicher Treue fie hält und regieret ! 
Gottes Geduld, 
Chriſti Gemeinſchaft und Huld 
Seis, mas die Wallfahrt euch zieret. 


4. Einſt, wenn er droben fein Volk wird erforfde 
und zählen, 
Sollen im Buche des Lebens auch ftehn eure Seelen. 
Keins, dag er liebt, 
Keins, Das er ferner euch giebt, * 
Müſſe zur Rechten ihm fehlen. A. Knapp, 


163. (548.) Eigene Pelodie. 


Yo! blick in diefer heilgen Stunde 
Gnädig nieder auf Died theure Paar ! 
Hör den Schwur der Treu aus ihrem Munde, 
Sprich dein Segendmwort zu ihrem Bunde, 
Sei ihr Schuß und Helfer immerdar. 


2, Treuer Heiland frommer Menfchenfeelen, 
Sefu bis zum Tode treuer Freund ! 
626 


Ehelteder. 





Segne du auch, Die ſich jeßt vermählen, 
Laß fie Dich) zum Freund und Führer wählen, 
Bleibe ſtets mit ihrem Bund vereint. 


3. Geiſt der Gnaden ! fenfe deinen Frieden 
Tief in der Verlobten Seelen ein ; 
Laß in Freud und Schmerz fie ungefchieden 
Selig in der Liebe fchon. hienteden, 
Emig felig einit im Himmel fein. Straube. 








2. Ehelieder. 
164. (278.) Mel. Vom Himmel hoch, da komm ꝛc. 


I einem Haus, wo Jeſus Ehrift 
Alein das Al in Allem iſt! 
Ja, wenn er nicht darinnen wär, 

Wie finſter wärs, wie arm und leer! 


Wohl, wenn der Mann, das Weib, das Kind 
Im rechten Glauben einig ſind, 

Zu dienen ihrem Herrn und Gott 

Nach feinem Willen und Gebot. 


3. Wohl, wenn ein folches Haug der Welt 
Ein Vorbild vor die Augen ftellt, 
Daß ohne Gottesdienſt im Geiſt 
Das äußre Werk nichts iſt und heißt! 


Wohl, wenn das Räuchwerk und Gebet 
Beſtändig in die Höhe geht, 

Und man nichts treibet fort und fort, 
Als Gottes Werk und Gottes Wort! 


Wohl, wenn im äußerlichen Stand 
Mit leigiger, getreuer Hand 

Ein Jegliches nach feiner Art 
Den Geiit der Eintracht offenbart. 


Wohl, wenn die Eltern gläubig find, 

Ind wenn fie Kind und Kindegfind 

Verſäumen nicht am ewgen Glüd ! 

Dann bleibet ihrer Keins zurüd, v. Pfeil. 
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2 i 
165 « (500.) Mel. Sollt es gleich bisweilen fcheinen. 


Dit, der Herr Das Haus nicht bauet, 
Wo mand ihm nicht anvertrauet, 
Wo man felbit fih helfen will, 
Steht Das Werf bei Zeiten jtill. 


2. Wenn der Herr die Stadt nicht hütet, 
Wo der Feind bald fchleicht, bald wüthet, 
Wird fie, troß der Wächter Fleiß, 
Flammen oder Mördern preis, 


3. Alles Schaffen und Beitreben, 
Alles Soraen, Rennen, Beben 
Thut es nicht, wenns Gott nicht thut, 
Gott und feine treue Hut. 


4. Zieht Gott im Gebet zu Rathe, 
Mühet euh um Grites Gnade, 
Rebt und liebt euch in ihn ein, 


Dann wird euer Werf gedeihn. Lehmus. 


166. (359.) Mel. Wie ſchön leuchtet der ꝛc. 


Ska und mein Haug, mir find bereit, 
R) Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
Mit. Seel und Leib zu dienen, 
Du follit der Herr im Haufe fein 5 
Gib deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen. 
Eine Sleine, 
Fromme, reine 
Hausgemeine 
Mach aus Allen! 
Dir nur ſoll ſie wohlgefallen. 


2. Gieß deinen Frieden auf das Haus 
Und Alle, die drin wohnen, aus; 
Im Glauben uns verbinde; 

Laß uns in Liebe allezeit 
Zum Dulden, Tragen ſein bereit, 
- Demüthig, fanft, gelinde. 
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Liebe Lebe 
Sede Seele ; 
Seinem feble, 
Dran man fennet 
Den, der ſich den Deinen nennet. 


3. Und endlich flehn wir allermeiit, 
Daß in dem Haus fein andrer Geilt, 
Als nur dein Getit regiere; 
Daß er, der Alles wohl beitellt 
Und gute Zucht und Ordnung hält, 
Uns Alles lieblich ziere. 
Sende, Spende 
Ihn ung Allen, 
Big wir wallen 
Heim und droben 
Dich in Deinem Haufe loben. K. J. P. Spitta. 


16%. (550.) Eigene Melodie, 


O ſelig Haus, wo man dich aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Jeſu Chriſt, 
Wo unter allen Gäſten, die da kommen, 
Du der Gefeiertſte und Liebſte biſt; 
Wo Aller Herzen dir entgegenſchlagen, 
Und Aller Augen freudig auf dich ſehn; 
Wo Aller Lippen dein Gebot erfragen, 
Und Alle deines Winks gewärtig ſtehn! 


2. O ſelig Haug, wo Mann und Weib in einer, 
In deiner Liebe eines Geiſtes find, 
Als beide eines Heils gewürdigt, feiner 
sm Glaubendgrunde anders tjt gefinnt; 
Wo beide unzertrennbar an dir bangen 
Sn Lieb und Reid, Gemach und Ungemad), 
Und nur bet Dir zu bleiben ſtets verlangen 
An jedem guten, wie am böfen Tag! 


3. D felig Haus, wo man die lieben Kleinen 
Mit Händen des Gebet! and Herz dir legt, 
Du Freund der Kinder, der fie ala die Seinen 
Mit mehr als Mutterliebe hegt und pflegt 5 
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Wo fie zu Deinen Füßen gern fi) fammeln 
Und horchen deiner ſüßen Rede zu, 

Und lernen früh dein Lob mit Freuden ftammeln, 
Sid deiner freun, du, lieber Heiland, du! 


4. O felig Haus, wo Knecht und Magd dich fennen 
Und wiſſend, weſſen Augen auf fie fehn, 
nn allem Werk in einem Eifer brennen, 
Daß es nach deinem Willen mag geichehn ; 
y18 deine Diener, deine Hausgenoſſen, 
Sn Demuth willig und in Liebe frei, 
Das Ihre ſchaffen, froh und unverdroſſen, 
In kleinen Dingen zeigen grobe Iren ! 


8.3.2. Spitta, 
16 8 (537.) Eigene Melodie. 


onne lächelt überall, 
I Wo die Liebe wohnt; 
Freude jauchzt in jedem Schall, 
Wo die Liebe wohnt ; 2 
Da wohnt die Zufriedenheit, 
Still verfüßend alles Leid, 
Wonnevoll entflieht die Zeit, 
Wo die Liebe wohnt. 


2. In der Hütte lacht die Luft, 
Wo Die Liebe wohnt ; 
Haß und Neid füllt nie Die —— 
Wo die Liebe wohnt; 
Uns umblüht ein Roſenfeld, 
Macht das Haus zum Wonnezelt 
Und zum Paradies die Welt, 
Wo die Liebe wohnt. 


Freundlich ſtrahlt des Himmels Blau 
Wo die Liebe wohnt; 
Friede lächelt auf der Au, 
Wo die Liebe wohnt; 
Muntrer rauſcht des Bächleins Tanz, 
Holder flammt der Sonne Glanz, 
Engel freuen ſich mit uns, 
Wo die Liebe wohnt. 
Nach dem Engl. von W. Horn. 
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3. Geburtstagslieder. 
769. {44.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
His hieher Hat mich Gott gebracht 


Durch feine große Güte, 
Bis hieher hat er Tag und Nacht 
Bewahrt Leib und Gemüthe. 
Bis hieher gab er mir Geleit, 
Bis hieher hat er mich erfreut, 

Bis hieher mir geholfen. | 


2. Hab innig Danf und Lobgeſang 
Für deine Vatertreue, 
Die du, o Gott, mir lebenslang 
Bewieſen ſtets auf Neue. 
Sn meinem Herzen fohreib ichs an: 
Der Herr hat Großes mir gethan, 
Dis hieher mir geholfen. 


3. Hilf ferner, du getreuer Hort, 
Hilf mir zu allen Stunden ! 
Hilf treuli mir an jedem Drt, 
Hilf mir dur Jeſu Wunden, 
Damit ich fage Bis zum Tod: 
Durch Chriſti Blut hilft mir mein Gott, 
Er hilft, wie er geholfen ! 


770. (169.) Mel. O, daß ich tauſend Zungen ꝛc. 


Hir danf ich heute für mein Leben, 
Am Tage, da du mir ed gabit; 
D Schöpfer, was fann ich Dir geben 
Dafür, daß du fo oft mich labſt! 
Durch deine Kiebe bin ich hier, 
Mein Dater, dafür danf ich dir ! 
2. Du haft mein Leben mir gefriftet, 
Mit Kraft und Stärfe mich verfehn 
Mit Deinem. Geiit mich ausgerüftet, 
Lehrſt mich in Deinen Wegen gehn. 
Dies Alles, Heiland, ſchuld ich Dir, 
Rimm nun aud meinen Danf dafür ! 
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3. Dir, Gott, befehl ich Leib und Seele, 
Sp lang ich noch auf Erden bin, 
Hilf mir, daß ich des Wegs nicht fehle, 
Der nad dem Himmel führet hin, 
Dort will ich mit der felgen Schar 
Dir beifer danfen immerdar ! 





771. (420.) Mel. Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 


N ich die Perle finde, 

Die meinem Geiſt gefällt; 

Daß nichts mich hält und binde 
Sn diefer armen Welt; 

Daß Seder überminde, 
Den du mir zugefellt, 

Bis Jeſus ohne Sünde 
Uns vor den Pater ſtellt: 


2. Das hab ich mir erforen 
Zu meines Lebens Stern; 
Um dies laß ich den Thoren 
Die furzen Spiele gern. 
Und iſts noch nicht geboren, 
Glänzt Salem aud) nod) fern, 
So iſt Doch nicht verloren 
Mein Seufzen vor Dem Herrn. 


3. Es mahnen mid) Die Sahre 
Ang obre Vaterland 5 
Sie rufen mir: Bemahre 
Des Geiſtes Unterpfand ! 
Du, den der Wunderbare 
Mit Wundern fucht und fand, 
Sprich: Heute noch erfahre 
Sch feine Wunderhand ! 


4. Du bieltft auf allen Tritten 
Mich in getreuer Hut; 
Dun aabft auf meine Bitten 
Mir Alles, was mir gut. 
‚Hier ift mein Herz, ich trage 
E83 wonnevoll zu dir 
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Und fniee hin und fage: 
Auf ewig bleib e3 hier! — A. Knapp. 





4. Elternlieder. 


7 — e (195.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
Sr doch für meine Kinder, 


Vater! nimm dich ihrer an ;z 
Sind fie gleich vor Dir nur Sünder, 
Sind ſie dir Doch zugetban 
Und durch deines Sohnes Blut 
Gleichwohl dein erworbnes Gut; 
Darum ſei ihr lieber Vater, 
Heiland, Schüßer und Berather. 


2. Sind fie Dir von Kindesbeinen 
Schon durch Chriftum, deinen Sohn, 
Zugeeignet, als die Deinen, 
Weil dein Gnadenbund fie fchon 
Liebreich aufgenommen hat : 
So erzeigeit du Die Gnad 
Und machſt fie au, wann fie fterben, 
Gar zu deines Reiches Erben. 


3. Herr,.du bift, was mich ergößet, 
Meiner Seele Troft und Seil, 
| Das mein Herz am böchiten ſchätzet. 
| Herr, du bift mein Gut und Theil, 
Bleib auch meiner Kinder Gott; 
Laß fie doch in feiner Noth 
Und in feinem Kreuz verderben, 
Bis fie endlich ſelig fterben. 


4. Gönne mir die großen Freuden, 
Daß ich an dem Jüngſten Tag, 
Nach fo vielem Kreuz und Leiden, 
Einft mit Jauchzen fagen mag: 
Liebſter Vater ! ich bin bier, 
Nebit den Kindern, die du mir 
Dort in jener Welt gegeben ; 
Ewig will ich dich erheben, 
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die. (280.) Mel. Bom Himmel hoch, da ıc. 


AB daß unfre Kinderzucht 

Geſchehe jtets mit Nug und Frucht, 

Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde fund ! 


2. Gib ihnen wahre Folgſamkeit; 
Laß ihre ganze Lebenszeit 
Ein Aborud deines Bildes fein 
Und lehre fie die Trägheit fcheun. 


3. Gib ja, daß ihnen mangle nicht 
Heillame Lehr und Unterricht, 
Damit aus deinem Wort und Mund 
Ihr glaube habe feiten Grund. 


4. Hilf, daß fie dich, Gott, überall 
Bor Augen haben allzumal, 
Und ſich befleißen jederzeit 
Der Tugend, Zucht und Ehrbarfeit. 


5. Und wo fie gehen aus und ein, 
Da lag du jie gefegnet fein, 
Damit fie ihre Lebenszeit 
Zubringen in Gottfeligfeit. . 


6. Bott, Bater, Sohn und heilger Geift, 
Bon dem und alle Gnad zufleußt, 
Wir loben Dich, wir Danfen dir 
Mit unjern Kindern für und für. D. Denite. 


774. (402.) Mel. Endlich, endlich muß es ie 


Itern, denft an eure Pflicht 
Wegen eurer lieben Rinder 
Und verfäumt diefelbe nicht. 
Doppelt ftrafbar ift der Sünder, 
Der die Seinigen veracht't, | 
‚Für ihr Seelenheil nicht wacht. 


2. Sorat nicht. blos für ihren Leib, 
Nicht für Welt und eitle Sachen ; 
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Nicht für ihren Zeitvertreib 5 

Sorgt, fie flug und fromm zu machen. 
Glaubts, um Schlechte Kinderzucht 
Hat Gott Manchen ſchon verflucht, 


3. Nergerniß gebt ihnen nicht 5 
Denn wie foll das Kind gerathen, 
Das fich völlig nach euch richt't 
Und jieht eure Miſſethaten? 
Lebt ftet3 heilig, feufch und rein, 
Dies prägt Kindern Tugend ein, 





5. Kinderlieder. 


109. (395.) Mel. Beten iſts, was Gott gefällt, 


(Se mein Schöpfer ! Danf fei dir, 
Daß du Gutes, Leib und Leben, 
Durch fo liebe Eltern mir 

Haft aus lauter Gnad gegeben ; 
Auch mit großer Gütigfeit 
Sie erhältit big dieſe Zeit. 


2. Herr, der du ſie mir erſahſt, 
Dru haſt fie auch mir erhalten, 
Laß, bei ihrer Sorg und Kalt, 
Ihren Eifer nicht erfalten : 
Segne fie und ihre Müh, 
Segne und erhalte jie. 


3. Welche Woblthat ifts, daß fie 
Ihren beiten Fleiß mir fchenfen 
Und mein junges Herz ſchon früh 
Bon der Sund aufs Gute lenfen, 
Stets auf meine Wege fchaun 
Und an meiner Wohlfahrt baun ! 


4. Laß aufihre Winfe mich 
Kindlic und mit Sorgfalt achten 5 
Alles in mir eifre fich, 
Ihre Zucht nicht zu verachten ; 
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Rinderlieder. 


Laß mich feine Mühe fcheun, 
Ihres Alters Trojt zu fein. 


5. Jeſus stellte fich mir dar, 
Er, das Beifpiel frommer Kinder ; 
Er, der Herr des Himmelg war, 
Gotted Sohn, das Heil der Sünder, 
Er war doch von Kindheit an 
Seinen Eltern unterthan, 





[>73 
7 6. (409.) Mel. Lobe den Herren, den ꝛc. 


lühende Jugend, du Balls der fünftigen 
eiten, 
Höre doch einmal und laß Dich in Liebe bedeuten ! 
liebe den Tand, 
Folge der winfenden Hand, 
Die dich zu Jeſu will leiten ! 


2. Dpfre die frifche, Die Schöne, lebendige Blüthe, 
Dpfre die Kräfte der Jugend mit frohem Gemüthe 
Sefu, dem Freund, 
Der es am redlichiten meint, 
Ihm, deinem König voll Güte! 


3, Liebevoll ſuchet Der Hirte ſich Lämmer auf Erden ; 

Sugend, du follit ihm zur Luft und zum Ehrenfchmud 
Komm doch heran, [ 

Segen von ihm zu empfahn 5 

Werde die Zier feiner Heerden ! 


4. Jeſum genießen, nur das ift für Freude zu achten 5 
Kindlich und felig die ewige Liebe betrachten, 
Das iſt genug; 
Aber der Lüſte Betrug 
Läſſet Die Seele verichmachten. 


5. Bäume der Jugend, erfüllet von heiligen Trieben, 
Blühen fo herrlich im Glauben, im Hoffen, im Lie— 
Stehn einit voll Frucht, [ben, 

Mann fie der Gärtner befucht, 
Grünen au) ewiglich drüben. 
€. G. Woltergdorf. 
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Rinderltieder. 





777. (222.) Mel. O, wie ſelig ſind die Seelen. 


| (Se Lamm, du Lämmerhirte, 

| Sei ung freundlich und bewirthe 
Deine arme Lämmerſchar, 

Die du dir durch Blut erfaufet 

Und mit Deinem Geiſt getaufet, 
Da fie Satans Beute war, 


2, Freilich ift e8 zu erbarmen, 
Daß mir dir aus deinen Armen 
Lange fchon entriffen find. 
Aber du biſt treu geblieben, 
Und mit füßen Gnadentrieben 
Lockeſt du ein jedes Kind, 


3. Laß ung durch dein Blutvergießen 
Alles Segens recht genießen, 
. Den du und verdienet halt. 
Full ung mit dem Strom der Gnaden, 
So kann man Dich wieder laden 5 
Sp wirſt Du des Herzens Gaft. 


4. Amen, Sefu, Freund der Sünder, 
Hirt und Heiland aller Kinder, 
Nimm dich unfrer herzlich an. 
Waſch und rein von allen Sünden, 
Laß ung Deine Lieb empfinden ; 
Daß dich Jedes loben fann. 


7 e (279.) Mel. Vom Himmel hoch, da ıc. 
Kinder, lernt von Anfang gern 





— — — — — — — 


I Der Weisheit Grund, die Furcht des Herrn! 


Was ihr beizeiten lernt und thut, 
Kommt jebt und ewig euch zu gut. 

2. Hört die Berheißung, welche Gott 
ALS Vater legt auf fein Gebot, 
Wenn er den Himmelsweg euch meift 
Und euch gehorfam werden heißt: 

3. Ehr deine Eltern fpät und früh, 
Danf ihnen ihre Lieb und Müh, 
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Kinderlieder. 
Dann wirds dir wohl auf Erden gehn, 
Dann wirft du Gottes Himmel fehn. 


4. So war auf feiner Erdenbahn 
Den Eltern Jeſus unterthban ; 
Er, deifen Stuhl Die Himmel find, 
War einſt gehorfam als ein Kind. 


5. Des Vaterd Segen baut ein Haug, 
Wo Kinder frob gehn ein und aug, 
Der Fluch der Mutter reißt eg ein, 
Denn Gott will felbit der Rächer fein. 


6. Ein Find, das feinen Vater Ihmäht 
Und trogig von der Mutter geht, 
Wird gleich dem Baume früh entlaubt 
Und ruft fih Roth und Tod aufs Haupt. 


"7. Doch, o wie füß, wenn PVatermund 
Und Mutterfreude geben fund ; 
Die liebite Blume, die ich find, 
Sit unfer treueg, frommeg Kind! U. Knapp. 











119. (240.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


HN: fannteit fchon und liebteſt mich, 
Eh Deine Hand mich Ichuf. 
Zu fennen und zu lieben dich, 
Sit, Vater ! mein Beruf. 


2. Dein fei der Jugend Blüthe, dein 
Die ganze Lebenszeit! 
Und mein fei deine Gnade, mein 
Noch in der Emigfeit. 


3. Mit Weisheit, ach! ich bitte Dich, 
Erfülle den Beritand ; 
Und naht mir ein Berführer fi, 
Sp reich mir deine Hand. 


4. Zum Lernen gib mir Treu und Fleiß, 
Laß Mühe nie mich fcheun : 
Sp werd ich Dir, o Herr, zum Preis, 
Der Welt einit nüglich fein. 
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Rinderlieder. 


5. Du gabft mir Eltern, Lehrer mir; 
Ihr treuer Unterricht, 
Ihr lehrend Beiipiel fommt von Dir, 
Sei du auch ſelbſt ihr Licht, 


780. (573.) Eigene Melodie. 
Wei ich Jeſu Schäflein bin, 
Freu ich mich nur immerhin 
Ueber meinen en Hirten, 
Der mic) wohl weiß zu bewirthen, 
Der mic) liebet, der mich fennt 
Und bei meinem Namen nennt, 


Unter feinem fanften Stab 

Geh ich aus und ein und hub 

Unausſprechlich füße Weide, 

Daß ich feinen Mangel leide ; 

Und fo oft ich durſtig bin, 

Führt er mich zum Brunnquell hin, 

Sollt ich denn nicht fröhlich fein, 

Sch bealüdtes Schäfelein ? 

Denn nad diefen fchönen Tagen 

Merd ich endlich heimaetragen 

. Sin des Hirten Arm und Schooß 5 

Amen, ja, mein Glüd iſt groß ! 
Zuije H. v. Hain. 


781. (569.) Eigene Melodie. 
as kann ich Jeſu geben, 
Der ſich mir ſelber gab? 
Wie kann ich wieder lieben ihn, 
Der dort am Kreuze ſtarb? 
Chor: Was kann ich Jeſu geben, 
Der ſich mir ſelber gab? 
Wie kann ich wieder lieben ihn, 
Der dort am Kreuze ſtarb? 


2. Ich will das Herz ihm geben 
In früher Jugendzeit; 
Denn er verſchmäht das Opfer nicht, 
Wenn man es ganz ihm weiht. —Chor. 
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Für Wittwen und Waiſen. 
3. Ich weih ihm Leib und Seele, 
Und ruh in ſüßer Luſt, 
Trotz allen Sorgen, jedem Schmerz, 
An meines Heilands Bruſt.—Chor. 


4. Ich weih ihm meine Kräfte, 

Mit Allem, was ich bin. 
Gehn will ich, wie er mir befiehlt; 
Denn id) gehör nur ihm. — Chor, 


5. Ihm fein die Önadenftunden 
Gewidmet froh und gern. 
O, Daß Die ganze Lebenszeit 
Sc) dienen möcht dem Herrn !-Chor. 





6. Für Wittmen und Waifen. 


782. (308.) Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Auf Gott nur will ich ſehen, 
Er hört der Wittwe Flehen 
Und nimmt ſich meiner an. 
In meinen tiefſten Schmerzen 
Bleibt er doch meinem Herzen 
Der Fels, auf den ich bauen kann. 


2. Mich tröſtet ſeine Gnade, 
Er iſt auf jedem Pfade 
Bei mir, bis an das Grab. 
Er wird mich nicht verlaſſen, 
Dies Troſtwort will ich faſſen, 
Es ſei mein Stecken und mein Stab. 


3. Auch wenn ich mehr noch litte, 
Bis zu dem letzten Schritte 
Will ich ihm folgſam ſein. 
Er prüft mich nur durch Leiden 
Und führt zu höhern Freuden 
Mich einſt mit frommen Duldern ein. 


4. So eilen meine Tage, 
Auch unter Laſt und Plage, 
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Für Wittwen und WVaifen. 
Wie Träume fchnell dahin, 
Und ohne Wideritreben 
Berlag ich einit Das eben 
Mit jtillem, ihm ergebnem Sinn. 
3. C. Lavater. 


783. (520.) Mel. Schwing dich auf zu ꝛc. 


lm: Wittwe! weine nicht, 

Jeſus will dich tröſten; 

Der dir Hülf und Troſt verfpricht 
Wenn die Noth am größten, 

Er fieht auch dein Elend an, 
Deine Thränenfluthen z 

D, wie weh wird ihm gethan, 
Wenn die Herzen bluten ! 


2. Arme Wittwe, weine nicht ! 

Laß die Sorgen fahren, 

Ob dir öfterd Brod gebricht 
In betrübten Sahren. 

Jeſus gibt Dir Mehl ind Cad, 
Und dein Delfrug quillet; 

Und dur Gottes weiſen Rath 
Wird Die Noth geitillet, 


3. Arme Wittwe, meine nicht, 

Wenn du biit verlafien ! 

Der fein Aug auf Dich gerichtt, 
Kann dich ja nicht haffen. 

Der fich deinen Vater nennt, 
Weiß wohl, was Dir fehlet, 

Und der deine Thränen fennt, 
Hat ſie auch gezählet. 


4. Arme Wittme, meine nicht! 
Jeſus hört dein Schreien ; 
Er, der Armen Heil verfpricht, 
Wird dich bald erfreuen. 
Senf den Anfer mit Geduld 
Mrur in feine Wunden, 
Da wird lauter Fried und Huld 
Lauter Troft gefunden, 
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Für Wittwen und Waifen. 
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784 (397.) Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


ar: verlaßnes Waifenfind 
Ri Mup in Thränen einfam gehen, 
Weil mir Die geitorben find, 
Die mein Beſtes hier verſehen. 
Dieſes iſt mein Troſt allein: 
Gott will ſelbſt mein Vater fein. 


Meiner Eltern heißes Flehn 
lebergab mich dir im Sterben 5 

Laß mich nun die Wirfung fehn 
Und den letzten Segen erben 5 

Sit ‚re mich auf rechter Bahn, 
Daß ich ihnen folgen kann. 


Gib, daß ich mich von der Welt 
Allzeit unberledt bebalte, 
Wenn mir Satan Nebe ftellt, 
Und im Glauben nimt erfalte, 
Reit aus meiner jungen Bruft 
Sede Wurzel böfer Luft! 


4, Sorge für mein Wohlergehn, 
Für die Seele, Leib und Leben 5 
Laß mic, feit Darauf beitehn, 
Alles Dir zu übergeben. 
Ruh ich nur in Chriſti Schooß, 
Bin ich aller Sorgen los. 


5. Droben ift mein Vaterland, 
Droben ift mein rechted Erbe; - 
Dort bört auf mein Waifenftand, 
Penn ich einftens felig ſterbe, 
Und die Eltern und dag Kind 
Miederum beifammen find. 
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785. (101.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


hr Waifen, mweinet nicht ; 
Mie, fönnt ihr euch nicht falten ? 
Verlaſſet euch auf Gott, 
Der wird euch nicht verlaffen ; z 
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Krankheit, Witer, Gebrechlichkeit. 


Sind —— die Eltern todt, 
So lebet dennoch Gott. 

Weil aber Gott noch lebt, 
So habt ihr keine Noth. 


2. Gott iſt und bleibet ſtets 

Ein Vater aller Waiſen, 
Der will ſie insgeſammt 

Ernähren, kleiden, ſpeiſen; 
Demſelben trauet nur, 

Der nimmt ſich eurer an, 
Seht, er iſt euer Schutz 

Und euer Helfersmann. 


3. Gott iſt ein reicher Gott, 

Er wird euch wohl verſorgen, 
Er weiß ja eure Noth, 

Sie iſt ihm nicht verborgen; 
Ob ihr ſchon wenig habt, 

Iſt auch der Vorrath klein, 
So will fürs Künftige 

Gott der Verſorger ſein. 


4. Ja, glaubt und bleibet fromm 
Und geht auf Gottes Wegen, 
Erwartet mit Geduld 
Den euch verheißnen Segen 
Und weichet nicht von Gott, 
Vertraut ihm allezeit, 
So ſollt ihr glücklich ſein 
In Zeit und Ewigkeit. 











7. Krankheit, Alter, Gebrechlichkeit. 


786. (45.) Mel. Nun freut euch, liebe 2c. 


Hi: Krankheit, Du aerechter Gott! 
Die ich jetzt an mir fpüre, 
Bezeugt mir, daß ich meinen Tod 
Stets in und bei mir führe; 
Denn jede Stund und jede Zeit 
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Krankheit, Alter, Gehrehlichtkeit. 
Erinnert mich der Sterblichkeit 
Und ſpricht: Denf an dein Ende. 


2. Du haft die Schmerzen auferlegt, 
Die jetzt Die Glieder tragen 5 
Und da mich Deine Ruthe Ichlägt, 
Sp willſt du damit fagen : 
Des Todes Urfach ift in dir, 
Dein Leben aber fommt son mir 
Und fteht in meinen Händen, 


Sp ift es: Deine Vaterhand 
Will mich durch Leiden rühren 
Und mich fo in den Gnadenſtand 
Und von der Welt abführen. 
Menn ich gleich fehr entfräftet bin, 
Wird doch Dein treuer Vaterfinn 
Mir aus der Krankheit helfen, 


4. Du gibit den Blinden ihr Geftcht, 
Die Kabmen heißt Du — 
Es müſſen, wenn dein Wort nur ſpricht, 
Auch Todte auferſtehen; 
Und alſo kannſt du auch allein 
Der Arzt in’meiner Schwachheit fein, 
Denn du ein Wort wirft fprechen, 


5. Dies Eine bitt ich: Heile nur 
Die Wunden meiner Seelen, . 
Wenn gleich im Keiblichen Die Eur 
Und alle Mittel fehlen ; 
Denn lebt Der Geift in dir, mein Gott, 
Sp foll der Mund bis in den Tod 
Auch dieſe Güte preifen. 


0 
+ 


137. (163.) Mel. Mir ift Erbarmung widerfahren. 


Yrist mehr, ald meine Kräfte tragen, 
Barmberziger, leaft du mir auf. 
Nicht immer wird der Schmerz mich nagen, 
Es folgt gewiß Erquickung drauf. 
Auf meinem Krankenlager hier 
Lobſing ich, o mein Vater, dir. 
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2. Den Kelch der Trübfal foll ich Ieeren ! 
Ach Herr, du weißt, Das Fleisch ift ſchwach! 
Bergib, wenn eine Fluth von Zähren 
Aug meinen matten Augen brad. 
O jtärfe du, voll Vaterhulp, 
Mein Herz zu Glauben und Geduld ! 


3. Der Schmerz, der meine Glieder fchwächte, 
Beraubet mich der fanften Ruh; 
Sch bring, o Gott, Die langen Nächte 
Auf meinem Lager fihlaflos zu; 
Der Menfchen Hulf iſt ſchwach und Flein, 
Doc du, du wirſt mein Helfer fein ! 


4. Dein Wille mag allein entfcheiden, 
Wie lang die Prüfungsitunde währt, 
Und wenn auch ganz im Kampf der Keiden 
Sicch meine Kebengfraft verzehrt ; 
Wenn auch mein Herz im Tode bricht : 
Du, Herr, bijt meine Zuverficht ! 








788. (48.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Dein Wille, liebſter Vater! iſt, 
Daß ich jetzt Schmerzen leide; 
Doch weiß ich, daß du Vater biſt, 

Und dies iſt meine Freude. 
Dir iſt mein ganzes Leid bekannt, 
Mein Leben ſteht in deiner Hand, 

Du zähleſt meine Tage. 


2. Mein Gott, mein Bater, gib nicht zu, 
Daß Ungeduld mich kraͤnke: 
Gib deinen Geiſt mir, der mir Ruh 
Und Kraft und Hoffnung ſchenke; 
Den Geiſt, der ſtark in Schwachen iſt, 
Damit ich, als ein wahrer Chriſt, 
Mein Kreuz geduldig trage, 


3. Bol — ich mich zu dir 
Und bleibe Dir ergeben. A 
Gott! wie du mwillit, fo ſchicks mit mir, 
"Zum Sterben oder Keben ! 
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In deiner Hand jteht meine Zeitz 
Mac du mic) nur zur Emigfeit 
Durd) deine Gnade tüchtig. 


4, Laß nicht zu, Daß der Krankheit Nein 
Zu ſchwer mir Schwachen werde 5 
Zap deine Gnade mic) erfreun, 
Und mildre Die Beichwerde. 
Du, Vater, weißt, wag jeden Tag 
Dein ſchwaches Kind ertragen mag. 
Hilf mir, erbärm Dich meiner, 


789. (441.) Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


erwirf mich nicht im Alter, 
Verlaß mich nicht, mein Gott! 
Biſt du nur mein Erhalter, 
Sp werd ich nie zu Spott, 


2. Wie oft hab ich erfahren, 
Der Vater fei getreu ; 
Ach, mach in alten Jahren 
Mir dieſes täglich neu! 


3. Wenn ich Berufagefchäfte 
Bon außen Shwächlich thu, 

Leg deines Geiltes Kräfte 
Dem innern Menfchen zu. 


4. Wenn dem Perftand und Augen 
Die Schärfe nun gebricht, 
Daß fie nicht viel mehr taugen, 
Set Sefus noch mein Kicht. 


5. Will mein Gehör verfallen, 
So laß dies Wort allein 
Mir in dem Herzen ſchallen: 
Sch will Dir gnädig fein! 
6. Wenn mich die Glieder fchmerzen, 
So bleibe du mein Theil 
Und mach mich an dem Herzen 
Durch Ehrifti Wunden heil, 
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7. Sind — = Zunge blöde, 
So Ida daß ich 
Sm Banken re rede: 
Mein Heiland, fprich für mich! 


8. Wenn Händ und Füße beben, 
ALS zu Dem Grabe reif, 
Gib, daß ich nur das Leben, 
Das ewig iſt, ergreif. P. F. Hiller. 


790. (443.) Mel. Die Gnade ſei mit Allen. 


We Simeon verſchieden, 
Das liegt mir oft im Sinn: 
Ich führe gern im Frieden 
Aus dieſem Leben hin. 


2. Ach, laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſchehn: 

Laß mich aus Diefer Hütte 
In deine Wohnung gehn ! 


3. Dein Wort ift und gefcheben, 
An diefem nehm ich Theil: | 
Mer Jeſum werde fehen, | 
Der ſehe Gottes Heil. 


4. Sch feh ihn nicht mit Augen, 
Doch an der Augen Statt 

Kann mir mein Glaube taugen, 
Der ihn zum Heiland bat. 


5. Mein Herz bat ihn gefunden ; 
Es rühmt: Mein Freund ift mein ! 
Auch in den lebten Stunden 
Iſt meine Seele fein. 


6. Ich kenn ihn als mein Leben, 
Er wird mir nach dem Tod 
Bei fich ein Reben geben, 
Dem nie der Tod mehr droht. 


. Hiller, 
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Beim Jahreswechſel. 


91. (312.) Mel. Nun ruben alle Wälder. 


De Herr von meinen Tagen, 
Haſt mich mit Huld getragen 
Von meiner Jugend auf; 
Auf allen meinen Wegen 
Umgab mich, Gott, dein Segen, 
uch ſelbſt im ichweriten Leibenslauf. 


2. Bis zu des Alters Tagen 
Will ich dich heben, tragen 
Und dein Erretter ſein. 
Dies hajt du mir verſprochen 
Und nie dein Wort gebrochen 5 
Dep will ich mich auch immer freun. 


3. Du wirſt in meinem Alter 
Mein Stab fein, mein Erhalter, 
Nach deiner Vatertreu. 
Bin ich gleich ſchwach und müde, 
Bei Dir iſt Troſt und Friede, 
Du ſtehſt mir Schwachen mächtig bei, 


4. Ich harre froh und ftille, 
Big Herr, mein Gott, dein Wille 
Mich nach dem Kampfe frönt. 
An meiner Laufbahn Ende 
Sinf ich in Jeſu Hände; 
Denn er hat mich mit Dir verſöhnt. 
Fedderſen. 





XV. Beſondere Zeiten und Stände. 


1. Beim Jahreswedjel. 
a. Jahresſchluß. 


92 «e (195.) Mel. Schaffet, jchaffet, 2c. 


bermal ein Jahr verfloſſen, 
Näher zu der Emigfeit, 
Wie ein Pfeil wird abgefchoffen, 
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a. Jahresſchluß. 











Sp vergehet meine Zeit. 
O getreuer Zebaoth ! 
Unseränderlicher Gott ! 
Ach! was fol, was foll ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu fingen ? 


2. Auf, mein Herz! gib Dich nun wieder 
Ganz dem Friedensfürften dar, 
Dpfre Dem des Danfes Lieder, 
Der dein milder Hüter war ! 
Fang ein neues Leben an, 
Das dich ficher führen fann 
Dorthin, wo du nach Dem Sterben 8 
Eine Krone wirft ererben. 


193. (336.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


Wiee der Blitz die Wolken theilet, 
So vergehet unſre Zeit; 
Hat das Alter uns ereilet, 
Stehn wir nah der Ewigkeit! 
Ach, mit Ernſt im Angeſichte 
Ruft der Tod uns zum Gerichte, 
Und Verwerfung oder Heil 
Wird dort ewig unſer Theil. 


2. Seele! wiſſ es nicht vergebens: 
Klein iſt meiner Tage Zahl; 
Thatſt du jeden Schritt des Lebens 
Mit Bedachtſamkeit und Wahl? 
Säume nicht, dich ſelbſt zu richten, 
Forſche nach des Glaubens Früchten! 
Frage: Bin ich auch bereit, 
Wenn Gott ruft zur Ewigkeit? 
3. Nah bin ich vielleicht dem Ziele 
Meiner kurzgemeßnen Bahn; 
Willſt auch du dich, wie fo Viele, 
Diefem Ziel mit Reichtfinn nahn ? 
Sieh, es iſt von meinen Jahren 
Wieder eins fchier hingefahren ! 
Sind noch viele Jahre mein ? 
Oder ſolls das lebte fein ? 
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4. D, beginn ein neues Xeben! 

Fang es Dielen Tag noch an; 

Ernitlicher fei Dein Beitreben, 
Richtiger let deine Bahn! 

Laß Dies Jahr doch nicht mit Sünden 

Schwer belaitet Dir verſchwinden! 
Nütze redlich Deine Zeit, 
Seele! für die Emwigfeit. 


94. (45.) Mel. E3 ift gewißlich an der Zeit. 


Hi: Glocke fchlägt und zeigt damit, 
% Die Zeit hat abgengmmen ; 
ch bin Schon wieder einen Schritt 
Dem Grabe näher kommen. 
Mein Jeſu, ſchlag an meine Bruft, 
Teil mir Die Stunde nicht bewußt, 
Die meine Zeit befchlieget, 


2. Soll dieſes nun das lebte fein 
Don meinen Lebensjahren : 
Sp hilf, daß ich im Glauben rein 
Von binnen möge fahren. 
Doc, gibſt Du mir noch eine Frift, 
So ſchaffe, daß ich, ala ein Chrift, 
Dir leb und felig fterbe. 


199 e (280.) Mel. Herr, unfer Gott, dich ꝛe. 


His hieher hat und Gott gebracht, 
Zu wachen eine andre Nacht; 
Das alte Fahr, es läuft nun ab, 
Ein neues Jahr tft Gottes Gab. 


2. Wir danfen Gott und beten an 
Für Das, was er an und gethan; 
Erbitten ferner feine Huld, 
Vergebung aller unfrer Schuld. 


3. In diefer feierlichen Stund 
Geloben wir mit Herz und Mund: 
Auf ewig Sefu treu zu fein! - 
Die Kraft dazu wird er verleihn, 
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a. Jahresſchluß. 


4. Des Bundes, den wir nun gemacht, 
Werd immer liebevoll gedacht; 
Und das Gelübd, ſo wir gethan, 
Das ſteh geſchrieben droben an. 


5. Und ſollte Alles insgemein 
Im Himmel nun genehmigt ſein, 
So komm und fülle dieſes Haus 
Mit deinem Geiſt und Segen aus. 


6. Und wenn durch deine weiſe Hand 
Getrennt wird unſer Bruderband, 
So laß im Himmel insgemein 
Uns wieder ganz vereinigt ſein. 


796. (123.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Wahre kommen, Jahre neben, 
J Ach, wie ſchnell verfließt die Zeit! 
Niemand kann hier ſtille ſtehen 
Auf dem Weg zur Ewigkeit. 


2. Wieder iſt dahingefahren 
Und den andern angereiht 
Eins von unſern Lebensjahren — 
Haben wirs auch Gott geweiht? 


3. Vater, laß uns Gnade finden, 
Deine Huld uns offenbar; 

Unſre Schulden laß verſchwinden 
Mit dem überlebten Jahr! 


4. Neue Kraft und neues Leben 
Flöße unſern Seelen ein, 
Laß nichts Böſes uns ankleben, 
Mache uns vollkommen rein! 


5. Komm, o Geiſt, vom Himmelsthrone, 
Feure unſre Herzen an: 
In uns wandle, in uns wohne, 
Leit uns auf der Lebensbahn! 


6. Bring uns einſt nach unſern Jahren 
Und nach dieſes Lebens Streit 
651 


Beim Jahreswechſel. 











-— — 


Zu den ſchönen Himmelsſcharen 
In bie frohe Seligfeit ! W. W. Orwig. 


797. (92.) Mel. D Gott, du frommer Gott. 


in Sahr der Sterblichkeit, 
Der furzen Lebenstage, 

Sit abermal dahin 

Mit feiner Luft und Plage, 
Und wiederum ein Theil 

Bon unſrer Pilgerfchaft . 
Nunmehr zurück aelegt, 

Durch Gottes Schub und Kraft. 


2. Herr, deine Güte machts, 
Die niemals ung zu lieben 
Ermüdet noch vernißt, 
Daß wir noch übrig blieben, 
Nimm unfers Herzens Danf 
Denn jetzo gnädig an 
Für Das, wag du an und 
In dieſem Jahr gethan, 


3. Gib mit dem neuen Jahr 
Und neue Stärf im Glauben, 
Faß uns den alten Grund 
Der Wahrheit Niemand rauben 5 
Erneure Herz und Sinn, 
Und das geaönnte Licht 
Des ewig wahren Wortg 
Erlöfche bei ung nicht! 


b, Neujahr. 
798. (399.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 
—— ſoll die Loſung ſein, 


Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein 
Denen zum Paniere dienen, 
Die in ſeinem Bunde ſtehn 
Und auf ſeinem Wege gehn. 
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2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll in den Gemeinden ſchallen; 
Und ſo oft wir nach dem Ort, 
Der nach ihm genannt iſt, wallen, 
Mache ſeines Namens Ruhm 
Unſer Herz zum Heiligthum. 


3. Sein Verſühnen und ſein Heil 
Wollen wir im Glauben ehren; 
Alſo wird es uns zu Theil, 
Wird ſich täglich bei uns mehren; 
Auch fürs neue Jahr uns beut 
Jeſu Name Seligkeit. 


4. Unſre Wege wollen wir 
Nun in Jeſu Namen gehen; 
Geht uns dieſer Leitſtern für, 
So wird Alles wohl beſtehen, 
Und durch dieſen Gnadenſchein 
Alles voller Segen ſein. 


5. Alle Sorgen, alles Leid 
Soll ſein Name uns verſüßen; 
So wird alle Bitterkeit 
Uns zu Honig werden müſſen. 
Jeſu Nam ſei Sonn und Schild, 
Welcher allen Kummer ſtillt. B. Schmolke 











799. (194.) Mel. Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder. 
Hi— Herr Jeſu! laß gelingen! 


Hilf, das neue Jahr geht an! 
Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß erneut ich wandeln kann: 
Laß mich dir befohlen ſein, 
Auch daneben all das Mein; 
Neues Heil und neues Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


2. Herr, du wolleſt Gnade geben, 
Daß dies Jahr mir heilig ſei, 
Und ich chriſtlich möge leben, 
Ohne Sünd und Heuchelei; 
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Beim Jahreswedfel, 


Ich auch meinen Nächiten lieb 

Und denfelben nicht betrüb; 
Damit ich alfhier auf Erden 
Möge fromm und felig werden, 


3. Jeſu, laß mich frohlich enden 

Dieſes angefangne Jahr 

Trage mich auf deinen Händen, 
Sei du bei mir in Gefahr: 

Steh mir bet in aller Roth, 

Auch verlaß mich nicht im Tod, 
Daß ich freudig Dich kann falten, 
ann ich fol die Welt verlaffen. 3. Rift. 


S00. (49.) Mel. Sei Lob und Ehr dem höchſten ac, 


(Se ruftder Sonn und fchafft den Mond, 
Das Jahr danach zu theilen 5 
Er ſchafft es, Daß man ficher wohnt, 
Und heist die Zeiten eilen; 
Er orönet Jahre, Tag und Nacht; 
Auf, lapt ung ihm, Dem Gott der Macht 
Ruhm, Preis und Dank ertheilen ! 


2. Lak, Herr, dies Jahr gefegnet fein, 
Das Du ung neu gegeben 5 
Derleih und Kraft, Die Kraft iſt dein, 
Sin Deiner Furcht zu leben, 
Du ſchützeſt und und du vermehrftt 
Der Menſchen Glück, wenn fie zuerft 
Nach deinem Reiche ftreben, 


3. Hilf deinem Volke väterlich 
In diefem Jahre wieder z 
Erbarme der DBerlaßnen Dich 
Und der bedrängten Glieder, 
Gib Glück zu jeder guten That 
Und laß Dich, Gott, mit Heil und Rath 
Auf die Regierung nieder ; 
4. Daß Weisheit und Gerechtigfeit 
Auf ihrem Stuhle throne, 
654 











b. Neujahr. 


Daß Tugend und Zufriedenheit 
Sn unferm Yande wohne; 
Daß Treu und Xiebe bei ung ſei; 
Dies, lieber Vater, Dies verleih 
Sn Ehriito, Deinem Sohne! €. F. Gellert. 





| 801 e (283.) Mel. Vom Himmel hoc, da fomin 2c. 


err Sefu Chrift, o Gottes Lamm ! 
Du Held und Fürft aus Davids Stamm, 
Dein Name, o du Gnadenquell ! 
Sit Gott mit ung, Immanuel. 


2. Das aroße Subeljahr bringit du 
Und führit Die Deinen hin zur Ruh: 
Denn das Geſetz haft du erfüllt, 

Sn dir iſt alles Leid geftillt. 


3. Du, du biſt Rath und Kraft und Held 
Dem, der Dich bier vor Allem wählt; 
Der ewge Vater, Friedens-Fürſt, 

Du mir auch fein und bleiben wirft. 


4. Sa, ich will nun dabei beruhn, 
Du wirft an mir dad Deine thun. 
D mein lieber Immanuel ! 
Dir ich befehle Leib und Seel. 


802 « (496.) Mel. Blaft die Trompete, blaft. 
Auf, Chriſten, freuet euch, 


Das neue Jahr tritt ein, 
Lobt Gott nun allzugleich 
Und laßt uns fröhlich ſein! 
Chor: Bald kommt das Iubeljahr herbei, 
Dann werden wir auf ewig frei. 
2. Die Zeit fährt ſchnell vorbei, 
Das Leiden iſt bald aus, 
Seid Gott nur recht getreu, 
Bald kommen wir nach Haus!-Chor. 
3. Drum richtet euch Doch auf 
Und eilet muthig fort, 
655 


Beim Jahreswechſel. 


Verdoppelt euren Lauf 
Nach jener Himmelspfort Chor. 


4. Bald fchallt von Gottes Thron 

Der Wedruf: Stehet auf! 
Dann fommt des Menfchen Sohn 
Herab im Stegeslauf.— Chor, 


5. Mit Jauchzen ihn empfängt 
un jeine fromme Schar ; 
Kein Leid fie dann mehr Fränft 
Im großen Jubeljahr,— Chor, 


6. Halleluja dem Lamm 
In Zeit und Emigfeit, 
Das und am Kreuzesſtamm 
Don Fluch und Tod befreit! Chor. . 
W. Orwig. 


803 e (48.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


We treten in das neue Jahr 
In Jeſu heilgem Namen; 
In ihm iſt, was verheißen war, 
Den Seinen Ja und Amen. 
Die Welt, und was ſie hat, zerſtiebt, 
Doch wer den Namen Jeſu liebt, 
Der hat das ewge Leben. 


2. Bon diefer Welt, fo bunt und arm, 
Was iſt und hier befchieden ? 
Biel falfche Luft, viel echter Harm, 
Piel Täufchung, wenig Frieden ! 
Die Zeit bricht fehnell den Faden ab, 
Und legt fih Jahr um Jahr ins Grab; 
Mir aber hoffen Beſſres. 


3. Wir ziehen mit dem Volk des Herrn 

Und feines Reichs Gemeihten ; 

Mir folgen unferm Morgenftern 
Sm Dunfel diefer Zeiten ; 

Denn über allen Nächten Far 

Strablt ung sein Names Wunderbar, 
Rath, Kraft und Ewig-Vater. 
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Sahreszeiten.—a. Frühling. 
4. Wir legen auf den Hochaltar 
Des Herrn, in ibm verbunden, 

Das angetretne neue Jahr 
| Und alle feine Stunden, — 
* Die Thränen alle, die es bringt, 
| Die Lieder alle, Die es fingt, — 

Dem Herrn Set Alles heilin:! ©. Preiswert. 


| 
| 804. (511.) Mel. Erheb, o Seele, deinen Sinn. 


9, Gott! das wir mit Diefem Jahr 
In einem neuen Leben 
Dir treulich folgen immerdar, 
| Mit Leib und Seel ergeben, 
2. Ad, Jeſu! halt ung bei der Hand, 
Daß wir nicht von Dir weichen : 
Sei unfer Troit im dürren Land, 
Big wir die Duell erreichen. 
3. Wach über ung in Diefem Jahr, 
Mach alles Kreuz zu Segen ; 
Dein Wille werde allen Elar, 
Führ und auf rechten Wegen, 
4. Sa, laß dein helles Gnadenlicht, 
O Gott! in und ftetö ſcheinen: 
Dein offnes Auge auf und richt, 
Mie du verheißt den Deinen. 
5. Ach Gott! laß auch dein Gnadenwerk 
Sich dieſes Fahr ausbreiten: 
Gib deinen Knechten Kraft und Stärf, 
Erweck auf allen Seiten ! 


2. Sahreszeiten. 
a. Frühling. 
w 
803. (53.) Viel. Allein Gott in der Hoh jei Ehr. 


gest: Gott, der und den Frühling Ichafft, 
Gott, der den Erdfreis ſchmücket; 
Der mit allmächtig reicher Kraft 
Das, was er ſchafft, erquicket! 
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Der Herr erichafft; der Herr erhält; 
Er liebt und jegnet feine Welt; 
Lobfinget ihm, Geſchöpfe ! 


2. Das Land, das erſt erſtorben lag, 
Erwacht und lebt nun wieder ; 
Es ftrömet jeden neuen Tag 
Sein Segen neu hernieder ; 
Der Wurm, der in dem Staube weht, 
Der Bogel, der in Lüften fchwebt, 
Erfreut-fic feines Lebens. 





3. Der Erde Antlitz ift verjüngt 
Und heiter glänzt der Himmel; _ 
Sebirg und Thal und Wald erklingt 
Vom freudigen Gerümmel ; 
Und gnädig Ichauet Gott herab, 
Der Allen Sein und Leben gab, 
Auf feiner Hände Werfe. 


4. Lobſinget ihm! er iſt ung nah, 
Siitat alle feine Heere! 
Drer Herr tit allentbalben Da! 
Sm Himmel, Erd und Meere. 
Sch lob, o Gott, und preife Dich ! 
Wo id) nur bin, biſt du um mid) 
Mit deiner Lieb und Gnade. 


806. (414.) Mel. Lobe ven Herren, den ıc. 
Hier ich euch wieder, ihr Töne des Frühlings, er- 9 


flingen, e 
Jubelnde Stimmen des Preiles ſich himmelwärts 
Tief in der Bruit lſchwingen? 


Regt ſich die ſehnende Luſt, 
Mit euch ein Loblied zu ſingen! 


2. Soll mich die Amſel und ſoll mich die Lerche be⸗ 2 
yämen ® ® 

Sang ift ihr Leben und freudiges Lob ohne Grä— 
Schmeigeft nur du, [men, 
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a. Frühling. 





Seele, berufen Dazu, 
Gnade um Gnade zu nehmen ? 


. 3. Sft nicht dein Frühling, Le himmliſche, dir auch 
erſchienen? 
Sahſt du die Auen der De mung in ihm nicht er- 
Der big ind Grab [grünen ? 
Kam aus den Simmeln herab, 
AU deinen Jammer zu fühnen ? 


4. König des ee a Freund einer fündigen 
eele ! 
Jeder Gedanke und jede Empfindung erzähle! 
Was du mir bift, 
Wie mir ein Lebensſtrom fließt 
Aus der Erbarmungen Quelle ! 


5. Laß mich Dich Ioben, = meinte dir lange nur 
agen, 
Wähnte Dich hart, wenn aus Ciebe du Wunden ge- 
Habe die Hand [fchlagen, 
Emiger © Güte verfannt, 
Irre von Sorgen und Zagen. 


6. Doch wie der Winter vr — ſchneeigen 
öhen 
Spurlos zerrinnt, wann ſie Lüfte des Frühlings 
Alſo entfliehn, [ummehen, 
Gibſt du dem Herzen Dich hin, 
AU feine ftarrenden Wehen. 


7. Gib mir die Harfe —— mich der himmliſchen 
ieder 
Fernher vernehmen! — ſie hallen im Thränenthal 
Engelgeſang [(wieder. 
Und der Erlöſeten Dank 
Schwebe hinauf und hernieder. 


8. Schön iſt die AN die, ewiges Wort, Du 


rundet ; 
Ananbersol haft Du die 2 und Thäler ge» 
ründet ; 
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- Die Frühlingspradt 
Hat, wie Der Tag und die Nacht, 
Längit deinen Namen verkündet, 
Meta Heußer-Schweitzer. 


807. (489.) Mel. Warum jollt ich mich denn 2. 


ann wird mir der Frühling blühen, 

Deifen Kranz, 
Deſſen Glanz 

immer wird entfliehen ? 

Wann erfüllen Lebenslüfte 
Keiner Luft 
Mir die Bruft, 

Fern vom Hauch Der Srüfte? 


2. Sit es noch jo Shön auf Erden — 

Himmelwärts 
Kann mein Herz 

Nur geitillet werden. 

Könnte bier Daheim fich fühlen, 
Mer nur Eins 
Und fonit Keins — 

Chriftum will erzielen ? 


3. Was hier blüht, das muß verblühen ; 

Wo was fteht, 
Das vergeht 

Und verglüht im Glühen. 

Staub entfproffen, fällt dem Staube 
Alles zu, 
Wird im Nu 

Nur des Moders Raube, 


4. Aber droben blüht, mas blühet, 

Schöner dort 
Smmerfort ! 

Keine Gluth verglühet. 

Leben fließt dort re dem Leben, 
Und die Freud 
Kann fein Leid 

Mehr mit Flor ummeben, G. Füßle. 
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b. Sommer. 


SOS. (547.) Eigene Melodie. 


Ge aus, mein Herz, und ſuche Freud 
In dieſer lieben Sommerzeit 
An deines Gottes Gaben! 
Schau an der ſchönen Gärten Zier 
Und fiehe, wie fie mir und Dir 
Sich ausgefchmüdet haben ! 


2. Die Bäume ftehen voller Laub, 
Das Erdreich decket feinen Staub 
Mit einem grünen Kleide. 
Narziſſen, Tulpen, Nelfen ſtehn 
Und find viel Ihöner anzufehn 
Als Salomos Geſchmeide. 


3. Der Weizen wächſet mit Gewalt, 
Darüber jauchzet Jung und Alt 
Und rühmt die große Güte 
Deß, der ſo überflüſſig labt 
Und mit ſo manchem Gut begabt 
Das menſchliche Gemüthe, 


4. Ich ſelber kann und mag nicht ruhn! 
Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen; 
Ich ſinge mit, wenn Alles ſingt, 
Und laſſe, was dem Höchſten klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen, €. F. Gellert. 





809. (169.) Mel. Wer nur den lieben Bott ꝛc. 


Daß doch bei der reichen Ernte, 
Womit du, Höchiter, und erfreuft, 
Ein Seder froh empfinden lernte, 
Mie reich du, ung zu fegnen, feilt ; 
Wie gern du unfern Mangel ftillit 
Und ung mit Speif und Freud erfüllit, 


2. Du fiehit es gern, wenn deiner Güte, 
O Bater, unfer Herz fich freut! 
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Und ein erfenntlihes Gemütbe 

Auch Das, mas du für Diele Zeit 
Ung sur Erauicung haſt beitimmt, 
Mit Danf aus deinen Händen nimmt. 


3. So fommt denn, Gottes Huld zu feiern, 
Kommt, Chrürten, last ung feiner freun, 
Und bei den angefüllten Scheuern 
Dem Herrn der Ernte dankbar ſein. 
Ihm, der uns ſtets Verſorger war, 
Bungt neuen Dank zum Opfer dar. 


4. Nimm anädia an das Rob der Kiebe, 
Das unier Herz Dir, Vater, weiht: 
Dein Segen mehr in ung die Triebe 
Zum thätgen Danf, zur Folgfamfeit : 
Dak Preis für deine Natertreu 
Auch unfer ganzes Leben ſei. €. Liebid. 


810. (79.) Del. Wer Gottes Wort nicht bält x. 


Lebſagte ! ung füllte Gottes Hand 
Die leeren Scheuern wieder. 
O du som Herrn begabtes Land, 
Bring ihm des Danfes Fieder! 
Er dachte unirer Schulden nicht, 
Roll Gnade ſchien fein Angeficht. 


Des Erntejegens reichen Theil, 
Mer fann ihn meifen, wägen ? 
Doc welch unendlich größres Seil 
Beut Gott in Chriſto Segen ! 
Vergeßt, wenn euch das Feld begabt, 
Nicht Sefum, der die Herzen labt! 


O, Takt und auten Samen ftreun 
Sn itillen Glaubenätbaten ! 
Der Herr gibt Thau und Sonnenschein " 
Zum Wachsthum ſolcher Saaten, 
Dann ziehn wir einſt im Jubelchor 
Zum Erntefeſt durch Salems EUR, 


2 


* 
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b. Sommer. 
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s1l. (122.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


reuet euch Der fchönen Erde, 
Denn fie iit wohl werth der Freud, 

O, was hat für Herrlichfeiten 

Unier Gott Da ausgeſtreut! 


2. Und doch ift fie feiner Füße 
Reich gefchmüdter Schemel nur, 
Iſt nur eine ſchön begabte 
MWunderreiche Kreatur. 


3. Freuet euh an Mond und Sonne 
- Und den Sternen allzuinal, 
Wie fie wandeln, wie ſie leuchten 

Ueber unſerm Erdenthal. 


4. Und doch ſind ſie nur Geſchöpfe 
Von des höchſten Gottes Hand 
Hingeſät auf ſeines Thrones 
Weites glänzendes Gewand. 


5. Wenn am Schemel feiner Füße 
Und am Thron ſchon ſolcher Schein, 
O, was muß an ſeinem Herzen 
Erſt für Glanz und Wonne ſein! 
8.93. 2. Spitta. 


812 e (239.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Hi: Ernt iſt da, es winft der Halm 
Dem Schnitter in das Feld; 
Laut fchalle unfer Freudenpfalm 

Dem großen Herrn der Welt! 


2. D, der du und fo freundlich Tiebft 
Und feaneit unfer Feld 
Und ung die reihe Ernte aiebft, 
Gelobt ſei, Herr der Welt! 


3. Des Schnitterd Tag ift lang und ſchwül, 
Doc freudig ift fein Muth, 
Sein Auge fieht der Garben viel, . 
D Schöpfer treu und gut. 
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Jahreszeiten. 
4. Wohlauf! das Kornfeld gelbt ſchon sehr, 
Bald wird die Ernte fein; 
Du fammelit jie, der Ernte Herr, 
In ewge Scheunen ein. Job. Ludwig Huber. 


813. (173.) Mel. O, daß ich tauſend Zungen hätte. 


ir fommen, deine Huld zu feiern, 
Bor deinem Antlitz ung zu freun, 
Bei reichlich — Scheuern 
Dir, Herr der Ernte, Dank zu weihn. 
Der du mit milder Vaterhand 
Aufs Neu geſegnet unſer Land. 


2. Dein Lob, das wir gerührt verkünden, 
Nimm es, o Vater, gnädig an, 
Und tiefer tet3 laß ung empfinden, 
Wie viel du Gutes ung gethan, 
Auf daß der Danf für deine Treu 
Ein dir gemeihtes Leben jet. 


3. Und wie du jelber nur aus Liebe 
Uns jchenfeit unfer täglich Brod, 
Sp wer in ung des Mitleidg Triebe, 
Laß fühlen ung der Brüder Noth; 
Und weil du Reich und Arme liebit, 
So dien auch beiden, was Du giebit. 


Der Lit des Feindes wollit du wehren, 
Menn er geichäftig Unfraut ftreut ; 

Die Frucht des Wortes laß fich mehren 
Zu deinem Ruhme meit und breit, 

Damit am großen Erntetag 

Ein Jeder Garben bringen mag. G. Liebich. 


—— 


814. (164.) Mel. Es iſt gewißlich an — 


Wee ie reich an Freude, Glück und Segen 
Iſt, Schöpfer, deine ſchöne Welt! 
Im —— im Sonnenſchein und Regen 

Wirkt fort die Kraft, die uns erhält, 
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c, Herb ſt. 


Die, nie veraltend, ſtets erneut, 
Mit tauſend Gaben ung erfreut. 


2. Und ging aus der Verweſung Hülle 
Das Samenforn gedeibend auf; 
| Sn Scheunen liegt der Felder Fülle, 
| Dein Baterauge ruhte drauf; 
J Im Segen floß des Candmanng Schweiß 
| 








Und reiche Zinfen trug ſein Fleiß. 


3. Du lenfteit, Herr, der Winde Flügel, 
Des Regens und der Ströme Fluth; 
Du hielteſt, Gott, des Blitzes Zügel, 
Der Elemente wilde Wuth; 
Schufſt ſelbſt die Schrecken der Natur 
Zu Zeugen deiner Güte nur. 


4. Froh können wir zum Himmel ſchauen; 
Was iſt, das uns betrüben kann? 
Uns darf nicht vor der Zukunft grauen, 
Denn freundlich lächelt ſie uns an, 
Und deine Huld und Vatertreu 
Bewährt ſich täglich, ſtündlich neu. - 


w 
815. (166.) Mel. O, daß ich tauſend Zungen ꝛc. 


Hi milder Geber aller Gaben, 
Herr, Dir gebühret Ruhm und Danf; 
Du hörit dag Schrein der jungen Raben, 
So wie der Lerche Lobgeſang; 
O, neige jetzt dein Ohr zu mir, 
Du forderſt Danf, ich danfe dir. 


2. Du joraft nach treuer Väter Weife 
Für alle Werfe deiner Sand; 
Du, Herr! gibſt allem Fleiſche Speiſe, 
Beſchirmſt und ſegneſt jedes Land; 
Du liebeſt unveränderlich, 
Der Böſen ſelbſt erbarmft du dich. 


3. Der Erdkreis iſt von deiner Güte, 
Von deiner Weisheit iſt er voll; 
Herr, unterweiſe mein Gemüthe, 
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Mie ich dich würdig loben fol; 
Gib, dag mein Herz Dich freudig liebt, 
Dich, der mir fo viel Gutes giebt, 


4. Kommt, preiit des Schöpfers Huld und Stärke, 
Bringt feinem Namen Ehre dar ! 
Groß tit der Herr, und feine Werfe 
Sind herrlich, groß und wunderbar ; 
Kommt, laßt und feine Macht erböhn ! 
Der Herr ift gut, fein Lob tit Ichon. 


81 6. (284.) Mel. Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir. 


u Gott und Vater aller Welt! 
Du herrſcheſt, wie es dir gefällt; 
Doch theileſt du die Jahreszeit 
Mit weiſer Unparteilichkeit. 


2. Zwar flieht uns jetzt die Sommerluſt, 
Dafür erfreuſt du unſre Bruſt 
Mit dieſes Jahres Speiſ und Trank: 
O, dafür ſagen wir dir Dank! 


3. Bald wird erſterben die Natur; 
Jedoch, ſie ſchläft und ruhet nur, 
Empfängt zum neuen Leben Kraft, 
Das deine Hand ihr wieder ſchafft. 


4. Indeſſen ſegne uns, o Gott! 
Erleichtre allen ihre Noth, 
Die in der rauhen Jahreszeit 
Kein Obdach ſo, wie uns, erfreut. 


d. Winter. 


817. (86.) Del. Auf, Chriſtenmenſch! auf, auf. 


CH 8 Jahres Schönheit it nun fort, ® 
5 Wie traurig ftehn Die Triften ! m 
Es ftürmt ein ungeitümer Nord J 
Aus ſchwer beladnen Lüften. 
Die Erde ſtarrt vom Froſte nun, 
Und ihre Nahrungsſäfte ruhn. 
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d. Winter. 


2. Wohl mir bei diefer rauhen Zeit! 
Sc Darf vor Froſt nicht beben. 
Mic ſchützt mein Dach, mich wärmt mein Kleid, 
Und Brod erhält mein Leben ; 
Auf weichen Betten Schlaf ich ein 
Und kann mid) fanfter Ruhe freun. 


3. Sp hats der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehlet ; 
Den, wenn e3 fehr daran gebricht, 
Froſt oder Hunger quälet ; 
Und dreifach fühlt er feine Pein, 
Wenn Krankheit plagt und Kinder ſchrein. 

















| 4. O zaudre, zaudre nicht, mein Herz, 
Ihm liebreich zuzueilen ! 
Fühl feinen Sammer, feinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theilen. 
Mer feiner Brüder Noth veraift, 
Verdient nicht, daß er glücklich it. 


818. (294.) Mel. Jeſus Chriſtus hat vollbracht. 


Goßr Schöpfer, Herr der Welt, 
Deſſen Hand die Himmel hält! 
Zu der Sonne ſprichſt du: Lauf, 
Gehe unter, gehe auf! 


2. Deine Macht und Herrlichkeit 
Leuchtet auch zur Winterszeit 
In der wolkenvollen Luft, 

In den Flocken, in dem Duft. 


3. Du bewahrſt der Erde Kraft, 
Sparſt der Bäume Nahrungsſaft, 
Thuſt, wofür der Landmann bat, 
Deckſt und wärmeſt feine Saat. 


4. Der des Sperlinad nicht veraikt, 
Sorgt noch mehr für Dich, o Ehrift ! 
Gott fet dir in Hitz und Froft 
Freude, Zuverficht und Troſt! J. C. Lavater, 
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819. (553.) Eigene Melodie. 


inter iſt es. In dem weiten Reiche 
Der Natur herrſcht tiefe Einſamkeit, 

Und ſie ſelbſt liegt, eine ſchöne Leiche, 

Ruhig in dem weißen Sterbekleid. 
Ihre Blumenkinder ruhn geborgen 

An der Mutterbruſt mit ihr bedeckt, 
Träumend von dem Auferſtehungsmorgen, 

Wo der Lenz ſie aus dem Schlummer weckt. 


2. Aller deiner Pracht biſt du entledigt, 
Erde, deine Schönheit it dahin, 
Und du ſelbſt bift eine Keichenpredigt 
Don erbauungssollem, tiefem Sinn, 
Was die Erde hat, kann nicht beſtehen, 
Ihre Gabe heißt Bergänglichfeit ; : 
Yufwärte zu dem Simmel mußt Du feben, 
Suchſt du ewge Schön und Herrlichkeit, 


: Laß zum Himmel dich die Erde weiſen, 
Suche deine Heimath nicht auf ihr, 
Du a mußt weiter, immer weiter reifen, 
Deines Bleibens tit nicht lange hier, 
Enge Güter juchit du hier vergebens, 
Darum fuch im Sterben deinen Schab; ; 
Bon der Erde nur am Ziel des Lebens 
Für das Kleid vom Staube einen Platz. 
K. J. P. Spitta. 





[eV] 





3. Saudandadt. 


a. Morgen. 


8 2 O. (210.) Eigene Melodie. 


(Se des Himmels und der Erden, 
Bater, Sohn und beilger Geiit ! 
Der es Tag und Nacht läßt werden, 

Sonn und Mond uns ſcheinen heißt; 
Deſſen ſtarke Hand die Welt, 
Und was drinnen iſt, erhält. 
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a. Morgen. 
2. Gott, ich danke Dir son Herzen, 
Daß du mich in Diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angit, Noth und Schmerzen 
Halt behütet und bewacht, 
Das des böfen Feindes Liſt 
Mein nicht mächtig worden tft. 


3. Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Seht mit Diefer Nacht vergehn : 
O, Herr Sefu ! laß mich finden 
Deine Wunden offen ftehn, 
Wo alleine Hülf und Rath 
Sit für meine Miſſethat. 


4. Hilf, daß ich mit Diefem Morgen 
Geiſtlich auferiteben mag 
Und für meine Seele forgen, 
Daß, wann einit dein großer Tag 
Uns ericheint und dein Gericht, 
Sch Davor erfchrede nicht. 


5. Führe mich, o Herr! und leite 
Meinen Gang nad deinem Wort; 
Set und bleibe Du auch heute 
Mein Beichüger und mein Hort: 
Nirgendg, als bei dir allein, 
Kann ich recht bewahret fein. H Albert, 


s21 e (102.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


\ ) Sefu, fühes Licht ! { 
Nun iſt Die Nacht vergangen, 
Nun hat dein Gnadenalanz 
Aufs Neue mich umfangen ; 
Nun tit, was an mir tit, 
Dom Schlafe aufgemwedt 
Und ich hab in Begter 
ee Zu dir mich auggeftredt. 


2. Dem Leibe hab ich jebt 
Die Kleider angeleget ; 
Laß meiner Seele fein 
Dein Bildniß eingepräget, 
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Im goldnen Glaubensſchmuck, 
In der Gerechtigkeit, 

Die allen Seelen iſt 
Das rechte Ehrenkleid. 


3. Ach ſegne, was ich thu, 
Ja, rede und gedenke; 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Es alſo führ und lenke, 
Daß Alles nur geſcheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib dein Eigenthum. 
Joachim Zange. 


82 2 e (509.) Mel. Erheb, o Seele, deinen Sinn, 


Sefu, meines Lebens Licht! 
Nun tft die Nacht vergangen : 
Mein Geiftedaug zu dir ſich richt't, 
Dein’n Anblid zu empfangen, 


3. Du haft, da ich nicht forgen fonnt, 
Mich vor Gefahr bededet 
Und aud) vor Andern mich gefund 
Nun aus dem Schlaf erwecket. 


3. Mein Leben fchenfit du mir aufs Neu; 
Es ſei auch Dir verfchrieben, 
Mit neuem Ernft, mit neuer Treu 
, Did) diefen Tag zu lieben. 


4. Ad) halt mich feit mit deiner Hand, 
Daß ich nicht fall noch weiche : 
Zieh mich ſtets Durch der Liebe Band, 
Bis ich mein Ziel erreiche, G. Terfteegen. 


82 e). (512.) Mel. Erheb, o Seele, deinen Sinn. 


ein erft Gefühl fei Preis und Danf, " 
Erhebe Gott, o Seele! 
Der Herr hört Deinen Lobgeſang, 
Lobſing ihm, meine Seele! 
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a. Morgen. 


3. Mich felbit zu ſchützen ohne Macht, 
Lag ich und fchlief im Frieden. 
Wer jchafft Die Sicherheit der Nacht 
Und Ruhe für die Müden ® 


3. Wer wacht, wann ich von mir nichts weiß, 
Mein Leben zu bewahren ? 
Mer ftärft mein Blut in feinem Kreis 
Und ſchützt mich vor Gefahren ? 


4. Gib mir ein Herz voll Zuverficht, 
Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 
Ein meifes Herz, das feine Pflicht 
Erfenn und willig thue. 


5. Laß mich ald dein gehorfam Kind 
Dir zu gefallen ftreben, 
Gottjelig, züchtig, Fromm gefinnt 
Durch deine Gnade leben. 


6. Laß mich das Glück der Lebenszeit 
In deiner Furcht genießen 
Und meinen Kauf mit Freudigfeit, 


Wann du gebeutft, beichließen. 
; It, beſch C. 5. Gellert, 








| 82 4. (237.) Mel. Nun fich der Tag geendet hat. 


Erwa zum Dank, o mein Gemüth, 
Und preiſe Gottes Treu; 
Denn feine große Vaters-Güt 
Iſt alle Morgen neu. 


2. Ach, darum bringe du auch nun 
Dein Morgen-Opfer dar; 
Gott ſchützte dich — o preiſ ſein Thun! 
| Die Nacht durch vor Gefahr. 


” 3. Hab Dank, o Herr! Laß deine Macht 
Heut fegnen, was ich thu 5 
Und mann mein Rebendtag vollbracht, 
Führ mich zur emgen Ruh. 
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82 5 e (241.) Mel. Bon allen Himmeln tünt ꝛc. 


27° deinem Lob und Ruhm erwacht, 
Bring ich Dir Ruhm und Preig, 
Dir, Gott! der Durch die Ruh der Nacht 
Uns zu erquiden meiß. 


2. D Vater! Deine Gütigfeit j 

Iſt alle Morgen neu, - ’ 

Du thuſt mir wohl von Zeit zu Zeit, \ 
Und groß iſt Deine Treu, 


3. Jetzt fchenfit Du mir zu meinem Heil 3 
Bon Neuem einen Tag; 4 

Gib, Daß ich Davon jeden Theil 4 
Mit Weisheit nügen mag. | 


Die Zeit, in deiner Furcht vollbracht, 
Bringt ewigen Gewinn; 

So fliege vor Dir, Gott der Macht, 
Auch Diefer Tag mir hin! 


82 6. (431.) Mel. Komm, Geiſt, vom Thron herab. 


* Jeſu! wahres Licht, 
Nun iſt die Nacht dahin; 
Ich danke dir, nach meiner Pflicht, 
Weil ich noch lebend bin. 


2. Du haſt mich durch die Nacht 
Beſchützt nach Leib und Seel, 
Von mir gewandt des Feindes Macht; 
Hab Dank, Immanuel. 


3. Begleite du nun mich, 
Huch heut durch deine Gnadz 
Daß ich nicht fündge wider Dich, 
Leit mich nad) Deinem Rath. e 
4, Und wann bereinft mein Kauf Ä 
In Diefer Welt vollbradt, | 
Sp nimm mich, Herr ! zu Dir hinauf, | 
Zu Ioben deine Macht. W. W. DOrwig. 
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b. Abend. 


82 J (298.) Gigene Melodie, 


Dit, auf, mein Herz, und finge 

Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 

Dem frommen Menichenhüter ! 


3. Als mich Die dunklen Schatten 
Der Nacht umfangen hatten, 
Hat Satan mein begehret ; 
Gott aber hats verwehret. 


3. Du millit ein Opfer haben, 
Hier bring ich meine Gaben, 
Sn Demuth fall ich nieder 
Und bring Gebet und Lieder, 


. 4. Herr, fegne meine Tritte ! 
Mein Herz fet deine Hütte ! 
Dein Wort fei meine Speife, 
Meil ich gen Himmel reife! BP. Gerharbt. 


82 8. (241.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


ir danken dir, o treuer Gott !! 
In Diefer Morgenftund ; 
Des Tages Licht, Herr Zebaoth, 
. Macht deine Güte Fund. 
2. Bor Unglüd und Sefahr bewacht, 
Durch deiner Engel Schar, 
Sind wir in diefen Tag gebracht: 
Danf fei Dir immerdar. 
3, Herr! feane und an Diefem Tag, 
Daß Wort und Wandel rein 
Und alfı Dir ein Jedes mag 
Recht wohlgefällig fein. 


82 b. Abend. 
9. (215.) Eigene Melodie. 


un ſich der Tag geendet hat, 
Die Sonne fheint nicht mehr, 
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Der Müde ſucht ein Ruheſtatt; 
Gott! mir auch Ruh beſcher. 


2. Du biſt ein Gott, der immer wacht, 
Des Schlafs bedarfſt du nicht; 
Du ſchütz'ſt die Menſchen in der Nacht 
Und biſt das wahre Licht. 


3. Gedenke, Herr! doch auch an mich 1 
In Diejer dunfeln Nacht, | 

Und jchenfe mir Doch gnädiglich 
Den Schirm son deiner Macht. 4 


4, Und alſo leb und fterb ich Dir, 
Du ftarfer Zebasth I 
Sm Tod und Keben hilfit du mir 
Aus aller Angſt und Noth. 


5. Drauf ſchließ ich meine Augen zu 
Und fchlafe fröhlich ein; 
Mein Gott wacht jest in meiner Ruh, 
Wer wollte traurig ſein? 





6. Soll diefe Nacht die letzte fein 
In diefem Sammerthal, 
So führ mich, Herr! zum Himmel ein, 
Zur augerwählten Zahl, 3. F. Herzog. 


830. (46.) Mel. Es ift ewißlich an der Zeit. 


Jr: Dank fomm ich, o Gott! vor Dich, 
Mit Demuth fall ich nieder : 
Denn Du erzeigteft heute Dich 
Auch mir als Vater wieder. 
Biel mehr, ala ich erzählen fann, 
Halt du mir heute Guts geben 


Wie ſoll ich, Gott, bir, nfen 2 


2. Du, der erbält, wag er erichaftt, 
Erhieltejt mir mein Leben; | 
Sefundheit, a Kraft 
- Haft Du mir heut gegeben, 
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b. Abend. 
Mich führte deine VBaterhand ; 
Dein Wort, Herr! lehrte den Beritand 
"Und jtärfte mein Gemüthe, 


3. Du haft mich heute väterlich 
Geſpeiſet und getränfet, 
Viel Böſes abgewandt und mich 
Zum Guten hingelenket. 
Auch in Verſuchung halfſt du mir: 
Drum dank ich, Herr! drum dank ich dir 
Für alle deine Güte, 


831. (242. ) Mel. O, daß mein Herz ein Altar wär. 


Be) mie vergehet Doc Die Zeit, 
Ein Tag iſt wieder hin; 
O Jeſu! mache mich bereit, 
Daß ich ſtets fertig bin. 
2. Dir, Bater! dank ich für Die Nacht, 
Die mir befchert zur Ruh: 
Set du nur felber meine Wacht, 
Sp fann fein Feind herzu. 


3. Gleich wie die Nacht gebrochen ein, 
So fommt auch bald der Tod, 
O Heiland ! waſche mich ganz rein, 
Dann hat e8 feine Noth. W. W. Orwig. 


8 3 2. (196.) Mel. Echaffet, Ichaffet, Menſchenkinder. 


a: munter, mein Gemüthe, 
Und ihr Sinne geht herfür, 
Daß ihr preiſet Gottes Güte, 
Die er hat bewieſen mir. 
Daß er mich den ganzen Tag 
Vor ſo mancher ſchweren Plag 
Hat erhalten und beſchützet, 
3 Das mic Satan micht — 


2. Laß mich dieſe Nacht empfinden 
Eine ſanft und ſüße Ruh; 
Alles Uebel laß verſchwinden, 
Dede mich mit Segen zu. 
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Leib und Seele, Muth und Blut, 

Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feind und Hausgenoſſen 
Sein in deinen Schutz geſchloſſen. 


3. O du großer Gott! erhöre, 

Was dein Kind gebeten hat! 

Jeſu, den ich ſtets verehre, 
Bleibe doch mein Schutz und Rath; 

Und mein Hort, du werther Geiſt! 

Der du Freund und Tröſter heißſt, 
Höre doch mein ſehnlich Flehen: 
Amen! ja, es ſoll geſchehen. Rift, 














83 3 (430.) Mel. Hört, wie die Wächter ſchrein. 


Der Tag iſt nun dahin, 
Die Nacht gebrochen ein; 
O, möchten wir mit Herz und Sinn 
Dem Herrn recht dankbar ſein. 
2. Preis, Ehr und Dank ſei dir, 
Gott! von uns gebracht 
Für deine Gnade ſchon allhier, 
Für Tag und auch für Nacht. 
3. Behüt uns dieſe Nacht, 
Wend ab des Feindes Liſt: 
Breit über uns aus deine Macht, 
Weil du ein Helfer biſt. W. W. Orwig. 


834. (213.) Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


zieren, von Gottes Gnaben, 
Haben wir die Nacht erreicht 5 
Und ob es Schon Dunfel worden, 
Gott Doch nicht von Denen weicht, 
Die er treu son Herzen findt 
Und ihm ganz ergeben find. 
2. O fo ſei auch unfer Hüter, 
Höchiter ! heut in dieſer Nacht, 
Daß Leib, Seele, Hab und Güter 
Sein durch deinen Schuß bewacht : 
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b. Abend. 
Sp ruhn wir in Sicherheit, 
Bid der Morgen ung erfreut. 


839 
eo. (170.) Mel. D, daß ich taufend Zungen hätte 


Hi: Woche gebet zwar zu Ende, 
Doc Gottes Vatertreue nicht: 
Wohin ich meine Blicke wende, 

Schwebt fie vor meinem Angeficht. 

Sch leb, o Gott! allein durch Did; 
Du ſchüßzteft und erhielteſt mich. 


2. Mein Dank ſoll auf gen Himmel ſteigen 
Für deine große Gütigkeit: 
Von ihr kann dieſe Woche zeugen, 
Wie meine ganze Lebenszeit: 
Die Hand, die mir viel Gutes gab, 
Wandt auch viel Böſes von mir ab. 


3. Soll ich noch länger auf der Erde 
Dein Pilgrim fein, fo fteh mir-bei, 
Daß meine Seele frömmer werde, 
Mein Leben dir geheiligt ſei: 
Laß, unverführt vom Reiz der Welt, 
Mich willig thun, was dir gefällt. 


| 338 (305.) Eigene Melodie. 


un ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menschen, Städt und Felder, 
Es fchlaͤft die ganze Welt. 
Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf, auf! ihr ſollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohigefällt. 


2. Wo biſt du, Sonne, blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind, 
2 Fahr hin ! ein andre Sonne, 
Mein Jeſus, meine Wonne, 
Gar hell in meinem Herzen fcheint. 


3. Der Leib eilt nın zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schuhe, 
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Tiſchlie der. 








Das Bild der Sterblichkeit. 
Die zieh ich aus, dagegen 
Wird Chriſtus mir anlegen 
Das Kleid der Ehr und Herrlichkeit, 


4. Nun gebt, ihr matten Glieder, 
Geht hin und legt euch nieder, 
Der Rube ihr begehrt. 
E3 kommen Stund und Zeiten, 
Da man euc) wird bereiten 


Zur Rub ein Bettlein in der Erd. 
P. Gerhardt, 


4. Tiſchlieder. 


837. (121.) Mel. Gott wills machen, daß ac. 


Hat dem Herrn ! mit froben Gaben 4 
Fülleter das ganze Land, { 
Alles, Alles, was wir baben, 

Kommt aus feiner Vaterband. 


2. Danft dem Herrn ! er gibt ung Leben, 
Gibt ung Nahrung und Gedeihn, 
D, wer wollt ihn nicht erheben 
Und fich feiner Güte freun ? 
3. Danft dem Herrn! vergiß, o Seele, 
Deines auten Vaters nie; 
Werd ihm ähnlich und erzähle 


Seine Wunder fpät und früb. 
u ” 5 A. V. Nölting, 





838. (60.) Mel. Allein Gott in der Höh ꝛc. 
(5 Jeſu, daß ich dich genieß 
In allen deinen Gaben; 
Bleib du mir einzig ewig ſüß, 
Nur du den Geiſt kannſt laben: 
Mein Hunger geht in dich hinein, 
Mach du dich innig mir gemein, 
O Jeſu, mein Vergnügen! 
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Tiichlieder. 


2. D Lebenswort, o Seelenfpeif, 
Mir Kraft und Leben ſchenke! 
O Brunnquell reiner Xiebe, fleuf, 
Mein ſchmachtend Herze tränfe! - 
So leb und freu ich mid) in dir; 
Ach, hab auch deine Luft in mir 
Big in die Ewigfeiten. 








839. (75.) Viel. Wachet auf, ruft uns xc. 


anf dir, Herr! für alle Gaben, 
Die Leib und Seel empfangen haben, 
Und deren wir ung heut erfreun. 
Selig, felig jind die Stunden, 
Da man in Dir, Herr ! eng verbunden, 
Sn Liebe kann beifammen fein. 
Hier, weiß man, tit der Herr, 
Und fühlt ſich ſeliger. 
Halleluja! 
Wo Jeſus nah 
Iſt Friede da 
Und Gott mit uns, Halleluja! M. Göcke. 


840. (43.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


ii endlich bei des Lammes Tifch 
Sn deinem Reich ung eifen, 
Wo ſchöne Gaben mild und friſch 
Du felbft und wirft zumeſſen, 
Mo man vom Lebenswaſſer trinkt, 
Wo man vor Freuden jauchzend fprinat 
Und Halleluja finget. 


23. Wo Jakob, Iſaak, Abraham 
Wird mit zu Tifche figen, 
Mo unfer Gott und unfer Lamm 
Wird wie Die Sonne bliben : 
Da wird man ſchmecken Freud und Ehr, 
Und wir, Herr, wollen nimmermehr 
Bu preifen Dich aurbören, F. Rift, 
679 


DBerufölieder. 


— — — — — — — — ———— on — 


5. Berufslieder. 


841. (243.) Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


ur Arbeit winft mir mein Beruf; 
Du, deſſen Gute mir 
Die Kräft in Seel und Gliedern ſchuf, 
Sch fange an mit dir! 


2. O, ftärfe mic) zu muntrem Fleiß, 
Gib Luſt und Kraft Dazu! | 
Zum Nupen mir und Dir zum Preis 
Gedeihe, was ich thu. 


3. Herr! ohne dich iſt fein Gedeihn, 
Bergeblih Müh und Schweiß, 
Laß deinen Segen mit mir jein, _ 
Dann bringet Frucht mein Fleiß. 


4. D, daß vom och der Trägheit frei 
Mein Fleiß auch Andern gern 
Zum Nutzen, nie zum Schaden fer! 
Wir dienen einem Herrn. 


5. Nie will ich, wie der faule Knecht, 

Bergraben, Herr, mein Pfund; 
Dem Faulen wird mit vollem Recht 
Die Zornesruthe fund. — 


6. Mein Fleiß ſei auch im Kleinen treu, 
Mein Werk in Gott gethan, | 
Daß dermaleinit ich fähig fet, . 
Auch Größres zu empfahn. K. B. Garve. 








ee Te ee ee. u are 


8412. (102.) Mel. O Gott, du frommer Gott. 


Kon, Segen aus der Höh, 
Gib, Herr, mir Kieb und Stärfe, 
Daß ich nur wachſam geh 
An jedes meiner Werke ! 
Arbeitſam fein ift ſüß; 
Nur hilf auch Du dabei, 
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Berufslieder. 
Daß Martha diefer Leib, 
Der Geilt Maria fet. 
2. Laß Alles freundlich fein, 
Vol Demuth, was ich fage, 
Es jet groß oder klein; 
Und daß ich lieber trage, 
Als meinem Nächiten werd 
Aus eigner Schuld zur Laſt; 
Auf daß Du Ruhm Dabei 
Bon deinem Kinde haft. 
3. Wo meine Füße gehn, 
Was meine Händ arbeiten, 
Da will ich auf Dich fehn, 
Als ſtündſt Du mir zu Seiten, 
Dein Geiſt regiere mid), 
Bis Alles, was du willt, 
Sin meinem Herzen ift 
Und durch mein Thun erfüllt. 
Gräfin Benigna v. Reuß 


843. (313.) Eigene Melodie. 


(Hi. deffen weifen Willen 
Sol Feder bier erfüllen; 
Zap ihn mir heilig fein. 
Du daft auch mid auf Erden 
Zum Menschen laffen werden; 
Dir will ich meine Kräfte weihn. 
2. Lehr ohne bittre Klagen 
Des Lebens Lajt mich tragen 
Und immer auf Dich fehn. 
Sm Reden und im Schweigen 
Will ich als Chriſt mich zeigen 
Und auf dem Pfad der Tugend gehn. 
| 3. In meinem Dienft auf Erden 
Stets tüchttger zu werden, 
Set Freude mir und Pflicht. 
Sch bin ja, wo ich wandle, - 
Bei Allem, was ih handle, 


D Herr, vor deinem Angeficht. 
* J. C. Lavater. 





Abſchiedslieder. 


— —— mn 


6. Abſchiedslieder. 


84 e (376.) Mel. Befiehl du deine Wege. 


ir waren nun beiſammen 
Und beteten Gott an, 

Daß er uns möcht anflammen, 

Wie er Schon oft gethan; — 
Und o! die Segensitröme, 

Die er ung hat gefandt, 
Wie Regengüffe kamen 

Sie auf des Herzens Land. 


2. Wir fcheiden nun fchon wieder, 
Es fann nicht anders fein, 
Grämt euch Doch nicht, ihr Brüder, 
Führt nur den Wandel rein; 
Schaut auf die Feuerfäule 
Und folget ihrer Bahn; 
Ein Sedes munter eile, 
Es geht nach Canaan. 


3. Nun lebet wohl, ihr Brüder 

Und Schweſtern allzugleich! 

Bis wir als Chriſti Glieder 
Uns ſehn im Himmelreich. 

Dort tragen wir die Krone 
Und Palmen in der Hand. 

Mit Vater, Geiſt und Sohne, 
Im ewgen Vaterland! 


w 
845. (246.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Getzt ſcheiden wir dem Leibe nach, 
| Doch feft vereint im Geift. 

Ihr Lieben all! dies tft Der Tag, 
Der ung von 'nander reißt, 


2. Betrübet euch nicht allzuſehr, 
Es fann nicht anderg fein; 
Ein Jedes fich zu Jeſu Fehr, 
Er flößet Tröftung ein, 
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Abſchiedslieder. 


3. Verſäumt das Wachen, Beten nicht, 
Sm Glauben feite ſteht; 
Ein Sedeg thue feine Pflicht, 
Und ſtets auf Jeſum feht. 


4. O, fämpfet Doch recht ritterlich 
Für eures Heilands Ehr! 

Der uns geliebt ſo brünſtiglich, 
Gab ſich ganz für uns her. 


5. Bald, bald, ſo kommt die beſſre Zeit, 
Sie bleibt nicht lang mehr aus; 
Ach, haltet euch doch ſtets bereit, 
Bald kommen wir nach Haus! 


6. Sollt dieſes Mal das letzte ſein, 
Daß wir beiſammen hier, 
So führ uns, Herr! in Himmel ein, 
Zu danken ewig dir. 











846. (285.) Mel. Vom Himmel hoch, da komm ꝛc. 


gest wohl, ihr Brüder, lebet wohl! 
Wir jcheiden nunmehr liebevoll. 
Lebt wohl, big wir ung wieder fehn, 
Bielleicht vor Gottes Throne ftehn. 


Chor: Lebt wohl! Lebt wohl! 
Lebt wohl, ihr Brüder, Tebet wohl ! 


2. Wie oft war Jeſus ung fo nah, 
Daß Seder Die Bewegung fah, 
Da jedes Herz vor Liebe brannt 
Und Sefu Gnadengetit empfand ! 


3, Wie oft war unfer Geiit erhöht, 
Mann wir vereinigt im Gebet 
Erfchtenen vor dem Gnadenthron, 
Erhörung fanden in dem Sohn ! 


4, Sind wir dem Leibe nach getrennt, R 
So weiß ich, Daß uns Jeſus fennt, 
Der und auch als ein guter Hirt 
Sm Himmel wieder fammeln wird, 
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Abſchiedslieder. 


5. Dort ſind wir ewiglich vereint, 
Wo Niemand Abſchiedsthränen weint, 
Und wo wir mit der großen Schar 
Gott dienen werden immerdar, 








8417. (279.) Mel. Empor zu Gott, mein :«, 


Year liebe Brüder ! fheiden wir; 
Ihr Schweitern, es geht fort von hier ; 
Die Zeit zum Aufbrud) ift jebt da 
Und unfer Abichted kommen nah, 


2. Der Herr ung hier gefegnet hat; 
Die Hungrigen find worden fatt; 
Die Herzen find entbrannt in Lieb; 
Wir fühlen neuen Gnadentrieb. 


Der Glaube iſt in ung geitärft ; 

Die Hoffnung man [ebendig merkt; 
Wir haben neue Wichtigfeit, 

Zu Schaffen unfre Seligfeit, 


Das Beten tjt nun ernftlicher, 
Die Bruderliebe brünitiger ; 
Die Anſtöß find binmweggeräumt, 
Sit Alles beifer, wie e3 ſcheint. 


Ein Jedes doch num munter wach; 
Dem Frieden jaget immer nach, 
Der Heiligung je mehr und mehr, 
Und lebet All zu Gottes Ehr. 


3 


+ 


4 


+ 


a 
+ 


6. Vielleicht ijt Dies das Ichte Mal, 
Daß wir ung fehn im Sammerthals 


Doch hoffen wir ung dort zu fehn, 
Wo wir vor Gottes Throne ftehn, 


Zulest Tebt Alle wohl im Herrn 

Urs folget Sefu treu und gern 

In euerm Ant, Beruf und Stand, 

Bald fommen wir ins Vaterland, 
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Abſchiedslieder. 


—— ——n 


848 373.) Eigene Melodie. 


Pe: macht ihr, daß ihr weinet 

| Und brechet mir mein Herz ? 

| Sm Herrn find wir vereinet 
Und bleibend allerwärts. 

Das Band, das uns verbindet, 
Löſt weder Zeit noch Ort, 

Was in dem Herrn fich findet, 
Das währt in ihm au fort. :,: 


2. Man reicht fich wohl bie Hände, 

Als follts aeichieden fein, 

Und bleibt doch ohne Ende 
Sm inniaften Verein. 

Man fieht ſich an, als fähe 
Man fich zum letzten Mal, 

Und bleibt in gleicher Nähe 
Beim Herrn doch überall. :,: 


3. Man foricht: Sch bier, du dorten, 
Du zieheſt und ich bleib! 
And iſt doch aller Orten 
Ein Glied an einem Leib; 
Man ſpricht vom Scheidemege 
Und grüßt ſich einmal noch, 
Und gebt auf einem Stege 
Sn gleicher Richtung doc. :,: 


4. Was follen wir nın weinen 
Und gar fo teauria ſehn? 
Mir fennen ja den Einen, 
Mit dem wir Alle gehn, — 
Sn einer Hut und Pflege, 
Geführt von einer Hand, 
Yufeinem fichern Wege, 
Ins eine Vaterland, :,: 


5, So ſei Denn diefe Stunde 
Nicht fchwerem Trennungsled,  * 
Nein, einem neuen Bunde 
Mit unfrem Herrn gemeiht. 
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Abſchiedslhieder. 


Wenn wir uns ihn erkoren 
Zu unſrem höchſten Gut, 
Sind wir uns nicht t verloren, 
Wie weh auch Sceiden — 8 


K. J. P. Spitta. 


849. (421.) Del. Dich krönte Gott mit Freuden. 


Yen, muß ich euch verlaffen, 
Betrübt it mir Dies Wort, 
Doc will ich mich jo fallen : 
Sch überlaß euch Gott. 
Es fann nicht anders fein, 
Sch muß euch Abichied geben ; 
Sch wünſch euch ewges Leben, 
Ein Herz, das fromm und rein, 


2. Dem Leibe nach wir fcheiden, 

Jedoch vereint im Geiſt; 

Kein Kreuz, fein Tod, noch Leiden 
Uns von einander reißt, 
Trennt Berg und Thal und zwar, - 

So laßt ung doch mit Beten 

Recht oft zufammen treten 
Bor Jeſu Betalter. 


3. Laßt uns doch nicht vergeſſen, 
Was Gott an und gethan, 
Der alles Leid verfüßen 
Und uns erlöfen fann ; 
Ad, liebt doch Alle ihn, 
Brinat Ehre feinem Namen, 
Big wir einmal beifammen 
Sn Neujerutalem, 


4. Und nun lebt wohl, ihr Brüder 
Und Schweſtern allzugleich ! 
Seh ich euch hier nicht wieder, 
Sp doch im Himmelreich. 
* Ich hoff, ihr werdet All 
Mit mir im Himmel oben 
Den Herren ewig loben 
Mit lautem Jubelſchall! Joh. Miller. 
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850. (77.) Mel. Wachet auf, ruft ung ac. 


ieht in Frieden eure Pfade ! | 
Mit euch des großen Gottes Gnade 
Und feiner beilgen Engel Wacht! 
Menn euch Jeſu Hände fchirmen, 

Gehts unter Sonnenſchein und Stürmen, 
Getroſt und froh bei Tag und Nacht. 
Lebt wohl, lebt wohl im Herrn! 

Er ſei euch nimmer fern, 
Spät und frühe. 
Vergeßt und nicht 
Sin feinem Richt, . 
And wenn ihr jucht fein Angeficht. G. Knak. 


ww 
851. (539.) Eigene Melodie. 


Ye: fein Aug, mann dein Freund tit erblaßt, 
Mann ich nicht mehr, :,: 

Lächle nur fanft, wann der Tod mich umfaßt, 
Mann ich nicht mehr. :,: 

Meint nicht für mich, wann ich finfe ind Grab 

Sefus am Kreuz, der fich für ung hingab, 

Trocknet auf ewig Die Thränen mir ab, 

Mann ich nicht mehr. :,; 


2. Blidit du dorthin, we mein Grabhügel ift, 

Wann ich nicht mehr, :,: 

Rufe — bier rubet, hier ruhet ein Chriſt; 
Mann ich nicht mehr. :,: 

Gehe oft hin und beſchaue vie Gruft, 

Daß ſich dein Freund ins Gedächtniß Dir ruft, 

Treu ihm verbleibeit und folgſt ihm zur Gruft, 
Mann ich nicht mehr. ;,: 


3. Wähle zu lieben dein'n Heiland und Gott, 
Mann ich nicht mehr, :,: 
Zraue nur feiner im Leben und Tod ; 
»., Bann ich nicht mehr. :,: 
Set nicht verzagt, wenn ein Sturm fich erhebt, 
Habe Geduld, wenn dein Jeſus nur lebt: 
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Abſchiedslieder. 
Wenn er gebietet, der Sturmwind ſich legt, 
Wann ich nicht mehr.: 


4. Endlich wird kommen die berrliche Zeit, 

Mann ich nicht mehr, :,: 

Daß dir die felige Stunde nicht weit; 
Wann ich nicht mehr. :,: 

Jeſus wird Dich, warn er Engel beitellt, 

Bringen zu mir in die himmlische Melt: 

Wo e3 und beiden auf ewig gefällt. 
Alles dann wohl. :,: 





852 
Due (248.) Mel. Sch finge dir mit Herz ıc. 


Yielsier it Died das legte Mal, 
Das wir beilammen jein, 
Gott zählet unfrer Zage Zahl, 
Und die tft ja nur-Elein. 


2. Kommt, fingt denn mit vereintem Mund 
Zu unſers Gottes Ruhm; 
Erneuert unfern Brüderbund, 
Zum wahren Chriitentbum. | 


3. Wir fcheiden in der Furcht des Herrn; 
Sehn wir und bier nicht mehr, 
So fehn wir ung in jener ern 
Dort überm Sternen-Heer. 


4. Dort treten wir zu ſeinem Thron, 
In feiner Engel Schar, 
Und loben Jeſum, Gottes Sohn, 
Der iein wird, ift und war, 


85 8 » (438.) Eigene — 


Des Gnade ſei mit Allen, 
Die Gnade unfers Herrn, 
Des Herrn, dem mir bier wallen 
Und fehn fein Kommen gern, 


2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt ung ja fein Tritt, 
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Retfelieder. 





Es gehe feine Gnade 
Denn big zum Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man trauen ; 
Man traut ihr ohne Reu; 
Und wenn ung je will grauen, 
Sp bleibts x Der Herr tft treu. 


4. Die Gnade, die den Alten 
Half zwei Weh überſtehn, 
Wird Die ja audy erhalten, 
Die in dem dritten flebn. 
5. Wird ſtets der Sammer größer, 
Sp glaubt und ruft man nod : 
Du mächtiger Erlöfer, 
Du fommit, io fomme doc. 
6. Damit wir nicht erliegen, 

Muß Gnade mit und fein; . 
Denn fie flößt zu dem Siegen 
Geduld und Blauben ein. 

7. Sp Icheint ung nichte ein Schade, 
Was man um Jeſu mißt : 

Der Herr bat eine Gnade, 
Die über Alles iſt. 
8. Bald iſt es überwunden 
Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den ſchlimmſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 
9. Herr, laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
Die Gnade ſei mit Allen! 
Die Gnade ſei mit mir! P. F. Hiller. 


7. Reiſelieder. 


854. (281.) Mel. Vom Himmel hoch, da komm ꝛc. 


Gheigpie der Sonne Freudenglanz 
An jedem Orte leuchtet sand 

So bleibt der Heiland hier und dort 
Stets feiner treuen Seelen Hort, 


(44) 689 





Neifelieder, 




















2. Wenn ihr Beruf fie reifen heißt, 
Sit ers, Der ſtets mit ibnen rent, 
Er reifet mit Den Reiſenden 
Und bleibet mit den Bleibenden. 


Bon feinem Gnadenthron und Haug 
Schließt nichts verbundne Seelen aus; 
Im Getit Der Lieb und Des Gebets 
Begegnen fie einander ſtets. 


Run denn, in Diefer Reifezeit 
Befehlen wir voll Kindlichfeit 

Uns deiner Hand, du Seelenfreund, 
Dep Auge fegnend und beicheint ! 


5. O Sefu! hör im Staub ung flehn, 
Du treuiter Hirt der Deinigen ! 
Bon deiner Sorg und Gnad allein 
Laß ung zumal umſchloſſen fein. 
Nach dem Engl. von A. Knapp. 


ww 
833. (378.) Mel. Befiehl du deine Wege. 


Pestüte meine Reife ! 
Gott, ich vertraue dir; 

Du biit der Herr! bemeife 
Auch deine Treu an mir. 

Auf allen meinen Wegen 
Begleite väterlich 

Mit deinem Heil und Segen, 
Mit deinem Schube mich. 


2. Sp will ic) denn mein Leben, 
D Herr, mein beited Gut, 
Dir freudig übergeben 
In deine treue Hut. 
Erbalte meine Kräfte, 
Beglüde meinen Fleiß _ 
Und meiner Pflicht Geſchäfte 
Zu deinem Ruhm und Preis. 


3. Laß dir auch meine Lieben 
Zum Schub empfohlen fein; . 
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Reiſelieder. 





Nichts müſſe ſie betrüben, 
Dein Troſt ſie ſtets erfreun! 
Sehn wir uns fröhlich wieder 
In Glück und Wohlergehn, 
So ſollen unſre Lieder 
Nur deinen Ruhm erhöhn! 


= 
856. (401.) Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 


(5): mit mir aus und ein, 
Jeſus Ehrijtus, meine Liebe! 
Zap mic deine Wohnung fein, 

Daß mic) Feine Noth betrübe ; 
Wo du biſt, da weicht Die Noth, 
Wo du waltejt, flieht der Tod. 


2. Laß mich feinen Schritt und Tritt 
Ohne dich, mein Heiland, gehen ! 
Gebe aller Orten mit, 
Höre ſtets mein jebnlich Flehen ! 
Biſt Du nur mein Gott und Freund, 
Fürcht ich mich vor feinem Feind. 
3. Geh auch wieder mit mir ein, 
Bleibe, Jeſu, wo ich bleibe ! 
Eins laß immer bei mir fein: 
Daß dein Geift mich führ und treibe; 
So bin ich dein Eigenthum, 
Und du meine Kraft und Ruhm. 
F. A. Weihe, 


857. (170.) Mel. Wer nur den lieben Bott 2c. 


Hat dir, Beſchützer meines Lebens ! 
Du haft mich froh zurüd gebradit ; 
Sch flehte nicht zu Dir vergebend ; 
Du haft mich väterlich bewacht. 
Durch deine Gnade bin ich hier; 
Dein Schub und Schirm war über mir, 


3. Run fann ich wieder mit den Meinen 
Mich deiner reichen Güte freun. 
Mit ihnen mein Gebet vereinen 
Und dir des Danfes Opfer weihn, 
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Baterlandslieder 











Daß du mit Deiner Vaterhand 
Gefahr und Schaden abgewandt. 
3. Sei nun gelobt, jei body gepriefen 

Fur alles Gute, Das du mir 

Auf meiner Reiſe haſt erwiejen ! 
Mein armes Lob gefalle dir! 

Dir will icy ganz mein Leben weihn ; 

Zap ewig mich den Deinen fein, 





8. Baterlandslieder. 
Bürgerjtand und Obrigfeit, 


Pr 
858. (311.) Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


it ſchwören heut aufs Neue 
Dir, unjerm König, Treue; 
Dir naht das ganze Kand, 
Du Schöpfer und Behüter, 
Du Geber aller Eüter, 
Wir jtehn in deiner treuen Hand, 


23. Du läſſeſt un$ bier wohnen, 
Wo rinasum herrlich thronen 
Die Wunder deiner Macht; 
Du läſſeſt belle glänzen 
Dein Wort in unjern Grenzen; 
Das bat ung frei und jtarf gemadit. 


3. Du baft aufallen Seiten 
Uns von der Väter Zeiten 
Mit deinem Arm bewacht; 
Auch two wir dein veraaken, 
Haft du ung nicht verlaffen 
Und und mit Richt und Heil bedacht. 


4. Drum laßt ung fröhlich fingen 
Und Danfeslieder bringen 
Dem Herren aller Herrn, 
Dem Gotte unfrer PVäter, 
Dem Heiland und Erretter; 
Frohlockt und danfet nab und fern! 
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Bürgerftand und Obrigfeit, 





— 











5. Erhalt in unfern Hütten 
Den Segen frommer Sitten, 
Dein Evangelium ; 
Laß Recht und Frieden fchalten, 
Geſetz und Freiheit walten 
Zu Deines Namens Preis und Ruhm, 
Dr. P. Schaff. 


859. (47.) Mel, Sei Lob und Ehr dem ac. 


Hi Land, das Gott mir väterlich 
Zur Wohnung angewiefen, 
Läßt feines treuen Schutzes mid) 

Sn Glück und Noth genießen; 
E3 gibt mir Nahrung, Sicherheit, 
Erhalt Recht und Gerechtigkeit _ 

Und ſchützt mein Gut und Leben. 


2. Drum will ich ſtets erkenntlich fein, 
Durch nützliche Gejchäfte 
Mich der gemeinen Wohlfahrt weihn, 
Will Zeit, Beruf und Kräfte 
Dem Vaterlande, das mich ſchützt, 
Und dem, was meinen Brüdern nützt, 
Mit treuem Eifer midmen. 


3. Auf, Brüder, die ihrs redlich meint, 
Nützt eurem Vaterlande, 
Das euch zu gleichem Zweck vereint 
In jedem Amt und Stande! 
Und fordert es des Landes Wohl, 
Sp opfert, wie e8 Feder ſoll, 
Ihm freudig Gut und Reben. 


860. (280.) Mel. Wir fingen dir, Immanuel. 


eſchirm uns, Herr! bleib unſer Hort, 
Erhalte Wohlfahrt fort und fort 
Und ſichre Freiheit, Fried und Recht 
Uns und dem ſpäteſten Geſchlecht! 


2. De Staaten aroßer Bruderbund 
Steh unverrüdt auf feinem Grund: 
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Baterlandalieden 
uf deiner Gnad und Güttgfeit, 
Auf Wahrheit und Gerechtigkeit. 


Die ung regieren, leite, Herr, 
Daß fie es thun zu Deiner Ehr, 
Dem Baterland ein Segen fein 
Und deines Segens fich erfreun ! 


4. Der Bürger Treue mehre ſich; 
Durd Sinn und Thaten preiſe Dich 
Das Volk, dag deine Rechte fennt 
Und dich nur feinen König nennt, 


5. Die Meinung trenne Herzen nicht, 
Ein Seder thue feine Pflicht 
Und denfe, daß vereint wir ftehn, 
Getrennet aber untergehn. 


6. Herr, ſende Freiheit, Fried und Recht 
Dem ganzen menschlichen Geichledt. 
Dir Schall der Völker Lobgeſang 
Dom Aufgang big zum Niedergang. 


3 


+ 


861. (56.) Mel. Es ift getoißlich an der Zeit. 


Hut dir, Herr ! für die Obrigfeit! 
Du gabit fie ung auf Erden 
Mit Wohlitand und mit Sicherheit 
Durch) ſie beglückt zu werden. 
Verleih ihr Weisheit, Trieb und Kraft, 
Mas wahres Wohl dem Lande Ichafft, 
Mit Sorafalt wahrzunehmen, 


3. Gib, daß fie aleich geſinnet Dir, 
Uns väterlich regiere; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein ruhig Leben führe. 
Laß ſie der Unſchuld Zuflucht ſein, 
Den Redlichen im Land erfreun, 
Dem Unrecht kräftig ſteuern. 


3. Beſchirme ſie durch deinen Schutz, 
Daß, die ihr Uebles gönnen, 
64 - 


Bürgerftand und Dbrigfeit. 


Mit ihrer Lift, mit ihrem Truß 
Ihr niemals Schaden fünnen. 
Nie fehle jeder guten That, 
Die fie ſich vorgenommen hat, 
Dein ſegnendes Gedeihen. J. ©. Dietrich. 


362 . (281.) Mel. Geheimnißvoll, in tiefer Nacht. 


err! alle Reiche dieſer Welt, 
Die werden, wann es dir gefällt, 
Einit deinem Scepter unterthan, 
Dann fangt ihr wahres Glüd erit an. 


2. Sa, Herr, ſchon jebt regiereft du, 
Mendit Kriege ab, ſchaffſt Fried und Ruh, 
Gibſt Wohlitand, Eintracht, Sicherheit 
Und was des Menichen Her; erfreut. 


3. Ach, gib doch unferm Präfident, 
Dap er Dich in der Wahrheit fennt, 
Verleih ihm Weisheit, Muth und Kraft, 
Daß er des Landes Wohlfahrt ſchafft. 


Dem hohen Rath vom ganzen Land 
Gib du, Herr! Weisheit und Verſtand; 
Und mer auf Lift und Bosheit fällt, 
Herr! der fei Dir anheim geſtellt. 


5. Die Obrigkeit in jedem Staat, 
Die leite, Herr! nach deinem Rath; : 
Laß fie der Unſchuld Zuflucht fein 
Und alle Redlichen erfreun. 





& 
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86 3 e (435.) Mel. Gottes⸗ und Menſchenſohn. 


— dir, mein Vaterland, 
Dich machte Gotteshand 
Glücklich und groß. 
Wichtig ſei uns der Tag, 
Da deine Kette brach 
Und du befreit von Schmach. 
Welch herrlich Loos! 
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BaterlandSlieder, 


. Run fteigt im Subeldyor 
Froher Geſang empor 
Zum Heiligthum. 
Ihm ſchalle unſer Dank 
Und unſer Lobgeſang, 
Durch den der Sieg gelang; 
Ihm, ihm ſei Ruhm ! 


. Freiheit! begeiiternd Wort, 
Töne du fort und fort, 

Big jedes Land 
Sich Deines Segens freu, 
Bon jedem Drude frei 
Glücklich ein Feder fei 

An deiner Hand. 


. Heil Dir, Amerika! 

Das dieſen Tag einft ſah, 
Vergiß ihn nie. 

Denk an die ernſte Zeit 

Mit froher Dankbarkeit, 

Da dich dein Gott befreit 
Nach Kampf und Müh. 


.Doch liegt ein Mancher noch 
Unter dem Sklavenjoch 
Der Sinnlichkeit. 
Nur Der iſt frei und groß, 
Den Jeſus machet los; 
Sein iſt ein glücklich Loos 
In Ewigkeit. 


.Höre den Jubelton, 

Den wir auf Erden ſchon 
Dankend dir weihn. 

Vater! wir bitten dich, 

Schütze uns gnädiglich, 

Damit ein Jeder ſich 
Dein mag erfreun! 
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864. (43.) Mel. DO, daß ich taufend Zungen hätte, 


err, der du vormals halt dein Land 
Mit Gnaden angeblidet 
Und, wenn du Strafen ihm gefandt, 
Es wiederum erquicket, 
Der du mit väterlicher Huld 
Verziehen unſrem Volk die Schuld, 
Gelöſet ſeine Bande. 


2. Soll nun dein ernſtes Strafgericht, 
O Herr, ohn Ende währen? 
Willſt du dein freundlich Angeſicht 
Nicht wieder zu uns kehren? 
Gott, unſer Heiland, o erfreu 
Mit deinem Gnadenſchein aufs Neu 
Ung, die dein Zorn erjchredet, 


3, D, würde mit Pofaunenfchall 
Des Ewgen Wort gehöret, 
Daß Friede fein ſoll überall, 
Wo Ehriftug wird verehret, 
Daß Alle, denen er befannt, 
Die Waffen legten aus der Sand; 
Und bauten Friedenshütten. 


4. Zu ihm ſei unfer Herz gewandt, 
Er wird zu ung ſich wenden ! 
Der Herr mit feiner ſtarken Hand 
Wird alle Dranafal enden, 
Auf daß zu feines Namens Ruhm 
Des ganzen Volkes Eigenthum 


Set Wohlfahrt, Zucht und Ehre. 
PB. Gerhardt. 


865. (102.) Mel, Nun danfet Alle Gott. 


err Gott! dich Toben wir 
Für deine aroßen Gnaden, 
Daß du das Baterland 
Bon Kriegeslaft entladen, 
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Daß du ung bliden laßt 
Des goldnen Friedens Zier; 
Drum jauchzet alles Volk: 
Herr Gott, dich loben wir! 


Herr Gott! dich loben wir, 

Daß du uns zwar geſtrafet, 
Jedoch in deinem Zorn 

Nicht gar halt weggeraffet. 
Es hat die Vaterhand 

Uns deine Gnadenthür 

Jetzt wieder aufgethan; 

Herr Gott, wir danken dir! 


Herr Gott! wir danken dir, 
Daß du Kirch, Land und Leute, 
Und unſre Obrigkeit 
Dem Feind nicht gabſt zur Beute, 
Daß dein Arm mit ihr war; 
Gib ferner Gnad allhier, 
Daß auch die Nachwelt fing : 
Herr Gott, wir Danfen Dir! Joh. Frank, 








2 


+ 


os 
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866. (73.) Mel. Wachet auf, ruft uns ıc. 


a Preis und Ehre! 
Die Tempel ſchmücket, die Altäre 
Ihm, der ung großes Heil gefandt. 
Singt dem mächtigen Erretter, 
Er fandte nach dem Schlachtenmetter 
Sein Friedenswort aufs blutge Land. 
Des Krieges Donner ſchweigt, 
Der Friedensbogen neigt 
Sanft fich nieder. 
Gott hielt Gericht, 
Und herrlich bricht 
Aus langer Nacht hervor das Licht. 


9, Endlich, endlich tft erringen, 
Was nah und fern in allen Zungen 
Die hart Bedrängten heiß erfleht! 
Gnädig hat der Herr vernommen 
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Die ſtillen Seufzer feiner Frommen, 
Erhört Die Thränen, das Gebet. 
Der Throne baut und ſtürzt, 
Er hat den — verkürzt, 
Ihm die Ehre! 
Sein Wink gebeut, 
So ruht der Streit, 
Und Frieden Gott der Welt er 
A. H. Niemeyer, 


867. (243.) Mel. D, dag mein Herz ein Altar wär. 


Briug Gott, ihr Chriſten, Preis und Dank, 
Ihm, der den Frieden ſchafft! 
Erhebt mit frohem Lobgeſang 
Die Wunder ſeiner Kraft. 
— aller Welten Herr und Gott, 
Vernahm der Völker Flehn, 
Des blutgen Krieges Angſt und Roth 
Ließ er vorübergehn. 


3. Die Saat wird nun mit Sicherheit 
Dem Boden anvertraut, 
Das Feld gibt Frucht zu feiner Zeit 
Dem Landmann, der es baut, 


4. Wir fehen, Gott, auf deine Hand 
Mit freüdigem Gemüth 
Und hoffen auf das Vaterland, 
Wo ewger Friede blüht. 


5. Verleihe, daß Gerechtigkeit, 
Daß wahre Lieb und Treu, 
Vertrauen und Zufriedenheit 
Sm Lande herrfchend fet. 
Wilh. Albr. Teller, 








10. In befondern Nothſtänden. 


868. (172.) Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig ꝛc. 


G, Vater! in ſo trüben Tagen 
Uns nur den Sinn, auf dich zu ſehn 
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Und da, wo Andre troſtlos zagen, 

Mit Zuverſicht zu dir zu flehn: 
Weil doch nie Menſchenhülfe nützt, 
Wenn uns dein ſtarker Arm nicht ſchützt. 


2. Kein blinder Zufall herrſcht auf Erden, 
Du biſt es, der die Welt regiert; 
Laß jetzt auch Alles inne werden, 
Daß deine Hand das Ruder führt, 
Seid böſe, Völker, rüſtet euch! 
Iſt Gott für uns, ſo fehlt der Streich. 


3. Drum fallen wir dir in die Arme, 
Du Vater der Barmherzigkeit, 
Und flehen demuthsvoll: Erbarme 
Dich über uns zur ſchweren Zeit; 
Laß Gnade doch für Recht ergehn, 
So bleiben wir noch aufrecht ſtehn. 


4. Und findet, Herr, dein weiſer Wille 
Noch ferner Züchtigungen gut: 
So faſſen wir in frommer Stille 
Dennoch zu dir den frohen Muth, 
Daß du gewiß zur rechten Zeit 
Uns zu erretten ſeiſt bereit. 





869. (54.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


(Grete Gott ! wir Flagen Dir, 
‚Daß unfre aroben Sünden 
Die wahre Urfach find, daß wir 
Die Schwere Straf empfinden, 
Daß jebt die Veit, dein fcharfer Pfeil, 
liegt um ung ber in fchneller Eil 
Von einem Ort zum andern. 


2. Man höret in fo manchem Haug 
Kur Weinen und Wehflagen ; 
Man trägt die Tpdten häufig aus, 
ALS wären fie erfchlagen ; 
Der Peſtilenz gefchwindes Gift 
Die meiften Leut fo plötzlich trifft, 
Und ift faft nicht zu heilen, | 
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3. Wer Chriſtum ſieht im Glauben an, 
Wie er am Kreuz gehangen, 
Demſelben gar nicht ſchaden kann 
Der Biß der Feuerſchlangen. 
Weil ihm Gott ſeine Miſſethat 
Schon allzumal vergeben hat, 
Drum lebt er, ob er ſtirbet. 


4. Derhalben treten wir vor dich 
In Herzensreu und Buße; 
Wir fallen dir demüthiglich, 
Herr! unſer Arzt, zu Fuße: 
Die Peſt und Seuchen von uns kehr, 
Durch deine Güt und Allmacht wehr 
Dem Engel, dem Verderber. 


870. (215.) Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


(Ser; son großer Macht und Güte, 
Deine Hülfe fuchen wir ; 
Mit geängitetem Gemüthe 
Schauen wir empor zu Dir. 
Herr, Du weißt, was und gebricht ; 
O verlaß, verlaß und nicht ! 


2. Ad dem todten dürren Sande 
Gleichet bald, Herr, unfer Land ; 
Und verfengt vom Sonnenbrande 
Welkt die Frucht, Die fraftwoll jtand, 
- Schredlich droht ung ihr Berluft: 
Sorge nagt an unfrer Bruit. 


3, DO, erhalt und deinen Segen ; 
Laß und wachſen unfer Brod ! 
Ende bald Durch milden Regen 
Unfre Angit und unfre Noth! 
Gott, wir trauen Dir es zu, 
Mas uns gut ift, ſchickeſt Du. 


4. Stärfe du uns dies Pertrauen, 
Unfer Wohl verfäumft du nicht, 
Auf dich, Gnadenvoller, bauen 
Mir die feite Zuverficht : 
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Du, der helfen will und fann, 
Nimmſt gewiß Dich unfer an. 


8 11. (52.) Mel. Sei Lob und Ehr dem zc. 


Gott, du Fannjt den Himmel ganz 
Mit Wolfen überziehen, 
Doch mülfen vor der Sonne Glanz 
Sie, wenn du willit, entfliehen. 
Laß Doc, bei dir iſt Rath und Macht, 
Laß doch der Sonne Glanz und Pracht 
Uns wiederum erfreuen, 


. Als ob der Himmel in ein Meer 
Des Zorns verwandelt wäre, 
So ſtrömt ed aus den Wolfen ber, 
Drum trauert Feld und Aehre. 
Sa, jeder Halm jtebt tief gebeugt, 
Betrübt er fich zur Erde neigt 
Und abnet fein Verderben, 


. Herr, unfre große Sündenfchuld 
Verdienet Died zum Lohne, 

Doch hoffen wir auf Gnad und Huld 
Sn Ehrilto, Deinem Sohne. 

Mir nahn ung Dir voll Reue nun, 

Wir wollen ernitlih Buße thun 
Und unfer Leben beifern. 

. Herr, thue, was Dir mohlgefällt, 
Erquick auch, ung zur Wonne, 
Das ſchon fo lang durchnäßte Feld 

Durch heitern Schein der Sonne, 
Doc findeit du es ung nicht aut, 
Sp ſtärk, Allweiſer, ung den Muth, 


Auch dieſe Noth zu tragen. D. Denide. 


872 ° (103.) Mel. Nun danket Alle Gott. 


ir nahn zu Deinem Thron, 
Gott, mit gerührtem Herzen, 
Daß du fo gnädig halfit, 
Da wir soll Angit und Schmerzen 
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Uns in Gefahr und Noth 
Von Feuerflammen jahn 
Und nun gerettet ſind, 
Gott, das haſt du gethan! 


2. Dank ſei dir, großer Gott, 
Du haſt das Leid gewendet, 
Das uns fo nah umſchloß 
Und Hülfe ung gefendet. 
Heil ung, Daß noch Dein Rob 
Bon uniren Lippen Ichallt, 
Gott, an Erbarmen reich 
Und mädtig an Gewalt, 


3. Steh den Bedrängten bei, 
Die jet noch traurig weinen, 
Hör auf der Frommen Flehn, 
Wenn fie vor dir ericheinen, 
Und fegne du mit Glüd, 
Nach väterlichem Rath, 
Was jetzt bei Andrer Roth 
Die Menichenliebe that. 


873. (283.) Mel. Herr Jeſu Chrift! dich 2c. 


Wenn wir in höchſten Nöthen ſein 
Und wiſſen nicht, wo aus noch ein, 
Und finden weder Hülf noch Rath, 
Ob wir gleich ſorgen früh und ſpat: 


2. So iſt das unſer Troſt allein, 
Daß wir zuſammen insgemein 
Zu dir dann rufen, treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angſt und Noth. 








3. Wir heben unſer Aug und Herz 
Zu dir in wahrer Reu und Schmerz 
Und flehn dich um Begnadigung 
Und aller Strafen Linderung. 


4. Zwar unſre Sünd iſt ſchwer und groß, 
Doch ſprich uns, Herr, aus Gnaden los, 
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Steh und in unfrem Elend bei, 
Mac ung von allen Plagen frei. 


5. Dann danfen und lobfingen wir 
Mit freuderfülltem Herzen Dir, 
Gehorchen deinem theuren Wort 
Und preijen, Herr, Dich hier und dort. 
| P. Eberus. 





XVI. Die letzten Dinge. 


1. Pilgerlieder. 
874. (415.) Mel. Ruhe ift das befte Gut, 


immelan, nır bimmelan 

Sol der Wandel gehn ! 
Was die Frommen wünfchen, fann 

Dort erit ganz geichehn, 

Auf Erden nidt: 
Freude wechfelt hier mit Reid; 
Nicht hinauf zur Herrlichkeit 
Dein Angeficht ! 


2. Himmelan fchwing deinen Geift 
Seden Morgen auf; 
Kurz, ach kurz ift, wie du weißt 
Unfer Pilgerlauf! 
Fleh täglich neu: 
Gott, der mich zum Simmel fchuf, 
Präg ins Herz mir den Beruf, 
Mach mich getreu ! 


3. Himmelan erbeb Dich aletch, 
Wenn dich Kummer drüdt, 
Weil dein Vater, treu und reich), 
Stündlich auf Dich blick. 

Was quält dich fo? 
Droben in dem Land des Lichte 
Weiß man von ben Sorgen nichts 5 

Sei himmliſch froh! 
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4. Himmelan ging Sefus Chrift 
Mitten durch die Schmach; 
Folg, weil du fein Jünger bift, 
Seinem Borbild nad). 
Er litt und ſchwieg; 
Halt Dich feit an Gott, wie er, 
Statt zu lagen, bete mehr ! 
Erfämpf den Sieg! 


5. Halleluja finaft auch du, 
Wann du Jefum ftehit, * 
Unter Jubel ein zur Ruh 
In den Himmel ziehſt. 
Gelobt ſei er! 
Der vom Kreuz zum Throne ſtieg, 
Hilft auch dir zu deinem Sieg; 
Gelobt ſei er! J. G. Schöner. 


8 75. (424.) Mel. Dich krönte Gott mit Freuden. 


KH bin ein armer Pilger 
AN Und reife durch die Zeit. 
Ach Jeſu, mac mich Flüger 
Zu meiner Seliafeit! 
Du haft gemacht die Bahn 5 
So fomm ich nun aeaangen ; 
Ach, fieh doch mein Verlangen 
Und ziehe mich hinan. 


2. Die Welt ift voll Gefahren, 
Piel Feinde find darin, 
Die feine Mühe fparen, 
Zu ändern meinen Sinn; 
Da ih mich aufgemadıt, 
Nah Zion bin zu wandern; 
Ach, wär ich bet den Andern, 
Die fhon die Reif vollbradit. 
3. Do, ih muß auch die Proben 
Hierunten halten aus ; 
Denn wer fein will erhoben 
Dort in des Vaters Haus, 


(45) 705 
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Muß tragen hier ſein Kreuz: 
Ja, auch mit ernſten Kämpfen 
Die Feinde alle dämpfen, 

Sammt böfer Lüſte Reiz. 


4. Schon hier auf unfrer Reife 

Durch) dieſes Thränenthal, 

Eifen wir Seelen-Speife, 
Die von des Himmels Saal 
‚Zu und herab gefandt, 

Uns Pilger zu erquiden, 

Daß weiter wir fortrüden 
Zu dem Erhöhungsſtand. 


876. (423.) Eigene Melodie. 


ommt, Kinder, laßt ung gehen, 
Der Abend fommt herbei 5 
Es iſt aefährlich ftehen 
In Diefer Wüſtenei: 
Kommt, ſtärket euren Muth, 
Zur Ewigkeit zu wandern, 
Von einer Kraft zur andern: 
Es iſt das Ende gut. 


2. Geht der Natur entgegen, 
So gehts gerad und fein; 
Die Fleiſch und Sinnen pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger ſein: 
Verlaßt die Kreatur, 
Und was euch ſonſt will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten; 
Es geht durchs Sterben nur. 


3. Man muß, wie Pilger, wandeln, 
Frei, bloß und wahrlich leer; 
Piel Sammeln, Halten, Handeln, 
Macht unfern Gang nur fchwer ; 
er will, der trag fich todt ; 
Mir reifen abaefchieden, 
Mit Wenigem zufrieden, J 
Wir brauchens nur zur Noth. | 
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4. Laßt uns nicht viel beieben 
Das Kinderipiel am Weg; 
Durd Säumen und durch Stehen 
Wird man verftrict und träg ; 
Es geht ung All nicht an: 
Nur fort dur Die und Dünne! 
Kehrt ein Die leichten Sinne, 
Es ist jo bald gethan. - 


5. Wir wandeln eingefehret, 
Veracht't und unbefannt ; 
Man fiehet, kennt und böret 
Uns faum.im fremden Land: 
Und höret man ung ja, 
So höret man und fingen 
Bon unfern großen Dingen, 
Die auf und warten da. 


6. Kommt, Kinder, laßt ung gehen, 

Der Vater gehet mit; 

Er ſelbſt will bei ung ftehen 
Sin jedem fauren Tritt: 
Er will ung machen Muth, 

Mit fügen Sonnenbliden 

Uns Ioden und erquiden : 
Ach ja, wir habens gut! ©. Terfteegen. 


877. (554.) Eigene Melodie. 


zen freudensoll walle ich fort, 
Hin zu dem Rande der Seligen dort; 

Land der Verheißung, wie lieblich bift Du, 
End meiner Pilgrimichaft, felige Ruh! 
Chöre der Engel mit fröblichem Reim, 
Sinaen entgegen mir, holen mich beim |} 
Freudenvoll zieb ich mein Pilgerfleid aus, 
Freudenvoll, freudenvoll eilend nach Haus ! 


2. Herzlich Geliebte ſchon drüben ich weiß, 
Fröhlich und ſelig im himmliſchen Kreis ; 
Glücklich vollendet, fie zogen voran, 
Warten am Ufer, auch mich zu empfahn. 
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Höret! ſie ſingen ſo ſüß in mein Ohr, 

Winken mir freundlich zu ihnen empor. 
Werfe ich Anker am himmliſchen Strand, 
Freudenvoll jauchzend: O ſeliges Land! 


Streckſt du, o Tod, mich ins düſtere Grab, 
Haue zu, Mörder, mich ſchreckt nicht dein Stab! 
Jeſus, der Held, hat zertreten dein Haupt. 
Selig, o ſelig iſt, wer an ihn glaubt! 

Hell wird der Morgen der Ewigkeit graun, 
Hell wird mein Auge die Krone einſt ſchaun; 
Schmiegend an Jeſu Bruft, ruhe ih aus, 
Freudenvoll, freudenvoll felig zu Haus ! 


J. C. Lyon. 
878. (576.) Eigene Melodie. 


Liebe Chriſt, der du biſt 
Hier auf Erden 
In viel Kummer, Kreuz und Noth, 
Ausgeſetzt dem herben Tod, 
Du wirſt bald erlöſet werden. 


2. Sei getreu, halt dich frei 
Bon der Sünde, 
Jeſus will ſtets bet dir fein, 
Seine Hülfe bir verleihn, 
Bis du kommſt zum Ueberwinden. 


3. Welt abje, denn ich geh 
Immer weiter f 
au dem auten alten Meg, 
Yuf dem ſchmalen Himmelsſteg 
Jeſus bleibet mein Begleiter. 


4. Gott ift doch immer noch 
Mein Bealeiter, | 
Denn er leit't mich bei der Hand, 
Brinat mich in mein Vaterland 
Auf die ſüße Himmelsweide. 


5. Diele dort an dem Ort 
Sind Befannte. 
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Litten hier im Trübſaalsmeer, 
Prangen nun mit Gottes Herr; 
Auch die lieben Anver wandte. 


6. Mit dem Sohn auf dem Thron 
Sind ſie Glieder: 
Wo es gleich Dem Donner brauft 
Und wie große Waſſer raufcht, 
Mann fie fingen ihre Lieder: 


879. (129.) Eigene es 


ei: mich gehn, o laßt mich gehn ! 
Daß ich Sefum möge fehn. 
Meine Seel iſt voll Verlangen, 
Ihn auf ewig zu empfangen 
Und vor feinem Thron zu jtehn, 


2. Süßes Licht, o ſüßes Licht ! 
Sonne, die durch Wolfen bricht. 
D wann werd ich Dahin kommen, 
Daß ich einit mit allen Frommen 
Schau dein holdes Angeficht. 


3. Ach wie fehön, wie wunderſchön 
Klingt der Engel Lobgetön! 
Hätt ich Flügel, hätt ıch Flügel, 
Flög ich über Thal und Hügel 
Heute noch nad) Zions Höhn, 


4. Wie wirds fein, o wie wirds fein, 
Wenn ich zieh in Salem ein, 
In die Stadt der goldnen Gaffen ! 
Herr, mein Gott! ich kanns nicht faffen, 
Was da wird für Wonne fein, 


5. Paradies, o Paradies ! 
Wie ift Deine Frucht fo füR. 
Unter deinen Lebensbäumen 
Wirds uns fein, ald wenn wir träumen, 
Führ ung, Herr, ind Paradies, A. Knak. 
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880. (313.) Mel. Gott, deſſen weiſen Willen. 


welche ſchöne Reiſe, 
Auf der mich Himmelsſpeiſe 
Und Himmelstrank erquickt! 
Wo mich ein Freund geleitet, 
Die Hand mir überbreitet, 
Daß keine Sonnengluth mich drückt! 
2. Er zeigt mir alle Wege; 
Am jteilen Felſenſtege 
Trägt er fo ficher mich ; 
Und daß beim Niederfchauen 
Dem Kind nicht möge grauen, 
Heikt er mich Schauen nur auf fich. 
3. Er bat für mich gelitten, 
Er bat für mich geftritten, 
Für mich tft er erblaßt, 
Für mich fein Herz durchſtoßen, 
Sur mic fein Blut gefloffen, 
Und meine Schuld war feine Laſt. 
4. ° Er hält fein Herz mir offen, 
Sch foll nur findlich hoffen 
Und glaubend auf ihn fehn ; 
Menn ich auf ihn nur wage, 
So foll es alle Tage 
Bon Klarheit in Die Klarheit gehn. 


Nach 4. Knapp, 
8 81 e (542.) Eigene Melodie. 


Mein Leben iſt ein Pilgerſtand: m 


ni A 


Sch reife nach dem Vaterland, 

Nach dem- Serufalem dort oben, 
Wo eine ewge Ruheſtadt 
Gott ſelber mir gegründet hat; 

Da werd ich ihn ohn Ende loben. 
Mein Leben iſt ein Pilgerſtand: 
Ich reiſe nach dem Vaterland. 

2. Wie Schatten vor der Sonne fliehn, 
So flieht mein Leben ſchnell dahin, 
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Und was vorbei iſt, kommt nicht wieder. 
Ich eile zu der Ewigkeit: 
Herr Jeſu, mach mich nur bereit, 
Eröffne meine Augenlieder, 
Daß ich, was — iſt, veracht 
Und nur nad) Dem, was ewig, tracht. 


Sfraeld Hüter, Jeſu Ehrift, 
Der du ein Pilgrim worden bift, 

Da du mein Fleiſch haft angenommen : : 
Dein Wort bewahre meinen Tritt! 
Laß mich bei einem jeden Schritt 

Zu deinem Heil ſtets näher fommen ; ; 
Mein Leben eilt: ad, eile Du 
Mit deines Lebens Kraft herzu ! 


4. Dein heilger Geiſt fei mein Geleit ; 
jr Gib in Geduld Beitändigfeit, 
Vor Straucheln meinen Fuß beſchütze! 
Herr Jeſu, fördre meinen Lauf 
Und hilf du meiner Schwachheit auf, 
Sei mir ein Schirm in Trübſalshitze. 
Laß deinen ſüßen Gnadenſchein 
In Finſterniß nie ferne fein! Sr. A. Lampe. 
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832, (246.) Mel. Mein Gott, das Herz ich ꝛc. 


Kommt. Brüder, kommt, wir eilen fort 
Nach Neu-Jeruſalem! 
Schon winkt die goldne Himmelspfort 
Euch dort in jener Fern. 
2. Stracks eure Augen wendet hin, 
Folgt Jeſu treuer Lehr 
Und wandelt ſtets nach Chriſti Sinn, 
So fällt die Reif nicht ſchwer. 
3. Hier durch der Erde Milderniß 
Ziehn wir nach Cangan: 
Da Ichmedt des Himmels Manna fü, 
Drum muthig ftet voran ! 
4. Bald langen wir am Jordan an, 
Trotz aller Feinde Wuth, 
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Der Glaube macht und Weg und Bahn 
Durch Jordans wilde Fluth. 
5. Dort liegt die goldne Himmelsſtadt, 
Wo lauter Freude wohnt, 
Und hoch erhöht, voll Licht und Gnad, 
Der Fürſt des Friedens thront. 


6. Ach, wär ich dort, ach, ftünd ich ſchon 
Bei jener jelgen Schar, 
Die dort vor Gott und ſeinem Thron 
Ihr Loblied bringet dar! 
7. Dort iſt ihr Kummer, Noth und Leid 
Auf ewig abgewandt 
Dort tragen ſie ein weißes Kleid 
Und Palmen in der Hand. 
8. Dort ſingen ſie ja immerdar 
Die ſchönſte Melodie, 
Die niemals je geſungen war 
Im ganzen Leben hie. J. Walter.*) 





883. (128.) Mel. Jeſu, frommer ee, x 


Hem ich Flügel, hätt ich Flügel, 
Flög ich auf zu meinem Stern; 
Ueber Meere, Thäler, Hügel, 
Folgt ich immer meinem Herrn. 
Ach, dad war ein jchöner Segen,. . 
Wenn er mit den Füngern ging, 
Jedes Herz wie Maienregen 
Seinen Troft, fein Wort empfing. 


2. Ad, das war ein fchöner Segen, . 
Wenn man ibm am Munde hing, 
Auf den Feldern, auf den Wegen 
Ein: Ich voill, fei rein ! empfing. 
Ander Loos ward ung bereitet; 
Mie auch blühei rings dag xant, 





=) Diefes Lied murde von dem felinen Verfaſſer auf einer 
Reife über das Alleabeny Gebirge gedisstet. Bei der Auf 
nabme in dieies Buch iſt eS freilich da, mo es unumgäng⸗ 
lich nothivendig jehien, etivas abgeändert worden. 
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Der uns rufet, der uns leitet, 
Unſer lieber Freund entſchwand. 


3. Doch er iſt uns nicht genommen; 
Nicht zu ſehen iſt er nur, 
Zu den treuen, itillen Frommen 
Kommt er auf geheimer Spur. 
Will mich denn zufrieden geben, 
Faſſen mich in ſtillem Stun. 
AL mein Sehnen, Lieben, Leben 
Geb ich meinem Freunde hin. 


4. Meine Seele, gleich der Taube, 
Die ſich birgt im Felſenſtein, 
Dringt mit Liebe und mit Glaube 
Sn den Himmel zu ihm ein. 
Dort iſt Gnade, dort Erbarmen, 
Ewge Füll und reiche Luſt; 
All ihr Kranken, all ihr Armen, 


Kommt an eures Heilands Bruſt. 
M. v. Schenkendorf. 


884. (577.) Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


Ne ein wenig Schweiß und Thränen, 
Noch ein wenig Leid und Sehnen, 
Sier auf Hoffnung ausgeſät!— 

Wirds im Steigen ſchwül und bange, 
Trockne ſanft des Pilgers Wange, 
Liebe, die zur Seite geht! 


2. Höher doch, als menſchlich tröſten, 
Tönt aus Hütten der Erlöſten 
Der Verheißung Wort herab: 
Dort, wo Lebensbäume ſproſſen 
Trocknet Thränen, ihm gefloſſen, 
Gottes Lamm auf ewig ab. 


3. Nah iſt ja des Abends Kühle, 
Bald iſts Herbſt nach Sommerſchwüle, 
Kurz der Wallfahrt trübes Loos. 
Hört ihr Stund um Stunde fchlagen ? 
' 713 


Pilgerlieder. 





Bald wird ung die legte tragen 
Heim in unfers Vaters Schooß. 


4. Sener Pilger, der erduldet, 
Was wir allzumal serfchuldet, 
Lie zurüd den goldnen Strahl; 
Seiner Tritte Spur geleitet 
Uns zur Stadt, son Gott bereitet, 
Zu des Könige Abendmahl. 


5. Bor uns fchmwebt die lichte Wolfe 
Vom aeliebten Zeugenvolfe 
Auf des Meiters- ernitem Pfad. 
Raft euch auf, ihr müden Kniee! 
Noch ein wenig Kampf und Mühe: 
Sieg und Ruh und Heimath naht ! 


Meta Heußer-Schwweizer. 


885 ° (549.) Eigene Melodie. 


ier auf Erden bin ich ein Pilger, 


And mein Pilgern und mein Pilgern währt 


nicht lang ! 
O, laß mich ziehen zu jenen Höhen, 
Ro Sriedenspalmen auf ewig wehen, 
Hier auf Erden bin ich ein Pilger, 


Und mein Pilgern und mein Pilgern währt 


nicht lang ! 


. Wo die Sonne auf immer fcheinet, 
D, mie fehn ich, o wie fehn ich mid dahin ! 
Sch bin ein Wandrer in fremden Landen, 


16) 


Mein Herz ift traurig, mein Geift in Banden. 


Hier auf Erden ꝛc. 


3. In dem Lande, zu dem ich gehe, 
Mein Erlöfer, mein Erlöfer iſt Das Licht, 
Da iſt fein Kummer und fein Berderben, 
Da iſt fein Irrthum und auch fein Sterben, 
Hier auf Erden ꝛc. 


4. Lebt wohl, Brüder, lebt wohl, ihr Schmweitern, 


Unfer Pilgern, unfer Pilgern it bald aus. 
Dir fehn ung wieder nad) furzem Scheiben, 
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Mo goldne Kronen ewiglich pen. 
Hier auf Erden ꝛc. 


886. (122.) Mel. Ringe recht, wenn Gottes ꝛc. 


Sit bat Dir mein Herz gefchlagen, 
i Meiner Bäter ſchönes Land; 
Und ich hab in vorgen Tagen 
Keinen liebern. Plab gekannt. 


2. Hier, zuerft ein Strahl von oben 
Meine Seele tief ag 
Und mein Herz dem Schöpfer droben 
Still das erite Heilig fang. 


3. Heimath nannt ich Deine Auen, 
Heimath nenn ich fie nicht mehr; 
Eine andre lernt ich fchauen, 
Eine andre, hoch und hehr ! 


4. Deine lebensvollen Matten 
Haben nur des Lebend Schein; 
Neber ihnen flüchtge Schatten, 
Unter ihnen todt Gebein ! 


5, Und ich fuchte, ob ichs fände, 
Einer Heimath Paradies ; 
Suchte lange, bis am Ende 
Mir das Kreuz es freundlich wies. 


6. Und was hier fein Ohr vernommen 
Und fein Auge bier gefehn, 
Hier in feines Herz gefommen, 
Sah ich da lebendig ftehn : 


7. Treu und Frieden ohne Wanfen, 
Freude ohne Neid und Streit, 
Kraft und Leben ohne Schranfen 

° Und den Herrn der Herrlichkeit, 


8. Aus der neuen Heimath Langen 
Neue Laute mir ind Ohr; 
Und von meinem Herzen rangen 
Neue Worte ſich empor ; 
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9. An des Höchſten Thrones Stufen, 
Frei und froh durch Chriſti Blut, 
Abba, lieber Vater! rufen, 
Dazu ward mir Macht und Muth, 


10, Meine Hand am Pilgerjtabe 
Eil ia) beilgern Bergen zu; 
Und ich juche, bis ichs habe: 
Heimathland und Heimathruh! H. Möwes. 

















8837. (425.) Mel. Dich frönte Gott mit Freuden. 


Kant Kinder, laßt und wandern, 
ir geben Hand an Sand; 
Eins freuet ſich am Andern 
Sn diefem wilden Yand; 
Die Welt iſt ung zu klein; 
Mir gehn durch Sefu Leiden 
Hinubet in Die Freuden ; 
Es fol nur Sefug fein. 


Sollt wohl ein Schwacher fallen, 
Sp greif der Stärfre zu; 
Man trag, man helfe Allen, 
Man pflanze Lieb und Ruh: 
Kommt, bindet feiter an; 
Ein Seder fei der Kleinſte, 
Doch auch wohl gern der Reinfte 
Auf unfrer Kiebesbahn. 


Kommt, laßt und munter wandern, 
Der Weg fürzt immer ab; 
Ein Tag, der folgt Dem andern, 
Bald fällt dag Fleifh ing Grab: 
Nur nod ein wenig Muth, 
Nur noch ein wenig treuer, 
Bon allen Dingen freier - 
Gewandt zum ewgen Gut! 


4, Es wird nicht lang mehr währen, 
Halt’t noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr währen, 
Sp fommen wir nad) Haus; 
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Da wird man ewig ruhn, 
Mann wir mit allen Frommen 
Daheim zum Vater fommen, 
Wie wohl, wie wohl wirds thun ! 


G. Terfteegen. 
888. (535.) Eigene Melodie. 


Ieyonin, Pilger, geht bie Reife, 
Mit dem Stabe in der Hand? 
Auf Befehl von unfrem König 
Reifen wir ins beffre Yand ! 
Chor: Ueber Hügel, Thal und Auen | 
Gehn wir, bis wir werden fchauen, :,: 
Das verheißne beſſre Land. 
2. Fürchtet ihr denn nicht Gefahren, 
Weil gering und ſchwach ihr ſeid? 
Kein, ung fchirmen Engelfcharen, 
Die zu unſrem Schuß bereit. 
Chor: Jeſus felbit wird ung begleiten, 
Uns zu ſchützen und zu leiten, :,: 
Leiten in das befire Land, 
3. Was wird eure Mühe lohnen 
Sn dem fernen, beifern Pand ? 
Meike Kleider, Lebenskronen, 
Bon des Heilands milder Hand. 
Chor: Emig forudelt dort die Quelle, 
Lebenswaſſer, Flar und belle, :, 
In dem ewgen Heimatheland, 
4, Pilger, Dürfen wir mitreifen 
In das Schöne, beifre Land? 
Seid millfommen ! fetd willfommen ; 
Enger fchließen wir dad Band. 
Ehor: Keiner müffe treulos weichen, 
Jeſus wird Die Hand ung reichen, 2, 
Sn dem ſchönen beifern Land, 


839. (458.) Eigene Melodie, 


I: findet die Seele Die Heimath, bie Ruh? 
Wer deckt fie mit ſchützenden Fittigen zu ? 
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ya! ! bietet Die Welt eine Freijtatt ung an, 
Wo Sünde nicht bereichen, nicht anfechten Fann 2 
a nein ! nein, 1 nen! Hier iſt fie nicht; 
Die Heimath der Seele iſted droben * Licht! 


2. Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſehn, 

Die Heimath der — ſo herrlich, fo ſchn: 
Jeruſalem droben, von Salze gebaut, 

Iſt dieſes die ‚Heimath der Frommen, der Braut? 
Sa, ja! Sa, ja! Diefed allem 

Kann Ruhrlap und Heimath der Seele nur fein! 


Wie felig Die Rube bei Jeſu im Licht ! 
Top, Sündeund Schmerzen, die kennt man dort nicht; 
Das Raufchen Der Haren, Der liebliche Klang 
Bewillfommt die Seele mit ſüßem Gefang, 
Ruh, Ruh! Ruh, Rudy! Himmliſche Ruh, 
Im Schooße des Mittlere, ich eile Dir zu. 


4. Bei aller Verwirrung und Klage allbier 

Sit mird, o mein Heiland, fo wohl ſtets bei Dir, 
Sm Kreife der Deinen fprichft Frieden Du aug, 

Da bin ich in deiner Gemeinſchaft zu Haus. 

Heim, heim! Heim, heim! Ad) ja nur heim! 

O fomm dann, mein Heiland, und hole mich heim. 


5. Auf, harre, o Seele, im ängftlichen Streit 

Und duld noch. ein wenig in Sammer und Yeid, 
Bald fcheinet die Sonne, die herrlich erquidt, 

Die did) aus dem Kerkex des Elendes rüdt. 
Harre, barre, harre im Leid ! 

Bald wirft du durch Gottes Hand herrlich ia), 


890. (508.) Eigene Melodie. 


os: fort, fahre fort, 
Zion, fahre fort im Licht, 
Mache deinen Leichter belle, 
Laß Die erite Liebe nicht, 
Suche ftets Die Tebensauelle. 
Zion, dringe durch die enge Fort, 
Fahre fort, fahre fort! 
718 


— ————— 





Pilgerlieder. 





2. Leide gern, leide gern, 
Zion, leide ohne Scheu 
Trübſal, Angſt mit Spott und Hohne 
Sei bis an den Tod getreu, 
Siehe auf die Lebenskrone. 
Zion, ſcheint der Troſt dir noch ſo fern, 
Leide gern, leide gern! 


3. Folge nicht, folge nicht, 
Folge nicht der eitlen Welt, 
Wann ſie dich ſucht groß zu machen; 
Achte nicht ihr Guͤt und Geld! 
Ernſt im Beten, ernſt im Wachen, 
Sieh dich vor, wann ſie viel Luſt verſpricht; 
Folge nicht, folge nicht! 


4. Brich hervor, brich hervor, 
Gottes Volk, hervor in Kraft. 
Laß die Bruderl liebe brennen; 
Zeige, was Der in dir ſchafft, 
Der dich als ſein Volk will kennen! 
Auf, er ſelbſt hat aufgethan das Thor; 
Brich hervor, brich hervor! 


5. Halte aus, halte aus, 
Gottes Bol, halt deine Treu, 
Laß nicht lau und träg Dich finden ! 
Auf, dag Kleinod rüdt herbei! 
Auf, verlaffe mas dahinten; 
Gottes Volk, im letzten Kampf und Stravß 
Halte aus, halte aus! Joh. Euf. Schmidt. 


| 891. (534.) Eigene Melodie. 


>) Ki dem Lebensmeer wir fegeln, 
 Heimwärte richten wir den Lauf; 
Sanft wir aleiten nach dem Ziele, 
Sturm und Fluth hält uns nicht auf, 

Chor: Aller Sturm irt bald vorüber, 

Und wir anfern in dem Hafen, 

In der langerſehnten Heimath, 

Jenſeits Klippen, Sturm und Fluth. 
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Ja, das Ziel von unfrer Reife 
Sit Das Land Der ewgen Ruh. 


2. Millionen find fchon ficher 
Jenſeits dieſes ſtürmſchen Meers; 
Viele gehn, doch bleibt noch immer 
Raum für Millionen mehr. 


3. Kommt mit uns zum Friedenshafen, 
Schifft euch unverzüglich ein; 
Sind die Anker erſt gelichtet, 
Mags zu ſpät für immer ſein. 


4. Spannet eiligſt eure Segel, 
Weil ein günftger Wind ſich zeigt, 
Und die Mannſchaft munter ſingend 
Laut von freier Gnade zeugt. 


5. Jauchzend werfen wir die Anker 
Nach beſtandner Prüfungszeit; 
Wandeln dort auf goldnen Straßen, 
Singend Lob in Ewigkeit. 





2. Vorbereitung auf den Tod. 


892. (400.) Mel. Endlich, endlich muß es doch. 


Exvig ewig heißt das Wort, 
So wir wohl bedenken müſſen; 
Zeitlich hier und ewig dort, 
Das iſts, was wir Alle wiſſen: 
Denn nach dieſer kurzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. 


2. Es wird endlich alle Zeit 
Von der Ewigkeit verſchlungen; 
Dieſe bringt Freud oder Leid, 
Wie man hier danach gerungen: 
Was wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewigkeit uns an. 


3. Ewig wird das Erbe ſein 
Derer, die da Jeſum lieben, 
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Und ohn allen Heuchelichein 
Sn dem Glauben treu verblieben, 
Für Das Leiden Diefer Zeit 
Krönet fie die Emwigfeit. 


4. Emig aber tjt verflucht, 
Wer die Zeit in ſeinem Leben 
Zu verichwenden nur gejucht 
Und fich eitler Luſt ergeben : 
Dieſem bringt die Emwigteit 
Endlich ein unendlid, Yeid. 


5. Mein Gott hilf mir in der Zeit 
Auf die Emigfeit mich ſchicken 
Und durch feine Sicherheit 
Mir das rechte Ziel verrüden, 
Dap mid), eh Die Zeit verläuft, 
Nicht die Ewigkeit ergreift. 


893. (197.) Mel. Schaffet, jchaffet, zc. 


ch Herr! lehre mich bedenfen, 
Daß ich einmal fterben muß ; 
Lehre mich Die Sinne lenken 
Auf den lebten Lebensſchluß; 
Stelle mir mein Ende für 
Und erwecke die Bester, 
Mich bei noch gefunden Zeiten 
Auf das Grab mohl zu bereiten. 


2. Wann wir faum geboren werden, 

Sit vom eriten Lebenstritt 

Bis ins fühle Grab der Erden 
Nur ein kurzgemeßner Schritt. 

Ach! mit jedem Augenblid 
Gehet unfre Kraft zurüd, 

Und mit jedem Lebensjahre 

Sind mir reif zur Todtenbahre. 


3. Drum, mein Gott! Tehr mich bedenfen, 
Daß ich niemals ficher bin; 
Will die Welt mich anders Ienfen, 
Ach fo Iehreib in meinen Sinn: 
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Du mußt erden, Menfchenfind! 7 

Dap mir alle Luſt zerrinnt, "2 
Die mir font in eiteln Sachen 
Will den Tod geringe machen, 


894. (171.) Eigene Melodie. 


Ir weiß, wie nahe mir mein Ende ? : 
Hin geht Die Zeit, her kommt der Tod; 
Mic unvermuthet, wie behende 
Kann fommen meine Todesnoth! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut; 
Machs nur mit meinem Ende gut! 


Es fann vor Abend anders werden, 
Als es am früben Morgen war; 

So lang ich leb-auf dieſer Erden, 
Schmeb ich in iteter Todsgefahr. 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 

Machs nur mit meinem Ende gut! 


3. Herr! lehr mich ſtets mein End bedenfen 
Und, ehe denn ich iterben muß, 
Die Seel in Jeſu Tod verfenfen 
Und ja nicht ſparen meine Buß! 
- Mein Gott, ih bitt durch Chriſti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende gut! 


4. Laß mich beizeit mein Haug beiteller, 
Daß ich bereit fet für und für 
Und ſage friſch in allen Fällen: 
Herr, wie du wilht, ſo ſchicks mit mir, 
Mein Gott, ich bitt durch Ehrifti Blut; 
Machs nur mit meinem Ende gut, | 


Ach Vater! Def all meine Sünde 

Mit dem Berdienite Sefu zu, } 
Damit ich hier Vergebung finde 

Und dort die lang gewünſchte Ruh ! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende aut! 

Em. Zul. Gr. Schwarzburg-Rubolitadt. 
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595. (377.) : Eigene Vielodie, 


ak, Menſch! das Ende, 
Dedenfe deinen Tod; 

Der Zod fommt oft behende : 
Wer heute frifch und roth, 

Kann morgen und gefchwinder 
Hinweg geitorben fein ; 

Drum bilde Dir, o Sünder, 
Ein täglich Sterben ein ! 


2. Bedenfe, Menich! dag Ende, 

Bedenfe Das Gericht; 

Es müſſen alle Stände 
Vor Jeſu Angeſicht: 

Kein Menſch iſt ausgenommen, 
Hier muß ein Jeder dran 

Und wird den Lohn — 
Nachdem er hat gethan. 


3. Bedenke, Menſch! das Ende, 

Bedenke ſtets die Zeit, 

Daß dich ja nichts abwende 
Von jener Herrlichkeit, 

Die dort vor Gottes Throne 
Die Seligen entzückt, 

Wo mit der Lebenskrone 
Ein Jeder wird geſchmückt. 


4. Hilf, Gott! daß ich beizeiten 
Auf meinen lebten Tag 
Mit. Buße mich bereiten 
Und täglich jterben man. 
Im Tod und vor Gerichte 
Steh mir, o Jeſu! bei, 
Daß ich im HSimmelslichle 
Zu wohnen würdig ſei. S. Liscono. 


896. (283.) Mel. Vom Himmel hoch, da ꝛc. 


Wee ſicher lebt der Menſch, der Staub! 
Sein Leben iſt ein fallend Laub; 
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Und dennoch jchmeichelt er jich gern, 
Der Tag des Todes ſei neh fern. 


2. Der Jüngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch feiner Sabre viel, %_ 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und Keiner nimmt den Irrthum wahr. 


3. Sprid nicht: Ich denf bei Glüd und Noth, 
Im Herzen oft an meinen Tod: 
Der, den der Tod nicht weiſer macht, 
Hat nie mit Ernſt anihn gedadıt, 


4, Wir leben bier zur Emigfeit, 
Zu thun, was ung Der Herr gebeut, 
Und unſers Lebens Fleiniter Theil 
Sit eine Friit zu unferm Heil. 


5. Drum, da dein Tod Dir täglich dräut, 
Sp wache, bete, fei bereit; 
Prüf deinen Glauben, als ein Ehrift, 
Ob er durch Liebe thätig iſt. C. F. Gellert. 


897. (345.) Mel. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 


err! ich bin dein Eigenthum, 
Dein iſt auch mein Leben: 
Mir zum Heil und dir zum Ruhm, 
Haſt du mirs gegeben. 
Väterlich 
Führſt du mich 
Auf des Lebens Wegen 
Meinem Ziel entgegen. 


2. Einſt kommſt du mit großer Kraft 
Zum Gericht auf Erden; 
Dann ſoll ich zur Rechenſchaft 

Dargeſtellet werden. 

Dein Gericht 

Schonet nicht, 
Richter aller Welten! 
Dann du wirſt vergelten. 
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3. Weh dann mir in Ewigkeit, 
Wenn ich deine Gabe, 
Meine Kräfte, meine Zeit 
Hier gemißbraucht habe! 
Weh dann mir 
Hab ich hier 
Dein Geſchenk verſchwendet 
Und nicht angewendet. 


4. Lehre mich gewiſſenhaft 
Meine Tage zählen, 
Seden Schritt zur Rechenſchaft 
Mich mit Vorſicht wählen! 
Gib, daß ich 
Ernſtlich mich 
Täglich und auch heute 
Zum Gericht bereite. 








‚898. (171.) Mel. Aus Gnaden fol ich jelig ꝛc. 


Oh fterbe täglich, und mein Leben 
J Eilt immer zu dem Grabe hin; 
Wer kann mir einen Bürgen geben, 
Ob ich noch morgen lebend bin? 
Die Zeit geht hin, der Tod fommt ber, 
Ach, daß ich immer fertig wär! 


2. Es kann vor Abend anders werden, 
Als es am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß bab ich auf Erden, 
Den andern auf der Todtenbahr; - 
Ein einzger Schritt nur ift dahin, 
Mo ich der Würmer Speife bin. 


3. Es ſchickt der Tod nicht immer Boten, 
Er fommt gar oft unangemelbdt 
Und fordert und ins Land der Todten, 
Wohl Dem, der Herz und Haug beitellt, 
Denn ewig Tech und ewig Glück 
Hängt oft an einem Augenblick. 


4. Herr aller Herren! Tod und Leben 
Haft du allein in deiner Hand; 
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— lange du mir Friſt willit geben, 
Das ijt und bleibt mir unbefannt; = 
Silf, vap ich jeden Glodenichlag 
Auf meinen Abichied denfen mag. B. Schmolke. 


899. (403.) Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


pin Lebenszeit veritreicht, 
Stündlich eil ich zu Dem Grabe, 
a wie wenig ijt8 vielleicht, 
Das ich noch zu leben babe ? 
Dent, o Menich, an Deinen Tod! 
Säume nit, denn Eins ift Roth ! 


2. Lebe, wie du, wann Du ftirbft, 
- Wünschen wirjt gelebt zu haben. 
Güter, Die Du bier ermirbit, 
Wurden, die dir Menſchen gaben — 
Nichts wird Dich im Tod erfreun : 
Diefe Güter find nicht dein. — 


3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
Nur ein rubiges Gewiifen, 
Das vor Gott dir Zeugniß aiebt, 
Wird Dir deinen Tod verfügen ; 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigfeit. 


4. Wann in deiner lebten Noth 
Freunde hilflos um Dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich Dies reine Herz erheben ; 
Dann erichreeft Dich Fein Gericht, 
Gott iſt deine Zuverficht, C. F. Gellert, 


909. (164.) Mel. Aus Gnaden foll ich jelig 2c. 
gu aabit mir, Emger! diefes Leben, 
Nicht für den Augenblid der Zeitz 
Kein, mas du mir davon gegeben, 
Gabſt du mir für die Emiafett. 
Hier tit allein der yräfungeort, 
Beitrafung und Belohnung dort, 
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4a 
Borbereitung auf den Tod; 
2. Du fohenfteft mir Verſtand und Willen; 
Die Wahrheit zu erkennen, Licht; 
Kraft, deine Vorschrift zu erfüllen, 
Und eine Richtſchnur meiner Pflicht ; 
Der Tugend inneres Gefühl 
Und Freiheit, wie th wählen will. 


Du ſchmückteſt Durch dein mächtig: Werde! 
Mit Reiz und Pracht mein irdiſch Haug 
Und goſſeſt über dieſe Erde 
Die Wunder großer Schönheit aus ; 
Du fchufit mir feine Sinne an, 
Wodurch ich fie empfinden kann. 


Und dennoch läſſeſt du mich wiſſen, 
Daß dies mein irdiſch Haus zerbricht. 
Ich ſoll zwar dieſe Welt genießen, 
Doch als genöſſ ich ihrer nicht. 
Sch fol der Sinne Lüſte Flichn, 
Menn fie mich zu der Erde viehn, 


D Gott! gib deines Geiftes Stärke, 
Die in den Schwachen mächtig ift, 
Dem, der zu dieſem arofen Werfe 
Zu Fein, zu Schwach, zu finnlich tft : 
Lehr mich die Eitelfeit verſchmähn 
Und ſtets nach meinem Ziele ſehn. 


3 
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991 . (43.) Viel. ES tft gewißlich an der Zeit. 


(Syerist I ein Schritt zur Ewigkeit 
Iſt abermal vollendet! 
Zu dir im Fortgang dieſer Zeit 
Mein Herz ſich ſehnlich wendet. 
O Duell! woraus mein Reben fließt, 
Und alfe Gnade ſich ergießt 
In meine Seel zum Leben. 


2. Ich zählte Stunden, Tag und Jahr, 
—AUnd mir vird allzufange, 
Bis es erfcheine, daß ih gar, 
D Reben ! dich umfange, 
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Vorbereitung aufden To®, 
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Damit, was ſterblich iſt in mir, 
Verſchlungen werde ganz in dir, 
Und ich.unfterblich werde, 


. Sch bin vergnügt, daß mich nichts kann 


Don deiner Liebe trennen, 
Und daß ich frei vor Jedermann 
Dich darf den Meinen nennen ; 
Und du, o theurer Zebensfürft ! 
Mich dort zu Dir erheben wirft 
Und mir dein Erbe fchenfen, 


902 ° (284.) Mel. Herr Jeſu Chrifte, mein ıc. 
rs find wir arme Menfchen hier ! 


oa 
. 


Gleich einem Schatten fliehen wir, 
Se größer fich Der Schatten macht, 
Se bälder bricht herein die Nacht. 


. Woher fommt ſolches Flüchtigfein ? 


Bon unferm Abfall fommts allein ! 
Seit ſich der Menich vom Licht verlor, 


Seitdem fteht ihm der Tod bevor, 


. Doch fürchtet dies der Glaube nicht, 


Er weiß ein andre Lebenslicht; 
Wenn Jefus in die Seele |cheint, 
Sp wird man mit dem Licht vereint. 


O ewgses Licht, ich bitte dich, 


Erleuchte und belebe mich, 
Noch hier durch deiner Gnade Schein 
Ein wahres Kind des Lichts zu fein! 


So fchließ ich fterbend mir zur Ruh 
ALS Kind des Lichts Die Augen zu, 
Und im Erwachen fchau ich dann 
Dein Richt mit Flaren Augen an. 
P. 5. Hiller. 
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3. Sterbelieber. 
908. (335.) Eigene Melodie. 


lle Menſchen mülfen fterben, 

Alles Fleisch iſt gleich dem Heu, 
Mas da lebet, muß verderben, 

Soll es anderg werden nen. 
Diefer Leib, der muß verweſen, 
Menn er anders joll genefen 

Der ſo großen Herrlichkeit, 

Die den Frommen tft bereit. 


Drum fo will ich dieſes Leben, 
Wann e3 meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt ; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ich ſchon Erlöfung funden, 
Und mein Troft in Todesnoth 
. Sit des Herren Jeſu Tod. 


3. Chriftus ift für mich aeftorben, 
Und fein Tod ijt mein Gewinn ; 
Er bat mir das Heil ermorben, 
Drum fahr ich mit Freuden hin, 
Hin aus dieſem Weltaetiimmel 
Sn den Schönen Gotteshimmel, 
Wo ich werde allezeit 
Schauen Gottes Herrlichkeit. 


4. Da mwird fein das Freudenleben, 

Mo viel taufend Seelen Schon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron; 

Wo die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen : 
Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott, der Vater, Sohn und Geift ! 


5. O Serufalem, bu Schöne, 
Ach, wie helle glänzeit du ! 
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Sterbelieden 
Ach, wie lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſtolzer Ruh! 
O der großen Freud und Wonne: 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, 
Der kein Ende nehmen mag. Albinus. 


90 4 e (565.) Eigene re 


Sit iſts zu Sterben, wenn im Herzen Friede — 
Der Friede wohnt, Den ung Die Welt nicht gibt, 
Da legt zur Ruhe ſich der Lebensmüde, 
Die Seele ſcheidet froh Durch nichts getrübt; 
Sie wili zu jenen ftrablenvollen Höben, 
Entgegen Dem, auf den fie hier vertraut ; 
Sieht jauchzend Dort Die Friedenspalme wehen, 
Ihr Seufzen wandelt ſich in Wonnelaut, 


2. Süß iſts zu Sterben — Seele, Fannit du fühlen 
Des fhlichten Wortes unerfannten Sinn? 
Vermags die Dranafalshite Dir zu fühlen 2 
Iſt für dich Sterben wirflich ein Gewinn ? 
Wenn fo, dann Friede dir ! Bald mirit du fehen, 
Daß Gott getreu, der Die Verbeißung hält, 
Mußt du aleich bier durch viele Trübfal gehen — 
Kur till, Die dunkle Nacht wird bald erhellt, 


3, Ste wird erhellt son jenem Friedensfcheine, 
er d 








> 
Der dort son Golgatha berniederftrömt, 
Wo Jeſus unter tiefitem Schmerz alleine 
Des Zornes Kelter trat und Gott verfühnt ; 
Dort fhaue hin, wern Dich mit Lift zu fangen - 
Der Arge fucht, o laß ihm feinen Raum, 
Schau auf zum Stele, bleib an Jeſu hangen, 
Ss ſchlummerſt du hinüber wie im Traum. - 


[2 
903. (52.) Mel. Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


Ron, Sterblicher! betrachte mich, 
Du Tebit, ich lebt auf Erden : 
Was du jetzt bift, das war au ich; 
Pas ich bin, wirit Dur werden ; 
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Sterbelieder. 
Du mußt hernach, ich vor Dir hin; 
Ach, denfe nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht dürfeſt jterben. 


2. Bereite dich, ſtirb ab der Welt, 
Denk auf die letzten Stunden: 
Wann man den Tod verächtlich hält, 
Wird er ſehr oft gefunden. 
Es iſt die Reihe heut an mir, 
Wer weiß, vielleicht gilts morgen dir, 
Ja wohl noch dieſen Abend. 


3. Sprich nicht: Ich bin noch gar zu jung, 
Ich kann noch lange leben; 
Ach nein! du biſt ſchon alt genug, 
Den Geiſt von dir zu geben: 
Es iſt gar bald um dich getban, 
Es jieht der Tod fein Alter an: 
Wie magſt Du anders denfen ? 


4. Zum Tode mache Dich geichickt, 
Gedenk in allen Dingen: 
Werd ich hierüber — 
Sollt es mir auch gelingen? 
Wie könnt ich jetzt zu Grabe gehn € 
. Wie fönnt ich jeßt vor Gott beitehn ? 
Sp wird dein Tod zum Leben, Sacer. 


906. (477.) Eigene Melodie. 


(Sir: Ehriiten Tod 
Weiß von feiner Noth: 
Ruhig lächeln feine Mienen, 
Engelswonne ſtrahlt aus ihnen. 
Schon wie Abendroth 
Sit des Chriſten Tod, 


2; Sanfter Schlummer du, 
Eines Müden Ruh, 
Komm von jenen Todeshitgeln ! 
Trage mich auf deinen Flügeln 
Ewger 5 Freiheit zu, 
Sanfter Schlummer du. 
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Sterbelieder. 


3: Freude nach der Noth 
Sit des Chriſten Tod, 
Ewge Freude nach dem Leide, 
Emger Friede nach dem Streite 
Und der Weg zu Gott 
Sit des Ehriften Tod. 


907. (442.) Eigene Melodie. 


Cbriſus, der iſt mein Leben 
Und Sterben mein Gewinn; 
Ihm hab ich mich ergeben, 
Mit Frieden fahr ich hin. 


2. Mit Freud fahr ich von dannen 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Daß ich mög zu ihm kommen 
Und ewig bei ihm ſein. 


3. Bald iſt nun überwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und Noth; 
Durch ſeine heilgen Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 


4. Wann mir Herz und Gedanken 
Vergehen als ein Licht, 
Das hin und her muß wanken, 
Wann ihm die Flamm gebricht: 


5. Alsdann fein ſanft und ſtille, 
Herr, laß mich ſchlafen ein, 
Wann mir dein Rath und Wille 
Mein Stündlein wird verleihn! 
Vielleicht von Anna, Gräfin zu Stolberg, um 1600. 





908. (172.) Mel. Wer weiß, wie nahe mir 2c. 


Auf meinen Jeſum will ich ſterben, 
Der neues Leben mir gebracht 
. Und mich zu Gottes Kind und Erben 
Durch fein unfchuldig Blut gemacht. 
Mein Sefug tit mein Troft allein, 
Auf Sefum fchlaf ich felig ein, 
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Sterbelieder. 


2. Auf meinen Sefum will ich fterben, 
In feinen Wunden jtirbt ſichs gut; 
Er läßt mich nimmermehr verderben: 
Sch bin erfauft mit feinem Blut. 
Mein Sefus ift mein Troſt allein, 
Auf Sefum Schlaf ich felig ein. 
3. Auf meinen Sefum will ich fterben ; 
Brich immerhin, mein Herze, brich ! 
Ich fürchte mich nicht vor dem Sterben, 
Mit feinem Blute ftärft er mich. 
Mein Jeſus ift mein Troit allein, 
Auf Sefum fchlaf ich Selig ein, 
4. Auf meinen Sefum will ich iterben ; 
Er fommt, warn Alles mid, verläßt. 
Er itarb, das Leben zu erwerben, 
An ihn hält ſich mein Glaube feit. 
Mein Jeſus iſt mein Troft allein, 
Auf Sefum Schlaf ich felig ein. 
5. Auf meinen Sefum willich fterben, 
Durch ihn wird Sterben mein Gewinn ; 
Den ganzen Himmel foll ich erben ; 
Nimm, Herr, nimm meine Seele hin ! 
| Mein Jeſus ift mein Troft allein, 
| Auf Jefum fhlaf ich felig ein. 
Nach S. Frant. 


909. (196.) Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 


rin: ab, ihr meine Kieben, 
Laſſet ab von Traurigfeit ; 
Mas wollt ihr euch noch betrüben, 
Da ihr deß vwerfichert feid,. 
Daß ich alle Dual und Noth 
Ueberwunden und bei Gott 
Mit den Ausermählten ſchwebe 
Boller Freud und ewig lebe 2 
2. Derer Tod foll man beflagen, 
Die dort in der Höllenpein 
Müffen leiden alle Plagen, 
Die nur zu erdenfen fein ; 
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Sterbelieder. 
Die Gott aber nimmt zu ſich 
In den Himmel, gleichwie mid), 
Und mit lauter Wonne tränfet, 
Wer it, Der fich Darum kränket? 


3. Sn des Herren Jeſu Wunden 
Hab ich mich geſchloſſen ein, 
Da ich Alles reichlich Funden, 
Wodurch ich fann felig fein ; 
Er iſt die Gerechttgfett, 
Die vor Gott gilt jederzeit; 
Mer fie recht erareifi im Glauben, 
Dem fann nichts den Himmel rauben. 
| 3. Heermann, 


910. (215.) Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


Leßt mich gehn! Es zeigen Strahlen 
Schon des Tages Anbruch an; 
Seht, wie ſich die Wolken malen! 
Aufwärts geht nun meine Bahn. 
Schon iſt Morgenlicht zu ſehn; 
Theure Brüder, laßt mich gehn! 


2. Laßt mich gehn! Ich mag nicht weilen 
Hier auf Erden, ſcheide gern. 
Seht, wie Gottes Engel eilen, 
Mich zu tragen zu dem Herrn! 
Freunde, warum fs betrübt ? 
Laßt mich gehn, wenn ihr mich liebt! 





3. Schon bricht an der ewge Morgen, 
Eine neue Sonn geht auf! 
Scönre Sterne, euch verborgen, 
Leuchten mir zum Sieaeglauf, 

Und e8 Scheint der Erde Raum 
Meinem Aug ein Hünftlein faum, 


4. Bin ich todt? O nein, ihr Lieben, 
Dben ftrömt das Leben frei, 
Aller Tod ift drunten blieben, 
Alles Sterben iſt vorbei ! 
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Wollt ihr willen, wie es gebt? 
Kommet hoher, tommt und jeht ! 


911. 7.) Mel. Wacet auf, ruft ung ac. 


Ä Sig find des Himmels Erben, 
Die Todten, die im Herren fterben, 
Zur Auferftebung eingeweiht! 
Nach den legten Augenblicen 
Des Todesſchlummers folgt Entzüden, 
Folgt Wonne der Unfterblichkeit ! 
Sm Frieden ruhen fie, 
208 von der Erde Müh, 
Hoſianna! 
Vor Gottes Thron, 
Zu ſeinem Sohn 
Begleiten ihre Werke ſie. 


2. Dank, Anbetung, Preis und Ehre, 
Macht, Weisheit, ewig, ewig Ehre 
Sei dir, Verſühner, Jeſu Chriſt! 
Ihr, der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dank, Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Lamme, das geopfert iſt. 
Er ſank wie wir ins Grab, 
Wiſcht unſre Thränen ab! 
Alle Thränen! 
Er hats vollbracht! 
Nicht Tag, nicht Nacht 
Wird an des Lammes Throne ſein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr die Sonne 
Scheint uns alsdann; er iſt uns Sonne, 
Der Sohn, die Herrlichkeit des Herrn. 

Heil, nach dem wir weinend rangen, 
Nun biſt du hell uns aufgegangen, 
Nicht mehr im Dunkeln, nicht von fern! 
Nun weinen wir nicht mehr, 
Das Alte iſt nicht mehr, 
Halleluja! 
Er ſank hinab 
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Wie wir ins Grab! 
Er ging zu Gott, wir folgen ihm! Klopſtock. 


912. (206.) Eigene Melopie. 


U“ iſt wohl Das, das reget ſich in mir, 
Iſts der Top! ! Iſts der Tod? 
Das an mir nagt und qualet mich allbier, 
Iſts der Tod! Iſts der Tod? 
Sit Dies Der Tod, jo werd id) bald 
Berreit von Leiden mannigfalt 
Und meinen Heiland jeben bald; 
Alles wohl, Alles wohl ! ü 


2. Weint nicht, ihr Freund, ach weinet nicht fo fehr, 

Alles wohl, Alles wo bt! 

Sch bin verföhnt und fürchte mich nicht mehr, 
Alles wohl, Alles wohl! 

Sa, feine Wolfe ich mehr zeigt, 

Die meinen Heiland von mir feheidt : 

Sch fomm nun bald zur HSimmelgfreud ! 
Alles wohl, Alles wohl! 


3. Ihr Selaen dort, ftimmt doch die Harfen an, 
Alles wohl, Alles wohl! 
Sch fing ſchon bier und ftimme mit euch an, 

Alles wohl, Alles wohl! 

Die Enaelein, ac, fann es fein ! 

Sie ftehn ums Bett im Kämmerlein 

Und warten, mich zu tragen beim; 
Alles wohl, Alles wohl ! 


4. Hört! hört! mein Herr und Heiland rufet mir: 
Alles wohl, Alles wohl! 
Bald geh ich beim zu jener Himmelszier, 
Alles wohl, Alles wohl! 
Lebt wohl, lebt wohl, ihr Freunde mein, 
Sch kann nicht (änger bei cuch fein, 
s Sch feh die Kron und aehe heim; 
Alles wohl, Alles wobl! 
Nach dem Engl. vor ” 
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91 3 (216.) Eigene Melodie. 


Te, mein Hüttlein kannſt du brechen, 
Das ein Wert von Leimen ul; 
Aber du haſt nichts zu rächen, 
Meine Schulden ſind gebüßt; 
Ja, gebuͤßt, doch nicht von mir, 
Rein, der Mittler ſtarb dafür! 


2. Ja, er iſt auch auferſtanden, 
Mir auch zur Gerechtigkeit; 
Unter Christi Blutsverwandten 
Sit mir eine Stell bereit't; 
Jeſus ging mit Blut hinein, 
Wo auch ich Toll lebend ſein. 


3. Dies iſt meiner Seele Anfer, 
Der hält meinen Glauben feit, 
Wenn mein Reib Schon als ein Kranfer 
Sich der Fäulniß überläkt, 
Jeſus lebt, fo leb auch ich, 
Und mein Herr verfläret mid) ! 


4, Steh mir in den Todesitunden, 
Sefu, treuer Mittler, bet, 
Daß mein End auf deine Wunden 
Mehr ein Schlaf ald Sterben ſei; 
Gib mir, Herr, ein weißes Kleid, 
Welches it Gerechtigkeit! | 
P. F Hiller. 


914. (50.) Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Vitgia! mein Lamm iſt da, 

Mein Lamm, mein Licht, mein Leben; 
Mein Lamm, das dort Johannes ſah 
Sehr hoch in Freuden ſchweben, 

Und mit ihm die erlöſte Schar, 
Die aus Trübſal aefommen war 
Und nun im Siege prangte. 


2. Ermuntre dich, o meine Seel! 
Auf, auf! nun gehts and Scheiben ! 
(47) | 737 


mn 


Sterbelieder, 


Verlaß des Leibes finftre Hihl, 

Steig auf den Berg der Freuden. 
Das Yamm ruft dir : Nimm hin den Kranz, 
Den ich von Leben, Licht und Glanz 

Dir liebreich hab gewunden. 


3. Ich ehre deine Nägelmaal, 
D Kamm! mit taufend Küffen, 
Die mich der Schuld und Höllenqual, 
Gottlob ! num ganz entriffen. 
Kein Fleden, Runzel wird verfpürt, 
Werl mich fo köſtlich ausgeziert 
Mein erjigeborner Bruder. 


4, O theures Lamm, wie wohl ift mir! 
Mein Herz hebt an zu fpringen 
Noch in dem Leib; wie, weni bei Dir 
Willkommen wird erflingen 2 
Wie wird mir da zu Muthe fein, 
Wenn ich dich ſelbſt in Augenſchein, 
Mein Leben, werde nehmen? 


915 | 
eo). (282.) Mel. Vom Himmel hoch, da ıc. 


He Todes Graun, des Grabes Nacht 
Flieht, Herr, vor deiner Wahrheit Macht; 
Mein Geiſt erhellt vor deinem Licht, 
Bebt vor des Leibs Zerſtörung nicht. 


2. Es falle nur die Hütte hin, 
Mit der ich hier umgeben bin; 
Ich ſelber, lebend wie zuvor, 
Schwing aus den Trümmern mich empor. 


Ein innres mächtiges Gefühl 
Verkündigt mir mein höhres Ziel; 
Der Glaub an ihn, der mich befreit, 
Erhebt mich über Erd und Zeit. 


4. Der Tod darf mir nicht ſchreckend ſein, 
Er führt zum wahren Leben ein, 
Durch Gottes Kraft befiegt mein Herz 
Der Krankheit Laſt, der Trennung Schmerz. 
ee Spalding. 
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916. (202.) Mel. Wie groß iſt des Allmächtgen 20. 


u Lebensfunk aus Himmelsflammen, 
A Derlaß, verlag Dein ſterblich Haus |! 
Zeuch hoffend, lebend Dich zufammen 

Und fliehe frob zur Welt hinaug ! 
Nach Todesiegnung lerne ſchmachten; — 

O laß, Natur, mich friedlich ziehn 
Und nach dem neuen Leben trachten, 

Zu dem auch ich erichaffen bin, 


2. Horch! Engel flüſtern mir zur-Reife : 
Sie rufens Schmweiterfeele, fleuch! — 
Mer ſchöpft mein Reben aus Io letie? 
Mer haucht mir Wang und Stirne bleich 2 
Was Dämmert jo vor meinen Sinnen? 
Was taucht mich nieder, preßt Die Bruft ? — 
D Seele, fage mird von innen: 
Iſts heute, daß du fterben mußt 2 


3. Die Welt zerrinnt, — S fte verfchwindet ! — 

Ein Simmel ſchwimmt vor meinem Blick! 

Mein Ohr mit Seraphim verbündet, 
Vernimmt ein überirdiih Glück. — 

Reiht eure Schwingen mir ! — id} fliege 
Hinauf zu Chriſti Morgenroth ! 

O Hölle, mo find deine Siege? — 
Wo iſt dein Stachel nun, o Tod ? 

Aus dem Engl. von. Knapp. 


917. (165.) Mel. DO, daß ich taufend Zungen hätte, 


hr lieben Eltern ! eure Zähren 
Sind menschlich, fie find chriftlich ſchön. 
Wer-mag dem TIhränenfluffe wehren 
Und falt und ohn Empfindung ftehn, 
Menn Gott und ein aeliebtes Kind 
Bon unfrer Seite zeitig nimmt ! 


2. Doch mäßigt euch in euren Thränen, 
Laßt nicht dem Kummer freien Lauf, 
Und ſehet auch bei eurem Stöhnen 
x Auf Gott, Der fie euch nahm, hinauf ! 
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Und glaubt, ob es ſchon wehe thut, 
Ihr früher Tod iſt ihnen gut! 


3. Ihr habt durch ihren Tod verloren; F 
Doch ihnen war ihr Tod Gewinn: 
Zum Himmel waren ſie geboren; 
Zum Himmel nahm fie Gott dahin. 
Noch frei von Ungerechtigkeit, 
Nahın fie Gott in Die Seligfeit, 


4. Dort jtehn fie nun vor Gottes Throne, 
Sind felig und von Uebeln fern; 
Ihr Schmud iſt eine Himmelskrone; 
Ihr größtes Glück: ſie ſehn den Herrn! 
Sie ſehen Chriſti Herrlichkeit 
Nach einer kurzen Pilgrimszeit. 


5. O, gönnet ihnen dieſes Glücke 
Und tadelt Gottes Wege nicht : 
Wünſcht fte nicht mehr zu euchaurüde, 
Denft, wie der Chrift auch denkt und ſpricht: 
Gelobt fet Gott! Denn mag er thut, | 
Sit meife, überlegt und gut. 


6. Bald werdet thr fie wieder fehen, 
Bald fommt auch euer Sterbetag ! 
Dann follt ihr fie auf ewig fehen ; 
Folat ihnen nur ala Selae nach ! 
O Gott! mie wird bag Glück erfreun: 
Mit feinen Kindern felig fein ! 


91 8. (157.) Mel. Fürwahr, du biſt, o Gott, ꝛc. 


ier ſtand ein Menſch! hier fiel er nieder! 
Ihr faulen Schläfer, wachet heut! 
Ein Schrecken fährt durch eure Glieder, 
Das Schrecken einer Ewigkeit. 
Gott ſteht auf einer Mitternacht 
Und ſeine Donner rufen: Wacht! 


2. Geſund und todt! und todt in Sünden ! 
Vom Zorne Gottes hingerafft ! 
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Begräbnißlieder. 

Sp ſchnell, wie Blitze fich entzünden, 
Und plöglich, wie Die Rache ſtraft. 

‚Ein Sturz vom Gipfel dieſer Zeit 

Sn Tiefen einer Ewigfeit ! 


3. O Gott, wer fann Died Wort ertragen? _ 
Gefund und todt ! gefund und todt! 
Laut, wie Die Wetter niederichlagen, 
Verwüſtend, wie der Sturmwind droht! 
Erit fündigen ! dann todt! o Schwert, 
Das zweifachicnneidend mich Durchfährt ! 


Wie furchtbar braufet dag PVerderben, 
Gleich Wogen auf dem Meere bin ! 
So fann denn auch ein Sünder iterben, 
Eh er dran denft in feinem Sinn ! 
Sp iſt denn, Richter, au der Zeit 
Nur ein Schritt in die Emwigfeit. 


5. Erzittre heute, o Verbrecher ! 
Vielleicht trifft bald fein Donner dich ! 
Nicht jeder Sünder tft ein Schädher 
Und feufzet noch: Gedenf an mic ! 
Denn ach! es ftirbt nicht Federmann 
Gemächlich, Daß er beten Tann. 
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919. (284.) Mel. Herr Jeſu Chrift ! dich ꝛc. 


Year bringen wir den Leib zur Ruh 
Und decken ihn mit Erde zu; 
Den Leib, der nach des Schöpfers Schluß 
Zu Staub und Erde werden muß. 


2. Er bleibt nicht immer Aſch und Staub, 
Nicht immer der Verwefung Raub: 
Er wird, wann Chriſtus einſt ericheint, 
Mit feiner Seele neu vereint. 


3. Hier, Menfch, bier lerne, mas du biſt; 
Lern bier, was unser Leben ift. 
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Pac Sorge, Furcht und mancher Noth - 
Kommt endlic) noch zulebt Der Tod. 


4. Schnell ſchwindet unfre Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit; 
Mie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Kohn aus Gottes Hand. 


5. O fichrer Menſch, befinne dich! 
Tod, Grab und Richter rrahen fi 5 
Sin Allem, was du denfit und thuft, 

Bedenke, dag dur sterben mußt. | 


6. Hier, wo wir bei den Gräbern ftehn, 
Sol Feder zu dem Pater flehn: 
Sch bitt, o Gott! durch Chrifti Blut 
Macs einit mit meinem Ende gut. €, Liebich. 


93 0. (443.) Mel. Chriftus, der ift mein Leben. 


ie Liebe Darf wohl weinen, 
Wann fie ihr Fleisch begräbt ; 
Kein Chriſt muß fühllos fcheinen, 
So lang er hier noch lebt. 


2. Doch) läſſet gleich Der Glaube 
Sein Aug gen Himmel gehn; 
Was ung der Tod hier raube, 
Sol herrlich auferitehn. 


3. Was tröftet und? das Hoffen 5 
Wie gut iſts, Chriſti fein ! 
Man fteht den Himmel offen 
Und nicht das Grab allein. 


4. Was wir in Schwachheit fäen, 
* Das wird in Herrlichkeit 
Auf dein Wort auferjtehen : 

Das iſts, was ung erfreut. 


5. Herr! bild aus unfrem Staube 
Den neuen Leib, der dort, 
Nicht mehr dem Tod zum Raube, 
Dich Ichauet immerfort ! P. F. Hiller, 
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921. (446.) Mel. Die Gnade jei mit Allen. 


ir wollen dich nicht halten ; 
Geh ſtill zum Grabe hin! 
Bor göttlichen "Gewalten 
Muß hier der Glaube knien. 


3. Nur ftille Liebesthränen 
Und frommen Danf allein 
Und milder Hoffnung Sehnen 
Will unfer Herz dir weihn. 


3. Wir wollen ihn erheben, | 
Den Heiland Jeſus Chrift, 2 
Zu deſſen ewgem Leben 
Du heimgegangen biit. 


4. Sein Blut hat Dich gereinigt ; 
Schlaf wohl! du bift nicht todt ! 
Du wirft mit ihm vereinigt 
Sm Diter-Morgenroth. 


5. Hinfort fennt man Dich nimmer 
Nach Dem, was irdiich heißt ; 
Im Auferſtehungsſchimmer 
Umfaſſet uns dein Geiſt. A. Knapp. 


92 2 + (54.) Mel. E3 iſt gewißlich an der Zeit. 


ter tft Die Stätte meiner Ruh, 
Hier legt ind Grab mich nieder 
Und dedet mich mit Erde zu, 

Bis Chriſtus diefe Glieder 
Erweckt, warn er dereinſt erfcheint, 
Da Leib und Seele dann vereint 

Ganz neu erſcheinen wieder. 


2. Nur kurz war meine Wallfahrtszeit, 
Bis Gott mich rief von hinnen: 
Doch mußten mir auch Kreuz und Leid 
Zu meinem Beſten dienen. 
Mit Jeſu ging ich hin zur Ruh, 
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Er ſprach mir ſelbſt Das Kleinod zu 
Und führte mich zum Leben. 


3. Lebt wohl, ihr Frommen, halt’t das Ziel 
Mit Wachen, Faſten, Beten ; 
Denn es it ja fein Kinderfpiel, 
Die Seele zu erretten. 
Drum wer dereinjt will felig fein, 
Der lebe heilig, feufch und rein: 
Der lebt, wann Sünder fterben. 


92 3. (282.) Mel. Geheimnißvoll, in tiefer Nacht. 


Bestbet mich nun immerhin, 

Mo ich jo lang verwahret bin, 
Bis Gott, mein treuer Seelenhirt, 
Mic wieder auferweden wird. 


2. Sa, freilich werd ich Durch den Tod 
Zu Aſche, Erde, Staub und Kath: 
Doch wird das fchwache Fleiſch und Bein 
Von meinem Gott verwahret fein. 


3. Sp laßt mich nun in fanfter Ruh 
Und geht nach eurer Wohnung zu, 
Ein Feder denfe Nacht und Tag, 
Mie er auch felig fterben mag. 


9924. (316.) Eigene Melodie. 


till und ruhig tit der Schlummer 
Sn der Erde fühlem Schooß, 
Wenn das Herz von Mnaft und Kummer 
Ward durch Ehrifti Wunden Ing, 
Und zum ewaen Gnadenthron gewendet, 
Nun den Bilgerlauf in ihm vollendet, 


2. Alles, was vom Fleifch geboren, 
Wolluſt, Ehre, Glanz und Pradt, 
Sinket an des Todes Thoren 
Hin in dunfle Trauernadt. 
Nur was uns von Jeſu tit gegeben, 
Hat da Werth und nübt zum ewgen Leben, 
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3. Sefu, laß uns nicht verderben, 
Hör in Gnaden unfer. Flehn: 
Daß mit dir ſchon vor Dem Sterben 
Wir im Glauben auferfiehn, 
Und von dir empfangen beim Erblaffen, 
Fröhlich ziehn nach Salems goldnen — 
Knapp. 


92 5. (360.) Mel. Wie ſchön leuchtet der ꝛc. 


Herr, deß himmlifches Panier 
uf ftummen Todtengrüften — 
In ſtiller Hoheit wehet! 
Wie heilig-ernſt iſt dieſer Ort, 
Wo unſer Lehrer auf dein Wort 
Zum letzten Schlummer gehet! 
Thränend, Sehnend 
Stehn die Freunde, 
Die Gemeinde, 
Klein und Große, 
Vor des Grabes offnem Schooße. 


2. Doch hier iſt nur des Leibes Ruh; 
Den treuen Zeugen öffneſt du | 
Dein Reich der ewgen Wonne, 
Dort leuchten fie im Himmeldglanz 
Und ſchweben als ein Sternenfrang 
Um dich, du Lebensſonne! 
Wie fie Dich hie 
Liebend ehrten, 
Wenn fie lehrten, 
Wirſt du droben 
Sie vor deinen Engeln Toben. 


3. Deck dieſes Grab mit Frieden zu 

And laß auch in des Winters Ruh 

Dies Korn viel Früchte tragen ! 
Was unfers Lehrers treuer Mund 
Gezeugt von Dir und deinem Bund, 

ed auf in fünftgen Tagen! 

Innig, Sinnig, 
Starf und heiter 
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Wirk es weiter 
Uns zum Segen, 
Leit und Deinem Neid) entgegen. 


4. Komm, o Gemeinde, tritt herbei, 
Am Grab des Hirten gib aufs Neu 
Dich hin in Jeſu Hände, 
Sag deinem Lehrer Lebewohl, 
Wo unter Dir die Erde hohl, 
Und forge für dein Ende! 
Daß er Frober 
Als hienieden, 
Dich im Frieden 
Dort mag ſehen, 
Wann die Todten auferſtehen. A. Knapp. 


92 6. (481.) Eigene Melodie. 


Ruhe wohl, ihr Todtenbeine, 
In der ſtillen Einſamkeit! 
Ruhet, bis das End erſcheine, 
Da der Herr euch zu der Freud 
Rufen wird aus euren Grüften 
Zu den freien Himmelslüften. 


2. Nur getroſt, ihr werdet leben, 
Weil das Leben euer Hort, 
Die Verheißung hat gegeben 
Durch ſein theuer werthes Wort: 
Die in ſeinem Namen ſterben, 
Sollen nicht im Tod verderben. 


3. Nein, die kann der Tod nicht halten 
Die des Herren Glieder ſind! 
Muß der Leib im Grab erkalten, 
Da man nichts als Aſche findt: 
Wann des Herren Hauch drein bläſt 
Grünet neu, was hier verweſet. 


4. Jeſus wird, wie er erſtanden, 
Auch die Seinen einſt mit Macht 
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Führen aus des Todes Banden, 
Führen aus des Grabes Nacht 
Zu dem ewgen Himmelsfrieden, 
Den er feinem Volk beſchieden. B.F. Hiller. 


92 T. (219.) Mel. Gott ift getreu. 


4 


chlaf, Rue! 
Fahr, Diener Gottes, hin 

Zu deines Herren Ruh! 
Du darfſt hinweg 
Aus Noth und Jammer fliehn 
Und eilſt dem Himmel zu. 
Dein Geiſt iſt ſeiner Wallfahrt müde; 
Nun iſt bereit der füße Friede. 
Schlaf, Simeon ! 


. Schlaf, Simeon ! 


+ 


Genug gemacht allhier 
In Liebesmüh und Fleiß! 
Es iſt vollbracht; 
Der Himmel rufet dir 
Zum fchönen Siegespreis; 
Dort, wo die Lebensbäume ftehen, 
Soll nun dein Geijt mit Freuden gehen. 
Schlaf, Simeon ! 


. Schlaf, Simeon ! 


Du haft der Völker Licht 

Sm Glauben bier erblidt ! 

Du hielteſt ibn P 
Beitändig im Geficht 

Und an das Herz gedrüdt. 

Der hier dein Heiland ift gewefen, 
Läßt Deine Seel auch Dort genefen. 
Schlaf, Simeon ! 


Schlaf, Simeon ! 

Dein Jeſus drücket Dir 

Die Augen Selber zu. 

Welch füßer Ton 

Schallt von dem Himmel hier ; 
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Geh ein zu meiner Ruh! 

Geh, frommer Knecht, aus allem Leide ! 
Seh ein zu Deines. Herren I ! 

Schlaf, Simeon ! 3. Schmolke. 


92 8. (297.) Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 


ller Gläubgen Sammelplatz 
Iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 
Wo ihr Heiland Jeſus Chriſt 
Und ihr Leben bier ſchon iſt. 


Eins geht da, das Andre dort 
In die ewge Heimach fort, 
Ungefragt, ob die und der 
Uns nicht hier noch nützlich wär. 


3. Doch der Herr kann nichts verſehn; 
Und wenn es nun doch geſchehn, 
Hat man nichts dabei zu thun, 

Als zu glauben und zu ruhn. 


4. Manches Herz, das nicht mehr da, 
Geht uns freilich innig nah; 
Doch, o Liebe, wir find dein, 
Und du willit ung Alles fein. 
v. Zinſendorf; V. 2 von Chrift. Gregor. 


93 9. (300.) Mel. Mein Gemüth erfreuet ſich. 


rs die Kinder fammelft du, 
Treuer Hirt, zur ewgen Ruh 
Don dem Sammer dieſer Welt, 

Der fie Schon fo früh befällt, 


2. Sie entgehen allem Leid 
Diefer lebt.betrübten Zeitz 
Sie find von Verführung frei, 
Sie bewahret Deine Treu, 


3, Died Kind ging der Hetmath zu 
Sn die ewge Himmelsruh, 
Mo fein Heiland, Jeſus Chriſt, 
Ewig nun ſein Alles iſt. 
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Begräbnißlieder. 
4. Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Bitten um dein Auferſtehn, 
Freuen uns aufs Wiederſehn. 


930. (518.) Eigene Melodie. 


Ge ie find geſtorben, aber nicht verloren, 
Die Kleinen, deren Tod ihr früh beweint, 
Der Herr bat fie ald Pflanzen auserforen, 
Zu blühen, wo die ewge Sonne ſcheint. 
2. Schaut nicht zurüd, blickt höher, ala auf Grüfte— 
Die Gruft, fie birgt nur moderndes Gebein, 
Den Geiſt ummwehn des Paradieies Düfte 
Sn Gotted Garten frühlinggmild und rein. 
3. Sind bitter auch der frühen Trennung Schmerzen, 
Sind fie Doch kurz und blos der Leib getrennt, 
Die Liebe einigt, trog dem Grab, Die Herzen, 
Die Kiebe, welche feinen Wechſel kennt. 
4. Schon winft nad) Tod und düſterm Trennungs— 


grauen 
Des Wiederfehend freundlich Morgenroth, 
Schon tagt der Glaube über Frühlingsanen 
Und webt der — — über Grab und 
Tod. 


5. Ein Kind im Himmel — ſeliger Gedanke! 
Ein Kind im Himmel — heiliger Magnet! 
Er zieht den Geiſt durch Welt und ihre Schranke, 


Bis erim Wiederſehn vor Gottes Throne ſteht. 
W. Horn. 


931 e (180.) Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 


ingerafft aus unſrem Kreife 
Durch des Todes kalte Sand, 
Zog er (fie) bin die lange Reife 
In das ſchöne Heimathland, 
Diefer Süngling (Sunafrau) ſchon fo frühe 
Aus des Lebens Kampf und Mühe, 
2. Gleich des Feldes Blumen ſchwindet 
Alles, alles Fleifch umher ; 
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Jammernd ſieht das Aug und findet 

Findet Juͤngling Schweſter) dich nicht mehr, 
Vor dem welken Greis am Stabe 
Wanderſt Jüngling (—) du zum Grabe, 


3. Wie des Feldes Blumen werden, 
So wird alles Fleiſch zerſtäubt; 
Doch der Leib nur wird zu Gröden, 
Und der beſſre Theil, er bleibt. 
Sa, dein Geilt, o Süngling, (=) ſchwebet 
Dorten, wo man ewig lebet. 


93 2 213.) Mel. Gott des Himmels und ber ıc. 


ofen welfen und verfchmwinden, 
Manche fällt ald Knospe ab; 
Kaum, dar oft füch Freunde finden, 
Trennet fie ſchon Tod und Grab, 
Ach! auch jener Plab tit leer ; 
Unfre Schweiter iſt nicht mehr, 
2. Wenig waren ihre Sabre, 

Kurz war ihre Rebengzeit s 
Freunde, denkt bet ihrer Bahre 
Auch an eure Sterblichkeit. 

Lebet Alle fromm und rein, 

Dann dürft ihr den Tod nicht fcheun. 

3. Und nun laft ung nicht verzagen, 

Gott läßt ſie und wiederfehn, 

Wenn wir nad) Durchlebten Tagen 
Dort ins höhre Reben gehn. 

O, da wird nicht mehr geweint 

Im den abgefchtednen Freund. 


933. (305.) Mel. Nun ruben alle Wälber, 


Wenn kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit ſie unverloren fein. 
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2. Der Unfhuld Glück verfcherzen, 
Stets fämpfen mit den Schmerzen 
Mit fo viel Seelennoth, 
Sm Angitgefühl der Sünden 
Das Sterben ſchwer empfinden : — 
Davor bewahrt ein früher Tod. 


83. O, wohl auch diefem Kinde ! 
Es ſtirbt nicht zu geichwinde ; 
Zieh hin, du liebes Kind! 
Du geheit ja nur fchlafen 
Und bleibeit bei den Schafen, 
Die ewig unſers Jelu find, "Rothe. 


934. (219.) Mel. Gott iſt getreu. 


ieh, liebes Kind, 
ieh bin! Dich fordert Gott 

Sp früh von dieſet Welt, 
Wohl fchmerzet ung 
Dein, ach, ſo früher Tod, 
Doc meil ed Gott gefällt, 
Sp wollen wir nicht troſtlos Flagen, 
Nein, mit gelaſſner Seele fagen ; 
Zieh hin, mein- Kind! 


2. Dich, liebes Kind, 
Dich hatte Gottes Hand 
Für dieſe Welt geliehn. 
Er ijt der Herr! 
Er nimmt zurüd fein Pfand, 
Er will dich felbit erzichn. 
Er gibt und nimmt ; fein ift Dein Leben, 
Mas fein ift, wollen wir ihm geben: 
Du bift fein Rind! 


3. Sp zieh denn bin! 
Dort, wo die Unſchuld wohnt, 
Mo man den Vater preiit, 
Mo Sefus Chrtit, | 
Der Freund der Kinder, thront, 
Dort, dort lebt num dein Geift, 
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Geendigt find die Leidenzftunden, 
Wohl Dir, Du haft nun überwunden, 
Wohl ewig Dir! Gottfr. Hoffmann, 


93 e (401.) Mel, Sejus, meine Zuverſicht. 
(Ser Hirt, du haft geftillt 


Deines Lämmchens langen Sammer 
Ach, wie ruhig, blaß und mild 

Liegts in feiner Fleinen Kammer; 
And fein Seufzer—bang und jchwer, 
Quälet feinen Bufen mehr. 


2. In der Welt, vol Angſt und Braun, 
Willie du es nicht länger leiden, 
Auf des Paradieies Aun 
Sol dein liebes Lamm nun meiden 
Und mit unbefleftem Kleid 
Schmeben in Der Herrlichkeit } 


3. D Herr Jeſu, möchten mir, 
Wo es ſchwebt, —auch einſtens ſchweben, 
Und dein ſelges Luſtrevier 
Uns auch Himmelsnahrung geben! 
Dann ſind Noth und Tod Gewinn, 
Nimmſt du auch das Liebſte hin. 
Wilh. Meinhold. 


936. (284.) Mel. Hier bin ich, Herr, du ꝛc. 


St fanft in deiner Erdengruft, 
Bis dich dein Heiland wieder ruft! 
Der wird am jüngſten Tage Dich 
Erwecken fanft und feliglich. 


2. Du wareſt Erd und wirft zur Erd 
Ins Grab verfenft doch einſt verflärt 
Ins ewge Reben gehen ein 
Zu bellen Serapbinenreihn. 


3. Obaleich du bier nur furze Zeit 
Gepilgert in der Sterblichkeit, 
Biſt du doch nun ein feltg Kind, 
Wie alle Gottesfinder find. 
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4. — ruh in deiner ſtillen ‚Gruft, 
Dis Dir dein Jeſus wieder ruft! 
Wir folgen ihn indeifen tell 
Und leiden, wie fein Rath es will, 


9531. (77.) Me. Wachet auf, ruft und x. 


rüh aus aller Roth entnommen, 
Biſt du zu Gottes Ruh aefommen, 
Du boldes Weſen, liebes Kınd ! 
Ausgelöicht find alle Schmerzen, 
Du ruhit an Gottes Paterberzen 
- Mit Allen, die Schon droben find, 
Mit Engeln ſpieleſt du 
pi * Simmelsruh; 
Halleluja! 
Früh oder ſpat 
Durch Jeſu Gnad 
Ziehn wir auch hin zur Friedensſtadt! 





5. Auferſtehung. 
938. (58.) Mel. Ach Gott, es hat mich ganz ꝛc. 
N weiß, dak mein Erlöfer lebt, 


Das fann mid nicht betrügen:: N 
So lang mein Glaube an ihm Flebt, 
Werd ich nicht unterliegen. 
Nimmt gleich der Tod mein Leben hin: 
Genua, daR ich verfichert bin, 
Mein Jeſus wird mich weden. 


2. Er wird mich dann mit Diefer Haut 
Und dieſem Fleiſch umgeben; 
Denn was er ihm zur Ehr erbaut, 
Muß ewig mit ihm leben. 
Mit dieſem meinem Augenlicht 
Werd ich ihn ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Den Lebensfürſten ſchauen. 


3. Iſt Jeſus wieder aufgewacht, 
So gibt er mir die Glieder, 
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Wann einſt der letzte Donner kracht, 
Voll Kraft und Leben wieder: 

Er läßt aus ſeiner Siegeshand, 

Womit er Tod und Hölle band, 
Die Seinen ſich nicht nehmen. 

4. Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geiſt 
In Deine Latershande ! ! 

Wann meines Lebens Band zerreipt, 
Und ich Die Wallfahrt ende: 

Sp zeige mir in Deinem Licht, 

Bon Angeficht su Angelicht, 
Daß mein Erlöfer lebet! P. Gerhardt. 


939. (50.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


ein Heiland Iebt, er hat die Macht 
Des Todes ganz bezwungen 
Ind fiegreich aus des Grabes Nacht 
Zu Gott ich aufgefhmungen. 
Er ift mein Haupt, fein Sieg ift mein; 
Sein ſoll mein ganzes Leben fein, 
Und ibm will ich auch ſterben. 


3. Nicht emig wird, mer dein Wort hält, 
Den Tod, o Jeſu! ſchauen. 
Das iſts, was mich zufrieden ftellt, 
Selbit bei der Gräber Grauen. 
Ich bin getroft und unverzagt, 
Weil du den Deinen zuaeiagt : 
Sch leb und ihr follt leben. 


3. Wird aleich mein Leib des Todes Raub, 
Er wird Doch wieder leben 
Und einit aus der Verweiung Staub 
Sich neugebildt erbeben, 
Mann du, o großer Lebensfürſt, 
All deinen Todten rufen wirft, 
‚Zum Leben aufzuwachen. 


4. Wie froh und herrlich werd ich dann 
Bor dir, mein Heiland, ſtehen! 
Dann nimmft du mich mit Ehren an, 
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Läßſt in dein Reich mich geben, 
Forthin von feiner Laſt beichwert, 
An Leib und Seele aanz vwerflärt, 

Leb ich bei Dir dann ewig. 


— r — 











940. (375.) Mel. Bedenke, Menſch, das Ende, 


ann einit in meinem Grabe 
Des Todes ftille Nacht 
Sch durchgeſchlummert babe, 
Sp wedt mich Jeſu Macht, 
Gibt Diefem Leib aug Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troit ! den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht, 


2. Es foll mir diefen Glauben, 

Der feit als Felfen rubt, 

Kein Spötter jemals rauben, 
Kein Feind, fein Zweifelmuth. 

Es mag der Unchriit beben, 

Sinkt er in Tod und Gruft; 

Ich kenn ein neues Leben, 

Mozu mich Jeſus ruft. 


Des Spötters kühnes Lachen 
Beſchimpft ihn jelber nur; 
Es find gar leichte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 
Den Leib neu zu beleben, 
Den er aus Staub erfchuf; 
Auch Klarheit ihm zu geben 
Durch feiner Allmacht Ruf, 


Aus Samen, den wir fäen, 
Läßt Gott ja alle Jahr 

Die neue Frucht entiteben, 
Die in dem Keime war, 

Es wächfet jede Blume 
Aus ihrer Saat empor ; 

Bu feiner Allmacht Ruhme 
Steht fie in neuem Flor. 
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Auferſtehung. 
5. Kann Gott denn nicht auch machen, 
Daß einſt aus Tod und Gruft 
Die Glieder neu erwachen, 
Wann ſeine Stimme ruft? 
Es werden dieſe Glieder 
Wie Samen ausgeſät; 
Gott will, fie leben wieder, 
Der neue Leib entfteht, 


941. (398.) Eigene Melodie. 


GSeſus, meine Zuverficht 
J Und mein Heiland, iſt mein Leben. 
Dieſes weiß ich; ſollt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanfen macht? 


2. Jeſus, er mein Heiland, lebt ! 
Sch werd auch Das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöfer ſchwebt; 
Warum follte mir denn grauen ? 
Läffet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches es nicht nach fich zieht? 


3. Sch bin Fleifh und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werden. 
Das geſteh ich, Doch wird er 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn fein mög alle Zeit. 


4. Was hier fränfelt, feufzt und flebt, 
Mird dort friſch und herrlich gehen 5 
Irdiſch werd ich ausgeſät, 
Himmlifch werd ich auferftehen ; 
Hier finf ich natürlich ein, 
Nachmals werd ich geiftlich fein. 


5. Seid getroft und hoch erfreut, 
Jeſus träat euch, feine Glieder ; 
Gebt nicht Statt der Traurigkeit ; 
Sterbt ihr s Jeſus ruft euch wieder, 
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Auferſtehumg. 


Wann einſt die Poſaun erklingt, 
Die auch durch die Gräber dringt. 
Louiſe Henriette, Churfürſtin v. Brandenburg. 


942. (169.) Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig ꝛc. 


err, deine Todten werden leben, 
Mit neuen Leibern auferſtehn. 
Du, Treuer, haſt dein Wort gegeben; 
Das ſieht, wenn Sonn und Mond vergehn, 
Einſt geht ein Morgen auf mit Pracht, 
Dann iſt vorbei die Todesnacht. 
2. Allmächtiger, du kannſt erwecken; 
Allgütiger, du wirſt es thun! 
Was ſollten uns noch Zweifel ſchrecken, 
Wenn wir in deiner Gnade cubn® 
Einſt wacht, wer hier fich Chriſto weiht, 
Auch mit ihm auf in Herrlichkeit. 
3. Er ftarb, errang das Leben wieder 
Und lebt für ung im Himmelslicht; 
Er iſt das Haupt, wir feine lieder, 
Drum zagen wir im Tode nicht, 
Sein Leben, feine et 
Iſts, was und ewge Freiheit Schafft. 


4. Herr, mir find dein ! fo fpricht der Glaube 
Und ſchwingt in Hoffnung fich zu Dir; 
Du ftehft zuleßt doc auf dem Staube 
Und rufſt: Wacht auf und fommt zu mir! 
O Jeſu, unfre Zuverficht ! 
Mir harren dein; du läſſ'ſt ung 


943. (536.) Eigene Melopie. 


Auftztetn, ja auferſtehn wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh; 
Unſterblich Leben 
Wird, der dich ſchuf, dir geben. 
Halleluja! 
2. Wieder aufzublühn werd ich geſät! 
Der Herr der Ernte geht 
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Und fammelt Garben, 
Uns ein, ung ein, Die flarben ; 
Gelobt fei Gntt ! 


Tag des Danks, der Freudenthränen Tag, 
Du meines Gottes Tag! 
Wann ic) im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
Erwecit du mid ! 


4, Wie den Träumenden wirds dann ung fein : 
Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu feinen Freuden ! 
Der muden Pilger Leiden 
Sind Dann nicht mehr. 


5. Ach, ins Allerheiligite führt mid 
Mein Mittler dann, leb ich 
Sm Heiligthume 
Zu feines Namens Ruhme, 
Dann fchau ich ihn ! Klopſtock. 


Sb) 
+ 





944. (78.) Mel. Wachet auf, ruft ung ꝛc. 


Heine Todten ſollen leben ! 
So tönts, und Meer und Abgrund geben 
Gehorſam ihre Beute ber. 
Erde, Feld soll Todtenbeine! 
Sin deinem meiten Mutterfihreine 
Lieat harrend länaft ein zahllos Heer. 
Mohlauf Trompetenfchall ! 
Du weckſt fie allzumal ! 
Stürme braufen ! 
Aufſchließt Der Held 
” Des Todes Zelt ! 
Dein ift der Schlüffel, Herr der Welt. 


2. Seht, wie Drängen ſich die Horden 
Der Todten an die offnen Pforten 
Und grüßen dag entwohnte Licht ! 
Hört, es raucht, es regt ſich Leben, 
Der Odem Gottes weht, ſie heben 
Ihr neubekleidet Angeſicht. 
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Herab vom Himmelsthron 
Erſcheint des Menſchen Sohn 
* In den Wolken; 
Sein Angeſicht 
Iſt Sonnenlicht. 
Er winft—da ſteht das Weltgericht! 


3: Wehe, weh eu, ihr zur Linken, 

Die Schalen eurer Frevel finfen, 

Zum Abgrund Schleudern Donner euch ! 

Heil Dir, ſelge Schar zur Nechten, 

Ihr ſtrahlt, wie Jeſus, ihr Gerechten, 

Als Sonnen in des Vaters Reich, 
Der Sünden Menge deckt, 
Zur Herrlichkeit erweckt 
Euch die Liebe! 
Ihr habt geliebt, 
Geliebt, geliebt! 

Das iſts, was euch die Krone giebt. 
Albertini. 
*⸗ 

945. (57.) Del. 68 ift gewißlich an der Zeit, 


ann, Herr, einit Die Poſaune ruft: 
Kommt wieder, Menichenfinder ! 
Und du mich weckſt aus meiner Gruft, 
O Todesüberwinder! 
Wann ich in Klarheit auferſteh 
Und mic unſterblich, himmliſch ſeh, 
Dann werd ich Lob dir jauchzen. 
2. Wie wird mir, dem Erwachten, ſein? 
Welch himmliſches Entzüden, 
Denn Seel und Leib von Sünden rein, 
Verherrlicht fih erblicken! 
Ich ſeh mein Grab zum letzten Mal, 
Des Todes ſchreckenvolles Thal 
Bleibt ewig in der Tiefe. 
3. Ich fahr empor und finde Den, 
Der mir dies Heil erworben ; 
Mit meinen Augen werd ich fehn 
Dich, der für mich geftorben ; 
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Dich, Herr, der für mich auferftand 
Und herrlich nun zur rechten Hand 
Des ewgen Vaters thronet, | s 


4. Im himmlifch feligen VBertraun, 
Einſt fröhlich aufzuiteben, 
Laß mich, Erlöfer, ohne Graun 
Den Weg des Todes gehen, 
Es zeige mir ein janfter Tod 
So wie ein ſchönes Abendroth 
Bon fern den ſchönern Morgen, 
Th. ©. v. Hippel. 


946. (446.) Del. Die Gnade ſei mit Allen. 


Einß ged ich ohne Beben 
Zu meinem Tode hin; 
Denn Chriſtus iſt mein Leben 
Und Sterben mein Gewinn. 


2. Ich ſchaue nicht die Schrecken 
Der freudenleeren Gruft. 
Der wird mich auferwecken, 
Der mich zum Grabe ruft. 


3. Und rief mich, abzuſcheiden, 
Auch heute ſchon mein Gott, 
So folg ich ihm mit Freuden 
Und ſterb auf ſein Gebot. 


4. Des Lebens friſche Blüthe 
Vermodre nur im Staub; 
Die Wange, die ſonſt glühte, 
Sei der Verweſung Raub. 


5. Ich hoff ein beſſres Leben, 
Das nie von mir entflieht; 
Ein Leib wird mich umgeben, 
Der nimmermehr verblüht. 


6. Dann eil ich dir entgegen, 
Mein triumphirend Haupt, 
Und ſeh entzückt den Segen 
Des Heils, Das ich geglaubt. C. Sturm. 
760 





— — 


„u Die Zufunft Chrifti ac. 


9 47. (248.) Mel. Nun jic) ver Tag geendet hat. 
urch feine Herrlichkeit hat Gott 
- Uns Sefus auferwert; 
Drum wird der Chriſt nicht mehr vom Tod, 
Wenn er gleich droht, erſchreckt. 
2. Weil Jeſus Lebt, fo leben wir, 
Als mit ihm aufgewacht, 
Und gehn einjt aus dem Staub herfür 
Durch feines Vaters Macht. 


3. Und füllt der alte Bau gleich ein; 
Er baut ihn wieder neu, 
Daß er ſoll ewig herrlich fein, 
Und von Zerſtörung fret. 
4. D Hoffnung, wie bift du fo groß ! 
Wie groß tit unfer Heil! 
Die Ehre, Die Das Haupt genof, 
Wird auch dem Leib zu Theil. 
| P. 5. Hiller. 





6. Die Zukunft Chrifti und das jüngfte 
Geridt. 


948. (79.) Eigene Melodie. 


zaset auf! ruft uns die Stimme 
Der Wächter Sehr hoch auf der Zinne, 
Wach auf, Du Stadt Serufalem ! 
Mitterncht heißt Diefe Stunde, 
Sie rufen ung mit hellem Munde : 
Wo feid ihr Elugen Sunafrauen 2 
Wohlauf, der Bräutgam kömmt, 
Steht auf, die Rampen nehmt, 
Halleluja ! 
Macht euch bereit 
Zur Hochzeitfreud ; 
Geht ihm entgeaen, es ift eit, 
2. Zion hört die Wächter fingen, 
Das Herz will ihr vor Freuden fpringen! 
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Sie wachet und ſteht eilend auf, 
Ihr Freund fommt vom Himinel prächtig, 
Bon Gnaden ftarf, von Wahrheit mächtig, 
Ihr Licht wird bel, ihr Stern gebt auf. 
Kun komm, du wertbe Kron, 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Hoſianna! 
Wir folgen All 
Zum Freudenſaal 
Und halten mit das Abendmahl. 


3. Gloria ſei dir geſungen, 
Mit Menfchen- au mit & Engelzungen, 
Mir Eymbeln und mit Harfenten ! 
Bon zwölf Perlen find Die Thore 
An deiner Stadt, wir ſtehn im Chore 
Der Engel hoch um Deinen Thron. 
RKein Aug bat je geſehn, 
Kein Ohr Bat je gehört 
Solche Freude, 
Drum jauchzen wir 
Und finaen Dir 
Das Halleluja für und e% Philipp Nicolai, 








949, (380.) Me, Wie jo ich Dich empfangen. 


Stmuntert euch, ihr Frommen! 
Zeigt eurer Lampen ul 

Der Abend: ift gefommen, 

Die finftre Nacht bricht ein. 
Es bat ſich aufgemachet 

Der Bräufigam mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet, 

Bild iſt es Mitternacht! 


2. Macht eure Lampen fertig 
Und — ſie mit Del; 
Und feid Des elle gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 
Die Wächter Zions ſchreien; 
Der Bräutigam iſt nah; 
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an das jüngfte Gericht. 


Begegnet ihm im Reihen, 
Und fingt Halleluja ! 


3. Ihr klugen Sungfraun alle, 
Hebt nun Das a 
Mir Jauchzen und mit Schalle, 
Zum froben Engeldor. 
Die Thür ıjt aufgeichloifen, 
Die Hochzeit iſt bereit; 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen! 
Der Bräutigam tft nicht weit, 


— — — — ——— 





4. Er wird nicht lang verziehen, 

Drum ſchlafet nicht mehr ein; 

Man ſieht die Bäume blühen 
Im ſchönſten Frühlingsſchein. 

Es nahn Erquickungszeiten, 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchönen Tag von weitem, 
Vor dem das Dunkel weicht. 


5. Die ihr Geduld getragen 
Und mit geſtorben ſeid, 
Ihr ſollt nach Kreuz und Klagen 
Neu leben ohne Leid; 
Ihr ſollt mit ihm regieren, 
Und vor des Lammes Thron 
Mit Jauchzen triumphiren, 
In eurer Siegeskron. 


6. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach dich auf! 
Geh auf, du Lebensſonne, 
Und fördre deinen Lauf! 
O Jeſu, mach ein Ende 
Und führ ung Durd den Streit! 
Mir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlbſungszeit. Laurentii. 


950. (51.) Eigene Melodie. 


3 tt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn vird kommen 
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a Richter hoch in Herrlichkeit 
Den Böfen und den Frommen. 
Dann wird das Lachen werden 1 theur, 
Wann Alles wird vergehn im Feur, 
Wie Petrus davon Ichreibet. 


2. Man höret der Poſaunen Hall 
Dann auf der ganzen Erden : 
Die Todten werden auf den Schall 
Sosleich erwecket werden; 
Die aber noch lebendig ſind 
Und die der Herr rechtſchaffen findt, 
Wird er ſehr ſchön verwandeln. 


3. Ein Buch wird dann geleſen bald, 
Darinnen ſteht geſchrieben, 
Was alle Me nfchen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben. 
Da wird empfangen Jedermann 
Den Lohn für Das, was er gethan 
Sn feinem ganzen Leben. 


4. D Jeſu! bilfzur felben Zeit, 
Von wegen Deiner Wunden, 
Daß ich im Bud) der Seligfeit 
Merd eingezeichnet funden 5 
Moran ich denn auch zweifle nicht, 
Denn du bait ia den Feind gericht’t 
Ind meine Schuld bezahfet. | 


5. O Sefu Ehrift! du machſt es lang 
Mit deinem jüngiten Tage, 
Den Menichen wird auf Erden bang 
Non wegen vieler Plage. 
Komm doc, fomm doch, du Richter groß! 
Und mache ung in Gnaden los 
Bon allem Hebel. Amen. E. Ringwal. 





ww 
951. (242,) Mel. Mein Gott, das Herz ih x. 


3 )er Herr bricht ein um Mitternacht : 
Jetzt iſt noch Alles ftill, 
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und das jüngite Gericht. 
Wohl Dem, der nun fich fertig macht 
Und ihm begegnen will. 


3. Wer wacht und hält fich nun bereit 
ALS ein getreuer Knecht, 
Daß er in jener Rechnungsgzeit 
Vor Gott beitehe recht € 


3. Wer gibt fein Pfund auf Wucher hin 
Und nützet feinen Tag, 
Daß er mit hinmlifchem Gewinn 
Bor Jeſum treten mag ? 


4. Der Tag der Rache nahet fich, 
Der Herr fommt zum Gericht 5 
D meine Seel, ermanne Dich, 
Steh und verzage nicht ! 


5. Dann fommt er dir ald Morgenftern 
Mit emgem Gnadenicein, 
Dann gebeit Du mit deinem Herrn 
Zu feinen Freuden ein. 


952. (453.) Mel. Sieh, hier bin id, Ehrenkönig. 


prägte fommt der Herr, mein König, 
Laut erfchallt der Subelton ; 
Unter Millionen Heilgen 
Glänzt der große Menichenfohn. 
Halleluja, Salleluja, 
Sei willfomm vor deinem Thron ! 


2. Durch die tiefen Emiafeiten 
Sinaet man nun feine Huld; 
Herrlich alänzen feine Maale, 
Alle fühlen ihre Schuld ; 
Die ihn haften, Die ihn haften, 
Sind erftarrt, da fte ihn ſchaun. 


3. Seine Rinder, die ihn Lieben, 
Sehen nun fein Freudenlicht ; 
Wonne glänzet ftatt des Trauerns 
Aus dem frohen Angeſicht. 
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Selge Seelen, Selge Seelen, 
Er kommt in den Wolken dort! 


4. Die Erlöfung längſt erwartet, 
Seht, wie berrlich ſie ericheint! 
Seine Kinder, ſonſt verworfen, 
Sind in Herrlichfeit vereint. 
Halleluja, Halleluja, 
Nun fommt das verheiäne Reich! 


5. Seht ibn lächelnd, feſt entichloffen, 
Alles Uebel zu zeritreun ! 

Ale Kinder Gottes jauchzen, 
Ewig werden fie ſich freun! 

O, komm eilend, O, komm eilend, 
Halleluja, komm, mein Heil! 


Pr ! R 
053. (55.) Mel. Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


erechter Gott ! vor dein Gericht 
Mur alle Welt fich ftellen ; 
Du wirit in ihrem Angeſicht 
Auch mir mein Ürtbeil fällen. 
D, lap mich dein Gericht ſtets ſcheun 
Und bier mit Ernit befliifen fein, 
Vor dir einit zu beiteben. 


2. Du fiebit von deinem feiten Thron 
Auf ale Menichenfinder ; 
Beitimmeit Sedem feinen Lohn, 
Dem Frommen und dem Sünder, 
Nie ſiehſt Du Die Perfonen an; 
Allein auf Das, was wir aetban, 
Siehit du als rechter Richter. 


3. Viel Gute! und DBarmberzigfeit 
Gibſt du fchon hier Den Frommen; 
Du fchügeit fie vor manchem Leid, 
Moprein Die Sünder fommen. 
So zeiaeit Du vor aller Welt, 
Daß dir der eier wohlgefällt, 
Den man der Tugend widmet, 


zer ’ 





und das jüngite Gericht. 








4, Bleibt hier viel Böſes unbeitraft, 
Biel Gutes unbelohnet, 
Sp fommt ein Tag Der Rechenſchaft, 
Der keines Sünders ſchonet. 
Da ſtellſt du, Herr! ins hellſte Licht, 
Wie recht und billig dein Gericht, 
Dann triumphirt der Fromme. 


5. Gerechter Gott! laß mich, wie Du, 
Das Gute eifrig lieben ! 
Gib felber mir die Kraft Dazu ! 
Wirk inniges Betrüben, 
Wenn fih die Sünd in mir noch regt: 
Dein Herz, das lauter Gutes hegt, 
Set meines Herzens Vorbild. 
3.8. Rambad). 


954. (56.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit, 


chon iit der Tag son Gott beitimmt, 
Da, wer auf Erden wandelt, 
Sein Loos aus Gottes Händen nimmt, 
Nachdem er bier gehandelt. 
Er fommt, er Fommt, des Menfchen Sohn, 
Er fommt und Wolfen find fein Thron, 
Der Erde Kreis zu richten, 


2. Hier, an dem Rand der Ewigkeit, 
Hier ſtehn die Millionen, 
Die ſeit dem erſten Tag der Zeit 
Auf dieſer Erde wohnen, 
Nur dem Allwiſſenden bekannt, 
Unzählbar, wie am Meer Der Sand; 
Hier ſtehn fie vor dem Richter. 


3, Hier muß der faliche Wahn der Welt 

Der Wahrheit unterliegen. 

Hier, mo das Necht die Wage hält, 
Mird feine Sünde fiegen. 

Hier ift zur Buße nicht mehr Friit; 

Hier gilt nicht mehr Betrug und Liſt; 
gilt kein falſcher Zeuge. 
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4. Der Richter Tpricht, Der Himmel ſchweigt, 
Und alle Völker hören 
Erwartungsvoll und tief gebeuat : 
Kommt, erbt Das Reich der Ehren ! 
So fpricht er zu der frommen Schar. 
Doc Die, die widerjpenitig war, 
Heißt er nun yon ſich weichen, 


5. O Herr! mit welcher Majeftät 
Wirſt du dies Urtheil fällen ! 
Die Sünder, die Dich bier verfchmäht, 
Gehn dann gewiß zur Hüllen. 
Dort trifft fie unerforfchte Pein. 
Wer wird dann noch ihr Netter fein ? 
Ihr Warten iſt verloren. 


6. Mein Heiland, laß mid dein Gericht 
Dft und mit Ernit bedenfen ! 
Es ftärfe meine Zuverficht, 
Wann mich Die Leiden Fränfen ; 
Es reize mich, gewiſſenhaft, 
Und eingedenf der Nechenfchaft, 
Nach deinem Wort zu wandeln, 











955. (381.) Mel. Befiehl du deine Wege. 


Leßt ab von Sünden Alle, 
Laßt ab und zweifelt nicht, | 
Daß Chriſtus wird mit Schalle | 
Bald fommen zum Gericht 5 
Sein Stuhl ift fchon bereitet, 
Der Herr fommt offenbar, 
Er fommt und wird begleitet 
Bon einer großen Schar. 


3. Was wird der Richter machen? 
Er richtet nicht allein ; 
Er wird zugleich in Saden -. 
Dein wahrer Zeuge fein: 
Dann mwirit du fehr erichreden, 
Wann auf dem Urtheilöplan 
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und Das jüngite Gericht. 


Der Richter wird aufdeden, 
Was heimlich Du gethan, 


3. Herr, lehre mid) bedenfen 

Doc diefen jüngiten Tag, 

Das ich zu Dir mich lenfen 
Und christlich leben mag ; 

Und wenn ich dann foll jtehen 
Bor deinem Angeficht, 

So laß mich fröhlich ſehen 
Dein flares Himmelslicht. 


956. (310.) _ Eigene Melobdie. 


Hi Welt fommt einſt zufammen 
Im Glanz der ewgen Flammen 
Bor Chriſti Richterthron ; 
. Dann muß fich offenbaren, 
Wer Die und Jene waren ! 
Sie fennt und prüft des Menfchen Sohn, 








-————— 
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2. Der Gräul in Finiterniifen, 
Das Brandmaal im Gemiifen, 
Die Hand, die blutyoll war, 
Das Zug voll Ehebrüche,, 
Der frevle Mund voll Flüche, 
Das Herz des Schalks wird offenbar. 


3. Das Flebn der armen Sünder, 
Das Thun der Gottegfinder, 
Die Hand, die milde war, 
Das Aug voll edler Zähren, 
Der Mund voll Lob und Kehren, 
Des Chriſten Herz wird offenbar. 


4. Do wird man fich verſtecken? 
Wı3 will die Blöße dedfen ? 
Wer ihninft fih da geihmind ? 
Wen fann die Lüge ſchützen, 
Was wird ein Werfruhm nüsen ? 
Da find wir Alle, wie wir find ! 
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5. Herr, dieſe Offenbarung 
Drück du mir zur Bewahrung 
Beitändig in den Sinn, 
Dap ich auf Das nur fehe, 
Sch gebe oder ſtehe, 
Wie ich vor Deinem Auge bin! 2.5. Hiller. 





1. Ewige Berdammniß. 


w 
997. (310.) Mel. Mein Alles, was ich babe. 
Viee beſſer nie geboren, 


Als ewiglich verloren, 
Bon Gott getrennt ſich ſehn: 
Von keinem Heile wiſſen, 
Von Licht zu Finſterniſſen, 
Vom Leben zu dem Tode gehn. 


2. Von Freuden in den Klagen, 
Vom Hoffen im Verzagen, 
Von Wolluſt in der Pein, 
Bon Freibeit in den Banden, 
Bon Ehren in den Schanden, 
Bon Rube in der Qual zu fein, 


3. Im Fluch auf ewig brennen, 
Gott ſeinen Gott nicht nennen, 
O, das iſt ja betrübt! 
Ach Gott, ich flieh gerade 
Allein zu deiner Gnade, 
Mein Gott, der du die Welt geliebt ! 


Du haft den Sohn aegeben, 
Sm Sohn ein ewig Yeben ; 
Sm Sohn will ich dich flebn, 
Dich flehn um deine Liebe, 
Dich flehn aus heißem Triebe : 
Laß mich das Heil in Sefu ſehn! 


5. Ich ward dem Tod zum Raubez 
Nun gib mir, daß ich alaube; 
Mer glaubt, wird ſelig fein. 


.— 
ii 


> 
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So geh ich nicht verloren, 
So bin ich neugeboren, 
Sp dring ich in Das Leben ein. P. F. Hiller. 


m 8 
95 e (530.) Eigene Melodie. 


O Ewigkeit, du Donnerwort! 

D Schwert, Das durch Die Seele bohrt! 
O Anfang ohne Ende! 

O Emigfeit, Zeit ohne Zeit! | 

Sch weiß vor großer Traurigfeit 
Nicht, wo ich mich hinwende. 

Mein ganzes Herz erichrieft und bebt, 

Wenn mir dein Bild vor Augen ſchwebt. 


2, O Ewigkeit! du machſt mir bang ; 

D ewig, ewig ist zu lang! 
Hier iſt gewiß fein Scherzen, 

Drum, wenn mein Geijt die lange Nacht, 

Bufammt der großen Pein, betrachtt, 
Erſchreck ich recht von Herzen : 

Denn, ach! nichts iſt ja weit und breit 

So fchredlich ala die Emwigfeit. 


Und follte der Verdammten Qual 

So mandes Jahr, ald an der Zahl 
Sih Menſch und Vieh ernähren, 

Als manchen Stern der Himmel heat, 

Als manchen Staub das Erdreich trägt 
Und noch viel länger währen ; 

Sp wär doch ſolcher Pein zuletzt 

Ein Ende, Maß und Ziel geſetzt. 


4. Nun aber, mann du die Gefahr 
Biel hundert taufend taufend Jahr 
Vroll Schmerzen ausgeitanden, 
Und dann von ihr durch lange Frift 
Voll Grauſamkeit gemartert bijt, 
Iſt Doch fein Schluß vorhanden. 
Die Zeit, jo Niemand zählen fann, 
Die fängt da ſtets von Neuem an, 
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5. Sp lange Gott im Himmel lebt ⸗ 
Und über allen Wolken ſchwebt, 
Wird ſolche Marter währen: 
Es plagt fie Trübſal, Angit und Wuth, 
Born, Schreden, Weh und Feuergluth, 
Und wird fte nicht verzehren : 
Sodann nur endet fich Die Pein, 
Wann Gott nicht mehr wird ewig fein. 


6. Wach auf, o Menſch! vom Sündenfchlaf, 
Ermuntre Dich, verlorned Schaf ! 
Und bejire bald Dein Keben ; 
Mac auf, denn e8 iſt hohe Zeit, 
Es fommt heran die Emigfeit, 
Dir deinen Kohn zu geben. 
Bielleicht iſt jegt der lebte Tag, 
Wer weiß, wie man noch fterben mag ? 


7. D Emigfeit, du Donnerwort, 
D Schwert, das durch Die Seele bohrt, 
* DD Anfang fonder Ende! 
O Emigfeit, Zeit ohne Zeit! 
Bielleicht Ichon morgen oder heut 
Tall ich in Deine Hände. 
‚Herr Jeſu! warn es dir gefällt, 
Nimm mich zu dir ind Himmelgzelt! 3. Rift. 


959. (58.) Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


wei Derter, Menich, haft Du vor Dir, 
Diemeil du lebſt auf Erden ; 
Die ftehn dir nad) dem Tod befür, 
Und einer wird dir werden ; 
Sobald du deine Zeit vollbradt, 
Wird jener Ort Dir aufgemadt, 
Den bu Dir bier erwählet. 


2. Der eine ift Die Himmelshöh, 
Da Gott im Lichte wohnet ; 
Der andre ift das Höllenweh, 
Das allen Sündern lohnet; 
Dort geht ed wohl, hier übel zu; 
772 





Ewige VBerdammnif. 


Hier iſt viel Pein, dort bat man Ruh; 
Dort jauchzt man, bier iſt Weinen. 


3. D Hölle, welch ein Wort bijt du ! 
Was wird Dadurch bedeutet ® 
Ach, Sammer ohne Ziel und Ruh 
Den Sündern iſt bereitet! 
Den Wurm, der nimmer ftirbt—o Graus !— 
Das Feuer, dag nie löfchet aus, 
“ Wird er beſtändig fühlen. 


4. Darum, o Menfch, erfenne wohl, 

Was Dort fich wird begeben! 

Denf, was man thun und laffen foll 
Und ändre bald dein Leben! 

D Gott, regier ung, alt und jung, 

Daß wir durch wahre Heiltaung 
Entfliehn der Dual der Hölle! 

Arnſchwanger. 


960. (444.) Mel. Die Gnade ſei mit Allen. 
Verlenn, ach! verloren 


Iſt, wer in Sünden ſtirbt. 
Wer nicht aus Gott geboren, 
In Ewigkeit verdirbt. 


2. Die Schuld, die nicht vergeben, 
Die zieht ihn tief hinab; 
Verloren iſt das Leben, 
Das Gott zu hoffen gab! 


3. Schreckbilder aller Arten 
Umſtehn dich grauenvoll; — 
Noch ſchlimmer iſt das Warten 
Auf Das, was kommen ſoll. 


4. Und wann es iſt gekommen, 
So iſts die ewge Pein; 
Die wird nicht weggenommen, 
Die will erlitten ſein! 


5. O Jeſu, dein Erlöfen, 
Das rettet mich allein; 
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Die unerlöften Bofen, 
Die fahren in die Pein! 


6. Sch hebe Herz und Hände 
Zu dir, o Herr, empor: 
Jetzt und an meinem Ende 
Thu auf dein Gnadenthor ! 
J. G. Fr. Kübler. 


961. (531.) Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. 


o iſt Doch eine. Noth der Welt, 
Die mit der Zeit nicht endlich fallt 
Und aufhört uns zu quälen $ 
Doch ewig, ewig, ewig Leid 
Ermwartet nach der Prüfungszeit 
Die gottverworfnen Seelen. 
Nie itirbt ihr Wurm, wie Jeſus ſpricht, 
Erlöschen wird ihr Feuer nicht. 


Nach Kühlung lechzt umſonſt dag Herz, 

Starr blidt das Auge himmelwärts 
Nach jenen ewgen Freuden. 

Sieht neiderfüllt die Selgen dort, 

Und dunkler wird der Shreckensort 
Und gräßlicher fein Leiden. 

Wie Blitz ſchlaͤgts in die Seel hinein: 

Auch du, “ könnteſt felig fein. 


3. Und wieder Nacht, und wieder Blik 
Herab vom ewgen Richterſitz 
Ins bebende Gemiifen ! 
Es ruft, ſich Schwerer Schuld bewußt : 
Weh, weh, daß ſchnöde Sündenluft 
Den Himmel mir entriifen ! 
Gott rief fo oft, Du hörteit nicht ; 
Nun trifft Dich fein gerecht Gericht. 


4. Nun ewig, ewig, ewig fern 
Don deinem Heil, von Deinem Herrn, 
Den du ſo frech verachtet ! 
Wie ftrahlte Dir fein Angeficht 
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Sm Dornenfranz, im Himmelslicht! 
Doch war dein Herz umnachtet. 

Du ſtießeſt ſelbſt dein ewig Glück, 

Des Heilands Retterhand, zurüd. 


. Kur Sünden fannit du um dich fehn, 


Kein Unheil machſt du ungeichehn, 
Das du eint angerichtet. 

Wie jtarrt Des Menſchenglückes Saat 

Dich an, Durch deine Frevelthat 
Zerſchmettert und vernichtet ! 

Und Giftſaat haft Du auggeitreut, 

Die ewig wuchernd fich erneut. 


Sieh da des Elend Jammerbild! 

Es war der Herr, der nun vergilt, 
Der zu Dir fam im Armen; 

Wie leicht war dirs, ihn zu erfreum, 

Ihm Troſt und Schild und Stab zu fein ! 
Du bhatteit fein Erbarmen. 

Ach, hättet Du dir Heil geſät! 

Doc alle Neu ift nun zu ſpät! 


. Voch ift es Zeit. Wach auf, wach auf, 


+ 


Steh ſtill in deinem Sündenlauf! 
Sieh hin, o fieh mit Beben : 
Dem tiefiten Abgrund eileit du 
Wie mit verichloifnen Augen zu. 
Steh auf zum neuen Leben! . 
Sieh, ewiges Verderben droht! 
Steh auf, fteh auf vom Seelentod. 


Voch ift es Zeit. Auf, heute noch 

Wirf ab der Sünde ſchmählich Joch 
Und folge deinem Retter, 

Der heute dir ſo freundlich ruft! 

Ach, morgen droht vielleicht die Gruft, 
Flammt des Gerichtes Wetter. 

Entreißet euch doch ſchnell, entreißt 


Der Sünd euch, weils noch heute heißt. 
J. Ri 
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8. Die ewige Seligkeit. 
962 e (169.) Piel. O, daß ich tauſend Zungen ꝛc. 


E⸗ iſt noch eine Ruh vorhanden 
Für jeden Gott ergebnen Geiſt: 
Wann er ſich dieſes Körpers Banden 
Nach Gottes Willen einſt entreißt, 
Und dann nicht mehr ſo eingeſchränkt, 
Als hier auf Erden, lebt und denkt. 


2. Die, Herr, zu dieſer Ruhe kommen, 
Wie ſelig ſind doch alle Die; 
In deinen Himmel aufgenommen, 
Ruhn ſie von dieſes Lebens Müh. 
Nach aller Laſt, die ſie gedrückt, 
Wird ewig dann ihr Herz erquickt. 


3. Wie Mütter ihre Kinder tröſten, 
So ſegnet mit Zufriedenheit 
Auch deine Gnade die Erlöſten 
Nach überſtandner Prüfungszeit, 
Du ſelbſt machſt ihnen offenbar, 
Wie gut ftetö Deine Führung war, 


4. Da fchweigen alle ihre Klagen ; 
Da bringt mit frohem Lobgeſang, 
Selbſt für die ausgeitandnen Plagen, 
Dir ihre Seele Preig und Danf. 
Dann jauchzen fie: Es iſt vollbradit ! 
Der Herr hat Alles wohl gemacht ! 
J. S. Dietrich. 


963. (330.) Mel. Jeſu, frommer Menjchenh. 2c. 


9 wie unausfprechlich felig 
Werden wir im Himmel fein ! 
Da, da ernten wir unzählig 
Unſers Glaubens Früchte ein. 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Reben ewig währen. 
Gott! zu welcher Seligfeit 
Führft du und durch diefe Zeit! 
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2. Hier ift zwar, mag du den Frommen 
Dort für Glück bereitet halt, 
Noch in feines Herz gefommen, 
Melcher Menih auf Erden faßt 
Deines Himmels große Freuden ? 
Doc nach dieſes Lebens Leiden 
Werden Alle, die dir traum, 
Mehr noch, als fie hoffen, ſchaun. 
3. Dort wirst Du Dich unfern Seelen 
Offenbaren, wie du biſt: 
Keine Wonne wird ung fehlen 
Da, wo Alles Wonne tft. 
Zu den reinjten Seligfeiten 
Wird ung dort der Mittler leiten. 
Der ung dieſes Heil erwarb, 
Als er an dem Kreuze jtarb, 


4, D, wer follte fich nicht ſehnen, 
Aufgelöft und da zu fein, 

Mo, nach augaeweinten Thränen, 
Emae Güter ung erfreun ; 

Wo fich unser Kampf in Palmen, 

Unfer Klagelied in Pfalmen, 
Unfre Angit in Luft verkehrt, 
Die forthin fein Kummer ftört ? 

Sei, o Seele, hoch erfreuet 
Ueber dag erhabne Glück, 

Das dir einit dein Gott verleihet ! 
Nichte deines Glaubens Blid 
Dft nad) jener Stadt der Frommen, 

Mit dem Ernit dahin zu fommen. 
Trachte, weil du bier noch biit, 
Nur nach Dem, was droben ift. 
B. Schmolte. 


5 
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964. (217.) Mel. Tod, mein Hüttlein ꝛc. 


Jeruſalem, du Schöne! 
Da man Gott beſtändig ehrt 
Und das himmliſche Getöne: 
Heilig, heilig, heilig! hört; 
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Ad, warn fomm ic Doch einmal 
Hin zu deiner Bürger Zahl ? 


. Sch muß noch in Meſechs Hütten 


Unter Kedars Strengigfeit, 

Da fchon mancher Chriſt geitritten, 
Führen meine Lebenszeit, 

Da der herbe Thränenſaf 

Oft verzehrt die beſte Kraft. 


. Ach, wie wünſch ich Dich zu ſchauen, 


+ 


+ 


Sefu, liebiter Seelenfreund ! 
Baldigſt Dort auf Salemg Auen, 

Wo man nicht mehr Flagt und meint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeficht ! 


Komm doch, führe mich mit Freuden 
Aug der Fremde hartem Stand ! 

Hole mich nah Kampf und Leiden 
Sn das rechte Vaterland, 

Wo dag Lebenswaſſer quillt, 

Das den Durit auf ewig ttillt ! 


O der augermählten Stätte 
Voller Wonne, voller Zier ! 
Ach, Daß ich Doch Flügel hätte, 
Mich zu Schwingen bald von hier 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Melche Gott zur Sonne hat! 


. Sol ich aber länger bleiben 


Auf dem ungeitümen Meer, 
Da mih Sturm und Wellen treiben 
Durch fo mancherlei Befchmwer, 
Ach, fo laß in Kreuz und Pein 
Hoffnung meinen Anfer fein ! 


. Aladann werd ich nicht ertrinfen, 


Sch behalt den Glaubensſchild; 
Chriſti Schifflein kann nicht finfen, 
Wär das Meer auch noch jo wild; 
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Obgleich Maſt und Segel bricht, 
Läßt Doch Gott die Seinen nicht ! 


Conrad Hiller. 
9655. (247.) Eigene Melodie. 


Pr will mit ung nach Zion gehn, 
Wo Ehriftus ſelbſt ung weidt, 
Wo wir um feinen Thron ber ftehn 
In höchſt verflärter Freud ? 
3. Wo der Märtyrer große Zahl 
Sn lauter Prangen gehn, 
Und die Propheten allzumal, 
Auch Die Apoſtel ſtehn. 
3. Wo wir fo manche ſchöne Schar 
Dort werden treffen an; 
Wo fie erzäblen wunderbar, 
Mas Gott für fie gethan. 
4, Ach, Gott! was wird für Freude ſein 
In jenem Land und Ort, 
Da, wo kein Tod, noch Dmach, noch Pein 
Wird herrfchen mehr hinfort. 
5. Ihr Gotteskinder, freuet euch! 
Hier ſeid ihr wohl verlacht; 
Dort werden wir im Himmelreich 
Geziert in Seidenpradt. 
6. Dort wird dann völlig offenbar 
Sm felgen Vaterland 
Die Herrlichkeit der frommen Schar, 
Die hier oft wird verfannt. 
7. Ach Gott! warn wird das frohe Jahr 
Doch endlich brechen ein, 
Daß Zion vielgeliebte Schar 
Sm Triumph ziehet heim ? 


966. (538.) Eigene Melobie. 


Geruſalem, du hochgebaute Stadt, 
ML) Wollt Gott, ich wär in dir! 
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Mein hoffend Herz, das Deinen Vorſchmack hat, 
Wie jehnt es fich won hier ! 
Meit über Berg und Thale, 
Meit über Flur und Feld, 
Fliegts auf zum Himmelsſaale, 
Vergißt die nichige Welt. 


2. D Himmelsburg, gegrüßet feilt Du mir! 
Thu auf die hohe Pfort, 
Wie lange ſchon hat mich verlangt nach dir! 

Sch eile freudig fort, 

Fort aug dem böſen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, 

Der ich war hingegeben 
In meiner Prüfungggeit, 


3. Was für ein Wolf, welch eine edle Schar 
Kommt dort gezogen Schon ? 
Was in der Welt von Augerwählten war, 

Bringt mir die Ehrenfron, 

Site wird mir zugefendet 
Aus meines Seju Hand, 

Nun ich den Kampf vollendet 
Sn jenem Thränenland, 


4. Propheten groß, Apoſtel hehr und hoch, 
Blutzeugen ohne Zahl, 
Und wer dort trug des ſchweren Kreuzes Joch 

Und der Tyrannen Qual: 

Sch ſeh fie herrlich fchmeben 
Sn felger Freiheit Glanz, 

Das edle Haupt umgeben 
Bon ewgem Sonnenglanz. 


5. Und lang ich an im fchönen Paradies, 
Sm Heiligtbum des Herrn, 
Dann fchaut mein Geilt, was er einft glaubend 

Was er gefehn von fern, [prieg, 

D melde Subelflänge 
Hört mein entzüdftes Ohr, 

Welch hohe Lobgeſänge 
Von aller Selgen Chor! 
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6. Du biſt mein Ziel, erhabne Gottesſtadt, 
Nie Schlägt mein Herz in mir ! 
Des Irdiſchen und feiner Freuden fatt 
Schwing ih mich auf zu Dir, 
— über Erd und Sterne, 
eicht, Engel, mir die Hand, 
Ich ſeh es in der Ferne, 
Mein hohes Vaterland. J. M. Mayfart. 


967. (379.) Mel. Wer Chriſtum recht will lieben. 


Wee lieblich ſind dort oben 
Die Wohnungen, o Gott! 
Da wir ſtets werden loben, 
Dich, o Herr Zebaoth! 
Mein ganzes Herz begehrt, 
Daß ich dahin gelange 
Und Ruh von Dem empfange, 
Was mich allhier beſchwert. 


2. Dort hab ich zu empfangen 
Den reichſten Ueberfluß; 
Dort werd ich ihn erlangen 
Ohn Mißgunſt und Verdruß; 
Dort iſt er ohn Gefahr 
Von Motten, Roſt und Dieben; 
Ohn Sorgen und Betrüben 
Bleibt er mir immerdar. 


3. Dort prang ich mit der Krone, 
Die Gott, nach Kampf und Streit, 
Zum ewgen Gnadenlohne 
Den Ueberwindern beut. 
Kein Aug hat je geſehn, 
Kein Ohr hat je vernommen, 
Es iſt in kein Herz kommen, 
Was uns da wird geſchehn. 


4. Die hier mit Thränen ſäen, 
Mit Freuden ernten dort; 
Die hier mit Seufzen flehen, 
Dort jauchzen fort und fort, 
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Sit meiner Trübfal viel, 

Die ich hier zeitlich leide ; 

Weit mehr iſt Dort Die Freude 
Und ohne End und Ziel. 


968. (216.) Eigene Melodie, 


er find, die vor Gottes Throne, 
Sene unzählbare Schar ® 
Seder träget eine Krone, 
Sseder jtellt Dem Lamm fich dar, 
Jeden ziert ein weiß Gewand, 
Mit der Palme in der Sand. 
Laut erfehallen ihre Lieder ; 
Heil jet Dem, der auf dem Thron 
Sitzt und auf ung blickt hernieder; 
Heil dem großen Menichenfohn ! 
Alle Engel iteben da, 
Alles fingt: HSalleluja! 
Es find Diele, welche kamen 
Aus dem tiefen Trübfalgmeer, 
Die ihr Kreuz gern auf fich nahmen, 
Die yon eigner Würde leer ; 
Bei dem Lamme, das gefchlacht’t, 
Fanden fie Die Kleiderpracht. 
Sie find darum vor dem Throne, 
Dienen Gott bet Tag und Nacht; 
Merfen ihre Rebengfrone 
Nieder vor des Thrones Pracht, 
Wo ihr großer Mittler fibt, 
Der fie emiglich befchüßt. 
Hunaer, Durft und Sonnenhibe 
Drüden fie auf ewig nicht ; 
Donner, Stürme, Feur und Blitze, 
Angſt der Hölle und Gericht 
Sind auf ewig nun vorbei, 
Denn der Herr macht Alles neu, 
6. Der für fie Das Heil erworben, 
Da er als Das rechte Kamm 
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Für Die ganze Welt geitorben 
An dem hohen Kreuzesſtamm, 

Weidet fie, ja wıll allein 

Selber ihre Weide fein, 

7. Er bringt fie zu Warlferquellen, 
Wo das eiwge Xeben quillt ; 
Nichts Fann ihre Luft vergaällen 5 

Hier wird nun ihr Durst geftillt ; 
Gott ſelbſt, der ihr Heil und Licht, 
Wiſcht Die Thränen vom Geficht. 


t 
9. Th. Schent. 
969. (59.) Eigene Melodie. 


Zion, ſchöne Gottesſtadt, 
Du biſt nicht auszugründen. 
O Stadt, die lauter Wonne hat, 
In dir iſt Ruh zu finden! 
Es ändert ſich nicht Tag noch Zeit, 
In dir iſt Freud in Ewigkeit, 
Ohn Krankheit, Trauern, Zagen. 


2. O Stadt! in dir bedarf man nicht 
Der Sonne goldne Strahlen, 
Des Mondes Schein, der Sterne Licht, 
Den Himmel bunt zu malen; 
Mein Jeſus wird da Sonne ſein 
Und ſeine Klarheit ganz allein 
In alle Ewigkeiten. 
3. Da ſteht der König aller Welt 
Ganz prächtig in der Mitten; 
Da will er dich in deinem Zelt 
Mit Freuden überſchütten; 
Da rühmet ihres Königs Macht 
Die himmelswerthe Buͤrgerſchaft, 
Und alle Engel ſingen. 
4. Da iſt das frohe Hochzeitsmahl, 
Wo Die zuſammen kommen, 
Die Gott aus dieſem Jammerthal 
Hat in fein Reich genommen, 
Da wohnet der Apoftel Zahl 
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Und die Märtyrer allzumal, 
Die Bäter und Propheten. 


5. Da find die Schäflein, Die der. Luft 
Der ſchnöden Welt entronnen; 
Sie ruhen an des Hirten Bruft 
Und trinfen aus dem Bronnen, 
Der lauter Licht und Leben giebt, 
Da liebet man und wird geliebt 
Sm Reich der HSerrlichkeiten, 


6. O Gott! mie felig werd ich fein, 
Mann ich aus Diefem Leben 
Zu dir fomm in bein Reich hinein, 
Das du mir haft gegeben. 
Ach Herr! wann fommt die Stund heran, 
Daß ich in Zion jauchzen kann, 
Zu deinem Ruhm und Preiſe? 


970. (124.) Mel. O du Liebe, meiner Liebe. 


Einen Tag im Himmel leben, 

Freuet mehr als tauſend hier, 

Sollt ich an der Erde kleben? 
Nein, vor dieſer ekelt mir. 

Könnt ein Menſch auch tauſend Jahre 
Hier in eitler Freude ſein, 

Mär es gegen jene wahre 
Doch fürwahr nur eine Pein. 


2. Hier iſt Seufzen, hier find Schmerzen, 

Taufendfältiger Verdruß, 

Und fein Menſch freut fi von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 

ner dort find feine Thränen, 
Noch ein Reid, noch ein Geſchrei; 

Und der Tod kommt allen Denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei, 


3. Ewig währet da die Monne, 
Emig in der Gottesitadt, 
Die die Herrlichkeit zur Sonne 
Und dag Lamm zur Reuchte bat, 
784 





— — — 








—— 





Die ewige Seligfeit. 





Jetzt noch kanns fein Herz erfennen, 
Wie man Emigfeiten mißt, 

Noch ein Mund die Größe nennen, 
Die bei folcher Freude tft, 


4. Gott zu Schauen, Gott zu dienen, 

Das ijt ihre Luſt allein ; 

Denn er felber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig fein. 

Herr ! entzüunde mein Berlangen, 
Zieh auf Erden meinen Sinn 

Kur dem Himmel anzubangen, 
Bis ich ewig freudig bin. P. F. Hiller, 


9% 1. (244.) Mel, D, daß mein Herz ein Altar wär. 


J⸗ weiß ein Land voll reiner Freud, 
Wo Heilige zu Haus! 
Der volle Tag die Nacht vertreibt, 
Dort iſt Das Leiden aus, 


2. Dort fliegt ein Duelle voller Freud, 
Und keine Blum verwelft 
Sn jener fügen Ewigkeit 
Der himmelifchen Welt, 


3. Ein Jeder doch im Blauben Schau 
Auf Jeſum nur allein ; 
Sp fehen wir bald Can'ans Au, 
Das Land vom Uebel rein. 


4. Auf Pisgas Höhe Moſes ſtand 
Und ſah das Kand von fern, 
Komm, Jeſu! nun zu dieſer Stund, 
ehr mich zu Iterben gern, — 
5. So werd ich dann fein unverzagt, 
Wenn du nur bei mir biſtt 
Und mid aladann Fein Furcht mehr plagt 
Bor Grab und dem Gericht, 


6. Sp geh ih dann ganz freudig fort 
Durch Tod dem Leben zu, - 
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Mir thut ſich auf die — —— 
Zu meiner ewgen Ruh. 


972 e (562.5) Eigene Melodie. 


n der felgen Ewigkeit 
—— hin 
Derer, die Gott aus der Zeit 
Zu ſich heimgerufen. 
Alle gehn in Klarheit ein; 
Alle ſind in Frieden; 
Und ſind wie der Sterne Schein 
Dennoch unterſchieden. 


2. Eine große Schar iſt hier, 

Die aus Trübſal kommen: 

Märtyrer und die vom Thier 
Nicht ſein Maal genommen. 

Ueberwinder gehn hervor, 
Melche Pa men tragen 5 

Und man hört den vollen Chor 
Ihre Harfen fchlagen. 


3. Da entiteht fein Zanf noch Streit; 

Welcher fet der Größte. 

Denn fein Hochmuth und fein Neid 

- Reizet die Erlöite, 

Gottes Heil jingt Alles da, 
Niedrer oder Höher ; 

Und dem Thron find Alle nah, 
Ob ein Theil ſchon näher. 


4. Herr, dies alaub ich deinem Wort; 

O, wie follt michs treiben ! 

Um fo einen felgen Ort 
Dir getreu zu bleiben. 

Wird mir nur der Wunsch erfüllt 
Einft vor Dir zu fteben ; 

Stelle mich wohin du mwillt, 
Laß mich Dich nur feben! P. F. Hiller. 
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973. (540.) Eigene Melopie. 


Die ewige Seligfeit. 


ya Schlägt die Stunde, ach, wann darf ich 
| gehn ? 


—8 


— 


Heim, ach, nur heim, heim, ach, nur heim! 
Moͤcht meinen Heiland im Himmel bald ſehn! 
Heim, ach, nur heim, heim, ach, nur heim! 

Auf diefer Erde iſt Trübfal und Schmerz; 


‚Droben wär felig auf ewig mein Herz; 


Darum verlangt mich fo Tehr himmelwärts. 
Heim, ach, nur heim, heim, ach, nur heim ! 


. Doch, lieber Heiland, wie Dir es gefällt; 


Bin auch gern hier, bin auch gern bier ! 
Kämpfe und ftreite mit Sünde und Welt, 

Bin auch gern hier, bin auch gern hier ! 
Liebe Die Brüder und Schweitern im Herrn, 
Sehe dein Kommen auf Erden ſo gern, 
Schaue im Glauben die Heimath nicht fern 5 

Bin auch gern hier, bin auch gern hier ! 


.Glücklich hienieden und glücklich auch dort, 


Wünſche nichts mehr, wünsche nichts mehr ! 
Wenn ich nur habe Dich, ewiger Hort, 

Wünſche nichts mehr, wünfche nicht$ mehr ! 
Fröhlich in Leiden und Trübfal ich bin, 
Selig, wann fterbend ich fcheide dahin, 
Chriſtus mein Leben und Sterben Gewinn ; 

Wünsche nichts mehr, wünfche nichts mehr ! 


974 
d oe (244.) Mel. Bon allen Simmeln tönt ıc. 


3 aibt ein wunderfchönes Land, 
Wo reine Freude wohnt, 
Wo Haß und Hader find verbannt, 
Weil dort die Liebe thront. :,: 
2. Da Schleicht fich auch fein Kummer ein, 
Kein Unmuth nagt dag Herz, 
Die Nacht weicht ſtets des Lichtes Schein, 
Dem Jubel aller Schmerz. :,: 
3. Da füllt nur Lobgeſang dag Ohr, 
Kein Klaglaut wird gehört; 
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Die ewige Seligkeit. 
Da drängt nicht Herrfchfucht fich empor 
Kein Neid wird da genährt: :,: 


. 4. Da freut man fich des Andern Seil, 
Da lebt man— weil man liebt, 
Man hat an allem Guten Theil 
Und wird Durch nichts betrübt. :,: 


5. Die Herrlichkeit Des Herrn durchglüht 
Das Ganze nah und fern, 
Ein ewger Frühlingsmorgen blüht 
Und — Lob dem Herrn.: 


6. Gern legt ich ab die ſchwere Laſt, 
Gern allen Erdentand; 
In dir nur ſuch ich meine Raſt, 
Du ſchönes Gottesland!:, 


9 7 5 e (564.) Eigene Melodie. 


ie wird uns fein, warn endlih nach dem 
fchweren, | 

Doch nad) dem lebten ausgefämpften Streit 
Mir aus der Fremde in die Heimath fehren 

Und einztehn in das Thor Der Emigfeit ! 
Wenn wir den lebten Staub von unfern Füßen, 

Den legten Schweiß vom Angeficht gemifcht, 
Und in der Nähe fehen und begrüßen, 

Was oft den Muth im Pilgerthal erfrifcht ! 


3. Wie wird und fein, wann wir mit Beben laufchen 
Dem höhern Chor, der und entgegen tünt ; 
‚Bann goldne Harfen durch die Himmel rauschen 
Das Lob des Lammes, das Die Welt verfühnt ; 
Wenn weit und breit Die heilge Gotteäftätte 
Vom Halleluja der Erlöften Ichallt, 
Und dort der heilge Weihrauch der Gebete 
Empor zum Thron des Allerhöchiten wallt ! 


3. Wie wird und fein, wann nun dem Kiebeszuge 
Zu Dem, der und den Simmel aufgethan, 
Mit ungehaltnem, ſehnſuchtsvollem Fluge 
Die freigewordne Seele folgen Fann ; 
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Die ewige Seligfeit. 
Wenn nun vom Aug ded Glaubens lichte Hülle 
Wie Nebel vor der-Morgenfonne fällt, 
Und wir den Sohn in feiner Gottegfüle 
Erbliden auf dem Thron ala Herrn der Welt! 


4, Wie wird ung fein, wann wir ihn hören rufen ; 
Kommt, ihr Gefegneten ! Wenn wir, im Richt 

Daſtehend an des Gottesthrones Stufen, 
Ihm Schauen in fein gnädig Angeficht ! 

Die Augen fehn, Die einit von Thränen floffen 
Um Menfchennothb und Herzenshärtigfeit, 

Die Wunden, die das theure Blut veraoifen, 
Das und vom ewgen Tode hat befreit ! 


5. Wie wird ung fein, wann durch Die Himmelsräume 
Wir Hand in Hand mit Selgen uns ergehn, 
Am Strom des Lebens, wo die Lebensbäume 
Friſch, wie am dritten Schöpfungstage ſtehn; 
Da, wo in ewger Jugend nichts veraltet, 
Nicht mehr die Zeit mit fcharfem Zahne nagt, 
Da, wo fein Auge bricht, Fein Herz erfaltet, 
Kein Leid, fein Schmerz, sein Tod die Selgen 
plagt. 


6. Wie wird uns ſein? — O, was kein Aug geſehen, 

Kein Ohr gehört, kein Menſchenſinn empfand: 
Das wird uns werden, wird an uns geſchehen, 

Wann wir hineinziehn ind gelobte Land. 
Wohlan, den ſteilen Pfad hinangeklommen! 

Es iſt der Mühe und des Schweißes werth, 
Dahin zu eilen und dort anzukommen, 

Wo mehr, als wir verſtehn, der Herr beſchert! 

K. J. P. Spitta. 


976. (157.) Mel. Aus Gnaden ſoll ich ſelig ꝛc. 


Yes einer Prüfung furzer Tage 
Ermwartet ung die Emigfeit ! 
Dort, dort verwandelt fich die Klage 

In göttliche Zufriedenheit. 
Hier öbt Die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preis, 
89 


Die ewige Seligfett. 


. Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erden 


Schon manden felgen Augenblic ! 
Doc alle Freuden, Die ihm werden, 

Sind ihm ein unvollfommneg Glüd; 
Er bleibt ein Menich, und feine Ruh 
Nimmt in der Seele ab und zu. 


. Dort werd ich Das im Licht erfennen, 
Was ich auf Erden dunkel ſah, 

Das wunderbar und heilig nennen, 
Was unerforſchlich hier geſchah; 


Dort denkt mein Geiſt mit Preis und Dank 


Die Schickung im Zuſammenhang. 


. Da werd ich zu dem Throne dringen, 
Wo Gott, mein Heil, ſich offenbart; 
Ein heilig, heilig, heilig ! fingen 
Dem Lamme, das erwürget ward ; 
Und Cherubim und Seraphim 
Und alle Himmel jaudyzen ihm. 


. Da werd ich in Der Engel Scharen 
Mic ihnen gleich und heilig ſehn; 
Das nie geitörte Glück erfahren, 
Stets De nit Srommen umzugehn. 
Da wird durch jeden Augenblick 
- Shr Heil.mein Heil, ihr Glück mein Glück. 


. Da werd ih Dem den Danf bezahlen, 
Der Gottes Weg mid) gehen hieß, 
Und ihn zu Millionen Malen 
Noch fegnen, Daß er mir ibn wies; 
Da find ich in Des Höchiten Hand 
Den Freund, den ich auf Erden fand, 


. Da ruft, o möchte Gott es geben! — 
Vielleicht auch mir ein Selger zu: 
‚Heil ſei dir, denn du haft mein Leben, 

Die Seele mir gerettet, du ! 
O Gott, wie muß Dies Glüd erfreun, 
Der Retter einer Seele ſein! 
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Die ewige Seligfeit. 


3 Was feid ihr, Leiden diefer Erden, 
Doc gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an ung foll werden 
Bon Ewigfeit zu Emigfeit ? 
Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 
Sit ae ein Augenblick voll Muh! 


C. F. Gellert. 
977. — Eigene Melodie. 


rs der Heimath füßer Stille 
Sehnt fi heiß mein müdeg pri 
Dort erwartet mich Die Flle 
Keiner Freuden ohne Schmerz. 
Nach der Heimath ſüßer Stille 
Sehnt fich heiß mein müdes Herz, mein müdes Herz, 
Nach der Heimath, nad der Heimath ! 


3. In der Seimtath wohnt der Friede, 
Den die Erde nicht gewährt, 
Den mit feinem höchiten Kiede 
Selbit der Seraph feiernd ehrt. 
Nach) der Heimath ꝛc. 


3. Sin der Hetmath wohnt Die Freude, 
Die fein fterblich Herz ermißt, 
Die getrübt von feinem Leibe, 
4 Emig wie ihr Geber iſt. 
Nach der Heimath ꝛc. 


4. Sin die Heimath aus der Ferne, 
In die Heimat möcht ich ziehn, 
Dorthin, wo die goldnen Sterne 
Ueber ihrer Pforte glühn. 
Nach der Heimath ꝛc. 




















978. ı (487.) Mel. Wie wohl ift mir, o Freund x. 


& ift noch eine Ruh vorhanden ! 
Auf, müdes Herz, und merde Licht ! 
Du ſeufzeſt hier in ſchweren Banden, 
Ind deine Sonne Icheinet nicht. 
Sieh auf das Lamm, das did mit Freuden 
Dort wird auf feinen Auen meiden, 
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Die ewige Seligfeit. 

Wirf bin die Lait und eil hinzu. 
Bald iſt der beike Kampf geendet, 

Bald iſt der ſchwere Lauf vollendet, 

Und du gehſt ein zur ewgen Rub. 


3. Gott jelber hat fie ung erforen, 
Die Rube, die fein Ende nimmt, 
Eh noch ein Menſch zur Weit geburen, | 
Hat ung die Liebe ſie beſtimmt. | 
Der Heiland wollte darum fterben, | 
Uns dieje Rube zu erwerben. | 
Er ruft und lodt ung allzumal: 
Kommt ber zu mir, ihr müden Seelen, 
Bei mir ſoll euch Die Rub nicht fehlen, 
Ich mad euch frei von aller Qual. 


3. Dann.ruben wir und jind üı im Frieden, 

Bon Arbeit, Müb und Sorgen los. 

Ach, faſſet diefes Wort, ihr Müden: 

Kurz ijt Die Müh, der Lohn tit groß. 
Drum ſchwingt euch auf, wir müſſen eilen, 
Wir dürfen bier nicht länger weilen, 

Dort wartet fchon der Selgen Schar. 
Wohlauf, mein Geift, zum ewgen Lohne 
Erfümpfe deine Siegeöfrone ; 

Auf, auf, es fommt das Rubejähr. 


4. Dort wird man Freudengarben bringen, - 

Denn unire Thränentaat iſt au. 

D, welch ein Jubel wird erflingen ! 

Das Kind fehrt ein ins Vaterhaus. 
Schmerz, Leid und Tod muß von ung weichen, 
Wir werden unter Zieb erreichen 

Und Jeſum, den Erlöfer, jebn. 

Da wird er trodnen unſre Thränen 
Und itillen feiner Freunde Sehnen 
Und mit ung ein zur Freude gehn. Knuth. 


= 
9 d 9. (533.) Eigene Melodie. 


ort oben iſt Ruh! 
O, eilten dem tröftenden Ziele 
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Die ewige Seligfeit. 








Der Keidenden Viele 
Doch muthiger zu! 


2. Wie felig iſts dort! 
Freud All nur Dort oben und Frieden, 
Vom Sammer hienieden 
Kein Bild und fein Wort, 


3. Wie rein und wie hehr 
Sit Droben die Wonne der Liebe, 
Der fchönite der Triebe — 
Gehemmt hier fo fehr ! 


4, Dort wifchet felbit ab 
Die Baterhband Gottes die Thränen, 
Und dort iſt fein Sehnen, 
Kein Gram und fein Grab, 


5. Uns ſchreckt feine Noth ! 
Im Staube ſchon ewiges Leben 
Hat Gott uns gegeben, 
Uns tödtet fein Tod. 


O Wonne, o Glück! 
Nur Pilgrime ſind wir auf Erden, 
Die heimgeholt werden. 

Zur Heimath den Blick! 


7. Was weineſt denn du? 
Ich trage nun BE mein Leiden 
Und rufe mit Freuden : 
Dortoben it Ruh! 


ISO. (376.) Eigene Melodie, 


U Lilien jener Freuden 
Sollſt du meiden, 

Seele, ſchwinge Dich empor ! 
Wie ein Adler —* behende! 
Jeſu Hände 

Oeffnen ſchon das Perlenthor. 
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Dr. Menten. 
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Die ewige Seligfeit, 





2. Laßt mich gehen, laßt mich laufen 
Zu dem Haufen 
Derer, die des Lammes Thron 
Nebſt dem Chor der Seraphinen 
Schon bedienen 
Mit dem reinſten Jubelton! 


Herzensheiland, ſchenk mir Glauben, 
Feſten Glauben, 

Glauben, der durch Alles dringt! 
Nach dir ſehnt ſich meine Seele | 
In der Höhle, | 

Bis fie fich von hinnen ſchwingt. 


D, wie bald kannſt Du es machen, 
Daß mit Laden 

Unfer Mund erfüllet fei ! 
Du fannit durch Des Todes Thüren 
Träumend führen 

Und machſt und auf einmal frei. 


Du haft Sind und Straf getragen, 
Furcht und Zagen 

Mup nun ferne von mir gehn. 
Tod! dein Stachel liegt Darnieder, 
Meine Glieder 

Werden fröhlich auferftehn ! 


Herzenslamm, dich will ich loben, 
Hier und droben 
In der zartiten Liebsbegier! 
Du haſt Dich zum ewgen Leben 
Mir gegeben : 
Hole mich, mein Lamm, zu Dir! Allendorf. 





3. 


+ 


4 
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981 e (558.) Mel. D ſelige Stunden. 


\ort oben im Himmel, 
Dort haben wirs gut; 

Wers glaubt und beberzigt, 
Dem’mächfet der Muth. 

Da fagt und der Heiland : 
Ererbet Das Reich, 
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Der Bater gab mir es, 
Sc) gebe es euch. \ 


2. Dort fomm ich zur Hochzeit 

Des Lamms und der Braut, 

Wo man den Herrn Jeſum 
Von Angeſicht ſchaut: 

Dort trink ich das Waſſer, 
Das Leben einflößt, 

Dort eß ich die Früchte, 
Durch die man geneſt. 


Dort oben genießt man 
Die ewige Ruh, 
Dort gehet es herrlich 
Und königlich zu; 
Der Heiland iſt Prieſter 
Und König und Herr; 
Dort trifft uns Durſt, Hunger 
Und Hitze nicht mehr. 


Dort ſieht man, was nie noch 
Ein Auge erblickt; 

Dort fühlt man, was nie noch 
Das Herze erquickt; 

Dort hört man, was nie noch 
Ein Ohr hat gehört; 

Was Jeſus bereitet 
Dem, der ihn verehrt. 


5. Wer Das will genießen, 

Der ſpreche auch laut, 

Wie dorten geſprochen 
Der Geiſt und die Braut: 

Komm, Jeſu, ja Amen! 
Ach, komme doch bald! 

So ruf ich, daß Himmel 
Und Erde erſchallt. Dr. Menken. 
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* 
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982 e (168.) Viel. D, daß ich taufend Zungen ꝛc. 
DL Freude wird man da erleben, 
Dann endlich, eh es Zion meint 
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Dieemwige Seligfett. 
Gott die Erlöfung ung wird geben ; 
Ta, Die geliebte Stund ie, 
Wo unser Kerfer bricht entzwei 
Und machet die Gefangnen frei ? 


. Die plöglich eingebrochnen Zeiten, 


Die über alle Sinne gehn, 
Und übergroßen Seligfeiten, 

Wird unfer Aug mit Freuden fehn : 
Mir werden fein wie Träumende, 
Beitürzt, 068 in der That geichäh, 


. Dann unfer Mund erfüllt mit Zachen, 


Und unjre Zung vol Ruhmgeſchrei, 
Bon Tag zu Tage größer machen 

Des großen Königs Lieb und Treu ; 
Zu loben und zu preilen ihn 
Mit Serapbim und Cherubim. 


. Erlös ung, Herr! von ihren Banden; 


+ 


+ 


Das iſt dir ja fo leichte Sach, 
ALS wenn du in den Mittagslanden 
Bertrodneit einen feichten Bach. 
Warum, ach Herr! warum fo lang 
Gefchieht und noch von-Babel Drang ? 


Wann Gott fein Volf wird überfpreiten 
Mit Himmelsglanz und Freudenfchein, 

Sp wird man fagen bei den Heiden, 
Wozu die Welt wird Zeuge fein ; 

Der Herr hat große Ding gethan 

An ihnen, wie man fehen faun. 


Doch, eh man fieht die Ernt der Freuden, 
Sit es dein anadenvoller Rath, 
Das viele Thränen ung begleiten 
Und erit gefcheh die Trauerfnat : 
Seßt tragen wir, nad) Deinem Sinn, 
Zur Frucht den edlen Samen bin, 
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98 3. (529.) Mel, O Ewigteit, du Donnerwort. 


O Ewigkeit, du Freudenwort, 
Das mich erquicket fort und fort, 
Du Anfang ſonder Ende! 
O Ewigkeit, Freud ohne Leid! 
Ich weiß vor Herzensfröhlichkeit 
Nun nichts mehr vom Elende, 
Das ſonſt mich hier im Leben plagt, 
Weil mir ein ewger Morgen tagt. 
2. So herrlich iſt nichts in der Welt, 
Das endlich mit der Zeit nicht fällt 
Und gänzlich muß vergeben. - 
Erhaben über alle Zeit 
Sit nur die ferne Emiafeit, 
Die wechſellos bleibt ſtehen. 
Sie ftrömt von Gottes ewgem Licht, 
Sie bleibet und veraltet nicht, 


3. Was tft doch aller Ehriften Qual, 
Die Pein der Märt’rer allzumal, 

So vieles Kreuz und Leiden? . 
Was iſts, wenn mans zulammen trägt 
Und Alles auf die Wage leat, 

Wohl gegen Himmelsfreuden ? 

Wie wird es überwogen meit 
Von jenes Lebens Herrlichkeit! 

4. Im Himmel lebt der Selgen Schar 
Bei Gott viel taufend, tauſend Jahr, 

Wird nimmer deffen müde ; 
‚Umringt vom fchönen Engelchor 
Schmwingt fie ſich froh zu Gott empor, 

Und ewig währt ihr {Friede ; 

Denn Chriſtus gibt, wie er verheißt, 
Das Manna, das die Engel ſpeiſt. Heuniſch. 


984. (361.) Mel. Wie ſchön leuchtet ber ie. 


ein Geift, o Gott, wird ganz entzüdkt, 
enn er zu jenem Simmel blidt, 
Den du für ung bereitet, 
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Dieemwige Seligfett, 
Wo deine milde Vaterhand 
Aus neuen Wundern wird erfannt, 
Die Du daſelbſt verbreitet, 
Mächtig Fühl ich 
Mich erhoben, | 
Dich) zu loben, | 
Der zum Leben, | 
Das dort iſt, mich will erheben, 


2, Kein Tod ift da mehr und fein Grab, 
Dort trodneit du die Thränen ab 
Bon deiner Kinder Wangen ; 
Da iſt fein Kein mehr, fein Gefchrei, 
Denn du, o Herr, macht Alles neu, 
Das Alte ift vergangen. 
Hinfort Sind dort 
Für Gerechte, 
Deine Knechte 
Keine Plagen 
Mehr zur Prüfung zu ertragen. 


3. Gott, welche Schar ift Dort vereint! 
Die Frommen, die ich hier bemeint, 
Die find ich droben wieder. 
Dort fammelt Deine Vaterhand, 
Die deine Liebe hier verband, 
Herr, alle deine Glieder. 
Emig Werd ich 
rei von Mängeln 
Selbit mit Engeln 
Freundfchaft pflegen, 
D, ein Umgang voller Segen. 


4, Wo ift mein Freund, des Höchſten Sohn, 
Der für mich ftarb, wo glänzt fein Thron 
In jenen Himmelshöhen? 
Dich werd ich da, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du der Deinen Wonne biſt, 
Einſt mit Entzücken ſehen. 
Da wird, Mein Hirt, 
Nichts mich ſcheiden 
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Von den Freuden, 
Die du droben 
Deinen Freunden aufgehoben. 
J. S. Dietrich. 


985 
ed). (445.) Mel. Die Gnade ſei mit Allen, 


>) Kl wär ich doch fchon droben, 
Mein Heiland, wär ıch Da, 
MWo dich die Scharen loben, 
Und ſäng: Halleluja ! 


2. Wo wir dein Antlitz fchauen, 
Da fehn ich mich hinein, 
Da will ih Hütten bauen ; 
Denn dort ift gut zu fein, 


3. Da werd ich Alles fehen ; 
| Den großen Schöpfunggrath, 
Was durch dein Blut selhchen 
Und deines Geiftes That. 


4. Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schar, 

Mit allen deinen Sinechten 
Das große Jubeljahr. 


5. Mit göttlich Füßen MWeifen 
Wird mein verflärter Mund 

Dich unaufhörlich preifen, 
Du meines Lebens Grund! 


6. Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude fein; 
Ach, itille bald mein Sehnen 
Und hole mich hinein ! 
E. G. Woltersdorf. 
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1 e (578.) Eigene Melodie, 


ut Jehova, Jehova! 

Deinem Namen ſei Ehre, Macht und Ruhm: 
Amen, Amen. F 

Bis einit der Tempel dieſer Welt 

Auf dein Wort in Staub zerfällt, 

Sol in uniren Hallen 

Das Heilig, heilig, heilig ! erſchallen. 
Halleluja ! Halleluja ! 


> e (579.) Mel, Es tft gewißlich an der Zeit. 


Mein Gott und Vater! ſegne doch, 
Was wir gehöret haben! 


Dein Sohn ertheil uns ferner noch 
Die edlen Gnadengaben; 

Dein Geiſt erleuchte unſern Sinn, 

Führ uns auf Gottes Wegen hin, 
Bis wir einſt zu dir kommen. 


3 (579.) Mel. Hier bin ich, Herr, bu ꝛc. 


Pit Gott, der uns viel Guts beſchert! 
Preift ihn, ihr Menfchen auf ber Erb! 
Preiſt ihn, ihr Selgen allermeift! 
Preiſt Vater, Sohn und heilgen Geift ! 


4. (582.) Mel. Lob jei dem allerhöchiten Gott. 


heiltge Dreteintafeit ! 
Dich ehrt des Himmels Heer allzeit ; 
Auf Erden auch dein Volf Dich preift, 
Gott, Vater, Sohn und beilger Geift ! 
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5. (580.) Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Eyrich Du ſelber, Herr, dag Amen 
Und laß in deinem großen Namen 
Uns reich erquickt von binnen gehn! 
Was du und ind Herz geläet, 
Laß, wenn dein Geiſt Darüber wehet, 
Auch bald in vollen Halmen ftehn, 
Nah iſt der Ernte Zeit: 
O, mach ung, Herr, bereit, 
Frucht zu tragen ! 
Dein Tag bricht an, 
Und Niemand fann 
Beftehn, wer nichts für Dich gethan. 


2. Bleibe, Herr, in unfern Rreifen 
Und zieh mit Denen, Die da reifen, 
Wir fonnen ja nichts ohne Dich! 
Segne unſre fernen Brüder, 
Schau gnädig auf Die nahen nieder, 
Halt ung zuſammen ewiglich ! 
Sn deiner Macht und Stärf 
Gedeihet unſer Werf 
Aus der Schwachheit. 
Dann rufen wir: 
Der Herr iſt hier! 
Zeuch uns voran, wir folgen dir! 


Dr. Barth. 


6. (582.) Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


Jehova! dir ſei Ehre, 
Vater, Sohn und heilger Geiſt! 
Für dein Wort, die reine Lehre, 
Die uns richtig unterweiſt — 
Dir ſei Dank und Preis und Ruhm, 
Höchſter, in dem Heiligthum! 
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Lobſprüche. 


7— (581.) Mel. Wachet auf, ruft uns die ne 


Kant ung mit Jeſu ziehen ! > 
Den eitlen Tand der Erde fliehen 
Und wandeln auf der ſchmalen Bahn, 
- Herrlich ſtrahlt Die Rebengfrone 
Hernieder von des Himmels Throne, 
Und winft ung heim nach Canaan 5 
- Ing ruft Smmanuel. — 
Kommt, laßt ung Leib und Seel 
Ihm ergeben ! 
Die Welt zeritäubt ; 
Doch ewig bleibt, | 
Mer fich dem Heiland einverleibt, Knak. 


8. (583.) Eigene Melodie. 


Hi Gnade unſers Herrn Jeſu Chriftt, 
Ind die Liebe Gottes, 
Ind die Gemeinichaft des heiligen Geiftes, 
Sei mit ung Allen! Amen. 


9. (585.) Mel. Geheimnißvoll, in tiefer Nacht, 


Lebhtngt dem Herrn für ſeine Gnad, 
Die er an uns erwieſen hat! 
Von uns und Engeln ſei gepreiſt 
Gott, Vater, Sohn und heilger Geiſt! 


10. (583.) Mel. Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 


Unſer Gott und Vater du! 
Der uns lehret, was wir ſollen, 
Schenk ung deine Kraft dazu, 
Gib zum Wiffen auch das Wollen , 
Und zum Wollen das Vollbringen, 
Sp wird Alles wohl gelingen. 


2. Gib uns, ch wir gehn nach Haus, 
Deinen väterlichen Segen! 
802 





Lobſprüche. | | 


Breite beine Hände aus, 
Leite ung auf deinen Wegen ! 


Laß uns bier im Segen gehen 
Und einſt fröhlich auferſtehen. 


1 1 . (584.) Del, Nun danfet Alle Gott. 


($: jegne ung der Herr, 
Der Urquell aller Güter ! 


Israels Freund und Heil 

Sei unfer Hort und Hüter ! 
Es leuchte über ung 

Sein Gnaden-Angeficht ! 
Sein Friede fei in ung, 

Set unired Herzens Licht ! 


12 « (581.) Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme, 


ieht im Frieden eure Pfade ! 
Mit euch des großen Gottes Gnade 


Und jeiner heilgen Engel Wacht ! 
Wenn euch Jeſu Hände Tchirmen, 
Gehts unter Sonnenichein und Stürmen, 
Getroſt und frob bei Tag und Nadıt. 
Lebt wohl, lebt wohl im Herrn ! 
Er fei euch nimmer fern, 
Spät und frühe. 
Vergeßt und nicht 
In feinem Richt, 
Und wenn ihr fucht fein Angeficht. 


13. (584.) Mel. Herr Jeſu Chrift ! dich ꝛc. 


Hi: Gnade des Herrn Sefu Chrift, 
Die Liebe de, der Vater tft, 
Des beilgen Geiſts Gemeinichaft fet 
Uns Allen täglich fühlbar neu. 
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Lohfprüße, 














14. (584.) Mel. Bom Himmel hoch, de komm ich her. 


Leb, Preis und Dank ſei Gott gebracht, 
Der Alles, Alles wohl gemacht! 
Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt! 


15. (585.) Mel, Liebſter Jeſu, wir find bier, 


Ute Ausgang fegne Gott, 
. Unfern Eingang gleichermaßen ; 
Seane unfer täglich Brod ; 
Segne unfer Thun und Raffen ; 
Segne und mit felgen Sterben 
Und mach ung zu Himmeld-Erben ! 


Sa eu 
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Herz, prüfe deiner Hoffnung Grund... vl 0 


‚Berg und Herz vereint zufammen. .. rreenseunen 234 
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Hier auf Erden bin ich ein Pilger. ............ 885 
Hier bin ich, & Herr, du rufeſt mir. ............. ie AR 
Hier iſt Die Stütte — Rule ———— 922 
Hier ſtand ein Menſch, bier fiel er nieder... 918 
Hilf, daß yon jeder. Falichheit —— 651 
Hilf, Gott, daß unſre Kinderzucht. a sen 773 
Hilf, Gott, daß wir mit dieſem äh 804 
Ser Sein, laß gelingen. uses 799 
Himmelan geht unfre Bahn ..ersronesennnnsneconeen 638 
mean, nur bBimmelan sun screen een 874 
Himmel, Erde, Luft und Meer.. 35 
Hinab gebt Shrüfti a RER — ——— 658 
Hingerafft sonne 31 
Hoch über Erde, Welt und Zeit..... 179 
Höchiter Tröfter, komm hernieder. ....... 208 
Hoffe, Herz, nur mit Geduld ......... 721 
Hör ich euch wieder ihr Töne des FE ereenenennen 806 
Hört, wie Die Wächter ſchrein ermennnneneennecenann 704 
Hofianna, Davids Sohn . 81 
Hüter, it die Nacht verfchwunben a 239 
I 
Sa fürwahr, ung fübrt mit Paar er A 758 
Jahre fommen, Jahre achen .. nenn sorgen 7I6 
Ka, Jefus nimmt die Sünder Alten. : 389 
Sauchzet ihr Himmel, froblodet ihr.. — 87 
Sch bete an die Macht Det. Liebe ... ul. 68 
Sch bin bei Gott in Gnaden...ennnernennsenneenen 410 
Sch bin der Herr, ich bin Dein Gottereenersnnnnen 281 
Ich bin ein jelner BRD ie ee area, 485 
Sch bin ein armer Pilger a a Se a 875 
Sch bin getauft auf deinen Namen .... ......... 321 
Sch bin getroft UND BOGE RING... een nd mens: 731 
Sch bin gewiß in meinem Glauben... ...... 426 
Sch bin i im Kreuz, was foll ich — ——— . 736 
Ich bin in Allem wohl zufrieden....nseressernnse 716 
Id bin ruhig und zufrieden ...nenconsensne seen SR 
Ich bin vergnügt und halte — WE GB 747 
Ich bin zur Ewigkeit geboren... 0— 
Ich falle dir zu Fuße hier..... Bl 386 
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Ich glaub an einen Gott »ν. 401 
Ich glaube, daß Die Heiligen... EL, 
Sch habe un den Grund aefunden. — ——— 
Ich halte meinem Jeſuſſtillee.. he 
Ich kann nun Jeſu frei befennen.. EN 2. 
IH Liebe zu ErZAhlem.--eneeccerenen innen — — 
Ich lobe Dich, mein Auge Kant. a Be — — 
Ich ſah das Kreuz des Lammss 
Sch ſinge Dir mit Herz und Mund....... a 
Sch fterbe täglich und mein ——— — 898 
Ich und mein Haus, wir — Pe — — 
Ich verlaſſnes Waiſenkind — —— 
Ich weiß, an wen ich alaube... 44, 
Sch weiß, an wen mein Glaub ich hält. a 
Sch weiß, Daß mein Erlöfer Tebek...nnun 0 
Ich weiß ein Land voll reiner Freud. ..... sec. 971 
Ich weiß 28, ich weit es und will es behalten. 421 
Ich weiß, ich bin VERBUNDEN... senden AA 
Ih weiß, mein Heiland, Du Bit mei 457 
Ich will Dich lieben, meine Starten 591 
SOME DIA nit berlaſſen 745 
Sch will lieben und mich eek: 2 2 A 
Ich will nur an der Gnade kleben. .... 544 
eben... REN 543 
Ich will von meiner Miſfethat onnan- 364 
Ich will zu Jeſu Tiſche gehen .................... 330 
Je größer Kreuz, je näher Himmel... ——— 
Icxuſalem, du hochgebaut e Oil... VB 
Sr BED DEE allein .ucer. sonaeennn anbauen 
Jeſu, frommer Meuſchenheerden BR — ———— 
Jeſu, großer 0 ——— —— 86 
Ser, hilf mein Kreuz mir tragen =... onen. 799 
Jeſu, hilf fienen, bu Fürite Des Lebens... 706 
Seit, Balder teund, Yereine. zeuncesen snennenensen 236 
Seht, Sefu, Brunn des Lebens. .................. 497 
Jeſu komm Doch ſelbſt zu mir ..................... 383 
ie: — ala EEE ae 
Be; meiner Seele Reben... ee 
Gent, BE SEE RUN ge 
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Selm nur alleine lieben —— 436 
Set, Schenk oderliebe 599 
Sefus Chriftug gab füch uns 124 
Sefus Chriitus bat vollbracht. ....csesnsnnnnn scene 143 
Sefus Ehriftus herricht ala König...... 108 
Sefu, Seelenfreund der Deinen.... 496 
101 
Sefus, Hetland meiner Seele ... 515 
Bes under Kern der Schrift 185 
Bo ie Der Micche HAUpt. mussen ansesecen nnseneene 568 
Felus ift Der Ichönfte Nam . 93 
ein Boben.sena. ine.) aneesee Sue 750 
Jeſus fommt von allem Böſen......... n2.757 
a TEE ii Th ah ich see nenne nsentenie 166 
Seins, meine Zuverfißht......2.ru0000n onnnnnen nee 941 
SFefus Nam, du höchiter Name... 95 
Felus nimmt Die Sünder an 344 
ON Die Bofuttpfeit..unesecnensanecesccenen 798 
Jetzt Icheiden wir dem Leibe nach .ereneen seen 845 
Ihr Chriiten feht, DaB ihr ausfegt................ 169 
Sur Engel, zu Hütern beſtellt. 431 
Ihr zungen Helden aufgemachtesmunuennese ....... 701 
Ihr Rnechte Gottes allzugleich 31} 
Ihr Kinder, lernt von Anfang gern .............. 778 
Shr Kinder Ziong, feid bereit...... 693 - 
Ihr lieben Eltern, eure Zähren. ..... 917 
Ihr Bölfer, jauchzt mit frohem Schall.r..unnn. 530 
Me. 2.2. aeccesane anne anne cn 785 
Im Namen des Herrn Jeſu Chriftizeeenn seen. 552- 
In alle Welt, befiehlit du, Herr, zu gehen ....... 561 
A DEE HEUIEN ShAteNt. ...:2.004 encununan sesesnane Eis 
h 271 
In Ehrifto Ruh verheißen iftecneseeecesnennn nenn 357 
SIE RBEL HBE Ten ig leht 2... a ern 972 
In der Welt ift fein Vergnügen sersaenzenennane 632 
SIEB LENMeM Beten. ans ceane anche ne 700 
In Gottes Reich gebt Niemand einen. 414 
In Gott verborgen leben zeeeenannoneannneennn cn PR | 
SIE eee.. 432° 
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Kennſt dur den Born, der einſt im Blut... 
Gent Du Den DIE... En Re 
Kennt ihr ihn, den theuren Freund 


Keufcher Jeſu, hoch von Adel. „.».o.n.„>.s ..o20990 09086 
Kirche Chrüti, breite; bretfte 
Komm betend sft und mis Vergnügen .. 


Komm, du fanfter Gnadenregen... 
Komm, Geiſt Des Lebens, komm......... — 


Komm, Geiſt, vom Thron herab 
Komm, heilger Geiſt, 9 Schöpfer du. 
Komm Jung, fomm Wit zum Gnadenbrunn.... 
Komm, Kraft des Höchſten, komm berabe.unıe... 
Komm, o Geiſt, o heilig Weſen. 
Komm, o fomm, Du Geift Des Robembecccnneen an. 
Komm, Schöpfer, Geift, in unfer Herz........... 
Komm, Segen aus der Höhen... :- acceconen nee 
Komm, Sterblicher, betrachte Mid. ........... — 
Kommt, bringet Ehre, Dank und Ruhm. ....... 


Kommt, Brüder, fommt, wir eilen forte. 
Kommt doch, o ihr Menfchenfinder....... — 
Kommt ber, Hört zu, ich will erzählen... ...... % 
Kommt ber, ihr theuren Seelen 
Kommt, ihr Armen und Elendell........ AR 


Kommt, ihr Menichen, laßt euch lehren. un... 
Kommt, ihr Sünder, arm und Dürfligeercsnn.. 
Kommt, ihr Sünder, laßt euch rathen.......... 
Kommt, ihr tiefbetrübten Herzen sonennene 


Kommt, ihr überzeugten Herzen dnnneosonenen 
Kommt, Kinder, laßt und geben... ER 
Kommt, Kinder, lakt und wandern. 
hoher Seien "EBYEt 0:00: 


mmt, Menfchenfinder, rühmt und preift...... 
imt, ftreuet Siegespalmen. eersnaneetecaenenn 
mmt und laßt ung beten... u ——— 

Er Kin Fanta gleichttee 
eieiker und Prophet... 


ae 2. 
m, Das gelitten, und Löwe 
ndlich ei.de8 Lammes iſch. 
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Laß, Jehova, Dir gefallen zuerreon screen» —— 576 
Laß mich Doch nicht, o Gott..... 635 
Laſſet ab, ihr meine Lieben ...................... 909 
Laßt ab von Sünden Alle.. 955 
Laßt die Kindlein zu mir fommen ........ 264 
Last mich gehn, es zeigen Strahlen... nen 910 
Laßt mich gehn, o laßt mich gehn. nenn ernennen. 879 
Laßt ung jauchzen, laßt uns fingen .canee senseenee 161 
Lebt wohl, ihr Brüder, lebet wohl....... MEN 846 
Licht vom Licht, erleuchte mich ..eree ....... 300 
Liebe, Die Hu mich zum Bilde 64 
Lieber Chriſt, der Du bit... Dr Re Biss 878 
Liebiter Heiland, nahe Dich .................... 458 
Liebiter Heiland, wir find hier 3 
Liebſter Jeſu, wir find hier ............. 492 
Lobe den Herren, Den mächtigen König ernennen. 525 
Lobe den Herren, den mächtigen Vater .zeeseeee.. 535 
Lobſinget Gott, Dank, Preis und Ehr.eerecnee.. 523 
Lobſinget Gott, weil Jeſus Chriſt. zereencon scene 164 
Lob jet dem allerböchiten Gott . 69 
Lobſingt, und füllte Gottes Hand... ........ 810 
Lobt den Herrn, die Gnadenſonne. areeneene sn 84 
Lobt Gott, der ung den Frühling fchafft......... 805 
Löwen, laßt euch wieder ſinden... 702 

M | 

Mache Dich, mein Geift, bereit orseoeenn ne 682 
Macht euch auf, die Morgenfonnesecssneeneceunnn 249 
Macht hoch die Thür, Die Thore weitzeunen ..... 77 
Marter Chrifti, mer fann Dein vergeffen zen. 595 
Mein Alles, was ich liebe .cnseeeeenononnnee rennen 596 
Meine Hoffnung Läßt mich nicht................... 723 
Meine Hoffnung ftehet feſte .............. 722 
Meine Lebenszeit verſtreicht ........................ 899 
Meinen Jefum Laß ich ich 710 
Meines Lebens beite Freude ......... 430 
Mein erit Gefühl fei Preis und Dankrseııca 823 
eine Sorgen, Angft und P lagen ............... 751 
san — — 
Meine Zuflucht iſt Die Liebe.............. 72 
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Meine Zufriedenheit... — 0: — 715 
Mein Geiſt, o Gott, wird ganz entzückt....... 984 
Mein Gemuth erfreuet fiche-......-. onnsoneen wann 
Mein Gott, ach lehre mich erfennenzeeeeser once. 608 
Mein Gott, das Herz ich bringe dir . 365 
Mein Gott, du biſt und bleibit mein Gott... 38 
Mein Gott, Du Brunnen aller Freud 433 
Mein Gott, Du haft mir zu befeblenezenenceunen. 643 
Mein Gott, du wohneſt zwar im Richtescreeenee. 280 
Mein Gott hat mich zum Kampf erwählt....... 697 
Mein. Gott, ich agn 49 
Mein Gott, ich klopf an deine Pforte......... 506 
Mein Gott, weil ich in meinem Kebenzeresecnnn. 616 
Mein Heiland, Du ringft mit dem Tode........ 137 
Mein Heiland iſt Der Sünder Freumdereunecn.. 371 
Mein Heiland lebt, er bat die Machtrreccnecne. 939 
Mein Herz, ach denk an deine Bußeeee 339 
Mein Herzens Jeſu, meine Luſt.. 94 
Metn ‚Hoherprieiter: du... na 104 
Mein Jeſu, Der Du vor dem Scheiden. 324 
Mein Jeſus nimmt Die Sünder Alleseeneeen nu 385 
Mein Jeſus wird ein Fluch . — 
Mein Leben iſt ein Pilgerſtand ..... BEL 
- Mein Leib fol Gottes Tempel ſein .. 668 
Mein Troit in Zweifelsnächten iſt areenn.. ann 
Menfchen, unfer Reben eilt --.....cnuenune nnnuenen 678 
Merk, Seele, Dir Das aroße Wor un 
Mir iſt Erbarmung widerfahren. 404 
Mir nad, Spricht Chriſtus, unſer Holder... 606 
Mit Dank fomm ich, o Gott, vor Dicherseenen. . 830 
Mit dem Herrn ift es gediehen. 574 
Mit Dir, o Höchiter, Frieden haben nn 427 
Mit ganzem Herzen dein, Herr, dein. . 461 
Möchtens Ehrtiten recht ermägeltesssen nn u FE 
Möchtens Doch Die Menichen ſehen..... 336 
Morgenitern auf finitre Nachtesnesonee onen sur. 499 
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Nach der Heimath füher Stilhee 977 
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Nach einer Prüfung kurzer Tagggee 976 
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cligkeit. 579 
Naht umhüllte rings die Erde... LANE 89 
Käher, mein Gott, zu Dir ...uucenecceenne — 484 
Netze fein Aug, wenn dein Freund ............ 851 
Nicht der Anfang, nur das Ende... 714 
Nicht mehr als meine Kräfte tragen ............. 787 
Nicht nur ftreiten, überwinden 691 
Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit .......... 212 
Nicht um Reichthum, Glanz und Ehre... ..... 508 
Nicht was Hluges ihr verſteht ... 642 
Nie bit du, Höchiter, von uns fern nun 9 
Nimm gar, o Gott, zum Tempel ein .............. 465 
Nimm bin den Dank für,deine Liebe... enccn.. 331 
Noch ein wenig Schweiß und Thränen..cenen.. 884 
Noch iſt zwar im Herrn verborgen .. 641 
Noch nie haft du Deim Wort gebrochen ............ 20 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh ......... 919 
an oerlle Bbtk, Lernen aan 532 
Nun freut euch, ihr Ehrtiten, mit mir............ 437 
an, liebe Brüder, fheiden wir ... 847 
Nundodet Ale Gottes Sohn. . 148 
Nun muß ich euch verlaffenccecseeeeerenennn. — 849 
MIR BE 836 
RENTE 690 
eeendet hat. . 829 
Nun weiß ichs, nun iſt Jeſus mein ....... ... 419 
Nun ziehen wir in Frieden. ...... .. 560 


Nur Eines kann Dir wahren Frieden geben... 429 


Kur, Werreines Herzens ...... 650 
| D 
Db Berge weichen, Hügel fallen .. 753 
SIE 2nBlal ung fränkt u ee 41 
D, daß Doch bald dein Feuer brennte.ensene. 238 
D, Daß Doch bei der reichen Ernten. un... 809 
D, Daß ich taufend Zungen hätte .. 526 
D, Daß mein Herz ein Mltar wär 534 
DD, Dee Alles-hitt verlotemi... Sesseseannueneins 462 
D, Drüdten Jeſu Todesmienen ......... onen 17 
D du fröhliber ann — ——— 


— 


5 Alphabetiſches Verzeichniß. 





Odu Liebe meiner Kieber:n-. nn — 
> du majeſtätiſch Weſe 55 
Dewge Liebe heilge mid... u 
D Ewiger, Selbſtſändieee 7 
So: Ewigkeit, Du Donnerkurt.. 958 
D Ewigfeit, Du Freudenwort ...... aosnoncanonnne 983 
D Glüd, das unausſprechlich iſt 420 
D Glüd der Erlöften ......... -- ec 486 
O Gott, Der Du von Herzensgrund ces snensene 45 
D Gott des Friedens, heilge Mit..erecseonnsune 452 
D Gott, du bit mein Preis und Ruhm ........ 302 
O Gott, du frommer Gott... Ren 
I Gott, Du gabft Der Welt, nn. une Ya 
D Gott, du kannſt den Himmel ganzen nen 871 
O Gotteslamm, in deinem Blut 451 
D Gotteslamm, mein 405 
D Gott, mein Gott, fo wie ich dich 7 
D Gott, o Geilt, o Licht des Lebens zerenenenenn 201 
D aroßer Gott, Du reines Beſenn 445 
> Haupt vol Blut und Bunden 129 
O heilger Geift, Fehr bei und ein. en 200 
& Beilige Dreieinigkeit, Boll... 222 28 
D heilige Dreieinigfeit, Wersenunsannnsnennenn en 29 
D Herr, deß himmliſches PRanie 925 
SD Herr, wir find verſammell hierr 566 
D.Herzendlenfer, Seft-Ehrift. zerssacnnnenuonennen 268 
Ohne Raſt md unserweil. Se 688 
>: Seritfelen, NESHME.- a nee 964 
O Jeſu Ehrifte, wahres Lichte... — — 261 
O Jeſu, meines Lebens Lichter... — 822 
D Jeſu, mein Heiland, wie iſt irrr 
eo. ae — 390 
sk a 821 
5). -Seiu, wahres Kit: ---...- an [13 
D Lehrer, dem fein Lehrer gleiht LOL 
O Liebe, die den Himmel hat zerriſſen 2 
D Liebe, hell in Sefu Mienen 

O Liebegalutb, Die Erd und Himnielesrceececneen 63 
D Riebesaluth, wie Sol ich dih 
DMiehe uber alle Lile. — ———— 
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O liebſter Herr, ih armes Kind serenenne 376 
D Majeſtät, wir fallen nieder... ER 6 
SD mer er. DU DifES WELth...ennenen canent euere 197 
O Menſch, wie ift dein Herz beftelltecereennea... 2378 
D Schöpfer, wel ein Ebeubild 48 
ee Taaue Seit Allczeesenanr nosesenen annene 654 
SD fehet, welche Lieb und Gnad. 2.2... 2eccccen. 417 
O feliger Sabbath, Du Tag meines Herrn... 303 
Be en. nn... en 441 
O felig Haus, wo man Did) aufgenommen... 767 
D fichrer Mensch, erwache Docherereenneneeen een 341 
D Strom des Lebens, Duelle aller Freuden... 453 
ee ——— 301 
D füßer Stand, o felig Leben.... HT; 
Sr Der Sen all nn anneneenn nennen 97 
O füße Stunde des Gebetd........ a 2, 290 
D füped Wort, Das Sefus ſpricht ven 741 
Ser unter Bott, 63 Üleenoecnnn aesannoannunene 507 
> Wahrheit, Die und Leben gibt. .cassseonsecnne« 78 
D was für ein herrlich Weſen..... 479 
ID mas für ein felges Leben .eascoeen onsnnnnen sonne 346 
I) welch ein großer Zmedl. zeresenonnennonen sonne 450 
D weld ein unfhäsbares Gut.... 679 
O welche fromme, Ichöne Sitte ................. 550 
Ei meiche Ichöme Tee. +... -scananneänes nenn sonen 880 
SIABelt, eh bier Dein Vcbett.äoean .onosnnen sonen. 134 
Be BE BR ann apaunnann soassauapen 467 
D mie felig find Die... ... KEY BEE 435 
D wie felig find Die Seele .croaseen une. ER 219 
DI wie unausfprechlich felig.-....... snraoonnn secen. 963 
SD wohl Dem, der fein Herz erhebt.. 631 
SI wornmevolle, felge Bell-aneuneae nessonennnacanenı 449 
D wundergroßer Siegesheld...... »... Da iM 
D Zion, Ichöne Gottesftadt...necseernenn. snonerne 969 

» 

. Drange, Welt, mit deinem Wiffen....e. screen 620 
Prächtig kommt der Herr, mein Hönig.......... 952 
Hredtset von Den Gercchten „euncasce nunonnnnnanenen 478 
Dreis dem Todesüberwinder.. zersecen anne 162 
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Preis Dir, o Herr der Herrlichket 563 
Preifet Gott in allen Landen. RE 156 
Preijet Jehova, ihm gebühret Ehre... ... ass 537 
Preis jei Ehrifto, Der erſlandenn 152 
NPreis ſei dir, du ewges Reben. 2. ee 140 
Prophete Jeſu, du biſt groß... 100 
Q ————— 
Quelle der Vollkommenheiten nen ee 
— R E 
Reh tfhaffen übe jeberzett un. 663 
Rein und frei von allem Böſen... A447 
Religion von Gtt Gegeben <....: 20... 474 
Nichte nicht mit harter Strenge 660 
Ringe recht, wenn Gottes Gnadecerenenen rennen 387 
Roſen welfen und veriimindeie, are 932 
Ruft getroit, ihr Wächterftinmen... — 
Ruhe hier, mein Geiſt ein pennn 133 
Ruhet wohl, ihr Too 926 
Ruh ſanft in deiner Erdengruft. —— Be 936 
Rühmt die Welt fih ihrer Gaben... ——— 
Rüſtet, Chriſten, euch zum Streite.. BER EL 2 690 
S 
Salb und mit Deiner Liehhe 463 
Sauft, o Chriſt, it Set nn ae 475 
Schaffet, Ichaffet, Menſchenkinder ......... 583 
Schaff in mir, Gott, zu deinem Dienft. cn... 380 
Stab über nlle Shibern..n.. ne 193 
Schanet an die Gottesmänner............... 317 
Scenfe, Herr, mir Kraft und Gnade. anne. 519 
Schlaf, "Simeon..... a ee 927 
Schlagt an die Sichel, Brüder.. en 
Schon it Der Tag von Gott beftimmt.... Ba — GEM 
Schönftes der Richter vom Oſten 90 
Schöpfer aller Menſchenkinder 409 
Schon wieder eine von den — ER" 671 
Schwing dich auf zu deinem Gott...  \ 
Bere 2009 Alm Oolgatharn... vneicnepens 132 


Seelen, laßt und Gutes thun ................... 676 
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Süßeiter Heiland, du Freund meiner Seele... 
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Seelenmweide, meine Freude ..enennensenensonnunnne 708 
Seele, was ermüdit Du dich saronenen unenn 580 
BE er 115 
Seht, welch ein Menfch ift das 130 
Sei getreu bi an DAS Emderersünnn seen seen 644 
a Bere DIS an dem. Tod... een 546 
Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut... 524 
Sei mir taufendmal gegrüßet.⸗ 590 
Gear zunto, meine Sede, fich....innausmses anne: 740 
Sei und gefegnet, Tag des Herrn............ BON; 
Set willfommen, Tag des Herrn....... 296 
Selige Seelen, in. denen ſich Ehriltud........ 480 
Selig find des Himmels Erben. ................. 911 
Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit ...2.. 333 
Siegesfürſt und Ehrenkönig ............... 173 
mein Heiland auf.. snrenn- 165 
BES Fit Stu Lehreeeeee 117 
Siehe, ich bin bei euch alle Tagee 230 
Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig . 368 
Sieh, wie lieblich und wie n 598 
Sie find gejtorben, aber nicht verlorelersresnee. 930 
Simon Johanna ! Liebjt du mich 266 
Singet Gott, denn Gott ift Liebe.. 60 
Sp Semand Spricht: Sch liebe Gott. 605 
SO Dein DerDerhteß Detz.aescaennnenanamen een 275 
Sollt es gleich bisweilen fcheinen.. ............. 746 
Sonſt hat dir mein Herz geſchlagen .......... an. 
Sorge Do für meine KRindersueerenecenennsiteen 772 
u VPEREEREBFRBURERTRR EL. » 0; #0 
BE BEI DBUBE Milhkerucennes" suneonn sanens anne ‚337 
Stärf ung, Mittler, dein find wir 554 
Steh, armes Kind, wo eilt du hin... ..... 25.350 
. Stehet auf, ihr Gottesmänner een 310 
Steig auf, du Lied, im höhern Chorseennnestene. 575 
teil und Dornig ift der Pfad..e... eereeeee anne 613 
Still und ruhig tft der Schlummer.. ann » 924 
Eimeiler "seht werden fiegen. una. ee 539 
Sünder, willjt Du Dich bekehren ...... 340 
Süßer Heiland, dein Erbarmen cam enenancen.. 372 
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Süß iſts, zu dienen Dem Herrn. BR ERTL 762 
Sup iſts, zu jterben, wenn im Hergeltermeseseene 904 

* 
— Wort aus Gottes Munde... — 
Thu Rechnung, Rehnung Willens. rer 620 
Thut mir auf Die fehöne Pforte... nen 
Tiefgerührt, bein Bild im Herzen. .. a 
Tod, mein Süttlein kaunſt du brechen... von 
Tönet Harfen, jauchzt ihr Pfalmen.e.... — 154 
ZTrachtei nicht nach hoben Dingennn. 659 
Treuer Heiland, wir ſind hie — ——— 
Triumphire, Gottes Stadt .............. — 

u 
Ueberall mit Jefu... eh es A 
Ueberwinder, nimm die Palmen... — Seele 23% I 
Anenblicher, Den eine Iren. nun — —— 
Unfruchtbare Feigenbäume... ——— 338 
Unſer Gott iſt groß und BA. — — — 
Unser Wandel tft im Himmel ereoccnnccnoeseunann 688 
Ung iſt ein Kind Fbörrennnn 85 
Unter Lilien jener Freuden .... .........22.22..... 980 
Unter tauſend frohen Stunden... — — 
Unverwandt auf Chriſtum jeben.. —— 

V 


Vater, blick in dieſer heilgen — — 763 
Pater, | laß von deinem Thron. 


Vater, ſtaͤrke unſte Kräͤſtee ee 
Verleih mir, Jeſu, deinen En 604 
SET dven n — — 
Verſuche! euch doch ſelbſt Kr Se IE 2 suliheiee WEHEN 
Verwirf mich bteeee 789 
Verzage nicht, du kleine Schar ................... 224 
Verzage nicht, o Häuflein Klein.. EN. 
Biel beikerinie aeboren an onen 957 
Vielleicht ift Dies Das — Mal. 
Diktsrta, mein Kamm iſt da.. — 914 
Von allen Himmeln tönt dir, Hereee 531 
Bon deiner Liebe tief gerührt ee .. 558 


Bon Div, Du Gott ber Einigteit... aa —— 
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Nro 
Bon dir kommt jede gute Gabe... ........ . 294 
Bon Dir, o Bater, nimmt mein Herz.. 755 
Bon Grönlands eilgen Zinken .P...... 248 
W 
Wach auf, Du Geiſt der erſten Zeugen.......... 307 
Mad auf, mein Herz, Die Nacht 160 
Wach auf, mein Herz, und finge.ecsssacnsneee 7 
Wachet auf, ruft ung Die Stimme.............. 948 
Wahre Treu führt mit der Sünde . ... 646 
es Wwalte-nah und fern cacaenien 241 
Wann der Herr einit Die Gefangnen. 749 
Dann einit in meinem Grabe 940 
Dann grünt dein ganzer Erdenfreidsenessesnee. 252° 
Wann, Herr, einjt Die Pofaune ruftesssseeenee.. 945 
ann Ichlägi Die Stunde, ach werssuen. ae 973 
Mann wird mir der Frühling blühen. cen.. 807 
Warum folt ich mich denn grämen ............... 752 
Bere mich in Detitem Blut ....4 460 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan ............. 718 
Was hätt ich, hätt ich Jeſum nicht .... 476 
Was hat, o Schöpfer, Deine Hand......... 5 
Was ich zu willen ängftlich bin ... 697 
Mas iſt wohl Das, das reget ſich zeesoreene ren 912 
Was fann e8 Schönres geben 482 
Was Fan ich Sefugebelereeenzenseeneenerenn BR = 
Mas macht ihr, Daß-ihr weinet. 848 
Was mich auf Diefer Welt betrübt... 744 
Mas rührt fo mächtig Sinn und Herz... cn... 242 
2 Bolferftrönte will ich zießen.. onseneeen 243 
Mas find wir arme Menfchen hier ....... . 902 
Mas wär ich ohne Dich geweſen. 257 
Meg Luit, an Noth und Unluſt reich............. 666 
Behe, Band. des Herren, WEN... eenens 310 
Meicht, ihr Berge, fallt, ihr Hügel.eneenseanen a. 17 
Zbetht, Thr finitern Srgen ... 190 
Weil der Gottesdienit iſt aausßssß. 502 
ab eu Schäflein bin... 780. 
Bel. eiie Sorg und Furchte. 685 


Melde fegensreiche Quelle. cneressescann onuenanee 368 
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Welch Freude wird man.da erleben. seneeren. & 
Melch hoher Ruhm, Dich mein zu nennen -..... 
Welch hohes Beifbiel gabft Dune. ER 
Denn Alle untreu werden... 
Wenn Chriſtus meine Hoffnung iſt eererenen ccm 
Wenn ich nur den Heiland habe..uerener zennnnsen 
Wenn ich,o Schöpfer, Deine Macht... — 
Wenn Heirie m elerbennnnn — 
Wenns doch alle Seelen wüßten snenseone 
Wenn von den Geiftlichtodten zersenee enennnenne 
Wenn wir in höchften Röthen 
Mer bin ich? welche wichtge Frage... EEE 
Werde Licht, du Volf der — Serie BE 
erde munter, mein Gemütbe. .. — 
Wer den Ehſtand will erwählen.. —— 
Wer Gottes Wort nicht hält und pricht — 
Br Zejum. liebt; der hat es ggt 
Mer Jeſu Rede hört und tbut... BEE 
Wer ift der Mann voll großer That. —— 
Wer it die ſo mit Glanz und — RER 
Wer iſt wohl wie du.. — 
Wer mit all auferitanden. ee — 
Wer nur den lieben Gott läßt walten ...... — 
Wer, o mein Gott, aus Dir geboren onen 
Mer ſich dünken läßt zu ſtehen ae 
Wer find, Die vor Gottes Throne secnerene rennen — 
Wer überwindet, joll vom Holz genießen... 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende.. 
Wer will mich von Br Liebe = —— 
Wer will mit uns nach Zion gehn.. — 
Mer zahlt der Engel Heere. DE ce A Ä 
Wie er du mir jo innig aut.. ER 
Die, daß dur doch, o fündlich Herr... — 
Die der Blitz Die Wolfen theilet cc. — 
Wie der Hirſch nad friihen Quellen... 


Wiederum yon Gottes Gnaden.. .... > 


a die Fruühlingsblumen blühen... use 
Wie groß. ‚deine Herrlichkeit .. —— 
eu — des Allmächt % Süte. ——— si 
FOREN. = 






J 


Alphabetiſches Verzeichniß. 


Alphabetifhes Verzeichniß. 





«829 





Nro. 
Wie gut iſts, von der Sünde frei... —6 
tte hier..... 325 
Wie herrlich iſt, o Gott... 
Wie lieblich iſt der Voten Fuß: a Ne 258 
EEE iD. Dart DDeNt, =u..-.- nennen 967 
Mie liebit Du.Doch, H treuer Gott. euren 304 
Wie mannigfaltig find Die Gaben 665 
Wie reich an Freude, Glück und Segen... 814 
ie Schön leuchtet der Morgenftern..... —— 455 
ee anenenennten 790 
Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub. . 896 
ie Soll ich Dich a —— 76 
Wie Steht e8 um Die Triebe. 597 
975 
Wie wohl iſt mir, wie froh bin bu —— 411 
MWilllommen, Held im Streite. 157 
Willlommen, lieber Oftertag..uuner snnonnoonseree 168 
Willtommen, o du Siegesheld — 
Wiliſt du der Weisheit Duelle FENtME anne 614 
Winde wehen von den Höhen. —............. 214 
Winter ift eg, in dem weiten Reiche. ——— 819 
Mir danken Dir, o treuer Gotta. Kan 
Wird der Gerechte Far ital anne bangen vera 582 
Wir haben uns verbunden .....- senneoneneneen nee 555 
Wir fommen, deine Huld zu Ihe BERN. 813 
Mir laffen nicht Die Bibel .-.. nee. Ko 386 
Wir nahn zu deinem Throne. —5 F— ir 
Mir reichen euch Die Hand zum Bunde. 551 
Wir reichen ung zum Bunde ......... TR 556 
Wir reifen beim zum Himmel... ins A 
Mir ſchwören heut aufs Neue... — 86 
Abır fingen Diey Immanuel .sscssoseanasn. säneneanr 82 
BL treten In Das neue Sahten seasanuens ensennien 803 
Wir waren nun beifammeltessses uses sonsen sonen 844 
Wir weihen Diefed Haus — 571 
Mir wollen Dich nicht halten rn 
Wo der Herr das Haus nicht bauet.. — 8 
Wo findet Die Seele die Heimath....... 889 
Wohin, Pilger, geht die Reiſe 888 
Wohl Dem, der Tee DMNDElL. 0... ae 647 
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Hohl Dem, der fich mit Ernſt bemühet une. 607 
Wohl dem Menichen, der nicht wandelt... .. 279 
Wohl einem Haus, wo Jeſus Ehrift ....... ES 764 
Wohl mir, Jeſu Chriſti Bunden 407 
Wohlzuthun und mitzutheilen ... ET 
Wo ijt doch eine Noih Der Well. a 961 
Mo tit Jelus, mein langen. 367 
Wollſt ung den Tröiter fenden „euer ceconononnen een 260 
Womit foll ich, o Gott, dir nahn — ER ERR TE 366 
— lächelt überall... ee 
Wo — ſich noch ein zuier Geiſt Re Mr. 
Port De söchften tundes.. — RT 
Mort * aft voll Licht UND Leben .... 282 
Wo ſich Gottes arbeit — — — AR 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir ..... 363 
3 
ae nicht, wenn Dunkelheiten 
eige Dich ung ohne Hüllfle RER... 
AR liebes Rind.. J ee — 
Zieh mit uns, ——— 562 
Zieht im Frieden eure Pfadddeee 
| Zion, gib dich nur zufrieden... ee FE 
Zion ſchmücke doch beittt...... 
Zu deinem Lob und Ruhm erwacht — PERS 825 
Bu den Höhen, auf ſehen ——— 292 
Zu dir, Geiſt, Schoͤpfer, Flebent Wiki. in 518 
Zu lieben dich yon ganzem Herzen ............. 448 
Zum Gottesdienft bin ic) geboren .... PER 488 
Zur Arbeit winft mir mein Beruf... . 841 
Zwei Derter, Menich, haft du vor Dir... . 959 
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